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Illusionen - er Kriegstreiber zerstört
Vor Oberbefehlshaber des Heeres, Seneraloberstv.Vrauchilfch, vor den Fähnrichen Srohdeutschlands

Hohenstein , 21. Juli.
Es ist schon zur Tradition geworden , daß alle Kriegsschulen des Heeres am Ende

ihrer Ausbildungszeit eine Schlachtfeld-Reise nach den historischenostpreutzischenKampf¬
gebieten um Tannenberg durchführen. Den Höhepunkt der diesjährigen Fahrt bildete
ein feierlicher Appell im Reichsehrenmal Tannenberg , auf dem der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch, der selbst lange Zeit Kommandierender
General des I. Armeekorps war , zu den Fähnrichen auf diesem historischen Schlacht¬
feld sprach und scharf mit allen denen abrechnete, die vermeintliche Rechte auf diesen
uralten deutschen Boden feststellen zu können glauben.
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Am Donnerstag sind die einzelnem Fiihrungsgruppen
strahlenförmig von ihren Standquartieren nach dem
Mittelpunkt des Schlachtfeldes, dem Reichsehremnal
Tannenberg, marschiert, um an dieser Stätte einen
Appell abzuhalten . Nach all den Eindrücken, die die
Kriegsschüler auf dem Schlachtfeld gewonnen haben,
ist jetzt im Angesicht des großen verewigten Feldherrn
der Tannenberg -Schlacht eine Stunde der inneren
Sammlung gekommen. Diese Stunde bringt neben
feinem Bild starken deutschenSoldatentums gleichzeitig
eine ernste Rückschauauf die heldenhaften, siegreichen
Kämpfe in diesem Ostpreußenlande.

Zur Rede im offenen, dem Achteck des Reichsehren¬
mals angepaßten Vierecksind die Fähnriche der Kriegs¬
schulen Dresden, München, Hannover, Potsdam und
Wiener -Neustadt angetreten . Groß ist die Zahl der
Ehrengäste. Man sieht den ehemaligen Kommandeur der
Kriegsschulen General der Infanterie von Niebelschütz,
die Kommandeur« der 11. und 21. Division General¬
leutnant Bock und Generalleutnant von Both, den Chef
des Heerespersonalamtes Generalmajor Keitel, den
Sohn des Eenerwlfeldmarschalls der Tannenbergschlacht

Naiv!
„EnglischeBomber könntennach Berlin fliegen"

Paris , 21. Juli.
Im Zusammenhang mit dem erneuten Provokations¬

flug von hundert britischen Maschinen über französisches
Gebiet schreibt der „2our ", es handele sich hierbei um
regelrechte Manöver , die die Besatzungen und Ma¬
schinen vor Aufgaben stellen, wie sie im „Ernstfälle"
angetroffen würden (?). Man brauche nur darauf
hinzuweisen, daß die schweren Wellingtonbomber mit
einer Bombenlast die Entfernung London — Berlin
und zurück, die kaum 2600 Kilometer betrag«, „leicht
durchstehen" könnten. Das Blatt ergeht sich dann in
einem Lob für die britischen Maschinen, ohne aller¬
dings zu erwähnen , daß diese englischen Reklamever-
anstwltungen in keiner Weise fliegerische Leistungen
darstellen. Man verschweigt natürlich auch, daß einem
tatsächlichen „Ernstfälle" ganz andere Verhältnisse
zugrunde gelegt werden müssen; denn die deutsch« Flak-
wafss, die sich im Spanienkrieg aufs beste bewährte,
ebenso wie die deutschen Jagdgeschwader werden zur
Genüge dafür Sorge tragen , daß den englischen
Wellingtonbombern derartige Spazierflllge nach Berlin,
wie sie der „2our " offeriert , sehr schnell verleidetwerden.

Generalmajor a. D. von Hindenburg, den Ehef des
Eeneralstabes des I . Armeekorps Generalmajor von
Boeckmann und den Kommandanten der Befestigungen
bei Königsberg Generalmajor Brand.

Kurz und klar sind die Kommandos, als der Ober¬
befehlshaber des Heeres das Reichsehrenmal betritt , wo
er die Meldung des Kommandierenden Generals des
I . AK, und Befehlshabers im Wehrkreis I, General der
Artillerie von Küchler, entgegennimmt. Dann meldet
der Kommandeur der Kriegsschulen des Heeres, Gene¬
ralmajor Brandt ,die Kriegsschulen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres. Generaloberst von
Brauchitsch.  schreitet durch das Spalter vorbei an
der verstärkten Ehrenwache in die Hindenburg-Eruft,
wo er am Sarkophag des verewigten Gene rat fetdmar-
schalls einen großen Kranz des Heeres niederlegt. Zur
gleichen Zeit wird von den Kriegsschulen je ein Kranzan den beiden Gräbern der unbekannten Soldaten
niedergelegt.

Sodann ergriff der Oberbefehlshaber des Heeres das
Wort und führte n. a. aus:

„Nach Tannenberg heute zu gehen, heißt Geschichte zu
begreifen! In diesem Augenblick und an dieser Stelle
erscheint es mir allerdings nicht genug, nur vom Jahre
1814, den Sieg der 8. deutschenArmee und dem Feld-
herrntum Hindenburgs und Ludendorsss zu sprechen.
Dieser Boden ist ein alter geschichtlicher, und, was ich
in starker Betonung auch allen noch einmal sagen will,
ein alter deutscherBoden. Hindenburg wußte, um was
es sich handelte, als er sagte, es gelte „das alte
Preußenland wirtlich und völlig zu befreien".

Preußenland — deutsches Land! Eine Parole geradezu
für die Tannenberg -Fahrt der Kriegsschulen im Jahre
1838! Eine Antwort aber auch an diejenigen, die ver¬
meintliche Rechte aus diesen uralten , in tausendjähriger
Tradition mit deutschemWesen und deutscher Geschichte
verbundenen Boden jetzt feststellenund glauben machen
wollen, daß die Kraft zu seiner Behauptung nicht mehr
die alte sei! Ein Irrtum , den ein Soldat nicht gern
mit dem Wort widerlegt!

Ich brauche nur auf euch Fähnriche des Lehrganges
1839 zu blicken, um zu wissen: Ihr verkörpert das gleiche
Sotdatentum , das hier so tapfer kämpfte, das an Zahl
seinem Gegner unterlegen , dennoch siegte! 2hr würbet,
wie eure Väter auch mit Freuden euer, bestes, euer Blut
für Volk und Führer hingeben! Wir suchen den Kampf
nicht, wir fürchten ihn aber noch viel weniger."

In Erinnerung an seine eigene Dienstzeit als Kom¬
mandierenden General und Befehlshaber im Wehr¬
kreis I zeichnete Generaloberst vor dem Offiziernach¬
wuchs ein Bild von dem ostpreußischenLand, seinen
Menschenund seinen Soldaten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Hermann Söring im Nustrgebiel
Jubel um den öeneralfelSmarschaU- vestchtigungder Hafen- und Industrieanlagen

Essen,  21 . Juli.
Generalseldmarschall Eöring setzt« am Donnerstag

seine Fahrt von Duisburg -Ruhrort aus aus dem Nhein-
Herne-Kanal fort. Er kam hierbei mitten durch
Deutschlands Waffenschmiedeund gewaltigstes Industrie¬
gebiet, das Ruhrgebiet . Die unzählbaren rauchenden
Schornsteine, die stetig laufenden Räder auf den För-
dertiirinen der Zechen und die gewaltigen Hochofenan¬
lagen legten beredtes Zeugnis ab, wie hier, wo deutsche
Arbeiter unermüdlich schassen, Deutschlands Wirtschafts¬
leben pulst und hämmert.

Der Feldmarschall unterzog den Rhein -Herne-Kanal
gleich den in den Vortagen befahrenden Wasserstraßen
einer eingehenden Besichtigung. 2n den Häsen ließ er
anlegen und sich genau berichten über deren Bedeutung
und die Umschlagsziffernder letzten Jahre.

In Herne unterbrach Generalseldmarschall Eöring
seine Kanalfahrt , um der Vergwerksgesellschaft „Hi-
bernia " einen Besuch abzustatten. Die Belegschaftbrachte
Hermann Eöring einen begeisterten Empfang dar. Der
Feldmarschall besichtigte die Zechenanlagen. die er sich
eingehend erläutern ließ.

Unter brausendem Jubel der Arbeiterschaft und der
Bevölkerung begab sich daraufhin der Fetdmarschall
zum Hydrierwerk Scholoen in Buer . Hermann Eöring
besichtigte das gewaltige Werk, in welchem Kohle zu
Benzin verflüssigt wird, eingehenb, und ließ sich von
den technischenDirektoren alle Einzelheiten erklären.
Auch hier empfing die Belegschaftden Feldmarschall und
Beauftragten für den Vierjahresplan mit brausendem
Jubel . Es war den Männern der Arbeit anzusehen, daß
es für sie ein Festtag war „ihren Hermann" unter sich
zu haben, von dem sie wissen, wie er um ihr aller
Wohl besorgt ist.

Am späten Nachmittag setzte- er Feldmarschall seine
Fahrt aus seinem Motorschiff sort. Die ganze Fahr¬
strecke durch den Kanal »msäumte mit den aus den
Fabriken herbeigeeilten Arbeitern in dichten Reihen
die Bevölkerung. Die Anteilnahme des Volkes im
ganzen Ruhrgebiet und im weiten Westsalenland bis
nach Münster  hin , die Begeisterung und die vielen
rührenden Szenen, die sich dabei abspielten, sind nicht
zu beschreiben.

Vom Rhein-Herne-Kanal über den Dortmund-Ems-
Kanal erreichte der Generalseldmarschall an Bord
seines Motorschiffes „Karin II" gegen Abend Münster.

Deutsche Wehrmacht in der Welt unerreicht
Lefpräch mit Sem slowakischen Kriegsminister - Sie militärischeStärke der Westmächte
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(Von unserem nscd prellt , urg entsanckten Sonckerderlcbtsrstatter)
rck. Pretzburg,  21 . Juli.

„28 888 deutsche Soldaten in Till ein" — „Slowakei - Aufmarschplatz gegen Polen"
o hießen in den letzten Wochen einige „Drahtmeldungen " der Einkreiser . Der Ver¬

teidigungsminister der Slowakei , General Catlos , nahm in einer Unterredung mit
unserem Sonderberichterstatter Karl Wehrend zu diesen Nachrichten Stellung , außer¬
dem gab der General , als hervorragender Kenner der französischen, englischen und pol¬
nischen Waffen , unserem Sonderberichterstatter ein aufschlußreiches Bild über die
Kriegsstärke dieser Mächte.

Die Einkreiser möchtendie Slowakei gern mit andern
Kleinstaaten vor ihren Karren , so meint Catlos , span¬
nen. Die Slowakei hat abgelehnt : „Erst die letzten
Verhandlungen in Moskau bewiesen wieder, wie beden¬
kenlos England Kleinstaaten seinen Plänen opfert. Auch
das Geschenk des Sandschaks durch Frankreich an die
Türkei zeugt nicht gerade für ein ausgeprägtes Gerech¬
tigkeitsgefühl. Der Führer dagegen hat unser Land,
obwohl es in seiner Macht stand, nicht annektiert , son¬
dern ihm bei der Erringung seiner Selbständigkeit ge¬
holfen und seinen Schutz geschenkt. Man möchte uns nun
allzugern suggerieren, daß wir nur ein Vasallenstaat
Deutschlands' seien und als Aufmarschplatzgegen Polen
und Rußland dienen sollen.

AusländischeJournalisten kamen in den vergangenen
Wochen häufig in mein Ministerium und wollten
Meine» Mitarbeitern und mir unbedingt einreden, daß
große deutscheTruppenverschiebungen auf slowakischem
Gebiet stattfänden. Wir sollten ihnen sogar diese Er¬
findungen bestätigen. Ich erkläre hiermit aber ehren-
würtlich", beendet der Minister diese Auskunft, „daß
außerhalb der Militärzone , weder in Sillein noch in
anderen Gebieten deutscheTruppenbewegungen stattge¬
funden haben."

Der General , der aus führendem Posten beim Bau
dsr tschechischen Festuugslinien stand und der vielen
Besprechungenmit englischenund französischenMilitär-
kommissionenbeiwohnte, erhielt so einen ausgezeichne¬
ten Einblick in die Vewaisnung der Westmüchte. Bei
der Erwähnung englischer Meldungen über die blen¬
dende Ausrüstung der britischen Soldaten schüttelt der
General leicht den Kopf und erklärt , daß er an eine
überlegene Ausrüstung nicht glauben könne. Die Eng¬
länder Hütten sonst niemals die tschechische Waffe ein¬
deutig anerkannt und sogar das leichte Maschinen¬
gewehr der Tschechen in ihre Armee eingeführt. Auch
Frankreich könne nicht mit seiner Ausrüstung über¬
raschen. Die Franzosen hätten in den vergangenen
Jahren auf die hervorragende Ausrüstung des tschecho¬
slowakischen Heeres größten Wert gelegt. Da aber
niemals besondere Waffenlieferungen aus Frankreich
nach der Tschecho-Slowakci erfolgt waren, könne die
tschechische Ausrüstung nicht schlechter als dir französische
gewesen sein. Die Kämpfe in Spanien hätten diese
Vermutung bestätigt.

Die militäriiche Lage hat pch", jo umreißt General
Catlos seine Ansicht, „m den letzten zehn Monaten für
England und Frankreich verschlechtert. Bis zum Oktober

1938 bildete die Tschecho-Slowakei eine feindliche Rie¬
senfestung im deutschen Lebensraum. Die Westmüchte
fühlten sich aber nicht stark genug, diese Festung zu ver¬
teidigen. wie könnten sie sich heute stärker wähnen?
Deutschland hat seit den geschichtlichenOktobcrtagen
seine Festungen im Osten und Westen vollendet. Seine
Wehrmacht ist quantitativ und qualitativ noch verbessert
worden. Die Macht steht damit auf der Seite des
Reiches, lind auch Las Recht. Denn Danzig ist eine
deutsche Stadt . Niemand kann ihre Heimkehr ins Reich
verhindern. Gerade das Empire ist heute, wie dies die
letzten weltpolitischen Ereignisse erneut bewiesen haben,
durch einen Krieg bis ins Mark verwundbar ."

Aus diesen Betrachtungen ergibt sich für den General
der „Wert" einer englischen Hilfe für Polen . „Weder
England noch Frankreich könnten heute", so betont der
Minister", „den Polen rechtzeitig Hilfe bringen."

Mit Bewunderung spricht Minister Catlos von der
Kriegsstärke der Achsenmächte: „Den 150 Millionen
Deutschen und Italienern , denen sich im Ernstfall noch
andere Staaten in Europa anschließenwürden, könnten
England, Frankreich und Polen mit ihren Verbündeten
keine gleich schlagkräftigemilitärische Macht gegenüber¬
stellen. Marschall Eöring hat in seiner Luftwaffe durch
Einsatz der hervorragendsten Wissenschaftler und Ein¬
führung strengster Disziplin eine Kriegskraft entwickelt,
die allen Gegnern weit überlegen sein würde. Deutsch¬
land baut längst die schnellsten und wendigsten Ma¬
schinen der Welt. Die Weltrekorde reden dafür eine
sehr klare Sprache. Man braucht außerdem nur an die
Siege der deutschenLuftflotte in Spanien zu erinnern.
Die Flak des Reiches gilt seit Jahren als die beste der
Welt. Von den anderen Truppencinheiten ist weniger
bekannt, aber es wäre töricht, wenn man sie darum für
schwächer ausgerüstet hielte. Zu dieser deutschenKriegs¬
kraft käme noch .die hervorragend bewaffnete ArmeeItaliens ."

Zum zweiten Male unternahmen am Mittwoch
britische Bomber einen sogenannten Trainings¬
flug über Frankreich. Da aber von den englischen
Geschwadernweder ein ohrenbetäubender Lärm
erzeugt, noch der Himmel verdunkelt wurde, sah
sich die französische Presse veranlaßt, wenigstens
durch bombastische Berichte die Bedeutung dieser
„regelrechtenManöver" und ihren Wert für den
Ernstfall" glaubhaft zu machen. Kann nicht jeder

brave Demokrat den Kopf höher tragen, wenn er
im „Iour " die aufreizende Behauptung liest, daß
die Wellington-Bomber mit Leichtigkeit von Lon¬
don nach Berlin und wieder zurückfliegenkönn¬
ten? Gewiß ist die Ueberwindungvon 2000 Kilo-
metern durch ein modernes Flugzeug heute keine
Sensation mehr, wie auch die Einkreisungsslüge
der britischen Maschinen nach Frankreich keines¬
wegs als besondere fliegerische Leistungenange¬
sprochen werden können. Der Zweck des „Iour "-
Kommentars besteht vielmehr darin, den Anschein
zu erwecken, daß die Demokratien die absolute
Luftüberlegenheit besitzen und eine Bombardie¬
rung Berlins gewissermaßen eine Kleinigkeitdar¬
stellt.

Zum großen Leidwesen der militärischenSach¬
verständigen in England und Frankreich stehen
diesen Spazierflügen nach Berlin jedoch allzu
lebensgefährlicheSchwierigkeitenentgegen. Mit
lächerlicher Prahlerei, die heute nicht einmal mehr
uralten Großmüttern imponieren kann, erzählt
die demokratische Presse, daß die britischen Flug¬
zeuge bei ihrer letzten Exkursion nach Frankreich
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 320 Stun¬
denkilometern erzielt hätten. Kein Wunder, daß
von den gleichen Blättern am anderen Tag die
Meldung der Anerkennungdes mit einem Messer-
schmitt-IagdeinsitzerE 109 ll aufgestelltenabso¬
luten Geschwindigkeitsrekordes von über 755 Stun¬
denkilometernentweder verschwiegen oder nur an
uncduffMigerStelle veröffentlichtwurde.

Abgesehen von der Tatsache, daß die deutschen
Jäger also gut und gerne doppelt so schnell sind
wie die modernstenbritischen Bomber, haben die
Engländer beispielsweise in Spanien mit der
deutschen Flak höchst unangenehmeBekanntschaft
gemacht. Wo diese irgendwo in Spanien auf¬
tauchte, war nach der ersten schlechten Erfahrung
kein feindlicherFlieger mehr zu sehen, so daß
unsere Flakgeschütze schließlich zum Erdbeschuß
eingesetzt wurden, weil kein Gegner sich mehr in
ihre Nähe wagte. Während aber in Spanien nur
wenige deutsche Batterien vorhanden waren,
stehen überall im Reich Geschütze genug zur Ver¬
fügung, um gemeinsam mit den anderen Abwehr¬
mitteln dafür zu sorgen, daß keiner der berühmten
Wellingtonbomberjemals nach Berlin „spazieren"--
fliegt oder, falls er sich doch zu weit vorwagt,
nicht wieder nach England zurückkehrt!

Unser LsASsszZßeZeö
(Vvssrs dsMiZs uinknLr 14 Ssitsii)

Bei den englisch-polnischen Kreditverhandlungen
kam der Pferdefuß der britischen Ausbeuterpolitikzum Vorschein.
Der slowakischeKriegsminister bezeichnete Deutsch¬
lands Wehrmacht in der Welt als unerreicht.
Von Brauchitsch sprach im Reichsehrenmal Tannen¬
berg zu den deutschenFähnrichen.
Generalseldmarschall Eöring weilte im Ruhrgebiet.
Dr. Ley sprach anläßlich der Reichstagung der
NSG . „Krast durch Freude" in Hamburg vor aus¬wärtigen Pressevertretern.
Das neue deutsch-französische Handelsabkommen
regelt u. a. den Bezug von Kolonialhölzern.
Mit der Schweizwurde ein neues Wirtschaftsabkom¬men abgeschlossen.
Die Rcichsstratze Nr. 6 führt ab heute über dieAdols-Hitler -Vrücke.
Die Ostmarklager der Bremer HJ . wurden abge¬schlossen.
Auch die Bremer Straßenbahn stellt jetzt weiblicheKräfte ein.
Die in einem belgischen Bergwerk eingeschlossenen
1288 Bergleute wurden sämtlich gerettet.
In Berlin nahmen die Reichswettkiimpseder SA.
ihren offiziellen Auftakt.
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7n den Klauen des englischen Kapitalismus
Nücksichtslose flusbeutermettzoden bei den englisch -polnischen krediloerbandlungen

London,  21 . Juli.
Die polnisch -englischen Kreditoerhandlungen in Lon¬

don sind nach den Schilderungen der Londoner Presse
insofern in eins schwierige Lage geraten , als der
Kreditgeber , England , wohl bereit sei , an Polen
Rüstungskredite zu gewähren , man englischerfeits jedoch
daraus besteht , dich diese Kredite ausschließlich in Eng¬
land verwendet werden dürfen , während die Polen
infolge von Liesernngsschwierigkeiten auf das Recht
drängen , auch an andere Länder , vor allein an die
USA ., Aufträge zu vergeben . Die Blätter betonen
jedoch , daß es trotz dieser Schwierigkeiten zu einer
Vereinigung kommen müsse.

So erklärt der diplomatische Korrespondent der
„Times " , nachdem er beide Standpunkte geschildert hat,
es gebe „trotzdem keinen wirklichen Grund " , warum
man nicht zu einem Abkommen gelangen sollte . Der
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
meldet , daß die Verhandlungen sich um einen englischen
Exportkredit für Polen für Rüstungsaufträge in Höhe
von 8 Millionen Pfund Sterling , und « ine englisch-
französische Varanleihe von 8 ^ Millionen Pfund Ster¬
ling handeln , wobei Englands Anteil 5 Millionen
Pfund Sterling betragen würde . Die Polen wünschten
das letztere Geld nicht in französischen oder englischen
Zahlungsmitteln , sondern in Gold zu bekommen.

Bernon Vartlett zeigt sich in der „News Chronicle"
tief erbost darüber , das, man englischcrseits , wie er sich
ausdrückt , „den polnischen Stolz so tief verletze , indem
man Polen schlecht behandle ." Die Polen würden nur
allzu gern die britische Forderung , daß die polnischen

Rüstungsaufträge ausschliehlich an England vergeben
'würden , annehmen , wenn Aussicht daraus bestünde , dah
man auch tatsächlich liefern könnte . Das sei aber im
Augenblick nicht der Fall , und die Art und Weise , in
der man die Polen behandelt habe , habe tiefstes Miß-
trauen bei ihnen hervorgerusen . Wenn man englischer-
seits jetzt sortsahren würde , die Verbündeten wie arme
Verwandte zu behandeln , dann werde es bald aus sein
mit der soviel gepriesenen „Friedensfront ".

„Polen hat Waffen dringend nötig"
Die ersten Besprechungen General Ironsides in War¬

schau werden von der Londoner Presse entsprechend den
Anregungen der polnischen Presse optimistisch geschildert.
Selbstverständlich , tauchen auch wieder sensationell ' ge¬
haltene Meldungen auf , die wie gewohnt aus Warschau
datiert sind . So berichtet in grosser Aufmachung „Daily
Herald " , Ironfide mache in Warschau „ höchst wich¬
tig e " V o r s ch l ä g e. Angesichts der Meldungen ande¬
rer Blätter , dah England noch nicht in der Lage sei , aus¬
reichend Waffen zu liefern , ist die im Gegensatz zu den
bekannten großsprecherischen polnischen Erklärungen ste¬
hende Mitteilung des „Daily Herald " bemerkenswert,
Polen habe Artillerie , Maschinengewehre , Flakgeschütze
und andere Waffen dringend nötig

Das Blatt findet dann « ine bezeichnende und inter¬
essante Umschreibung der ausschließlich englischen Inter¬
essen dienenden Einkreisung , indem es mit frommer
Miene behauptet , den „friedliebenden Nationen"
würde mehr geholfen sein , wenn die „ Ostfront " durch
große Lieferung an Polen gestärkt werden könnte ! Es
würde auch eine englisch -französische Militärmifsiün
ödnn nach Polen gehen , um die Polen in der Hand¬

habung der gelieferten Waffen zu unterrichten . Er¬
innert dieser Vorschlag nur zu verdächtig an die eng¬
lische Uebung , aus Verbündeten Vasallen zu machen,
so deckt das Blatt schließlich die Karten restlos auf,
wenn es scheinheilig davon spricht , diese Vorschläge
Ironsides hätten „ selbstverständlich " nichts mit den
Rüstungsanleihen zu tun , sondern wären „zusätzlich"
gedacht.

kin krieg wegen vanzig ein Nonsens
Zur Danziger Frage schreibt „Daily Expreß " , man

solle endlich die Tatsachen sehen , wie sie seien . Gewisse
Leute erklärten , daß es zu einem europäischen Kriege
wegen Danzig kommen werde , zu einem Konflikt wegen
des Einflusses dieser deutschen Stadt von 469 969 Ein¬
wohnern ins Deutsch « Reich . Die britische Oeffentlich-
keit werd « das aber nicht glauben . Die Welt von
heutzutage wisse allzu genau , was Krieg bedeute . . Dann
gäbe es auch Leute , die erklärten , daß der Anlaß völlig
gleich sei , denn ein Krieg müsse über kurz oder lang
doch kommen . Auch diesen Leuten werde man in Eng¬
land nicht glauben : denn indem man einen Krieg für
unvermeidbar halte , habe man die letzten Hoffnungen
der Menschheit auf Frieden aufgegeben.

pie kinkreisungsanleihe an Polen
Wie Lord Stanhope gestern im Oberhaus mitteilte,

wird das Oberhaus am 4. August iu die Ferien gehen.
Es sei „möglich " , falls inzwischen eine Einigung erzielt
würde , daß man vorher noch das Gesetz über die
Rüstungsanleihe an Polen beraten müsse.

«polnische Wirtschaft angeklagt
Unkenntnis und Leichtsinn verursachten die kisenbalznkatastroplze in Vanzig

Me Neuordnung ftstasiens
„Aus der Grundlage des Blockes Japan -China -Man-

dschukuo"

Tokio,  21 . Juli.

Bei der Eröffnung der gestrigen Vollsitzung des

Zentralchinaamtcs erklärte der japanische Premiermini¬

ster Hiranuina,  daß Japan sest entschlossen sei , die

Neuordnung Ostasiens auf der Grundlage des Blockes

Japan -China -Mandschukuo durchzuführen . Das Zentral-
chinaamt , das über zahlreiche Zweigstellen in ganz

China verfüge , habe einen grundlegenden Plan für den
Aufbau Ostasiens geschaffen . Nach diesem Plan seien

wichtigste Teile Chinas besetzt , Hasen und Zufahrts¬

straßen für Tschiangkaischek gesperrt und die Aus¬

räumungsarbeiten fast völlig durchgeführt worden.

Japan erwarte nun , daß diese Tatsachen und die
klaren japanischen Ziele von dritten Mächten voll ge¬
würdigt und anerkannt würden . Die Mitarbeit aller
Staaten , die der in Entwicklung begriffenen Neuord¬
nung Rechnung trügen , sei willkommen . 2n diesem Zu¬
sammenhang hob Hiranuina hervor , daß die freund¬
schaftliche Mitarbeit der verständigungsbereiten Staa¬
ten in keinem Falle abgelehnt würde , ebensowenig wie.
auch deren . Interessen geschmälert würden.

Aufmerksamkeit für Nordsachalin
Der Sprecher der japanischem Marine, , Vizeadmiral

Kanazawa.  erklärte am Donnerstag , daß die ' jäpa-
nische Marine mit ernster Besorgnis Hie . ständigen -Dro -,
hangen und Uebergriffe der Sowjetbehörden auf die
vertraglich garantierten Rechte Japans auf Kohle , Oel
und im Fischereigewerbe in Nordsachalin verfolge . Es
sei ein großer Irrtum Moskaus , so betonte der Sprecher,
zu glauben daß Japan durch den China -Konflikt der¬
artig in Anspruch genommen sei , daß es den Vorgängen
in Nordsachalin keine Beachtung schenken könnte.

kulik Seselichaber in der flußenmonsoiei
Der stellvertretende sowjetrussische Kriegskommissar,

Armeekommandant Kulik , ist , wie gerllchtweise in Mos¬
kau verlautet , zur Zeit mit dem Oberbefehl der Sowjet-

.Truppen in der äußeren Mongolei betraut . Kulik war
früher Chef der Artillerieverwaltung der Roten Armee.

Japans strmee wach » über Mandschukuo

Danzig , 21 . Juli.

Der Hauptangeklagte der Katastrophe bei der pol¬
nischen Eisenbahn auf dem Danziger Hauptbahnhos am
Himmelfahrtstage 1939 , der Lokomotivführer Paul
Luszaj , ist nunmehr aus dem Krankenhaus entlassen
und in Danzig in Untersuchungshaft genommen worden.
Luszaj hat bei dem Unfall den rechten Arm verloren.

Vor dem Untersuchungsrichter gab der 49jährige Lo¬
komotivführer an , er habe bisher nur Esiterzüge ge¬
führt und sei an dem Tage der Eisenbahnkatastrophe
znm ersten Male mit der Führung eines D -Zuges be¬
auftragt worden . Man habe ihm keine Informationen
gegeben , wie er die Geschwindigkeit des Zuges insbe¬
sondere bei der Durchfahrt auf dem Danziger Haupt-
bahnhof einrichten sollte.

Aus jeden Fall scheint nicht nur subjektives Verschul¬
den des Lokomotivführers vorzuliegen , vielmehr dürste
nach Aussagen des beschuldigten Beamten den Haupt¬
grund für die Katastrophe mangelhafte Ausbildung und
vor allem ein Mangel an geeigneten Anweisungen von
feiten der polnischen Eisenbahnverwaltnng bilden.
Gegen den Lokomotivführer ist Haftbefehl erlassen wor¬
den wegen fahrlässiger Transportgefährdung und fahr¬
lässiger Körperverletzung . Die Hauptvcrhandlung wird
genaue Klarheit erbringen . Mitangeklagt ist aber die
berüchtigte „polnische Wirtschaft ", die einen Eüterzug-
lokomotivführer ohne Anweisung und Warnung mit
einem V -Zug durch den Danziger Hauptbahnhof brausen
läßt.

polen nennt das „Justiz"
Die ständige Rechtsbeugung , die sich polnische Richter

zuschulden kommen lassen , wenn es sich um Volksdeutsche
handelt , wird durch ein „Urteil " in Wreschen — wie
aus Posen gemeldet wird — wieder einmal klar
demonstriert . Räch einem Bericht des „Kurjer Poz-
nanfki " wurde dort der Deutsch « Iahn zu drei Monaten
Haft verurteilt , da er „durch Einstellung eines deut¬

schen Senders bei geöffnetem Fenster " die Fronleich¬
namsprozession in Wreschen gestört haben soll . Es ist
nicht erstaunlich , daß angesichts der Willkürjustiz gegen
Deutsche die Gewalttaten polnischer Elemente sich häu¬
fen . So wurde in Szamocin im Kreise Kolmnr die
Wirtschaft des deutschen Gastwirts Erdmann überfallen.
Lrdmann wurde in brutalster Weise mißhandelt und
die gesamte Easthauseinrichtung zusammengeschlagen.
In,Znin warfen randalierende polnische Horden dem
Volksdeutschen Jahnke die Fensterscheiben seines An¬
wesens « in.

vanziger Srenzbeamter überfallen
Ein Danziger Zollbeamter stieß am Donnerstag in der

Richtung der Grenzstation Postelau bei einem Patrouil-
lengang auf einen polnischen Beamten , von dem er an¬
gegriffen wurde . Der polnische Beamte legte von pol¬
nischem Boden aus auf den Danziger Beamten ohne
vorherigen Anruf das Gewehr an . Der Danziger Zoll¬
beamte wurde dadurch gezwungen , seinerseits von der
Waffe Gebrauch zu machen und hat in der Notwehr auf
den polnischen Beamten geschossen . Der Danziger Beamte
begab sich sofort zu dem ' polnischen Beamten , der offen¬
bar verletzt war . um ihm zu helfen . Im gleichen Augen¬
blick näherten sich zwei weitere polnische Erenzbeamte.
Alm weitere Zusammenstöße zu verhindern , zog sich
daräüf der Danziger Beamte zurück und mächte sofort
Meldung von dein Vorfall . Die Ilntexsuchung ist im
Gange.

korfanlg aus der Haft entlassen
rä . Warschau , 21 . Juli

Der ehemalige oberschlesische Aufständischenhäuptliug
Korfanty , der seit Jahren in Prag als Flüchtling lebte
und vor drei Monaten beim lleberschreiten der polni¬
schen Grenze verhaftet worden war , wurde am Donners¬
tag aus der Untersuchungshaft entlassen Er mußte sich
verpflichten . Polen nicht zu verlassen.

«kin infamer Mck Englands"
sranzöfistke Proteste gegen die Sandschak -klbtretungDer Chef des Generalstabes der Kwantung -Armee

Japans , Generalleutnant Isogar,  traf in der japa¬
nischen Hauptstadt zu .Besprechungen mit dem Armee¬
hauptquartier ein . Jsogai erklärte , daß die Zlyischeri-
sälle an der mandschurischen Grenze aus kleinen Grenz-
zusammenstößen entstanden seien , die nach beidersei¬
tiger Lusterkundung zur Heranführung von Verstärkun¬
gen mit modernstem Kriegsmaterial geführt hätten.

Der Generalleutnant bezifferte die eingesetzten So-

wjeteinheiten auf eine ziemlich erhebliche Gesamtzahl.
Bei den notwendig gewordenen Gegenangriff der

Kwantung -Armee hätten sich zahlreiche höhere Offi¬
ziere in hervorragendem Maße eingesetzt . Die kriegs¬
erfahrenen japanischen Fliegerverbände seien stark über¬

legen gewesen , so daß die Sowjets auf weitere Angriffe
verzichtet hätten . Die Kwantung -Armee werde die wei¬

tere Bedrohung Mandschukuos abwehren.

(Fortsetzung von Seite 1.)

Das deutsche Mut , das zur Verteidigung des
deutschen Ostens geflossen sei , heilige diesen Boden und
verpflichte auch joden von den Fähnrichen . „Ihr zollt
begreifen " , so sagte v . Brauchitsch , „ was Generationen
vor euch und euer Volk und Paterland taten . Ihr sollt
mit eigenen Augen sehen , wofür der Kampf immer
wieder geführt wurde . Ihr sollt euch von dem Helden¬
tum , das hier immer wieder — oft in so rührender
Schlichtheit und Selbstverständlichkeit , ohne laute Worte
und Wunsch nach Anerkennung — zum Ausdruck kam,
ergreifen und erheben lassen ! Ich will , daß ihr euch
hier noch einmal fragt , ob ihr Soldaten seid , die —
wenn sie dazu aufgefordert werden — das Wort des
großen Preutzenkönigs besähen : „Wir müssen den Feind
schlagen oder uns alle von seinen Batterien begraben
lassen ."

Feldherr und unbekannter Soldat — zwei bestim¬
mende Größen , meine Fähnriche , wenn wir uns an
dieser Stätte über deutsches Soldatentum klar werden
sollen ! Nicht jedem ist es in die Wiege gelegt , ein
Feldherr zu werden . Und doch , der wäre kein rechter
junger deutscher Offizier , der nicht diesen brennenden
Wunsch hätte , einmal verantwortlich deutsche Soldaten
zum Sieg zu führen . Ich sehe keine schönere und edlere
Aufgabe für einen Mann , als einmal in der Geschichte
sich mit dem Heldentum und dem Aufstieg seines Volkes
verbunden zu wissen . Darum will ich auch in dieser
Stunde euren Blick auf die Fcldherrneinheit Hinden-
burg/Ludendorff lenken und feststellen , daß ihr Sieg auf
diesem Schlachtfelde mehr war als die Durchführung
eines vorbereiteten Planes ."

An der Persönlichkeit des Feldherrn , wie sie von
Hindenburg und Ludendorff beispielhaft verkörpert
wurde , gab Generaloberst von Brauchitsch den jungen
Kameraden einen Begriff von den Anforderungen an

(Dralltdsrioüt unseres Lsrissr Vertreters)

jd . Paris , 21 . Juli.

Die Kammerfraktion der Republikanischen Vereini¬
gung hat sich erneut mit der Frage der Abtretung des
Sandschaks von Alexandretie befaßt . Bei einer Aus¬
sprache wurde festgestellt , daß die Abtretung von Ge¬
bietsteilen des Imperiums an eine ander « Macht ein

so einschneidender Akt sei . daß hierin die Regierung un¬
möglich von sich aus entscheiden könne . Am Schluß der
Sitzung , bei der der Abgeordnete Marin das Prä¬
sidium führte , wurde ein Kommunique herausgegeben,
in dem ein förmlicher Protest an die Regierung gerich¬
tet wurde . Darin heißt es . die Ratifizierung der Ab¬
tretung nur durch ein Regierungsdekret sei eine staats¬
rechtlich unmögliche Handlungsweise , hierzu sei allein

Charakter , Entschlußkraft und Mut , die der Kampf
gegen einen an Zahl überlegenen Gegner erfordert.
Der Oberbefehlshaber prägte ihnen ein , daß es Pflicht
des Soldaten sei . in jeder Lage und auch im Fall«
eines Rückschlages immer fest an den Sieg zu glauben.
Er wies zugleich auf die andere bestimmende Größe,
den unbekannten Soldaten der Schlacht von Tannen-
Lerg hin . „Führen wir es uns in aller Deutlichkeit vor
Augen , was von dem einzelnen Mann verlangt wurde,
um den daheim auf einem Hof Mutter und Kinder
bangten und dessen Grab ihr hier draußen trefft mit
der Inschrift : „Hier ruht ein unbekannter deutscher
Soldat ."

„Wann hat jemals , so schloß der Oberbefehlshaber
seine eindringliche Ansprache , in der Geschichte Hoffen
und Glauben , Handeln und Kämpfen , Opfern und Ster¬
ben einen solchen lebendigen Sinn erfahren , wie heute?
Diese Frage stelle ich in tiefem Ernst , aber auch mit
hohem Stolz auf das Feldherrn - und Soldatentum von
Tanneuberg an jeden von euch . Ich weiß , daß euer
aller Antwort eine . fest soldatische Ueberzeugung und
eine vorbildliche Haltung auf dem Schlachtfeld sein
wird . solltet ihr dies einmal betreten müssen.

Dies zu geloben , seid ihr hier angetreten . Als euer
Oberbefehlshaber verpflichte ich euch auf jenes Solda-
tentum , das alle edlen und starken Kräfte unseres Vol¬
kes in sich schließt , das auf diesem Schlachtfeld in wun¬
derbarer Einheit von Führer und Truppe in Erschei¬
nung getreten ist , das der Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht im Frieden und im Krieg uns als Vorbild
hingestellt hat . Ueber Gräber und Kreuze vieler Jahr¬
hunderte , in denen immer wieder dieser Boden als
deutsches Eigentum siegreich behauptet wurde , geht unser
Weg vorwärts : zur Ehre und Größe unseres Vater¬
landes ! Daß ihr alle dafür euer Letztes einzusetzen be¬
reit seid , bekundet es , indem ihr mit mir ruft : Unser
Führer und Oberster Befehlshaber Adolf Hitler Sieg-
Heil , Sieg -Heil , Sieg -Heil.

die Kammer befugt . Ferner protestievt die Fraktion
gegen die Abtretung an sich. indem sie den Minister¬
präsidenten auf seine eigenen Worte von der Unteil¬
barkeit des Imperiums ' festnagelt . Das Kommunique
verurteilt diese Abtretung aufs schärfste auch wegen der
Verletzung des Minderheitenrechtes und des Mandats¬
rechtes durch die französische Regierung . Die Mandats¬
übernahme habe Frankreich ausdrücklich die Verpflich¬
tung auferlegt , die Christen innerhalb des Mandats¬
gebietes zu schützen . Die Regierung hab « sich in der
ganzen Anlegenheit gegen , ,die Menschlichkeit vergan¬
gen . die in der Geschichte die französische Politik kenn¬
zeichnet ."

Die englischen Machenschaften um das französische
Mandatsgebiet in Syrien werden in Paris bestätigt.
Französische Informationen bestätigen auch die Nach¬
richt von dem Protestschritt Jün Sauds bei der eng¬
lischen Regierung , in dem er sich dagegen wendet , daß
Emir Abdullah von Transjordanien , ein Werkzeug
Londons , zum König von Syrien vorgeschlagen wird.
Ziel dieser englischen Aktion sei . die im Nahen Osten
geschwächte Position Frankreichs auszunutzen , um den
englischen Einfluß auch auf Syrien auszudehnen . In
diesem Bestreben sieht man in Paris auch den Grund,
weshalb das gemeinsame Oberkommando im Nahen
Osten noch nicht zustandegekommen ist . Entgegen den
französischen Wünschen beansprucht England den Ober¬
befehl für sich. hauptsächlich , um der französischen
Orientpolitik keine Verstärkung zu ermöglichen.

flcaber stelzen nicht allein!
Gesamte moslemische Welt macht gegen England Front

Bombay , 21 . Juli.

Drei mohammedanische Organisationen führten in
Bombay gemeinsame Beratungen durch , in deren Ver¬
lauf die Lage in Palästina behandelt und eine Ent¬
schließung gefaßt wurde , die die Sympathien der Mo¬
hammedaner Indiens mit den Arabern Palästinas be¬
tont und deren Forderungen eindeutig unterstreicht . Die
Mohammedaner Indiens betrachten die englische Weiß¬
buch -Politik als einen Bruch der britischen Versprechun¬
gen gegenüber den Arabern Palästinas . Gleichzeitig
müsse der Versuch , ein jüdisches Nationalheim in Pa¬
lästina zu errichten , als eine Herausforderung an die
Gefühle der gesamten moslemischen Welt angesehen
werden . Zum Schluß heißt es , daß die Moslems In¬
diens solange eine Zusammenarbeit mit den britischen
Behörden Indiens verweigerten , bis die Forderungen
der Palästina -Araber erfüllt werden.

Der Vorsitzende der muselmanischen Jugendverbande
Abdnl Hamid Said richtete an den französischen Staats¬

präsidenten ein ProtestschrciLen wegen der Auslieferung
des Sandschaks an die Türkei.

Die belgische Regierung beschloß die Beteiligung an der
internationalen L chrsausstellung in Köln im Jahre 1S4V.

Das Vermächtnis von lannenberg

Me letzten öegenoorschläge
Das neuie Hindernis in Moskau der britische

Gcneralstab

. Foel

(Orslitberielit unseres Donäousr Vertreters)

kl>. London . 21 . Juli.

In London gab man am Donnerstag ganz offen zu
daß die Verhandlungen mit Moskau jetzt auf ihrem
entscheidenden Punkt angelangt sind . Teilweise spricht
man sogar davon , daß das englische Außenamt die
letzten  Gegenvorschläge an seinen Moskauer Bot¬
schafter gesandt hat , die diesmal dem Kreml mit der
nötigen Betonung unterbreitet werden sollen.

Nach Ansicht des „ Star " ist ein neues unerwartetes
Hindernis bei dem nun bald vier Monate währenden
Kuhhandel in der Haltung des britischen Generalstabcs
aufgetreten . Der Eeneralstab stünde Stabsbesprechun¬
gen mit den Sowjets völlig ablehnend gegenüber , be¬
hauptet das Blatt . Niemals hätten in der Vergangen¬
heit irgendwelche vertrauliche Meinungsaustausche
zwischen dem Kriegsministerium und den Sowjet-
generalen stattgefunden.

Die Chefs der Roten Arme « wünschten in der glei¬
chen Weise behandelt zu werden wie die Franzosen,
aber weder die englischen noch die französischen
Generale hätten den leisesten Wunsch , ihre Geheimnisse
mit der Sowjetunion auszutauschen . In Moskau sei
man außerdem verärgert , daß die Engländer selbst den
Polen « in so großes Vertrauen entgegenbrächten und
General Ironfide nach Warschau geschickt hätten.

lie ^

Molokow sott Urlaub verschieben
Fordert Moskau den Rücktritt Chamüerlains?

jd . Paris , 21 . Juli.

Zur Fortsetzung der Moskauer Verhandlungen wird
zur Zeit zwischen London und Paris wieder ein leb¬
hafter Gedankenaustausch gepflogen . Man will wissen,
daß Molotow vor seinem Urlaub die Vertreter der
Westmächte noch einmal , und zwar noch in dieser Woche,
empfangen will.

Es wird behauptet , Bannet habe den Sowjetbotschas-
ter Suritz gebeten , einen kleinen Aufschub der Abreise
Molotows in Moskau zu erwirken . Gerüchtweise ist
zu hören , daß die letzten Forderungen Moskaus viel
weiter gehen als in Paris und London offiziell zu¬
gegeben wird . Moskau soll nämlich erbarmungslos den
Rücktritt Chamberlains und seinen Ersatz durch Winston
Churchill gesondert haben.

Einer Havas -Auslassung zufolge hat am Donnerstag
ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen Paris und^
London bezüglich der englisch -fränzösisch -sowjetrussische»
Verhandlungen stattgefunden . Es handelt sich um die
gemeinsame Ausarbeitung der Instruktionen , die an
den französischen und englischen Botschafter in Moskau
im Hinblick auf ihre erneute Zusammenkunft mit Molo - ,
tow gesandt werden . Man glaubt , daß diese Jnstruk - !
tionen im Laufe des heutigen Tages abgehen werden.
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2V Millionen Pfund
für Sie vefostigung der Vardanellen
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London,  21 . Juli.

Wie der Korrespondent des „Evening Standard " mel¬
det , hat Großbritannien sich in dem englisch -türkischen
Abkommen dazu verpflichtet , der Türkei bei der Befesti¬
gung der Dardanellen zu helfen . Der Korrespondent
will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , daß Eng¬
land der Türkei eine neue Anleihe von 2V Millionen
zum Kauf der für die Befestigung notwendigen Kriegs¬
materialien gewähren werde.
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kngland trifft „Vorbereitungen " in Schanghai
Zur Verstärkung der britischen Truppen

Schanghai , 21 . Juli
Das englische Generalkonsulat in Schanghai fordert

nach einer Mitteilung aus zuverlässiger Quelle alle in
Schanghai lebenden waffenfähigen Engländer zur Ein¬
tragung in eine besondere Liste auf . Bei der Meldung
soll angegeben werden , ob man militärisch bereits aus¬
gebildet ist , und ob man im Falle einer „drohenden
Gefahr " bereit ist , in Schanghai oder „auswärts"
Waffendienste zu leisten.
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Japanische delegierte ;um Neichsparteitag
begeben sich auf die Neife

Tokio , 21 . Juli

Die Ehengäste des Führers für den Reichsparteiiag,
General Terauchi . Admiral Osumi und Jsaka verließen -
am Donnerstag an Bord des „Kashima Maru " Japan.
Sie wurden von einer großen Menge und zahlreichen
Vertretern der Wehrmacht und Regierung verabschiedet . .

Nüstungskapitalisten verdienen gut
Washington , 21 . Juli.

Nach einer Mitteilung der Munitions - Kontroll¬
behörde erteilte das Staatsdepartement in der erste»
Hälfte des Jahres 1839 Ausfuhrlizenzen für Waffen
und Munition in einer Gesamthöhe von 72112  318
Dollar . Davon entfallen auf Frankreich allein 38, aus,
England 14 Millionen Dollar . Die Lieferungen blie¬
ben jedoch größtenteils hinter den Lizenzen zurück . Die
Lieferungen an Frankreich betrugen 9 Millionen
Dollar . Es handelte sich dabei fast ausschließlich um
Flugzeuge.
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HlW» Reichsgaues , wie sie durch

flm 28 . lull in verlm
Dr . Goebbels eröffnet die Rundfunk - und Fernfeh -Rund-

funkschau

rä . Berlin , 21 . Juli.
Die 16. große deutsche Rundfunk - und Fernsöh -Rund-

funkausstellung Berlin 1969 , die vom 28. Juli bis zum
6. August auf dem Berliner Messegelände stattfindet,
wird traditionsgemäß auch in diesem Jahr durch Reichs-
mi irisier Dr . Goebbels in einem Festakt am Funkturm
eröffnet werden . Die große Veranstaltungsfolge steht in
diesem Jahr unter der Parole „Freude und Mit¬
erleben ". Im Mittelpunkt der vielseitigen Programm¬
folge , an der auch der Fernsehrundfunk erstmalig ent¬
scheidend beteiligt sein wird , steht ein umfassendes
Sportprogramm , das unter dem Motto : „ Sport und
Mikrophon " Darbietungen aus allen Sportgebieten ent¬
halten wird.

Präsident Kriegler der am Donnerstag in Berlin über
die Bedeutung der diesjährigen Ausstellung sprach hob
hervor , daß diese Schau in der Geschichte der deutschen
Rundfunkausstellungen insofern einen Wendepunkt dar¬
stelle, als sie bereits in ihrem Titel auf den Fcrmeh-
Rundfunk hinweise.

Auch die diesjährige Ausstellung wird der weiteren
Mobilisierung breitester Volksschichten , die noch nicht
Rundfunkteilnehmer sind , für den Rundfunk dienen

Unter dem Motto : „Der Triumphzug der politischen
Gemeinschaftsgeräte " wird die Reichsrundfunkkammer
einen zusammenfassenden lleberblick über die Entwick¬
lung , Leistung und Bedeutung der deutschen Volksgeräte
an anschaulichen Beispielen geben.

Eine besondere Bedeutung kommt der Sonderschau
„Fernsehen drahtlos und mit Drahtfunk " zu . Die Schau'
der Fernsehindustrie , ein neuartiges Eroßbildverfahren
ein Einblick in die Arbeit der Reichspostforschungs¬
anstalt und in die Programmplanung des Fernsehrund-
sunks werden die diesjährige Fernsehschau zu einem der
Hauptanziehungspunkte der Ausstellung mächen.

Per Auftakt ;u den
Neichswettkiimpfen der SA.

Berlin,  21 . Juli.
Eine eindrucksvolle gemeinschaftliche Ehrung der Blut¬

zeugen der Bewegung und der Toten des Krieges durch
die SA ., die Wehrmacht und die faschistische Miliz am
Grabe Horst Wessels und im Ehrenmal Unter den Lin¬
den bildete am Donnerstagabend den offiziellen Auftakt
zu den Reichswettkiimpfen der SA.

Am Nicolai -Friedhof schritt Stabschef Lutze mit dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , General¬
oberst Keitel , den Vertretern der Oberbefehlshaber
der drei Wehrmachtsteile und Generaloberst Milch so¬
wie mit dem Führer der an den Reichswettkämpfen
teilnehmenden Reiterabordnung der faschistischen Miliz
Oberst Alvisi die Front eines SA .-Ehrensturmbannes
ab. Während das Lied vom guten Kameraden erklang,

s ehrte Stabschef Lutze für die SA ., Generaloberst Keitel
- siir die Wehrmacht und Oberst Mentast für die faschisti¬

sche Miliz das Andenken des jungen deutschen Freiheits¬
helden durch die Niederlegung prachtvoller Lorbeer¬
kränze.

Me Aufgaben der Neicksgaue
als Selbstverwaltungskörper

Berlin , 21. IM.
für Deutschland neue Eebietsgliederung desDie
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das Ostmark - und das Sude-
tengaugesetz eingeführt würde , hat auch öffentliche Auf¬
gaben in ihrer Eigenschaft als Selbstverwattnngskör-

, perschaft zu lösen . Eine soeben ergangene Verordnung
lieber diese Aufgaben , die . der Reichsinnenminister er¬

lassen hat und die nicht für den Reichsgau Wien gilt,
sagt hierzu , daß öffentliche Aufgaben der Reichsg 'aue
als Selbstverwaltungskörperschaften sind : s.) Die Auf¬
gaben , die ihnen durch Gesetz oder Verordnung aus¬
drücklich zugewiesen sind , d ) die Aufgaben , die von ihnen
übernommen weiden , weil ihre einheitliche Durchfüh¬
rung für das ganze Eangebiet oder für einen größeren
Teil erforderlich ist oder weil ihre zweckmäßige Durch¬
führung durch die Stadt - und Landkreise bei Berück¬
sichtigung ihrer Leistungsfähigkeit nicht gewährleistet ist.
Die Reichsgaue als ' SslbstverWaktungskörperfchasten
haben insbesondere folgende Aufgaben 'wahrzunehmen:
Verwaltung des Vermögens des Reichsaaues und Be¬
wirtschaftung seiner Einnahmen und Ausgaben , Auf¬
gaben der Kultur - und Gemeinschaftspflege wie Förde¬
rung der Denkmals - und Museumspflege , des Natur-
und Heimwtf -chutzes , der Heimatpflege , des Volksbücherei - ,
Wesens , der Landeskunde , Aufgaben der Förderung von
Kunst und Wissenschaft , soweit alle diese Aufgaben über¬
örtliche Bedeutung haben . Das gleiche gilt für Aufgaben
des Gesundheitswesens und der Leibesübungen , der Be¬
kämpfung von Volkskrankheiten wie Tuberkulose ' und
Krebs , auch für das Hebwmmenwesen , Auch in der
öffentlichen Fürsorge der Jugendwohlfahrt und Jugend¬
pflege , in der Wirtschaft und ' Ernährung , Förderung der
Aufgaben von Verkehr , Landwirtschaft , Handel und Ge¬
werbe , der Energieversorgung , des Bank - und Versiche¬
rungswesens , des Hochbaues und Straßenbaues sowie
des Planungswefens haben die Reichsgaue mitzuwirken.
Die Verordnung regelt noch , wie die unter b ) erwähn¬
ten Aufgaben auf die Reichsgaue übergehen können.

faschistische frauenabordnung in Deutschland
Berlin . 21 . Juli

Gestern morgen traf die italienische Frauen -Delegation
unter Führung der Leiterin der Fasci Feminile,
Marchesa Olga Medici del Vascello . in Deutschland ein.
Die Reichsfrauenführerin und Gauleiter Hafer begrüß¬
ten die italienischen Frauen am Brenner . Räch einem
Frühstück fuhr die Reichsfrauenführerin mit ihren Gästen
nach München weiter , wo sie vom Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß im Braunen Haus empfangen
wurden . Am Abend leisteten Marchesa Olga Medici del
Vascello , Signora Runcalli und Signora Pironti einer
Einladung des Staatsministers Gauleiter Adolf Wagner
ins Theater Folge Heute wird die Reichsfrauenführerin
mit ihren Gästen über Nürnberg , wo Gauleiter Streicher
der italienischen Abordnung das Reichsparteitaggelände
zeigen wird , nach Berlin fahren.

Glückwunsch- dcs Führers an d-n König d-r Belgier.
Der Führer hat Seiner Majestät dem König der Belgier an¬
läßlich des Nationalfeiertages drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Neichstagung„Kraft durch sreude
kin farbenfrohes Vild in Hamburg / brachten aus allen deutschen Sauen

Hamburg , 21. Juli
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf von Berchtes-

gaden kommend , am Donnerstag mit dem Flugzeug in
Hamburg ein . Der Reichsleiter wurde durch Gauleiter
Reichsstatthaltcr K a usmann.  Reichshauptamtleiter
selzner  und Reichsamtleiter Dr . Lafferentz  auf
dem Flugplatz empfangen und auch von den ebenfalls
erschienenen Mitgliedern der ausländischen Delegationen
herzlich begrüßt . Dr . Lei ) schritt dann die Ehrenformati¬
onen der Politischen Leiter ab und begab sich anschlie¬
ßend im Hafen an Bord des KdF .- Flaa 'gschisfes „Robert
Ley " .

Hamburg steht bereits völlig im Zeichen der KdF .-
Tagung , dieser glanzvollen Demonstration der Freud«
und des Friedens . Im Rahmen des die ganze Stadt
einhüllenden Festgewandes vollzieht sich ein an bunten
und farbenprächtigen Bildern überreiches Geschehen,
dem die nach und nach eintreffenden Trachten - und
Volkstumsgruppen das Gepräge geben.

Eine Fülle schöner Trachten aus den deutschen Gauen
und dem Ausland zieht das Aug « auf sich. Am Mitt¬
wochnachmittag sind als erster Ausländer die Ehrengäste
und Trachtengruppen aus Bulgarien : Griechenland.
Jugoslawien und Rumänien eingetroffen . Ihnen folgten
am Donnerstagvormittag Dänen , Finnen und Hollän¬
der und am Nachmittag rundeten Italiener . Litauer.
Schweden und Ungarn das bunte Bild . Ehrengäste oder
Gruppen aus Norwegen . Portugal , Spanien , der
Schweiz , der Slowakei und selbst aus Japan und der
Südafrikanischen Union werden an den festlichen Veran¬
staltungen teilnehmen , wie auch Irland und die bal¬
tischen Staaten nicht fehlen . Das KdF .-Flaggschiff

„Robert Ley " bietet — neben Hotel - und Privat¬
quartieren den Gästen aus der weiten Welt gastliche
Aufnahme . Zehntausend Festteilnehmer von nah und
fern weilen bereits in ' der KdF .-Stadt , zu denen am
Sonntag , dem Tag des grandiosen Festzuges , noch viele
Tausende Volksgenossen aus den Hamburg benachbarten.
Gauen kommen werden.
> Neben den 299 ausländischen Ehrengästen und den 500
Mitgliedern ausländischer Trachtengruppen werden mit
besonderer Herzlichkeit auch die 59 Ehrengäste und 159
Eruppenmitglieder des Volksdeutschtums aus Ungarn,
Jugoslawien , Lettland , Polen , Litauen , Rumänien und
der Slowakei begrüßt . ^

Den Auftakt der KdF .-Reichstagung bildete , wieder
der Empfang der in - und ausländischen Presse durch
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in den . herrlichen
Räumen ' des stolzen KdF .-Schiffes „Robert Ley " . Dr.
Ley wies auf den starken Besuch des Auslandes bet den
Hamburger KdF .-Tagungen hin . Die Tagung habe im
Auslande schon viele Freunde gefunden , die nun all¬
jährlich kommen und die sich nicht beirren lassen durch
Lügen und Falschmeldungen . Er wies dann auf den
französischen Feiertag des 14. Juli hin , der in diesem
Jahre ganz im Zeichen der Kriegshetze , der Nervosität
und der Hysterie stand und verglich ihn mit dem Feier¬
tag des deutschen kulturellen Lebens , dessen höchsten,
den Tag der deutschen Kunst , man jetzt in München
gefeiert habe . Der Führer , so sagte Dr . Ley , beweise
täglich , daß er nicht auf einen Krieg hinarbeite . Dieses
Fest in Hamburg sei eine Art Fortsetzung der Münchener
Tage . „In München war die Kunst triumphierend , so
betonte Dr . Ley , „in Hamburg soll es die Freude sein ."

kin Schlag für die kriegslreiber
die Vertagung der USA.-Neutralitittsreoision paßt den demokratien nicht

Paris , 21 . Juli
Ueber den Beschluß , die Revision des USA .- Neutra-

litätsgesetzes auf die nächste Session des amerikanischen
Kongresses zu verschieben , zeigt sich die Pariser Presse
am Doiinerstägmdrgen recht verärgert und sehr ent¬
täuscht . Das „Ordre " nennt ihn eine Niederlage , und
die „Epoque " spricht von einer schlechten Nachricht , die
aus Newyork eingetroffen sei . Im „Journal " schreibt
der Newyorker Korrespondent , die Bemühungen Roose-
velts und Hulls seien am Senat gescheitert , und das
Projekt habe eine Beerdigung erster Klasse erhalten.
Der Newyorker Korrespondent des ,.Petit Parisien"
zieht aus Roosevelts Niederlage die Nutzanwendung,
einmal darauf hinzuweisen , daß es gut sein würde,
gewissen französischen Kreisen , die über die wahre Trag¬
weite der amerikanischen Sympathien allzu optimistisch
seien , endlich die Augen zu öffnen . Der Amerikaner
habe eine heftige Abscheu vor dem Kriege und wünsche
nicht , in einen solchen hineingezogen zu werden . Die
Anßenpolitikerin des „Oeuvre " meint , der Beschluß
Roosevelts sei in London mit ziemlichem Aerger hin¬
genommen worden,

London , 21 , Juli
Das Zurückweichen Roosevelts vor dem Senat hat auch

in der Londoner Presse beträchtliche Enttäuschung her¬
vorgerufen, - wenn sich die Blätter auch Mühe geben,
dies dadurch zu vertuschen , daß sie im großen und ganzen
eine Stellungnahme vermeiden . Mißgestimmt erklärt,
„News Ehron .icle ", jetzt sei es Roosevelt nicht möglich,
bis zum nächsten Jahr irgendetwas zu unternehmen,
„selbst wenn ein Krieg ausbräche " .

„Amerika wünscht keinen krieg"
Washington , 21, IM.

Die Mittwoch -Sitzung des Weißen Hanfes , in der
Präsident Roosevelt endgültig den Versuch aufgeben
mußte , die Aufhebung des Waffenembargos noch im
laufenden Sitzungsabschnitt des Kongresses durchzu¬
drücken , steht nach wie vor im Mittelpunkt des Inter¬
esses der gesamten amerikanischen Presse , — „Newyork
Times " spricht vorsichtig von einem „gewissen Arg¬
wohn " , den der Durchschnittsamerikaner gegenüber den
Motiven und manchen Handlungen der Westmächte Eng¬
land und Frankreich hege . — Die „Newyork Herald
Tribune " sagt in ihrem Leitartikel , die wahren Pro¬
bleme habe Amerika erst im wirklichen Kriegsfalle zu
lösen und stellt fest , daß sich die Sitzung des Kongresses
eigentlich nicht um die sogenannte Neuiralitätsvorlage,
sondern um innenpolitische Interessen gedreht habe.

Sodann sind die Einzelheiten über den dramatischen
Verlauf der genannten Senatssitzung bekanntgeworden,
wie sie auch in der „Newyork Times " und der „Newyork
Herald Tribune " übereinstimmend berichtet werden . Da¬
nach war es vor allem Vizepräsident Garner , der ange - ,
sichts der unnachgiebigen Haltung der Senatsmehrheit
Roosevelt auf die Aussichtslosigkeit seines Unterfangens
freimütig hingewiesen habe . Inzwischen hat aber die

.Opposition keinen Zweifel an ihrer Entschlossenheit ge¬
lassen , einep Werbefeldzug zu eröffnen , falls Roosevelt
versuchen sollte , während der Vertagung des Kongresses
die Oefsentlichkeit in der Nenträlrtütsfragk zu beein¬
flussen . Der angefehenp ' Senator Johnson erklärte deut¬
lich : „Wir werden dann unter der Parole , daß Amerika
keinen Krieg wünscht , vor die Bevölkerung treten ."

kunck UM üisWstt
die iroo belgischen Vergleute gerettet

Liittich,  21 . Juli.
Den im Steinkohlenbergwerk „Limburg/Maab " eingesetzten

lRcttungsmannschastcn ist es noch im Laufe der Nacht ge¬
lungen , durch Beilegung eines neuen Kabels die eleltr,scheu
Anlagen der Grube wieder in Gang zu bringen . Dre ein¬
geschlossenen Knappen konnten daraushin sämtlich wohlbehal¬
ten aussahrcn.

Niesenbrand in Londoner Marktkalle
London , 2l . Juli.

In der Nacht zum Donnerstag brach in der großen Halle
dcs Londoner Gcmüsemarktcs ein Feuer aus , das sich schnell
zu einem Niesenbrand entwickelte . Die Flammen durchbrachen
die Decke der Halle und beschädigten die Starkstromleitung
der nach Süden gehenden Londoner Borortbahn . Der gesamte
Verkehr wurde unterbrochen und konnte auch bis in die
frühen Morgenstunden nicht wieder ausgenommen werden.
Tausende von Londoner Theater - und Kinobesucher » mußten
in der Stadt bleiben . Mehr als 2t> Fciicrwchrzüge wurden
eingesetzt, um den Brand zu bekämpfen , der gegen 3 Uhr
morgens gelöscht werden konnte . Zehn Feuerwehrleute sind
durch herabstürzende Maucrtcilc leicht verletzt worden . Ueber
die Ursache dcs Brandes ist auch diesmal nichts bekannt.

Das Großfener hat in der Ocsscntlichkcit eine außerordent¬
lich starke Beachtung gesunden , denn es handelt sich um das
vierte .Großfener . das innerhalb einer kurzen Zeit in der
Londoner City ausgcbrochcn ist. Feuerwehr und Polizei,
arbeiten zur Zeit noch „fieberhaft " daran , die Gründe dieser
neuen Feucrsbrunst zu klären . Qb es sich auch hier um ein
Attentat handelt , steht zur Zeit noch nicht fest.

Schwerer flugreug verunglückt
Konstanz , 21. Juli.

Donncrstagnachmittag verunglückte das planmäßige Schwei¬
zer Verkehrsflugzeug HS — IXH . der Strecke Wien —Zürich
gegen 17 Uhr in der unmittelbaren Nähe dcs Flughafens Kon¬
stanz , als es eine Notlandung vornehmen wollte . Die aus
Flugkapitän Ackermann und Flngmaschinist Mannhart be¬
stehende Besatzung sowie vier Fluggäste kamen dabei ums
Leben. Dieser Unfall trifft die Schweizer Luftfahrt ganz be¬
sonders hart , da die Suissc Air in Flugkapitän Ackermann
einen ihrer bewährtesten Pioniere verliert . Ackermann war
nicht nur einer der bekanntesten Bcrkchrsslicgcr , sondern hat
sich auch als Schriftsteller durch eine Reihe viel beachteter und
erfolgreicher Bücher einen Namen gemacht.

0piumköklen in Loulon ausgekoben
jt >. Paris , 21. Juli.

Der Polizei von Toulon gelang es , eine Opiumhöhls unter
sensationellen Umständen auszuhebern Sie hatte Infor¬
mationen über das Treiben in einer der vornehmsten Villen
am Strande von Giens , die von einer Ossizierswitwe bewohnt
wird . Zwei Polizeiagcnten , die in die Gepflogenheiten des
Hauses eingeweiht waren , konnten auf Grund des Losungs¬
wortes „Jndochina " Zutritt erlangen . Durch «ins geschickte
Plauderei erwarben sie das Vertrauen , der Witwe , zahlten
den vereinbarten hohen Preis für das Opium und gelangten
so in ein geheimes Zimmer , das vollständig als chinesische
Opiumraucherstube mit zahlreichen Diwanen eingerichtet war.
Dann erst gaben sie sich als Kriminalbeamte zu erkennen und
verhafteten die Insassen dcs Hauses und ihre zahlreiche Kund¬
schaft die ausschließlich aus Angehörigen der sogenannten
oberen Gcscllschaftsschicht bestand.

V--§.

28 888 neue vauernftöfe auf Sizilien
Ver Vuce verkündet neues großartiges sriedenswerk — 500 000 kektar

Sroßgrundbesik werden liquidiert
Rom,  21 . Juli.

Mussolini richtete am Donnerstag anläßlich eines in
Gegenwart der Mitglieder der Regierung im Palazzo
Benezia abgehaltenen Rapports an die Parteiführer
Siziliens eine kurze Ansprache , in der ev die Jnangriss-
nahme der planmäßigen Ueberführnng des sizilianischen
Großgrundbesitzes in Vauernsiedlungen ankündigte.

Die Verwirklichung dieses Planes sei nicht nur von
außerordentlicher wirtschaftlicher Tragweite , sondern
als ein seit Jahrhunderten ersehntes Ereignis dazu be¬
stimmt , «inen besonderen Platz in der Geschichte Ita¬
liens einzunehmen . Es handele sich nicht , wie der Dnce
betonte , um eine Improvisation . Denn er habe bereits
in seiner Rede vom 29 . Juni 1937 in Palermo ange¬
kündigt , Bauernhöfen und Bauerndörfern Platz zu
machen , auf daß Sizilien einst doppelt soviel Menschen,
wie seine heutige Bevölkerung zähle , ernähren könne
und eines der fruchtbarsten Gebiete der Welt werde.
Mit dem heutigen Tage beginne nur die Ausführung
dieses gigantischen Werkes , für dessen Vollendung das
Regime seine gesamte Kraft einsetze.

Nach dem nicht «ndenwoüeNden Beifall , den die Worte
des Dnce auslösten , erstattete der Staatssekretär im
Landwirtschaftsministerium Bericht über die entsprechend
den Weisungen Mussolinis ausgearbeiteten Pläne für
die Durchführung dieser inneren Siedlungsaktion auf
Sizilien . Danach sollen in den nächsten zehn Jahren
590 909 Hektar Großgrundbesitz in 29 999 Bauerngüter
verwandelt werden . Der Staat beteiligt sich mit ins¬
gesamt einer Milliarde Lire an den Kosten dieser Um¬
gestaltung des landwirtschaftlichen Besitzes.

Mussolini an sranco
Rom , 21, Juli

Mussolini hat an General Franco folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Während Sie und das spanische Volk
im Jahre des Sieges den dritten Jahrestag des Be¬
ginns Ihrer nationalen Revolution begehen , möchte
ich Ihnen mitteilen , daß die Regierung und das Volt

Nicht in ungarischem Interesse
6raf Lsakq gegen deutsckfeinölicke Umtriebe in Ungarn

Budapest , 21 , Juli.
Der ungarische Außenminister Graf Csaky  äußerte

sich in einer Unterredung mit einem Vertreter des
MTJ . über gewisse während der letzten Wochen immer
deutlicher in Erscheinung tretende Bemühungen ver¬
schiedener Kreise , die ungarische öffentliche Meinung in
deutschfeindlichem Sinne zu beeinflussen . Die unbe¬
kannten Inspiratoren dieser Brunnenvergiftung seien,
so sagte der Außenminister , bemüht , die ungarische
Oefsentlichkeit Glauben zu machen , daß Deutschland
Ungarn gegenüber keine aufrichtigen Absichten habe.

Er , Csaky , verurteile diese deutschfeindlichen Umtriebe
gewisser Kreise und weise sie auf das entschiedenste zu¬
rück, sowohl als Ungar wie auch als ein seiner schweren
Verantwortung bewußter Minister . Es liege nicht im
ungarischen Interesse , daß diese die deutsckwn Absichten
und Kräfte berührenden tendenziösen und noch dazu
meist völlig falschen Darstellungen Boden in Ungarn

finden . -Abgesehen von dem ernsten Interesse der unga¬
rischen Nation sei es aber auch mit der ungarischen
Mentalität unvereinbar , daß man es dulde , daß der¬
artige Machenschaften gegen einen bewährten Freund,
der sich derzeit in harter Selbstverteidigung befinde , auf
ungarischem Boden in Szene gesetzt werden.

lugollavifche velegschaft englischer Minen wehrt sich
Belgrad , 21. Juli

Die gesamte 2599 Arbeiter zählende Belegschaft der
von den englischen Treptscha -Minen ausgebeuteten jugo¬
slawischen Blei - und Zinkgruben ist in den Streik ge¬
treten da die Londoner Verwaltung die begründeten
und sehr gemäßigten Forderungen der Arbeiterschaft
nach einer ' Besserung der Arbeitsverhältnisse sowie Er¬
höhung der Löhne rundweg abgelehnt hat.

Italiens brüderlich an dieser Feier teilnehmen . Ich
möchte noch hinzufügen , daß das italienische Volk mit
größtem Interesse die Begeisterung und die Kundge¬
bungen verfolgt hat , die Sie und - das spanische Volk
dem Grafen Ciano zuteil werden ließen , Kundgebun¬
gen , die in unmißverständlicher Weise die politische
und geistige Solidarität bewiesen haben , die unsere
beiden Völker verbindet . Empfangen Sie meine freund¬
schaftlichen persönlichen Grüße und herzlichen Wünsche.

, Mussolini ."

Zwei Lebendgeborene auf einen Todesfall
Der Geburtenüberschuß in Italien

Rom , 21. Juli
Während in anderen Ländern , ' beispielsweise in

Frankreich , ein immer bedenklicher werdender Geburten¬
rückgang zu beobachten ist , verzeichnet Italien nach der
neuesten Bevölkerungsstatistik für den Monat Juni bei
79 599 Lebendgcborenen und 49 349 Todesfällen einen
Geburtenüberschuß von 39 259 . Jedem Todesfall stehen
in Italien also zwei Geburten gegenüber . Die Gesamt-
bevölkerung Italiens ist auf 44 291099 im Juni ge¬
stiegen.

Lettischer slottenbesuch in Istanbul
rck. Rom , 21 . Juli

Ilm auch die Türkei von dem realen Wert der briti¬
schen Hilfe zu überzeugen , werden Anfang August
britische Einheiten die Häfen Istanbul und Smyrna
besuchen und zwar unter dem Kommando des Admirals
der Home -FIeet.

Wasserbau in lMenburg -Vstsriesland
Die Wasserball -Punltspiele im Kreise Oldenburg -Ostsries-

land , an denen in diesem Jahre vier Mannschaften teil¬
nehmen , von denen die der Kriegsmarine der Nordfeestation
die überragende Sieben stellt , sind bereits soweit vorange¬
kommen , daß die Kreismeistcrschast bereits entschieden ist.
Nsberraschenderweise liegt der mehrfache Kreismcister der
letzten Jahre , der Oldenburger SC ., bisher ohne einen Sieg
errungen z-u haben , aus dem letzten Tabellenplatz . Bei der
Kriegsmarine -Mannschaft muß man allerdings berücksichtigen,
daß es sich nicht um eine Wilhelmshavener Mannschaft han¬
delt . sondern um eine Einheit , die aus dem ganzen Festungs-
bereich der Nordsee zusammengestellt und die deshalb für die
NSRL .-Vereinsmannlchasten ein zu schw.rer Gegner ist.
Kriegsmarine S 4 1 — S8:S 9:1
Delmenhorster SB . 4 112 9:18 3:5
Waspo Wilhelmshavcn 3 1 — 2 12:19 2:4
Oldenburger SB . 4 — 2 2 8:22 2:6

IZoUschuWnderkampf
Der erste Länderkampf im Rollschuh-Kunstlaufen zwischen

Italien und Deutschland wurde in Neapel ausgetragen und
von Deutschland durch Siege in allen Wettbewerben mit
455:439 Punkten gewonnen . Die ersten Plätze belegten Tci-
denhoven bei den Frauen -Junioren . öcublein bei den Frauen-
semoren , Waldeck bei den Männern und Margret Laucr-
Waldeck bei den Paaren . . . . .

<s Klifnokmen s » ? oser 12 » . Oll« 1S . .

Abtreibungspraris in Paris aufgedeckt
jb . Paris , 21. Juli.

Ein jüdischer Arzt rumänischer Staatsangehörigkeit namens
Mcnasche Chezclbienner wurde von der 19. Pariser Straf¬
kammer zu vier Jahren Gefängnis und süpf Jahren Ans-
cnthaltsberbot in Frankreich bestraft . Chczelbienncr hat jahre¬
lang in Paris eine Praxis ausgeübt , ohne in Frankreich
die .Berechtigung dazu zu haben . Zusammen mit seiner Frau
und einer jüdischen Hebamme befasste er sich ausschließlich
mit Abtreibungen . Auch die beiden Frauen wurden mit Ge¬
fängnis bestraft . »

Messerschmitt-slugweltrekord anerkannt
Vcrlin,  21 . Juli.

Wie der Aeroklub von Deutschland mitteilt , hat die Fedü-
ration Aeronautiquc Internationale (FAJ ) den am 25. April
1939 von Flugkapitän Fritz Wendel aus einem Messerschmitt-
Jagdcinsitzcr kvlll 199 8 aufgestellten absoluten Gcschwindig-
keits-Wcltrckord für Flugzeuge offiziell bestätigt . Damit ist
die hervorragende Leistung dcs Piloten Wendel und seines
Mcsserschmitt-Flugzeugcs , mit dem er 755,11 Stundenkilometer
erzielte , auch international anerkannt worden.

öaunereien mit Autopolitur
rä . Berlin , 21. Juli.

Die durchtriebenen Gaunereien eines sechsmal vorbestraften
Hochstaplers , der nicht nur Heiratsschwindel , sondern auch
Teilhaberschwindel . Anzahlungsschwindel und Wohlfahrts-
bctrng verübt hatte , fanden jetzt vor dem Schöffengericht in
Moabit ihre Sühne.

Mit einem Rezept für eine Autopolitur , das der Ange¬
klagte von seinem Schwager erhalten hatte , begannen die
Gaunereien . Er entschloß sich das Mittel „industriell auszu¬
werten Zunächst machte er aus dem Rezept zwei und ver¬
kaufte das minderwertige für 199 Mark . Auf eine Anzeige
sandcr  sodann einen stillen Teilhaber , der seine Ersparnisse
» in das „aussichtsreiche " Unternehmen
steckte. Zur Beruhigung seines Teilhabers ließ der Gauner
zwclMrbigc Briefbogen drucken und kaufte weiterhin , um
mit der Fabrikation beginnen zu können , zwei Schreib-
maschinen und ein Motorrad auf Anzahlung . Dann trat er
eine Vergnügungsreise nach Magdeburg an , bei der er mit
dem Motorrad einen Unfall erlitt . Um sich von der Zahlung
der Krankcnhauskosten zu drücken, händigte er den Nest des
UM vom Teilhaber gegebenen Geldes seiner Braut aus Nach
l°' '^ ,^ ul!sung wohnte er bei feiner Braut in Berlin und

nur das Geld seines Teilhabers , sondern
st" ' er Braut , die sie ihm mit Rücksicht

aus die beabsichtigte Ehe ausgehändigt hatte . Als das Geld
um ^ stillen Teilhaber . Er fand
ihn in einem kapitalkrastigeren Mann , der 3999 Mark zur

Alles was geschah war , daß wieder neue
Briefbogen gedruckt wurden . Die Geschichte kam ins Rollen
- Minist eines Tages Arm in Arm mit einem
sungen Mädchen traf . dem er ebenfalls die Heirat versprochen
hatte . Auf die Anzeige der Braut wegen Heiratsschwindels
wurde eine « misst,chnng vorgenommen , bei dem die ganzen
Schwindeleien entdeckt wurden . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einem Jahr fünf Monate Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust.

Was eine Jüdin „so;ial " nennt
rä . Wien , 21. Juli.

^ In Wien stehen jetzt die Jüdin Lubinger und der Jude
pwanksurter unter Anklage der Abtreibung . Den Hebräern
konnten zehn Fälle nachgewiesen werden . Die Jüdin besaß
ein Sanatorium , in dem sie persönlich die Abtreibungen
vornahm , während ihr Frankfurter die Eesälligkeitsatteste
fchru-b, nach deren Wortlaut die Unterbrechung der Schwan¬
gerschaft stets unbedingt notwendig war . Die Angeklagten
wollen aus sozialen Gründen gehandelt haben . Ihre Honorare
die zwischen 299 und 499 Schilling schwankten , und noch durch
den Aufenthalt im Sanatorium erhöht wurden , bewiesen
aber das Gegenteil.



Badeanstalten auf dem Lande s
Auf der Reichsnährstands -Ausstellung in Leipzig war

ein Bade - und Schwimmbassin immer sehr stark um¬
lagert , das zwischen dem Haus der Landfrau und dem
Gebäude lag , das die Auswirkungen der Landflucht zur
Darstellung brachte . Das war kein Zufall ; denn die
Stadtsucht , die heute so große Teile unserer bäuerlichen
Bevölkerung befällt , hat ihre Ursachen durchaus nicht
nur im Materiellen , d. h . im Preis - und Lohngefüge,
sie ist in eben demselben Maße auch ein Problem der
Erziehung und ländlichen Lebensgestal¬
tung.  Es ist doch ein sonderbares Ding , daß man die
ländlichen Ausstellungsbesucher in Scharen um diese
kleine Badeanstalt versammelt sah , und daß doch die
Aktion : Schwimmbäder aufs Land ! noch nicht den
Erfolg ausweisen kann , den gerade diese Arbeit zur
Förderung der Gesundheitspflege auf dem Land ver¬
dient . Freilich fehlen in vielen Gemeinden die Mittel,
eine solche kleine Badeanstalt zu errichten . Die Kosten
betragen außer den Hand - und Spanndiensten der Ee-
meindeangehörigen immerhin noch 5000 RM . Aber
jede Gemeinde auf dem Lande , die diese Summe auf¬
bringen kann und sich ein solches oder gar ein noch
größeres Schwimmbad baut , wird sehr bald merken,
daß ein ganz anderer Zug der Lebensfreude , ein freieres
und froheres Körpergefiihl die dörfliche Jugend durch¬
pulst . Es wird dann in einigen Jahren nicht mehr
heißen können , daß es in der städtischen Jugend ver¬
hältnismäßig mehr Schwimmer gibt als auf dem Lande.

„Wille und Leistung Vstfrieslands
besprach mit dem flusstellungsleiterzur heutigen Eröffnung— Eine flusstellung, die jeder sehen muß!

Kurze Umschau . Die Vereinsprüfung der Klasse Schutz¬
hund I des Hundezüchtervereins Blumenthal -Lüssum,
der über ein gutes Hundematerial verfügt , war wieder
ein voller Erfolg . Alle vorgeführten Hunde bestanden
die Prüfung . Den 1. Preis errang Ural vorn Reichs¬
adler , Besitzer und Führer Ulbrich,  Vlumenthal . mit
04 Punkten . — Gendameriehauptwachtmeister Stotzka
ist nach Dachtersen , Kreis Stade , versetzt worden . — In
Neuenkirchen vollbrachte der 12jährige Pimpf Willy
Sobing  eine mutige Tat . Ein vierjähriges Kind fiel
beim Spielen ins Wasser . Der Pimpf sprang in voller
Kleidung nach und holte das Kind , das bereits unter¬
gegangen war , ans Land . Sein Bruder ist zweifacher
Lebensretter . 55

Für den Fährbetrieb zwischen Dedesdorf und Kleinen¬
siel , der in den letzten Jahren stark angestiegen ist , hat
die Lllhrinig -Werft in Kirchhwmmelwarden ein neues
Schiff  hergestellt , das am Sonnabend , dem 22 . Juli,
in Dienst gestellt werden soll . Auftraggeber ist der
Kreisausschuß des Kreises Wesermarsch , der das Fähr-
geschäft an den Reeder O.
hat . Die Fähre ist so groß
wagen und « ine entsprechend große Anzahl Personen
befördert werden kann . Die Fähre machte in diesen
Tagen mit Vertretern des Germanischen Lloyds ihre
Prüfnngsfahrt , und zwar auf der Strecke Kirchhammel-
wurden — Bremerhaven — Kirchhammelwarden . Dabei
entwickelte sie ein « Durchschnittsgeschwindigikeit von
9 Seemeilen , d . h . 16,470 Stundenkilometer . Auch sonst
wurde der Bau als einwandfrei bezeichnet und abge¬
nommen . Vor der Indienststellung findet am Sonn¬
abend nun ein « Fahrt für Gäste statt , an der Land¬
rat Carstens teilnehmen wird.

Unser VM .-Mitarbeiter hatte kurz vor der Eröff¬
nung der ostsriesischen Leistungsschau , die heute ihrer Be-
timmung durch Gauleiter und Reichsstatthalter Rover
übergeben wird , mit dem verantwortlichen Leiter der
Ausstellung Pg . Arthur Diederich  eine Unterhaltung,
die den Eindruck des kommenden Ereignisses weiter
vertieft.

„Sie , können sich vorstellen , daß es bei dem großen
Ausmaß der Ausstellung „Wille und Leistung Ostfries-
lands " schwer ist , eine Einzeifchilderung zu geben " , er¬
klärte uns Ausstellungsleiter Diederich , als wir ihn um
nähere Mitteilungen baten . „Der Rahmen der ostfriesi-
schen Leistungsschau ist so weit , die Fülle der Einzel¬
heiten so vielseitig , daß man nur das Wesentliche her¬
ausgreifen kann , um eine Vorstellung dessen zu erhalten,
was gezeigt wird . Zunächst gilt es festzuhalten:

Die Ausstellung „ Wille und Leistung Ostfrieslands"
ist die erste in diesem Jahre und die größte im Gau
Wcser -Ems , die das Institut sür Deutsche Kultur - und
Wirtschaftspropaganda durchführt ."

.Sie haben " fragte unser Berichterstatter , „die Aus¬
stellung in sieben Hallen untergebracht , in welchen sich
14 Einzel - und Sonderschauen befinden . Welches sind
nun die wichtigsten ? "

Das ist schwer zu sagen . Die eine hervorheben , hieße
die andere zurücksetzen . Aber immerhin dürften die
Ausstellungsteile „Das schöpferische und geistige Ostfries¬
land " , die Darbietungen der Städte und Kreise Ost-
'rieslands , der großen Verkehrsträger — Deutsche Reichs¬
post , Deutsche Reichsbahn , Staatliches Wasserbauamt

u . a . wohl besondere Beachtung finden ."
„Und wie sieht es im wirtschaftlichen  Aus-

'tellungsteil aus ? "
„Auch hier kann ich nur sagen , daß alles vertreten

ist , was Rang und Namen in der ostfriefischen Wirtschaft
hat . Sie werden erstaunt sein , wie reichhaltig gerade
diese Schau ist ."

„Und wo geht es lebendig zu , d . h . wo herrscht
Betrieb ? "

„Auch der ist da ! In dieser Beziehung sei vor allem
auf die Schauküche des Deutschen Frauen-
werkes  hingewiesen , die unseren Frauen richtiges
gesundheitliches und volkswirtschaftliches Kochen vor¬
führt und Kostproben zeigt , was es heute an billigen
Gerichten , neuen Brotaufstrichen , billigem Gebäck , köst¬
lichen Most - und Mischgetränken gibt . Dann haben wir
die große Gemeinschaftsschau des oft friesi¬
schen Handwerks,  die in praktischen Arbeitsvor¬
gängen den Besuchern einen interessanten Einblick in

die Tagesarbeit des Handwerks gibt und zeigt , wie das
Erzeugnis vorn Rohprodukt bis zum Fertigfabrikat
mächst . Nicht zu vergessen die große Landmas ch î nen-
lehr schau  des Reichsnährstandes mit Musteranlagen
und in Betrieb befindlichen landwirtschaftlichen Ma¬
schinen , die vor allem dem Landwirt viele neue Anre¬
gungen gibt . Weiter sieht der Besucher die naturgetreue
Wiedergab « des Salons eines Fracht¬
dampfers,  und schließlich sei nicht die ostfrie fi¬
sche Teestube  vergessen , die echten ostfriefischen Tee
verabreicht . Sie sehen , es ist alles da !"

„Noch eine kurze Frage : Wie sieht es mit der Unter¬
haltung aus und was ist an Tagungen vorgesehen ? "

„Bunt , bewegt , farbenfreudig und vielseitig ist das
Ihnen geschilderte Ausstellungsbild , und nicht minder
umfassend und großzügig auch das vorgesehene Unter¬
haltungsprogramm.  Zunächst erwähne ich die
täglichen Unterhaltungskonzerte im Wirtschaftszelt mit
Sonderveranstaltungen , die von KdF . durchgeführt
werden . Dann wird der holländische Chor ,, Lo-
reley"  in der Ausstellung singen und konzertieren.
Eine holländische Tanzgruppe  in Original¬
landestrachten wird mit Tanzaufführungen aufwarten.
Ferner wird die Pionier st andarte Papen-
burg  in der Ausstellung konzertieren . Eine Unzahl
Tagungen  der verschiedensten Organisationen und
Verbände sind nach Emden gelegt , weitere Anmeldungen
für Tagungen und Veranstaltungen liegen vor . Kürz,
ein erschöpfendes und vielseitiges und dazu recht lohnen¬
des Programm , das jeden Besucher fesseln wird ."

„Verweisen Sie bitte noch darauf " , bat uns der Aus¬
stellungsleiter , „ das für Vorverkanfskarten
zum verbilligten Eintritt und Anmeldung zu den S o n-
derziigen „KdF ." zuständig ist . In sämtlichen
Dienststellen von KdF . erhalten die Besucher darüber
nähere Auskunft . Darüber hinaus gibt es Sonntags¬
karten im Umkreis von 75 Irm und zwar am 22 ., 25 ., 27.
und 29 . Juli ."

„Wie beurteilen Sie die Aussichten in bezug auf den
Vesuchererfolg ."

„Nun , wir alle sind Optimisten ! Bei dem großen Ver¬
ständnis , das wir gefunden haben — und vorausgesetzt,
daß die Witterung gut ist — rechnen wir sogar mit recht
guten Besuch . Prophezeien soll man zwar nicht , aber
ich glaube , und das ist auch die Ansicht meiner Mit¬
arbeiter , daß die Ausstellung ein großer Erfolg
wird und damit das verwirklicht , was ihr Vorhaben ist:
„Wille und Leistung Ostfrieslands " im ganzen Gau
Weser -Ems und darüber hinaus als wirkliches Groß-
ereignis  herauszustellen !"

des Verwwltungsamtes des Reichsbauernführers . Alle
bei Inkrafttreten dieser Anordnung bestehenden Brü¬
tereien , die Geflügel nicht nur für den eigenen Bedarf

S ^ reiber -Bremen vervllLtet ^ ^ bnitenl , find verpflichtet , ihren Betrieb bis zum e ! opr »si,bui >s
. « chreiber -Bremen verpaa,rer . ^ ^ ^ Landesfachgruppe landwirt-
wß , daß bequem zwölf Kraft - schaftlicher ' KIeintierziichter Oldenburg , Kaiserstr , 4/5,

anzumelden . Von dort sind auch die für die Anmeldung
vorgeschriebenen Formblätter zu beziehen.

diesem Jahr in Jaderberg erfolgen . AnmeldeWuß zur
Tierschau ist am 1. August.

Kurze Umschau . Am „Tag der Ortsgruppe
in Brake wird auch der Oldenburger Kring mitwirken.
— Zu den Reichswettkämpfen der  SA . in
Berlin fahren vom Sturmbann III , Scharführer Schrö¬
der (Sturm 27 Brakes , Truppführer Hiilsebusch (Sturm
21 Brake ) und Scharführer Jaeschke (Sturm 22Elsfleth ) .
— Im südlichen Teile des Kreises Wesermarsch ( etwa
im Bereich des früheren Amtes Elsfleth ) wurden in
diesem Jahre 180 Störche beringt  gegenüber 56
im Vorjahre . Es ist erfreulich , eine derart starke Ver¬
mehrung der Störche festzustellen . 67

Professor Reinerth setzte Dummer -Forschungen fort.
In diesen Tagen begann der Leiter des Reichsbundes ^
für deutsche Vorgeschichte , Professor Dr . Reinerth -Berlin,
am Dümmer ( Südoldenburg ) mit der Fortsetzung der
im vorigen Herbst erfolgreich begonnenen Untersuchun¬
gen im und am See . Bei den vorjährigen Untersuchun¬
gen wurden bereits überraschende Funde gemacht . So
entdeckte man vorgeschichtliche Siedlungen aus der Zeit
der Eroßsteingräberkultur , die bisher einzigartig sind
und ganz neue Schlüsse zuließen . In Anbetracht des
Umfanges der am Dümmer zu bewältigenden Arbeiten
rechnet man mit einer mehrjährigen  Dauer der
Arbeiten . Bei den neuen Untersuchungen werden 30
Arbeiter mitwirken . In einer Gastwirtschaft am Düm¬
mer werden die bis jetzt geborgenen Diimmerfunde aus¬
gestellt und damit der Allgemeinheit zugänglich gemacht.

Jährlich 10 Millionen Kalksandsteine . Die ehemals
Vrinkmannschen Betriebe in Höltinghausen wurden
durch die Höltinghauser Jndustriewerke G . m . b . H.
wieder in Betrieb genommen . Nach Neueinrichtungen
ist das Werk in der Lage , jährlich 10 Millionen Kalk¬
sandsteine ,herMteilen .,- . . .

LrntMuhkommando
in kirchlsuchting und TNitlelsbüren

Freitag, den 21. Julr 1909

Mit Beginn der Erntearbeiten in den landwirtschaft¬
lichen Bezirken setzt nun im Verfolg des Vierjahre7.
planes auch ein vermehrter Schutz der Feldfrüchte ein
Um bei dem geringen Pferdebestand der Schutzpolizei
Bremen und der großen Ausdehnung des Bremer Land-
gebietes dieses ausgiebig beaufsichtigen zu können
werden in dieser Woche noch in Kirchhuchting und
Mittelsbüren berittene Ernteschutzkommandos für die
kommenden Monate untergebracht werden . So wird
die Reitstaffel der Schutzpolizei dazu beitragen , daß die
kommende Ernte geschützt und gesichert wird , damit
nichts von dem sür die Ernährung unseres Volkes so
wichtigen Gut verlorengeht.

400 Jahre Familie Looschen

Kraftfahrer flüchtete . Auf der Landstraße nach Essen,
in der Nähe des Dorfkaffees , wurde in den Abend¬
stunden ein junges Mädchen von einem Kraftradfahrer
angefahren und schwer verletzt , so 'daß es nach Quaken-
brück ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Der
Fahrer kümmerte sich nicht um die Schwerverletzte,
sondern fuhr eiligst davon.

LSninAv »»
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270 000 Kilometer mit Milchwagen zurückgelegt . Seit
25 Jahren macht der Milchfuhrmann Heinrich Olp-
pling  aus Seefeld mit seinem Milchwagen die Fahrt
von Seefeld nach der Molkerei in Nordenham und zu¬
rück . Die Strecke beträgt insgesamt gerechnet 30 Kilo-
meter . Im Verlaufe der Jahre hat der Fuhrmann also
270 000 Kilometer gefahren , was einer Strecke ent¬
spricht , die siebenmal um die Erde führt.

Der Ammerländer Heimatverein hat für die dies¬
jährigen Heimatfestspieltage wieder H . Behnkens „Ver-
schriewung"  gewählt . Die alten bewährten Kräfte,
unter ihnen Ämwlie Wienken und Willi Vurtke werden L- irilrlSAS
mitwirken . Als Spälbaas ist der Gewerbelehrer Frers -,
Aschhausen gewonnen . Dem ' Heimatspiel , zu dem alle
Vorbereitungen getroffen sind , dürfte auch in diesem
Jahre ein voller Erfolg gesichert sein.

Gefährliche Entenjagd . Auf der Entenjagd kam ein
hiesiger Jäger in eine sehr gefährliche Lage . Er geriet
in einen tiefen , sumpfigen Graben , in dem er bald
bis zum Halse versackt  war . Durch die tat¬
kräftige Hilf « eines Jagdgenossen konnte er in letzter
Minute wieder befreit werden.

Vrrrel

Jaderberger Tierschau . Die Jaderberger Tierschau
bringt in jedem Jghr einen ausgezeichneten Querschnitt

Fuchsplage in der Marsch . Im allgemeinen fühlen sich
die Füchse in den Marschen wenig heimisch . Eine Aus¬
nahme scheint der Bezirk von Tappet im Land « Wur¬
sten zu bilden , wo der Fuchs sehr häufig vorkommt.
Einer Sau , die auf der Weide vorzeitig Ferkel warf,
wurden alle von Füchsen geraubt . Auch zahlreiche
Hühner wurden ein Opfer der Raublust Meister
Reinekes . Einem Jagdpächter gelang es , in kurzer Zeit
fünf Füchse zur Strecke zu bringen.

Wieder mehr Verkehrsunsälle . Trotz aller Appelle
an die Disziplin der Verkehrsteilnehmer ist die Zahl
der Unifälle wieder im Steigen begriffen , wie aus einer
Uebersicht der Wesermllnder Polizei über das zweite
Quartal 1939 hervorgeht . An dieser unerfreulichen Ent¬
wicklung dürfte auch der stärkere Sommerverkehr
maßgebend beteiligt sein . Während die Zahl der Ver¬
kehrsunsälle von 88 auf 98 stieg , vermehrte sich die
Zahl der Verkehrsopfer von 41 auf 63 . Das ist fast
so viel , wie im zweiten Quartal 1936 , das ein « Rekord¬
höhe auswies.

durch den Leistungsstand der Landwirtschaft in der
Wesermarsch und den angrenzenden Gebieten . Die Vor¬
bereitungen für die diesjährige Bezirkstierschwu , die am
24 . August stattfindet , sind in vollen , Gange . Der Be¬
zirk umfaßt in diesem Jahr die Wesermarsch mit der
ganzen Gemeinde Jade , Friesland mit der Land¬
gemeinde Varel , der Stadt Varel und das Ammerland
mit dem nördlichen Teil der Gemeinde Rastede . Der
Einzelwettbewerb im Leistungswettbewerb soll fort¬
fallen , an seine Stelle tritt der Herd enle ist ungs-
Wettbewerb.  Außerdem ist eine Geflügel - , Ziegen-
und Kleintierschwu sowie « ine Jmkerlehrschau vor¬
gesehen . Auch die Bewertung des Hu -fbeMages wird in

Linsen

sjichnerleistungszuchl im Oldenburger Land
kierersassung durch 59 benossenschasten

Hstsenlianssn

Der Volkschor Habenhausen veranstaltet am kommen¬
den Sonnabend und Sonntag eine Jubiläumsfeier an¬
läßlich des 20jährigen Bestehens seiner Frauenabtei-
lung . Als Auftakt ist am Sonnabend um 20 Uhr ein
Abendsingen unter - der Dorfeiche vorgesehen . Eine
Musikkapelle wird dem Abend ein besonderes Gepräge
geben . Am Sonntagnachmittag um 16 Uhr findet im
Garten des Kaffees „Zum Lindenhof " ein Eemeinschafts-
singen unter Beteiligung mehrer Chöre statt . Mit einem
Sängerball findet die Jubiläumsfeier ihren Abschluß.

62

„Kraft durch Freude " veranstaltet am Sonnabend , um
20 Uhr bei Nobel in Moordeich ein Konzert mit Tanz¬
abend . Die Musik wird ausgeführt von der Werkschar¬
kapelle der Deutschen Linoleum -Werke Delmenhorst.
Auch ein Feuerwerk ist vorgesehen . 53

Geflügelbrlltereien . Die Neueinrichtung , Verlegung
und Erweiterung der Leistungsfähigkeit von Brütereien
sowie die Wiederaufnahme nicht nur vorübergehend ein¬
gestellter Brütereien bedarf nun der Genehmigung

Die Maßnahmen zur Erzeugungssteigerung in den
bäuerlichen Betrieben haben sich auch im Lande Olden¬
burg bewährt . Hier wird die Folgerichtigkeit dieser
Maßnahmen , ausgehend bei den Vermehrungszuchten
und Bruteierlieferbetrieben bis zur Organisation der
Eierzentralgenossenschaft , der 59 Eierverkaufsgenossen¬
schaften angeschlossen sind ; besonders deutlich . Die Ge¬
samtzahl der Hühner im Lande Oldenburg betrug Ende
vorigen Jahres 1763100 Stück , davon über eine
Million Legehennen.  Dementsprechend ist auch
die Eierproduktion gestiegen . Im Landbezirk Lei Del¬
menhorst gehören ailein den Eierverkaufsgenossenschaf¬
ten Hude und Gandcrkesee insgesamt 910 Mitglieder
an . Der Umsatz der Huder Genossenschaft betrug im
vorigen Jahr 1 157 000 RM Die Genossenschaft Gänder-
kesee konnte 1938 den Eierversand auf rund 3 Millionen
Stück steigern.

Ein Rundgang durch eine der Vermehrungszuchten
und Brütereien auf der Delmenhorster Geest gewährt
interessante Aufschlüsse über die Arbeit des Züch¬
ters.  Die Bruteier aus anerkannten Bruteierliefer-
betrieben gelangen erst in den Vorbrüter , wo sie unter
täglich zweimaligem Wenden drei Wochen verbleiben.
Die Temperatur in diesem elektrisch regulierbaren Be¬
hälter beträgt 37,8 Grad Celsius . Die schrankartig ge¬
arbeitete Blutmaschine kostet immerhin die Kleinigkeit
von 3500 RM . Am 22 . Tag liefert dann der Schlupf¬
brüter Küken am laufenden Band . In den Aufzucht-
batterien des Kükenraumes bleiben die zarten Tierchen
dann drei bis vier Tage . Wärm « und ein besonders

zusammengesetztes Kükenfutter gewährleisten ihnen die
günstigsten Wachstumsbcdingungen . Welchen Auf¬
schwung die Hühnerzucht genommen hat , geht schon
daraus hervor , daß eine solche Brutanstalt im Olden¬
burgs Land allein in dieser Aufzuchtperiode über
500000 Küken erbrütet  hat.

Außer den Bermchrungszuchten und Brütereien gibt
es auf der Delmenhorster Geest auch eine Anzahl land¬
wirtschaftlicher Betriebe , die sich mit der Küken - und
Junghennenaufzucht im großen befassen . Der Eigen¬
tümer eines solchen Betriebes hat auf einer zwei Hek¬
tar großen, ' von Obstbäumen eingefaßten Grünland-
fläche drei große Schuppen und zwölf kleinere Holz¬
häuschen errichten lassen . Künstliche Glucken verbreiten
im Anfang in den Schuppen eine wohlige Wärme . Die
Küken sind bekanntlich gegen Kälte und Nässe sehr
empfindlich . Eilfertig kommen die Junghennen zur
Futterentnahme an die langen schmalen Futterkästen
nippen an den Trinkautomaten und zupfen eifrig an
den jungen Grashalmen . Die von der Eierzentrale
Oldenburg vermittelten Maisanbauerträge haben sich
vorteilhaft ausgewirkt . Man sieht bereits häufig die
bedachten schmalen Holzgerllste mit den luftig gelagerten
Malskolbenstapeln auf den Höfen . Die jetzige gün¬
stige Futtcrversorgunq  ermöglicht ' es , den
Stand der Aufzucht in diesem Betrieb auf etwa 1000
Küken und 6000 Junghennen zu bringen . Viel Arbeit
Sorgfalt und eine Menge Erfahrung gehören dazu , um
auch eine größere Hühnerzucht erfolgreich und einträg¬
lich zu gestalten . Ickebls.

Oldenburg , 20 . Juli.
Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden sich

in Oldenburg etwa 100 Angehörige der Familie Loo¬
schen versammeln , um am ersten Familientag ihrer
Sippe teilzunehmen . Es treffen sich damit die Ange¬
hörigen einer sehr alten oldenburgischen Familie , deren
ein « ' Zweig in Stedingen und deren ' andere Linie in
Hattersum (Ostfriesland ) ihren Ursprung haben . Die Ge¬
schichte dieser alten Familie und ihre Stammtafel hat
in langjähriger , sorgfältiger Arbeit der , als Autor
plattdeutscher Stücke bekannte Dichter Walter Looschen,
Kiel , zusammengetragen . Er wird auf dem Familien-
tag ausführlich über die Ergebnisse seiner Familien-
forschung und die Geschichte der Familie berichten.
Heute sind die Angehörigen der Familie über ganz
Deutschland zerstreut und kommen nun aus Schleswig-
Holstein , Berlin , Hannover , Oberbayern , Bremen,
Delmenhorst , Weisermünde , Vegesack und Esens zur
Tagung nach Oldenburg . 2m Rahmen der Familicn-
twgung findet auch eine Gemäldeausstellung  im
„Neuen Hause " statt , auf der Gemälde von Hermann
Looschen , Professor Hans Looschen , Richard Loschen
und Reent Looschen gezeigt werden . Die Ausstellung ist
öffentlich.
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niedergebrannt . Die gesamte diesjährige Heuernte des
Bauern ist vernichtet worden.
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Emsland noch frei von Kartoffelkäfern.
Zu einem bei Börgermoor gemachten Fund von Eiern
eines Käfers haben die Feststellungen ergeben , daß es
sich nicht um die Eiablage des gefurchtsten Kartoffel¬
käfers handelt . Das Emsland ist somit bisher noch frei
von diesem Schädling.

Ein Pferd wollte nach Hause . Ein eigentümliches
Mißgeschick geschah einem Wangerooger Einwohner , der
sich in Jever ein Pferd gekauft hatte . Das Pferd war
ordnungsmäßig in Wangerooge angekommen , wo es
anscheinend sehr unter Heimweh zu leiden hatte . In
einem günstigen Augenblick machte es sich selbständig,
marschierte über das Watt  und kam unver¬
sehrt auf dem Festland an . In Friederikensiel wurde
es aufgegriffen . Der Verkäufer des Pferdes in Jever
und der Käufer in Wangerooge haben sich dahingehend
geeinigt , daß ein anderes Pferd nach Wangerooge
kommt , das allem Anschein nach nicht so unter dem
Heimweh zu leiden haben wird.

Aufgefundene Leiche identifiziert . Die vor einigen
Tagen im Watt bei Augustgroden aufgefundene Leiche
konnte jetzt identifiziert werden . Es handelt sich um
einen Arbeiter aus Wilhelmshaven . Ob hier ein Un¬
glück oder Selbstmord vorliegt , konnte nicht festgestellt
werden.

Vsrcke»

Rundschau . Das hohe Alter von 80 Jahren erreichte
in voller Gesundheit unsere Mitbürgerin Frau Witwe
Marie Fischer . — Die Große Strafkammer
verwarf die Berufung des Friedrich Borcherding aus
Nienburg , der wegen Untreue in Tateinheit mit Un¬
terschlagung in zwei Fällen zu einer Gesamtstrafe von

' 8 Monaten Gefängnis und 100 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt worden war , und erhöhte sogar die Strafe auf
9 Monate Gefängnis und 100 RM . Geldstrafe , nachdem
der Staatsanwalt 10 Monate Gefängnis und 300 RM.
Geldstrafe beantragt hatte . 66

Waldbauerntagung . In großer Zahll waren die
Bauern aus dem Kreise Vechta zur diesjährigen Wald¬
bauerntagung in Dinklage erschienen , mit der ein
mehrstündiger , interessanter Waldbegang durch die etwa
400 Hektar großen Waldungen der Burg Dinklage ver¬
bunden war . Auf der Tagung wurde die Bedeutung
der bäuerlichen Forst arbeit  betont , die im
Rahmen des Vierjähresplans planmäßiger und sorg¬
fältiger denn je betrieben werden mutz.

Pferdcstccher am Werk . Wie im vergangenen Jahre
macht sich auch in diesem Jahre wieder ein übler
Bursche  in der Umgegend bemerkbar , der Vieh und
Pferden auf der Weide mit einem Messer Verletzungen
beibringt . In Nüstedt wurde eine Mutterstute des Bau¬
ern Willens nachts auf der Weide mit einem Messer
schwer verletzt.

Eroßfeuer vernichtet Bauernhof . In Wachendorf ent¬
stand in dem Anwesen des Bauern Cornelius Topphoff
wahrscheinlich durch Se l b st e n t z ü n d u n g . des auf
dem Boden des Stallgebäudes liegenden Heus ein
Brand , der sich rasch ausbreitete . Außer der Feuerwehr
von Altenlingen mußten die Wehren von Lingen und
Laxten zu Hilfe gerufen werden . Die Vewohner ' konnten
nur das nackte Leben retten . Das Vieh konnte aus dem
Stallgebäude geborgen werden . In etwa 20 Minuten
war das ganze Anwesen bis auf die Umfassungsmauern

Schweres Unwetter . In den späten NachmittagsstM-
den des Mittwochs ging ein schweres Unwetter mit
Sturm und Hagelschlag über Sukingen und Umgegend
nieder . Hierbei traf der Blitz das massive Wohnhaus
des Bauern Wilhelm Vobrink , das mit den Stallungen
sofort in hellen Flammen stand . Es gelang , das Vieh,
die landwirtschaftlichen Maschinen und das Mobiliar
aus den unten gelegenen Räumen zu bergen . Da die
Treppe aber sofort Feuer fing , sind sämtliche Möbel
der oberen Räume mitverbrannt . Landrat Dr . Spieß¬
bach und der Kreisfeuerwehrführer waren sofort an der
Brandstelle erschien . — Das Unwetter hat die
ganze Umgegend  schwer betroffen . Ueberall sind die
Straßen mit Aesten und Zweigen übersät . Sechs Bäume
an der Nienüurger Chaussee wurden entwurzelt,,
zwei davon haben sich über Häuser gelegt und die Dächer
stark beschädigt . Teno und Arbeitsdienst beteiligten sich
an den Aufräumungsarbeiten . Viele Gebäude wurden
von sogenannten kalten Schlägen getroffen , zahlreiche
Dachziegel wurden auf die Straßen geschleudert.

Lsven

Feuer durch Blitzschlag . Das Haus des Landwirts
Joh . Kriete in Ostereiftedt wurde vom Blitz getrosten
und bräirnte vollständig nieder . Während das Inventar
größtenteils gerettet werden konnte , wurden die Heu¬
ernte und landwirtschaftliche Maschinen ein Raub der
Flammen.

ksmnvvsr

Eine überempfindliche Braut . In einer Wirtjchast
in der Altstadt saß ein junger Mann mit seiner Braut.
Plötzlich fiel es dem Mädchen auf , daß ein Gast , der am
Schaufenster saß , mit den Augen plinkerte . Die Braur
fühlte sich getroffen und verständigte ihren Verlooren,-
der empört aufsprang und den Mann so hart anlache.

urch das Schaufenster aul d >edaß er di
Straße  f i e' l7 Der " Gast7 ein Kriegsbeschädigter der
ein nervöses Augenleiden hat , war ganz uberraiwu
als man ihm den Vorwurf machte , dem jungen A
chen zugeplinkert zu haben . Die Glasscheibe hat Mama

der Ver----- ^ - l^ eeung oezayrr , oer '" 7" Ner-
aber bereitfinden , die Kosten , etwa 140 NM .. der
sicherung in monatlichen Raten zurllckzuzahierl .^ e>̂
teurer Spaß , der ihm noch teurer zu
wäre , wenn sein vermeintlicher Nebenbuhler e
Verletzungen erlitten hätte.
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Irauerfeier für die 17 Opfer des
„Verlin"-kkplosionsunglücks

Bremen,  21 . Juli
Die Trauerfeier für die bei dem Explosionsunglück an

Bord des Dampfers „Berlin " in treuer Pflichterfüllung
ums Leben gekommenen Vefatzungsmitglieder findet am
morgigen Sonnabend , 22. Juli , 11 Uhr vormittags , aus
der Columbuskaje in Vrcmerhaven statt . Die Äusbab-
rimg der 17 Opfer wird unter der Elasüberdachnnq aus
der Pier vorgenommen.

Die Namen der bei dem Unglück ums Leben gekom¬
menen Befatzungsmitglieder sind : 1. Ingenieur Heinrich
Lintelmann , Bremerhaven , 2. Ingenieur Reinhard Wie-
ting , Wesermünde -Lehe , Untermaschinist Walter Groh-
me , Munster (Westfalen ) , Oberheizer Diedrich Nord-
hoop , Botel (Kr . Wesermünde ) , Oberheizer Albert de
Buhr , Wejermünde -Lehe , Oberheizer Hermann Meier,
Wesermunde -Lehe , Maschinenwärter Paul Gröbel We-
sermunde -Lehe , Hilfskesselwärter Friedrich Finke , We-
sermunde -Lehe , Hilfskesselwärter Friedrich Hanse , We-
sermunde -Lehe , Heizer Johannes Sokolowsky , Alten-
burg (Thüringen ) , Kesselschmied Max Mahlkow , Bre¬
merhaven , Heizer Kurt Glaser , Wesermünde -Lehe,
1. Bäcker Rudolf Kuop , Wesermünde -Lehe , Oberkochs¬
maat Alfred Frischkemuth , Wesermünde -Lehe , Steward
Robert Dörschmann , Wesermünde -Lehe , Aufwäscher
Karl Pader , Aussig (Sudetenland ) .

Deichsstraße Nr. 6 seht über die
fldols-fiitler-Vrülke

Der  Polizeipräsident teilt mit:
Ab heute , Freitag , 21 . Juli , wird die Reichsstratze

Nr . K, die bisher vom Doventor über Faulenstratze,
Vrill , Kaiserbrücke , Langemarckstrage zur Lahnstrahe
verlies , vom Doventor über Hafenstrahe (Wallabstieg ) ,
Ndolf -Hitler -Brücke , Am Neuftadtsbahnhos , Woltmers-
haufer Straße , Hohentors -Heerstrahe zur Lahnstrage
verlegt . Eine entsprechende Beschilderung ist erfolgt.

Au Amtsgcrichtsräten ernannt . Die I n st i z p r e s se -
stelle  Bremen teilt mit - Der Führer hat die Gerichts-

. asscssoren Dr . Ernst Richter,  Dr . Siegfried Hackmann,
r Werner Kohlmann  und Tr . Ferdinand S ch irineyer

zu Amtsgerichtsrätcn in Bremen ernannt.

Abschluß des clstmarklagers der Vremer kjZ.
Lrotzes Wiedersehen aus dem fjauptbakichos— flbfchlußappell auf dem Nlessegelände

Nach 21 ;tundiger Fahrt trafen die 730 Bremer Hitler-
Jungen und Jungvolkführer des zweiten und letzten
Ostmark -Lagerabschnittcs am Donnerstag gegen 17 Uhr
wieder wohlbehalten und braungebrannt auf dem
Hauptbahnhof ein . Zahlreiche Eltern , Freunde und Be¬
kannte hatten sich zur Begrüßung der Heimkehrer so-
wohl auf dem Bahnsteig wie namentlich auch auf dem
Bahnhofsvorplatz eingesunden , als der lange Sonder-
zug in die Halle rollte . Wettergebräunt und voller
Erlebnisfreude sprangen die Jungen aus den Wagen,
nachdem ein Hornsignal zum Aussteigen aufgefordert
hatte . Man sah die etwas älteren Jungen , die mit
Ruhe und Selbstbeherrschung in der Runde nach ihren
Angehörigen Umschau hielten ; man sah aber auch die
jüngeren , die vom Erlebnis der Fahrt noch so gepackt
waren , daß sie gar kein Auge für die Vorgänge um sie
her hatten . Der eine hielt in seinen Händen ein Koch-
geschirr fest und wehrte immer wieder Stöße gegen das
Gefäß ab , das nach der vielsagenden Auskunft seiner
Kameraden : „Da ist was drin !" ungeheure Schätze ent¬
halten mußte . . . So hatten sie sicher alle irgendwo eine
Ueberraschung und ein kleines Mitbringsel als An¬
denken an ihre schöne Sommerlagerzeit für Eltern und
Geschwister bei sich. Auch mehrere Angehörige des Deut¬
schen Roten Kreuzes verließen den Zug und begrüßten
ihre Bekannten , denen sie gleich vorweg die „traurige
Mitteilung " machten , daß sie nichts , aber auch gar nichts
zu tun gehabt haben und sich sehr überflüssig angesichts
der Frische dieser Jugend vorgekommen seien.

Die einzelnen Marschsäulen formierten sich sofort noch
auf dem Bahnsteig zu Zügen , die den Bahnhof ge¬
schlossen und ^ unter Vorantritt der Fahnen verließen.
Mit einem frohen Lied marschierten die Jungen noch
zum Messegelünde , wo zu ihnen der Führer des Jung-
banns Bremen (75) sprach und sie daran erinnerte , wie
sie alle vor genau 11 Tagen an dieser Stelle gestanden
hätten , als es hieß , eine weite Reise anzutreten : „Die
Fahrt ist nun beendet , ihr Erlebnis wird in uns allen
noch lange wachbleiben , manch schöne weitere Fahrt
liegt zudem noch jetzt vor uns , sogar das Ausland winkt
einigen von uns in diesem Sommer als Reiseziel . In
wenigen Wochen aber werden wir dann alle wieder
zurückgekehrt sein , und dann wird uns die Freude über
die Teilnahme an der einen oder anderen Fahrt An¬
sporn und Verpflichtung zu weiteren erneutem eifrigen
Arbeitseinsatz sein !" Mit dem Fllhrergruß fand dieser
kurze Schlußappell des zweiten Abschnitts des dies¬
jährigen Freizeitlagers der Bremer HJ . in den Lienzer
Dolomiten von Dölsach sein Ende . Zugleich mit den
Teilnehmern des Freizeitlagers in Dölsach kehrten
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„§raulein Schaffner, zwomal um"
fluch die Vremer Straßenbahn stellt flnsang flugust weibliche flrbeitskräste für den flußendienst ein

8o sollen äio llainbuiger 8tiallonbalinsoliakknerinnen
aus Kuknabms : Rrogs

Nachdem seit mehreren Wochen eine größere Anzahl
Frauen in dem Zustell - und Schalterdienst der Deut¬
schen Reichs post  beschäftigt sind , hat sich die
Bremer Straßenbahn,  einem Beispiel anderer
Großstädte folgend , gleichfalls dazu entschlossen , zu Be¬
ginn des nächsten Monats zunächst etwa 20 bis 25 un¬
verheiratete und verheiratete Frauen als Schaffner ein¬
zustellen . Zunächst werden die neuen weiblichen Arbeits¬
kräfte dem Sebaldsbrücker Bahnhof  zuge - ,
wiesen , um im Spitzenverkehr der Straßenbahnlinie 2
(z . B . bei Betriebsbeginn , Fabrikschluß usw .) eingesetzt
zu werden . Die Dienstzeit ist für die weiblichen Kräfte
auf durchschnittlich fünf Stunden  je Tag bemessen.

Wie wir erfahren , soll die Einstellung der weiblichen
Straßenbahnschaffner mit dem 2. August beginnen . Die
Tage bis zum 11. August , dem Termin der Ueberweisung
in den öffentlichen Verkehr , sind der llnkerrichtung und
Ausbildung gewidmet , die den Schaffnerinnen das not¬
wendige Rüstzeug für den praktischen Dienstbetrieb ver¬
mittelt . Wenn sich diese Neueinrichtung bewährt und
eingespielt hat , ist mit einer planmäßigen
Steigerung des Einsatzes weiblicher
Arbeitskräfte zu  r e ch n e n , die sich auf die an¬
deren Betriebsbahnhöfe der Bremer Straßenbahn er¬
streckt. Was die Uniformierung  der Schaffner¬
innen anbetrifft , so werden gegenwärtig noch Entwürfe
geprüft . Die 60 Hamburger Kolleginnen unserer künf¬
tigen Bremer weiblichen Schaffner tragen eine Tracht,
die der des weiblichen Arbeitsdienstes ähnelt . 8-

Der K. Auftrag der NSV. für Ädar-Oberstein. Wie bereits kürzlich
mitgeteilt wurde, ist dank der Unterstützungder Partei der Wirtschaft
in Idar -Oberftein für das kommende Winterhilsswerk 1939/40 der
sechste Auftrag aus Karbochons und Metallunterlagen
erteilt worden. Die Bestellung auf geschliffeneSteine lautet zunächst
über 26 Millionen Stück.  Mit der Arbeit ist bereits be¬
gonnen worden. Nach der Auslieferung dieser Menge überschreitet
die Zahl der seit der Machtübernahme für das WHW. in 2dar-
Oberstein hergestellten Karbochons die Hundertmillionen-
grenze.

iM45̂ » - l

Der ^ kselilug «los Imgoi 's >vae ein Kinder Lppvll auk ilom lllessogoläuckv. Kukvabmo : Zobmläk

ebenfalls Augehörige der Marine - HJ.  nach Bremen
zurück , die einige Wochen in dem Lager am Wolf-
gangsee  in froher Kameradschaft öerlebt hatten.

Der gestrige Donnerstag war auch der RUckkunfttag
der Jungen vom M o t o r st a m m 7 5 der Bremer Hit¬
lerjugend , die 11 Tage über Holstein , die Ostseekllste,
die Insel Rügen und die Liineburger Heide befahren
hatten/Die 65 teilnehmenden Hitlerjungen haben mit
Motorrad , Fahrrad , streckenweise auch mit der Eisen¬
bahn , über 1000 Kilometer zurückgelegt ; in ihrem Troß
befand sich auch ein Lastzug mit Feldküche , die eine
ausgezeichnete Verpflegung lieferte . Hamburg , Malcnte,
Eremsmllhlen , Lübecker Bucht , Stralsund , Stubbenkam¬
mer , Schwerin , Soltau waren die Hauptstationen der
erlebnisreichen Fahrt , die gleichfalls ein Schlußappell
auf der Bürgerweide beendete . Erstmalig wurde hier

übrigens von dem gesamten Fahrtyerlauf ein etwa
120 Meter lange Schmalfilm gedieht , der den Teilneh¬
mern auf einem der kommenden Heimabende die Er¬
eignisse dieser beiden Fahrtwochen lebendig in Erin¬
nerung bringen wird.

-!-
Mittwoch nächster Woche werden schon wieder Bremer

Hitlerjungen zur Westdeutschlandfahrt  unsere
Hansestadt verlassen , am Sonnabend wird das Jung¬
volklager in Dötlingen  eröffnet , und auch die
Bremer Jungmädel  treten im Laufe der kom¬
menden Woche ihre Westdeutschlandfahrt an . So erlebt
unsere Jugend jetzt die Hochzeit ihrer Sommerarbeit,
die schönsten und erlebnisreichsten Tage des Dienstes
und des Schauens , die das Jahr ihnen zu bieten hat.

X

kin8jähriger Lebensretter
Lin tapferer Junge rettet seinenö Mrigen Spielgefährten aus dem kalihasen

Der erst acht Jahre alte Schüler Kurt Michael,
der in der Bockhornar Str . '16 wohnt , vollbrachte vor
einigen Tagen im Hafenbecken des Kalihafens eine
Rettungstat , durch die sein sechs Jahre alter Spiel¬
kamerad Siegfried Schöpperle  aus der gleichen
Straße vor dem Tod des Ertrinkens bewahrt wurde.
Beide befanden sich zusammen mit nur vier anderen
etwa gleichaltrigen Jungen an der von ihnen täglich
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„l >a üi ' iidcii nau es " , säst ilve kleine Notier , „no leb
8ivKkrieü ( der neben >I»u stebt ) ransZebolt bnbe ."

besuchten Badestelle . Der kleine Siegfried war heimlich
vom Hause weggelaufen , seine Mutter hatte ihm aus¬
drücklich verboten , allein zu der Badestelle zu gehen,
da er noch nicht schwimmen kann . Ein dicht am Ufer
angebundenes Ruderboot wurde an dem Unglücksnach¬
mittag zum Tummelplatz der Kinder , die völlig unbeauf¬
sichtigt waren.

Plötzlich wurde der kleine Siegfried von einem ande¬
ren Jungen aus dem Boot herausge  st atzen,
so datz er ins tiefe Wasser stürzte . „Kurti " wutzte , dah
Siegfried nicht schwimmen konnte , er besann sich daher
nicht lange und sprang als guter Schwimmer
sofort dem Spielkameraden nach,  der sich
noch gerade mit heftigen Armbewegungen über Wasser
halten konnte . Im Schwimmen rief „Knrtt " dem Sieg¬
fried zu : „Gib mir schnell deine Hand her !" , und Sieg¬
fried fatzte unter Aufbietung all seiner Kraft den hin¬
gereichten Kinderarm.

Freilich kostete ihm diese Bewegung ziemlich viel
Ueberwindung , denn er hielt dabei ja mit den Arm-
bewegungen inne und tauchte auch sofort unter.

„Kurti " war dann aber schon heran und packte den
Spielkameraden , den er sofort sicher zum . Ufer brachte.
Die Geschichte kam natürlich erst abends heraus , die
Aufregung der Eltern kann sich jeder vorstellen . Sehr
schnell erkannte man aber , daß hier kein Grund zum
Schelten war , sondern daß vielmehr aller Grund gege¬
ben war . dem kleinen „Kurti " zu danken . Auch wir
statten dem jungen Lebensretter Dank damit ab . daß
wir ihn der Bremer Öffentlichkeit als mutigen Jungen
vorstellen . Als wir ihn aufsuchen wollten , war er nicht
im Hause anwesend . Seine Mutter wußte nur , daß „er

ein kiöktigsr Lcblaok von dein
neuen kerrlioben Oetränk

collk -kini - irki
das belebt nnd erkrisckt!
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Detlev von Liliencron/
Auf dem Reichstage zu Augsburg 1651 wurde der aus

Bredstedt bei Husum stammende dänische Gesandte An¬
dreas Pauli als Andreas Paul von Liliencron geadelt.
Er starb 1700 als dänischer Minister und wurde in der
Domkirche zu Hamburg beigesetzt . Einer seiner Nach¬
kommen heiratete eine Leibeigene von seinen Eutern.
Aus dieser Ehe kam der Vater des Dichters Detlev
v Liliencron,  der , als dänischer Zollbeamter , rm
Kampfe der Schleswig -Holsteiner gegen die Dänen auf
der Seite feiner Heimat stand . Der Dichter hat seinem
Großvater die „Mesalliance " nie verargen können , ob¬
wohl sie schließlich die Ursache war , daß er unter dem
Mangel an Elücksgütern so sehr zu leiden hatte . Ver¬
band ihn mit den Vorfahren doch soviel Gemeinsamkeit
des Wesens : Sie waren beide unbekümmerte vollblütige
Drausgängernaturen , feind jedes spießigen Vorurteils
und jeder kleinbürgerlichen Rücksichtnahme . Und dann
war sich der Dichter der Bedeutung der Blutmischung
bewußt und dankbar , daß durch diese Heirat frisches
Vauernblut in die Familie gekommen war . V Lilien-
crons Mutter war die Tochter eines amerikanischen Ge¬
nerals , dessen Vorfahren aus den bremischen Landen
stammten . Mit dieser kurz umrissenen Ahnentafel sind
die wichtigsten Grundelemente des Menschen , des Sol¬
daten und Dichters Liliencron gekennzeichnet.

Liliencron gab in seinen Werken Urpersönliches was
aber zugleich Eigentümlichstes seines Volkes ist . Denn
er wollte , wie er selbst sagt , ein Dichter sein,-

„der mit leichten Beinen
in Schlamm und Blumen auf der Erde steht,
dem Veilchendust und Stallgeruch von Schweinen,
ob schön, ob häßlich , um die Nase weht,
der Seidenhemden oder Bauernleinen
gebraucht , wies ihm beliebt , Fluch wie Gebet!
Sein erstes sei : Den Boden recht begreifen,
in dem des Menschen Lebenskerne reizen !"

Unverfälschter und unbeugsamer niederdeutscher
Bauernsinn spricht aus dem Dichter des „Pidder Lllng " .
dessen Losung war : „Lewwer duad üs Slaav !" „Frei
will ich sein ! Meinen Jungen im Arm , in der Faust
den Pflug , und ein fröhlich Herz , und das ist genug !"
Oder : „Mein ich die Buche , mein ist das Land ! Ich üm-
halt es und halt es mit krampfiger Faust , und nicht
eher laß ich vom Schwert sis , als bis mir die Knöchel
auseinandergeschlagen sind , bis mir das Herz ausein-
andergerissen ist . Mein ist die Scholle !"

Ueber diesem Verkettetsein mit der Erde steht ihm
seine Liebe und seine Treue zum Vaterlande , die in
allen seinen Dichtungen rein zum Ausdruck kommt:
„Mein deutsches Vaterland , mein Preußen , mein
Schleswig -Holstein hab ich immer mus meinem tiefsten
Herzen geliebt . Ein Schuft , wer nicht für sein Vater¬
land mit hoher Freude in den Tod geht ! Möge der
Blitz einschlagen in alle die neidischen äußeren und
inneren Reichsfeinde ! — Vaterlandsliebe ist unser
Heiligstes ! Wer nicht den Bratspieß und .den Grütztops
vom Herde reißt , dem Feinde entgegen , ist nicht wert,
verachtet zu werden !"

Einmal vergleicht er Deutschland mit einem Stier:
„Welch ein Bild der Kraft bot der tobende Stier ! Auf
dem Heimwege fiel mir mein deutsches Vaterland ein.
So liegt es da , ruhig im Bewußtsein seiner Riesen¬
macht . Zeigt sich der Feind lungernd , gierig . an den
Grenzen , erhebt er sich, setzt die Hörner ein , und
wehe . . , ! Daß du gesegnet seist , mein Vaterland ! Wie
bin ich stolz , ein Deutscher zu sein !"

Liliencron , mit Leib und Seele Soldat , war dennoch
kein Freund des Krieges um des Krieges willen, - ob¬

wohl manche Episode aus den miterlebten Schlachten
fein Künstlsrherz in Hellem Entzücken aufjauchzen ließ.
Aber er hielt Kriege für unvermeidbar . Denn „Haß
aber , Neid und Mißgunst sind unausrottbare Raub¬
tiere , und bis aus Ende der Dinge wird unter uns
Menschen das Kriegsbeil nicht vergraben werden ."
Darum weiß er , daß ein Volk wehrhaft sein und blei¬
ben muß . Er hofft:

„Daß dir , mein Vaterland , es Gott bewahre,
Das Infanterie - Signal zum Avancieren!
Dann bist du sicher vor Franzosen und Baschkiren !"

So steht er vor uns und so lebt er in seinem Volke,
der Freiherr und Bauer und Soldat , der deutsche Dichter
Detlev von Liliencron , durchpulst vom besten Blute
seiner Nation und erfüllt von ihren heiligsten Forde¬
rungen , nnd sein Ruf , dem er zeit seines Lebens gefolgt
ist , in zwei Feldzügen hinein , aus denen er mit Wun¬
den heimkehrte , ist und wird uns bleiben verpflichten¬
des Vermächtnis:

„Immer , in Feldzügen und Schlachten
Mit jauchzender Seele:
Für dein Herkulesgeschlecht!
Für dein Vaterland !"

Darum sind Dichter im Volk!
Die meisten Menschen — schreibt Eberhard Wolfgang

Möller  im Juliheft der „Neuen Literatur"  —
haben leider die Meinung , daß die Kunst ein Luxus sei
und ihre Auswahl der zufälligen Laune und dem ganz
privaten Geschmack eines jeden überlassen sei . Da gibt
es denn Leute , die grundsätzlich nur die billigste und
oberflächlichste Eroschenliteratur lesen . Andere wollen
nur Operetten oder billige Massenfilme , weil sie glau¬
ben , die Anschauung von unmöglichen Handlungen , ver¬
logenen Charakteren , falschen Gefühlen und grob sinn¬
lichen Reizen sei unterhaltsamer und erholsamer als
die Beschäftigung mit edleren Kunstwerken . Diese Leute,
die bis heute den Beweis schuldig geblieben sind , warum
eigentlich das Unanständigere , Gemeinere , Schlechtere
bekömmlicher sein soll als das Anständigere , Edlere
und Bessere , sind nicht viel anders als Menschen , die sich
von der stickigen Büroluft nicht in der freien Natur,
sondern in rauchigen Kneipen erholen wollen und .einen
verdorbenen Magen mit fettem Eisbein und Sauerkraut

auskurieren . Sio werden merkwürdigerweise für die
Leichtfertigkeit ihres Denkens in diesen Dingen nicht be¬
straft , es sei denn , daß sie innerlich immer roher wer¬
den , sondern man hält sogar oft genug ihre unverschäm¬
ten Stimmen für die Stimme des Volkes und ihre
Forderungen für volkstümlich . Würden sie dieselben Ge¬
sinnungen etwa auf einem andern Gebiet offen und an¬
maßend betätigen und etwa mit einem drastischen Ver¬
gleich ebenso dreist und laut wie der Kunst gegenüber
fordern , daß man unseren Soldaten statt harter Leder¬
schäfte filzene Hausschuhe geben solle , weil es bequemer
oder die Panzerschiffe aus Holz und die Häuser aus
Pappe bauen solle , weil es billiger sei , oder was ent¬
sprechend dergleichen Unsinn mehr wäre , so wüßte ich
nicht , welche Maßnahmen der Staat gegen sie ergreifen
würde , um sie eines Besseren zu belehren.

Kurz : es gehört nicht nur zur Allgemeinbildung , Ver¬
ständnis dafür zu haben , daß der Wohlstand und die
Macht unseres Volkes nur durch die härteste Arbeit

eines jeden einzelnen wieder errungen und erhalten
werden kann . Es gehört nicht nur zur Allgemeinbil¬
dung , sich darein zu fügen , daß die körperliche Ertüch¬
tigung Schweiß nnd Anstrengung , Zucht und Selbst¬
beherrschung , Kenntnis und Gehorsam voraussetzt . Und
es gehört nicht nur zur Allgemeinbildung , Hochachtung
und Ehrfurcht vor dem Schaffen eines jeden einzelnen
Berufsstandes zu haben und ihm weder seine Arbeit
durch törichtes Dazwifchenschwatzen und Besserwissen zu
erschweren noch ihm seine Ehre durch dummdreistes Be¬
kritteln zu kränken . Es gehört vielmehr auch zur Allge¬
meinbildung , daß man dem Schaffen des Künstlers ge¬
genüber nicht nur besondere Achtung und Aufmerksam¬
keit aufbringt , sondern ihm auch bei seiner schweren
Aufgabe hilft , indem man ihn zunächst einmal gewäh¬
ren , also wirken läßt . Er erfüllt eine der wichtialten
Funktionen im Leben des Volkes . Auch wenn es nicht
so offensichtlich ist wie bei anderen , so müssen wir doch
wißen , daß ihm die Vorsehung den schwersten Auftrag
gegeben hat , nämlich den seelischen Raum unseres Vol¬
kes auszugestalten . Er ist damit der verantwortlichste
Mitarbeiter des Führers . Er kann uns nicht zu Wohl¬
stand und Macht , zu Wohlbehagen und Glück , zu Frei¬
heit und Frieden führen , aber er soll uns zu jenem
höheren Zustand der Vergeistigung und Veredelung ver¬
helfen , den wir die innere Freiheit und den seelischen
Frreden nennen . Wenn man ihn achtlos übersieht und
überhört , wenn man ihn sinnlos bevormundet wenn
man ihn verächtlich zurückstößt und glaubt , ohne ihn
auskommen zu können , so tritt eine seelische Leere in
uns selbst auf . Die Kluft zwischen der Gesittung und der
Nation wird immer tiefer . Am Ende müßten die heu¬
tigen Volker in Roheit versinken und wir selber hätten
den größten Schaden davon . Dann geschähe , wie es der
deutsche Dichter August von Platen ahnungsvoll singt:

Weltgehcimms ist die Schönheit , das uns lockt in Bild und
^ IWort;
Wollt ihr sie dem Leben rauben , zieht mit ihr die Liebe fort.
Was noch atmet , zuckt und schaudert , alles sinkt in Nacht

(und Graus.
Und des Himmels Lampen löschen mit dem letzten Dichter

saus.

Cornelius -Preis für Robert Pudlich . Der Corne¬
lius -Preis der Stadt Düsseldorf für Maler wurde Ro¬
bert Pudlich  zugesprochen . Den Preis für Bild¬
hauerei erhielt je zur Hälfte der Bildhauer Hans
Rompel (Düsseldorf ) und Hermann Blumenthal (Ber¬
lin ) . 2m ganzen waren 172 Werke der Mal - und 89
Werke der Bildhauerkunst eingereicht worden . bil.

r
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Fischlabskaus , Kopfsalat
gifchfilct läßt man in wenig Wasser und Zitronensaft aarziehen
und gibt es durch die Fl -ischmoschi»«, Gekochte « artosf-ln gibt
man durch die Presse. Soeck- und Zwiebeimürses « erden zusammen
angebräunt , die Würfel zurückgelassen, da- Fsschsleischund die
s - rtass-ln zu dem Fett gegeben, mit heiße», Wasser oder Brühe
zu einem geschmeidigenBre , gerührt und abgeschmeckt. Beim An¬
richten Speck- und ZwieSelwüssel darllbergeben, — Der Salat
wird mit frische» Kräutern , Dill, Estragon, Schnittlauch, Wells -
und Borretsch abgeschmeckt,

Kirfchlorte mit klarem Ueberzug
Plan macht wie üblich einen Mürbeteig aus Löst Gramm Mehl,
12S Gramm Schmalz «der Margarine , ein Ei , 80—ls» Gramm
Zucker und ciwas abgeriebener Zitronenschale, Den Teig läßt ma»
kalt «in- Weile ruhen, gibt ihn in die Form und backt ihn gold¬
gelb, — Ein Kilogramm entsteinte Kirschen werden leicht gedünstet
Und auf den ausgekühlten Tortenboden gegeben, ' /. Liter Apfel-
sühmost oder der Kirschsaft wird mit 2—8 Eßlöffel Zucker °r-
Mä-mt, darin vier Blatt eingeweichte Gelatine geläsfs ingii lässt
die Waffe erkalten, bis sie zu gelieren beginnt . Jetzt erst gibt man
sie löffelweise aus die mit Erdbeeren belegte Torte, sie ergibt den
beliebten klaren Uebelzug,

in, » mttttn,inn » iinnnni,nnnnninnlniinnnnniiinnniittnini,nnn » ,in >jiinn

weg War " . Wo konnte er anders sein als abermals beim
Baden , sagten wir uns und Netzen uns zu der oben
bezeichneten Bndestelle bringen . Hier trafen wir Kurft
mitten im tiefen Wasser an , auf unseren Zuruf bin
kraulte er sich meisterhaft ans Ufer und stellte uns hier
auch gleich seinen Spielkameraden Siegfried vor , den
er gerettet hat . Beide standen und gern Siede und Ant¬
wort und Siegfried versprach , nun endlich auch schleu¬
nigst das Schwimmen zu lernen , damit auch er einmal
ein Lebensretter werden kann ! X

Der „Sltsreelen-Bereln " hielt seine ßalbjahresnerlgmmlung ah, hie
Veresnsieiier H, Willcms  eröffnete . Es mürben zuerst hie Ein¬
gänge verlesen. Es lag ein Schreiben der kriegsgriibersürsorge vor,
dem der Verein korporativ beigetreten iff. In einem anderen Schrei¬
ben bat Landrgt Dr , Tanring - Leer um Ausgabe von Abreisen
der dem Verein »och fernstehenden La»dsleuten : »fsl Adressen wurden
ihm geschickt. Diesen Lgndslcuten soll das Mjtfeilungsblgtt Ufr, 2
zugestellt werden. Bei dieser Gelegenheit sind von Bremen tzgndzeftel
nach Leer gesandt worden, die dem Mitteilungsblatt beizufügen sind.
Der Kassenbericht, der einen günstigen finanziellen Stand auswies,
wurde von Landsmann Wichards  erstattest Ssm 80, Juli soff ein
Ausflug nach Emden zur Ausstellung „Wille und Leistung Oslfrics-
lands ' unternommen werden, Anmeldungen müssen bis zum 2S, Juli
bei Ldm. Wicharbs, Bremen 10, Hempenweg 13, erfolgen, IVi.

Urkunden für Freikorpskämpser. Die NS, -Reichskriegersührnng gibt
im letzten Paroleblatt wiederum einen Auszug desjenigen Freikorps-
soldaten bekannt, welche (auch anderen Orjs ) seinerzeit einen Antrgg
auf Verleihung der Ehrenurkunde gesiegt haben — und deuev bss
heute wegen irgendwelcher Umstände, Wechsel des Wohnsitzes. Aufent¬
halt im Ausland und dergleichen die Urkunde nicht zugestellt werden
konnt-. Die Einsicht >U dgs Pgrolebfgjl kann NUNd«,, Antrag¬
stellern montags und donnerstags , von 18 bis 20 Uhr, in der Ge¬
schäftsstelle der Freikorpskameradfchast Bs-men Wpskenftr, üff, upr-
gsnommen werden. Daselbst jederzeit Ausnahme neu zugezogener
Freikorpskömpfer, — Dos 1, Stiftungsfest dzr Freikorps-
I - meradfchost ««einigte -in- große Zghl Kameraden >»>t An¬
gehörigen im Lberneulander Landhaus (Jürgens ), und wird den
Teilnehmern noch lange Zeit in sr°her Eriijncrustg bleib«». Das
Lshbstchtigte Freikorpskämpf-rtr -ss-n in Wilhclmshaven, an, 12, u»d
13. August d, I, , ist aus Oktober p-rschoben,

,NllIIMIM » IMMI,M,I, „ II,IINIIttMININNIMNINI " i,N,NIM !NNIss» „ Ms !NN>sN»

„Ich habe eben einen zu heihen Kopf für diesen Beruf,
Herr Müller !"

HM»

VeeLekEStMtz - Lkös Lkee Jeans

Das Nad des Betrunkenen
Sir täglichen Unfälle — weder Llchrerscheln noch Zulassungspapierehatte sie bei sich

Bereits am Lonnabepd vor acht Tasten stürzte ein ange¬
trunkener Rfldsahrer  vvrnifttggs gegen il fthr auf
der Ltrgtze „Vor dem Stein tor"  in der Nähe einer
Doilksteste bei der Gründ  st ratze,  Der Tftnkstestenwstit
beobachtete , dflß der Nqdsahrer eine Fußgängern , » nnitz und
über die Arm , hinwegsiel , Der Fast statte glücklicherweise sür
beide keine weiteren „ ochteiligei , Fplgen , Nur wit dem Rad
gibt es stellte !>uch Schwierigkeiten , Tenn der Tankstelle,Iwgrt
nolwi dem Betrgstkeium das Vkhikel ab und stellte PS »lit dem
Bemerken unter , dgtz der Besitzer es sich Molen könnte,
sobald er wieder nüchtern sei, Bisster ist der Radfahrer -iber
noch nicht gekommen - um sein Rad nbznstolen , sicherlich zielst
er den Kennst des Rades einer Bestrafung wegen Trunken¬
heit st,, Verkehr vor , Hinzugefügt sei, patz es dalmi keineswegs
in der Absicht des Tankstellenwgrts gelegen statte , den Rad¬
ial,rer einer Bestrafung zuznsüstren , djsslmestr tust er sich erst
letzt an die Polizei gewandt , damit diese sich des herrenlosen
Rades annehme.

Eiste Fahrerin , die am Steuer plötzlich die Uebersicht stnd
die Beherrschung verlor , steuerte am Diestststgstiorgest um
k,8i) Uhr ihr Kreiradkraitiahrzeug ist der Lange warck-
st r a tze über den Kestlaeg hinweg gegen einen Schalt¬
kasten des E - Werk es,  Sie hatte kurz vorher znm
Ueberholen eines vorausfahrendcn Fuhrwerks angesetzt , als
sie Plötzlich sqh, daß sie wieder vvn ihrem Vorhaben absehen

mutzte , weil andere Fahrzeuge entgegenkamen ' In ihrer Ver-
wfxrnstg versuchte sie daran !- ihren Kraftwagen nach rechts
in eine Seitensttatzss zu lenkn,, - „ u, ani diese Wette den dro¬
henden Aittqniw .enltvtz unt dem vorqusiahrend ?n Wagen zn
verhindern . Aus dem Abbiegen wurde dann ledoch der Ust?
satt , bei dem die Fahrerin glücklicherweise nicht nennenswert
verletzt wurde . Als ein Polizeibcamter einschritt , stritte „ ch
heraus , dqtz sie weder Führerschein noch Zulas-
s n st a s p a,p i e r e dpi sich führte . ?<

vlss Polizei hjttek um withilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

u,stalle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 2l7,
odpr agl eines Polizeiwache zu mefden,

A,N 15- Juli , gegen ll .M llhr , stietze,, auf dem Radweg
an der Koznstrgtze zwei Radfahrer zusammen als einer der
beiden wegen eines Kindes plötzlich bremsen wußte,

Ast, , 8, Juli , gegen ll -10 listr , fuhr in der Bismarek-
stratze ei» Persofienkrgstwage » , der einen Lkw, überholen
wollte , einest , entgegenkam,,müden Pkw , in die linke Seite-

Am 17. Juli , gegen 17 Uhr , stießen aus der Kreuzung an
der Schlachte -Kasscrbrttste zwei Radfahrer zusagn,, «,,-

Am 17, Fnti , gegen N .äS Uhr , kan, in der Woltmershanser
Strotze ein ' Pkw , dadurch , datz der Fahrer zu plötzlich«». Brem¬
sen gezwungen war , aus der »aste» Fahrbahn ins Schleudern
ugd fuhr Mge» einen StxgßeudMrsklameumst,

Neue Schutzinseln auf dem Wall

Kufn, - Hpstniistk

Ei, ; e,n Beskehrsekforderuis entsprechend wirst augen-
icklich im Zuge der erst kürzlich neu erstandenen Um-
itnngsstraße „Am Wall " an der Kreuzung mit der
nsgaritorstroße eine weitere Schutzinsol sür Fusj-
inger auf der Fahrbahnmitte des Walls errichtet,
e zugleich guch einen her bereise » an uns Ustr lini¬
ier Zeit in Watt und Bild beschriebenen neunrtigen
ilzernen Berkehrspoller tragt - ,ttuppr hatte man mit
eißer Farbe einen analen Kreis an der Ztelle auf
e Straße gemalt , um zu beobgchten , inwiefern sich
er eine Schutzinsel zweltdieniich erweisen würde . Es
igte sich, das , auch die Mmr sehr wahs auf das
reide -Oual llfüüncht nahmen — und daß dabei hser
ne Verkehxsltttinng erreicht wNkde , wiesle an der El,l-
ündnng einer lehr stark befahrenen 2 tx « tze auf eine
nhältttisinäsilg breite Kreuzung unbedingt erfardektlch

— Erinnert sei daran , dass, getade an dieser Sielte
iederhols schwere BerkehrsnnMe durch solche , Fahret
irnrsacht wurden , die hfek nicht ardnnnasgemaß weit
:n,sg rechts fahrend die Kreuzung zu überqueren ver?
chten ! — Auch an der gegenüberliegenden ElumÜN-
ing des Straßeuzunes „Am Wall " in die gleiche
reuznirg Ansgaritarstraße — Keneral -Llldendorsf -Btraflö
-Wall wird unmittelbar vor dem Verwaltungs-
rbände dpr Bremer Straßenbahn eine gleiche Versehrs-
stel geschaffen die übrigens beide etwas kleiner „aus-
ttlen " als das zuuar hier vorhandene Krelde - Suat , X

Ver lad in der Küche
Neichsgesundheitsamt warnt die Hausfrauen

Kürzlich wurde ein tödlich verlaufener llngliicksfall
gemeldet , der sich in der Küche durch Einatmung von
Kohlenoxyd ereignet hat . Bei einer näheren Unter¬
suchung ergab sich, daß zwar die Gasleitungen intakt
waren , der Gasherd aber eine beschädigte Herdplatte
auswies und außerdem ein Kochtopf mit großem Boden
unsachgemäß ausgesetzt wovdeii war . Das gibt dem
Reichsgesundheiisamt  Veranlassung , sich mit
einem Appels an die Hausfrauen  zn wenden.
Darin heißt es , das bei einer großen Anzahl veralterter
Gaskocher und Gasherde die Kochplatten » och nicht als
Rippsnplatten ausgebildet sind , sondern lediglich einen
herausnehmbarem Rjppenring haben , der umgedreht
werden kann und ein völliges Bedecken der Kochstelle
durch Isilige und dergleichen gestattet , Ist der Rippen-
rinft eingelegt , daß die Rippen nicht nach oben , sondern
„ach unten zeigen , und werden nun Kfichtöpse mit
größerem Boden dicht über den kleinen Flammen des
Gaskochherdes aufgesetzt , so wird der Durchtritt des
verbrannten Gases zwischen Kochtopf und Herdplatte
erschwert oder gar verhindert.

Das dem Bxcnucr entströmende Eas kann wegen
Saucrstofiinangels nicht mehr vollständig verbrennen.
Es kommt dann zur Bildung des sehr gefährlichen
Kohlenoxyds,  das schon nach Einatmung von ver¬
hältnismäßig geringen  Mengen zur Bewußt¬
losigkeit  und bei genügend langer Einwirkungszeit
zny , Tode  führt , Die Gefahr ist besonders groß , weil
das Kohlenoxyd völlig geruchlos ist und daher seine
Entstehung kaum jemals rechtzeitig genug bemerkt wer¬
de » kann.

Ist aber der Rjppenring , rufe es poy de » Hersteller¬
firmen vorgeschrieben ivjrh , beim Kochen mit nach oben
zeigenden Nippe, , eingelegt worden und halten infolge¬
dessen die anfgesehij -n Töpfe einen gewissen Abstand von
der Herdplatte eilt , ' o ist jode Gefahr der Kohlen-
oxydbildung mit völliger Sicherheit ausgeschaltet , Hes
„enzcitlichen Gaskochern ist noch den seit 19Z4 bestehen¬
den , Normungsvpxschriften die Kochplatte grundsätzlich
als Rippenplatte ausgebildet , so daß die Gefahr einer
Kohlenoxydbildung bereits durch die Bauart unmöglich
llemgcht ist . Nachlässigkeiten am Eashssid können , wie das
Nfschsgesundheitsamt erklärt , schwere gesundheitliche
Schäden verursachen , ja sogar das Leben kosten . Jeder
Gasherd muß daher stets s, , ordnungsmäßigem
Z u st a n d gehalten werde » . Bei irgendwelchen Bedenken
oder Zweifeln sols man sich an das Gaswerk wenden-

hohes Alter , Sein fst, Löhcnsstchr vollendet fhcuse Hermen»
-Herüber , Iif 'HMr des Kasteohouies Smuiqsee,

Silbernes Asheitsjlchisäuui , Am IpuitiG -i, Tage tu „ n Adolf
Marxens,  Evfittefcurve Mn , auf ein «' Lüjährige TgliMit
bei der Fjrma Gebrüder Pxuudmel >er zurückblicken.

lieber W Prozent geeignet zn ? Ehe , Das gtoichsMiuchlM -js-
M,tt gibt soehc-n das Ergebn,s der ärztlichen Ifuter-
suchungen der  E he  st a n d s d a r l e h e n b e w e r b e r
sür das ganze Jahr IMS bekannt Danach sind im Altreich im
Berichtsjahr insgesamt '>U>1,7 Beu >erfn!r amlsärzsjich un -tcx-
iustst morden . Davon wurden 8Y7N Personen pus gefnndlielt-
lichen hzw- erdbichogischc » Gpüupeu akgefehfit,  d „ s find
1,f>k Prozeus , Tie As>lel>l>u »gszifier jsk ^ gensil^ r , st?!7, Iv-u sie
1,71 Prozent betrüg , etwas abgesunken , sicher ft» Prozent der
Be-iocrlvr ,uy ein Wcstnndsdnrleffeu ,u !ese„ also die crsurder-
lirtie attundlll -ilijche Bornnssetzung für eine gute Ehe ani . Bei
einer Berechnung der Ablehnn »'̂ ,, aus die einzelnen Paare
ergibt sich, dost in ,>N7N Fällen eiii Partner , in Säst beide Part¬
ner wegen Krankheit «der evbl-icher Belastung abgelehnt
lpnrden.

W- kgk»fP-llch. W-tter , -
Sof und attd , . — b,ü» yrphnpchrschtr,,. ü.tv L-ib-sübpng-»I

Woche, 2 kyp ' npsiil füs di° AIN-Äjun »'
f8,30—g,1v Scnd-pau, «,) — 0,1,> Bericht von der Eröffnung der Neig,?'
tagnng Kraft durch Fr °p!>̂ mit des Red- d«s R-ichr°rg°ni!°Non,.
lciters Dr , Sey, — jl .m So zwstchcn elf und zwölf. Es fpielt du
Unterhäftungskapellc des Rejchsfenders Hamburg, — ll .gä Stadt und
Land, — 1IZ5 Meldungen für die Binncnfchiffahrt, Binnenlands . »»>,
Serwrtt -rbericht, — l .2,ga B r - NIc n : Musil -an, Msttag im allen
Rathaus zu Vrenicn, Es fvfelc,, die „ Bremer Stadtmpsikautc,," «ej,
tung , Rcmhold Krug , Solist : Friedrich Eugen Engels ll -nor,
1, Ouvertüre zu der Oper „ Lberou" <L, M, v Weber), 2 Müfil >>i
„Pepr Gpnt" fE, Erfeg), 3, „ Ich schloß die Augen" aus der
„Manpn " (Maffenct) , Friedrich Eugen Engels , 1, Bollettmufi! tzj,
Quelle" (L, Delibes), 5, Musik aus der Oper „Pique Dome" )R
Tfchaik.ows!»), g, „Mir fchicn der Morgen ausgegangen" ouß der Oprr
„llndine " lA, Lortzing) : Friedrich Eugen Eugels , 7, Schlußtanz all¬
dem Bögest der Oper „ llndine " fA, L,rtzina ), 8. Ouocrstirc zu dir
Operette „ Der Bxttclftudent " <C, Milsöck-r), g, „ O, daß ich doch dir
Räuber wär " aus der Operette „Eafparonc " (C, Mjllöcker) : Fri °drj«
Eggen Engels , 10, Melodien aus der Operette „ Der Zarewttlch" ffir
LMr ), 11, ll) „Sog ' mix ctumpl „och das W- st" lP , Stumpf,
b) „Fpr dich assefu" lBirioi : Fricdxich Epgeu Engels , 12, Schott
Walzer (goß, Strauß ), - 13,0g West--, — lä tiä lfmichap am Mjtta»
— 13,in Bremen:  Fortscppng der Musik am Mittag , — uKj
Npchrichtcn, 11,20 Mpsjkafisch- kurzweif , — In ,00  Meldungen d»
deutschen Seeschiffahrt, — 1Z.1K Mprktherjcht des Rcichs»äl,rft,nd-s
fAlcidungeii dps „ Eildienfics",) — iä,2ä Tänze aus aller Welt
(Schallplatte »), — lg .no Mpsik am Nachmittag, — 17,0» „ Von Kunst-
lern und ihrem Werk", (Hans Friedrich Blünck.) — 17,1ö Die Wyt
des Kindes, — 17,LH Franz Schubert : Älgviersongte (,« «,
gelässenes Werk) , Gespielt vop Ogax Marti » Stpin , — 18,g» Froh»
Feierabend , I , Mufstglisches Allerlei , 2, Musik zur Unterhalt,,»-,
(l8,1S Wetter , Hofendienst,) — Ig.zg Rclchstpgupg „ Kraft durch
Freude" in Kamburg, Bericht oon der ,,kdF, -Lcistu„gsfchau" und oom
Refchswettbciverb der Cpprtgrpppcii , ^ 2g,00  Erste Ahcudnachrlchte»
20,lg lluterhastungsk .onzert, — 2l,00 klingende Kleinigkeiten (Scholl-
platten ), — 22,00 Nachrichten, — 22,2tl Nachrichten in englifchsr
Sprache, — 22,10 Unterhastuiigs - und Volksmusik (bis 21,00 llhr).

Vk « » or6lvN8t «ksr L2.
Lirtütt äd5 Hvlcvs « elt »raieiist »i . Kurgsbesrl Lrewni

Sommerlich warm
Das über England siegende Tief hat sich, »gch dem am Mittwoch¬

abend stärkere Gewitter mit ergiebigem Niederschlug über Nordwesi,
dcutfchluud gezogen waren, durch ein Eebfet steigenden Druckes aus¬
gefüllt. Es wird unseren Bezirk kaum noch beeinflussen. Ein Teil-
tief, das sich in Sllddeutfchland entwickelt hat , wird nordostwätts
gefiepest, es versiert dadurch sejneu Einfluß , Die Temperatur,,
werden wieder ansteigen, örtlich Auftreten von W- rmegewittcr»,

ViltsrunystabsIIs vorn 20 . svU 1838

u Ukk 14 OK, 19 Uk,

VlrjclrtLrlrs. .

759.6
>8. 1

' ?S°/i
L5V 4
«ollrlg

7SO.S s 7S0. 7
sr .g ! 28,s
SS»/-. I S18/0

ssv/ 4 I >

V/osrsftsmpsrotuk 20.2 21.6

Vorhersage für d-u 21, Juli , Schwache Wrude aus lüdsiche» Rich¬
tungen, teils b-siex, teils wotksg, örtlich Gemüter , warm,

Aussichten sür den 22. Jpli : Mäßige um Süd schWUstk-nde Winde,
wollig bis heiter, trocken, warm.

tilooKlvasssrsolkon
llntcrschiede g,ge» Bremerhavcn : Nöt-rsand l Std , 2° Min,,
Nordenham 2S Mi »,, Brake 1 Sld .j Farge l Std , 1» Min,
Datum Breniev-Stadt
2i , Jutj
22 Jpss
23, Jgss

Vcgcsock Vreuierhaoeu
o.ffck Nl,02 6.̂ 7 l8.-!7 1,87
7i!,S lsi-li 7.2« 10.20 S,20
8,11 20,2g 7.59 2U.M KSO

cim hchelisadlkr
NSDAP.

Ortsgruppe Bputeutor - SssUtk, FrestaN- ?ü,30 llhr , Nichtige Pdli-
iilche-Lestex-Ssßuu «, auch für Wüster und Waste der NSA , und
DSsz,, Schule Geschmgruenulefl-

Lrtogruupe Wilhelm Decker. Hepie, Fr -itag , 2g,zo lltzr, i» d«
Ortsgruppe wichtige Pdliiiiche-.Leit- l -Zjtzuug,

Ortsgruppe Fiudprff . s -utk, Freitsa , 2«,M llhr , Sißuug der Stais-
mch Zelleuleiier iu der keschässsstefle,

Ortsgruppe Wglie- Sepie, 2g,gg Uhr, § tabs - pud Zesleulesicrsttzuni,
Wgjser Heeritr, HO,

RZ -Frnnenschaft

Kfkioiruuruschasislrituug , Beitragswerimarkeu iu der kreisiraukn-
schgstsseiiuua abhoieu!

Hitler -Jugend
pftgex unp Am 23. Juli treten die Teilnehmer an

der  H i n n l a n d f a h r t um 7.15 llhr vor dem Lloydbahnhof an.
WfMl dsss Zaires 7.M ilhx.

körperreimgung im Mittelalter
rN't Zchus,en. fjemd und Schwert zum Lad — Man tanzte, trank und musizierte in der Vadestude

Während der hpitzssn Sowmerwochen , wp täglich Mil¬
lionen sich in den Finten des Meeres , der Spei , und her
Flysse erfrischen , ist - s nicht uninterMfit , einen B >,k
aus das Badeleben srsthprer Zahrhuicherte zil lversen
und die Welt des Barbiers und her Badestuhen kennen¬
zulernen.

Im ganzen Mistelalser , por Mem »her iyi 15 , Jghr-
hyndert , herrscht « ejye fgst leideMigflsiche Bgdeltzst ^ bxi
der sich die ganze Siyyeyfreude yyd Lebensb -ejahnng
dieser Zeit widerspiegelte . Während in den folgenden
Jahrhunderten dys Bydebedürfnis stark zyrücfgegangen
war , nghm es hier -im häuslichen Leben einen breiten
RoiM ein . 2n den mittelalterlichen Burgen und Klö¬
stern war fgst regelmäßig ein besonderes BadezimiMr
vgrhgnden . Bei den größeren Räumen hatte MllN ge¬
mauerte Bassins , jn denen mehrere zug -lesch bade, , konn¬
te » . Von diesen Einrichtungen machte man gnsgiMg
und bei jeher Gelegenheit Gebrauch . Die Besuche und
die Einkehr der Reisenden brachten Ahwechilnng !N dgs
Einerlei des Alltagslebens und ggben Ansgß zn gepfleg¬
ter Unterhaltung,

Hierbei gehörte es zu den Regeln des gesellschasölichen
Lebens , daß man dem Gast „nach HÄbichen stten " ein
Bad herrichtete . Jungfrauen Mägde und Knappen be¬
dienten ihn . Als besondere Ehrung galt es , das Bgd mit
Rosen zu bestreuen , Tannhäuser badete zweimal in der
Woche , Nach seinem eigenen Bericht kam ÜW, das neben
schönen Frauen , gutem Wein und MorchelsrA,stück sehr
teuer . Nach Beendigung des Bades legte man sich zur
Ruhe , um sich abzukühlen . Dem Gast wurden dann
Gewänder vom Hausherrn gestiftet.

Auch die vornehmen und zeichen Bürger besaßen ihre
eigenen , privaten Badestuben . An -ton Tücher aus Nürn¬
berg verzeichnet in seinem Haushaltungsbuch von 1507
bis 1517 ein Bad im Vorderhaus und ein weiteres im
Garten , Während es sich aber Lei den großen Bauten
— wie der „Badenburg " bei München oder den beiden
Luxusbädern im Fuggerpalast zu Augsburg — um ge¬
räumige Schwimmbecken hgydett , die meist nur als
Schaustück « dienten , waren die kleineren Badestuben
meill nur mit einem Klüsen ausgestattet , Sie dienten
auch in kühleren Jahreszeiten als Wohnzimmer sowie
als Speise - und Triwkzimmer . Sie waren «in beliebter
Art geselligen Lei ' NMM-nr - -, - ,,

Lebensbejahung und Lebensfreude waren hier zu
Hanse , ldaß dieser heitere Genuß mttunter ausartete,
ist uns überliefert , denn die Vndestube war auchttder
Ort der verbotenen Llebßsqbe >ttey « r , Die ungesxcue
Ehefrau empfing hier ihren Geliebten zum .intimen
Stelldichein , das oftmals mit einer brutalen -, dramali-
schen Katastrophe endete . Ein Volkslied aus dem 10,
Jahrhundert , „ Ein Whsch Lied , genannt der Striegel " ,
schildert , wie eine Knusmgnnsfrau in Konstanz in Ab¬
wesenheit ihres Monnes dey Geliebten , einen Doktor,
im Vad empfing , AIs der Ehemann donon erfuhr , gab
er eines Tages vor , eine Reise zu unternehmen ; ließ
sich aber « inen Striegel anfertigen uyd trfft bes dem
nächsten Stelldichein unerwartet in die Badcstube und
striegelte den Doktor zu Tode,

Mit dem Wachsen der stützte traten neben die pri¬
vaten Badcstubcn die öffentlichen , Sie wurde, , von
einem Bader und seinen Angestellten gewerbsmäßig
betrieben und bedurften der behördlichen Genehmigung,
Wer nicht im eigenen Haus « « in Vad nehmen konnt«
oder wollte , ging in die üsscptliche Vgdestubc , wo map
Wannenbäder und die beliebten Schwcißbgdcr nehme,,
konnte . Der Beginn der Bäder wurde öffentlich aus-
g-cbffasen - Astes eilte darauf durch die Straßen , Die
Reiche, , ließen sich ihre Kleider „ achtrckgeiu die Armen
ließen möglichst viel Kleidung zu Hauie , Köittg ^ Pipin
ging in Aachen nur mit Schuhen , HßMS und Schwert
zum Bqd , ^ ^

Größere Bodestuben hotten au -ch einen besonderen
Raum zum Ablegen der Kleider . Nicht immer waren
Männer und Frauen getrennt . Die Stube war polttg
mit heißem Wasserdampf erfüllt , so daß map nur un¬
deutlich die Umrisse erkennen konnte . Nachdem man
Wasserbätzer genommen hatte , legte man sich auf die
Bänke und auestet « sich dabei Mon schlug sich mit
einem Wedel aus Birke,, - oder Eichenzweigen , „ m den
Schweiß besser qu -szutreiben — ein Vorgang , der noch
heute in den sjnnttcheii Bodesinben gebräuchlich >st-
Darauf goß man sich nochmals ,i,tt Wasser oder Lauge ab.

Meist übte guch der Bader die Wundbehandlung u „ d
das damals übliche schröpfen aus , so-mie dgs Scheren
und Rasieren , Hier war auch der Schönheitssalsn der
Doms , Nicht nur das schöne Geschlecht der Gegenwart,
' , . ^ , - M" ---,ni ' ae -nh - if Iis-s-ok- -t-"v'l ' stsicher

Ausdauer die Kunst der Kosmetik , Ma „ kannte Haar¬
entfernungsmittel , Haarfärbemittel und solche zur
Pflege der Haut,

Die öffentlichen Badestuben glichen in vieles » den
Wirtshäusern , Hier suchte man Geselligkeit und Unter¬
haltung , Man trank Wein , spielte die Harfe , badeie,
tauzse . Es war ein Beriammlnngsiost , g» dein man sich
traf „ std über Politik und die neusten Ereignisse seine
Meinungen gustauschtc . Ganze Gelage wurden abge-
hal kn , Pixle Hqntz -werkcr hörten des Sonnabends
früher mit hex Arbeit auf , um die Padestube aufsuche»
zu könne » , sie machten Badfchicht , Aber auch bei einer
Hochzeit und anderen besondere, , Eeiegeuheilen war es
üblich , diesen Ort aufzusuchen und hier einen Teil des
Festes zu feiern,

Ungebrochene , kraftvolle Lebensbejahung sprach aus
bixst -n Gebräuchen , In , 15 , Jahrhundert hatte die über¬
schäumende Diesieittg -ft-ft ihre freicsten Formen xrreicht-
Dfts wyr aber zugleich her Beginn des Periasts , denn
bsc öffentliche Vadestllbe geriet immer mehr in einen
Wen Ruf , Hinzu kom die Gefahr her Ansteckung durch
Kraittheite -u , Das Badebetznrftfts ließ stark „ qch,

Erst nach 1800 bahnten sich neue Bestrehuugk 'N am
Sie wurde » »ou den Aerzten eifrig unterstützt , Aber

Olov Du « ,, : „ Die Jnlvitingcr " .
H, G,Werts Verlag , Hamburg , 3 Bünde.

Jn einfacher , ichlichter Sprach « und zwingend klarer Form
zeichnet der norwegische Schriftsteller die Chrunik eines
BauerngeWechies seiner Heiiynt aus . Von , Lsammvaier , dey,
gewaltigen Per Anders ausgehend , versosgen wir seine und
seiner Nachfahren Geschichte in all die Verästelungen einer
weitverzweigten Sippe bis znm letzten Sprutz des Stammes,
Listn , in dem sich M' ch einmal die ganze ursprüngliche straft
nnb Notnrhaitiakeit dieser säst sagenhaft anmutenden Nfcn-
schengcstalien sammelt . Wir spüren den Lehensttchttzmiss vp„
Menschen , die eins mit der Natnx , eins mit ihren hellen und
dunklen Mächten waren . Nordisches Wesen leuchtet aus in
seiner Klarheit und Hintergründigkeit , sich fortpflanzend von
Geschlecht zn Geschlecht i,n harten Kamps um das Bestehen
der Sippe , Der Dichter sagt ai , einer Stelle : „Ich will die
Mepschen sa zeigen , yste sie durch die alte » Zeiten und dgrch
die Dunkelheit lsts hierher gekpfNwen sind , mit lauter Istisen
Mächten rings um sich-

Llgv Tnun lässt dieses Bauerngeschsechi nicht an uns vor¬
beiziehen , er packt uns und steift uns selbst so hfnejn , datz
wir am Schluß nicht mehr wissen ob wir nicht auch einst
dazugehörten . Das ist das große Geheimnis leiuer Gestaltung,
daß Stoss und Dichter des gleichen Weiens sind , organisch
verwachsen , wie in dem echsey Bpsksepfls , in dem der Schöp¬
fer hinter das ' Werk tritt.

noch Kaiser Wilhelm I, , der 1801 die Regierung über¬
nahm , mußte sich regelmäßig die Batzewaune vom Hotel
Royal leihen , I » den letzten Jahrzehnten konnten sich
die neuen Pemühungi -tt siegreich durchft ' tzem Die heu¬
tige Generation ist Mieder badesreudig Die öffent¬
lichen PaHeo »statten sind eine Selbstverständlichkeit ge¬
worden . _ II , D.

5in vienmskork aus dem Jahre 600
Ein vor einiger Zeit im oitzenhurgischsn VehnemM

bei Edewechterdulft -m gefundener Vucheyklotz , der sorg¬
fältig ausgehöhlt und mit halbmondförmigen Schütze«
verfeheu war , ist nu » ssjnMontzftcs qls Bjei, «»stall fest¬
gestellt worde » . In hei » Klotz wurde » »och Reste vo«
Waben , Bienen und Pollen gefunden . Die Bienonkolft
wurde als die Roxdrasse unserer Istis msIlttwL be¬
stimmt , Der Dsxektor des Museums für Naturkunde und
Vorgeschichte in Oldenburg schätzt Leu Fund aus es»
Alter von 1ÜO0 Jahren , so daß wir es bei diesem wert¬
vollen Fund mit einem Zeuge » der ersten Imkerei i»
Deutschland ZU tun hoben.

Johannes Schere ; „Deutsche Kuliur - und Litiengeschichtt-'

Ungefürzsß Volksausgabe , hsransgemwen von 6 - Husn-
zel, üäli Seiten , Jn Ganzleinen RM , 2,ßä , Hege ^
Verlag , Leipzig,

Eine Kultur - >,,ib Sittengeschichte mutz von einem Men¬
schen von starkem Ehgrakser nah ijescnn Wissen oewlkwoe
werben , ststs sie nicht , der inneren Einheit entbehrend - wtt
Vielheit aneinandergereihter Tatsache, : zerfallen - »Eses on m
niS erhält erst seinen ..? ,» ,, UNS üem - chicksglswtt!
nnb kann nur g„ beuem innern Weg gewettet »yd ÜMW" .
werben . Dies hat keiyer mehr erfaßt gls Joh-
so ist dix Herausgabe eines Werkes , das vielen !W"N " »
bekannt ist , in dieser preiswerten Volksausgabe Estr M -
grüßen , -scherrs oberstes Geseh ist das Volk, und vmtt
sein Gesichtswinkel betrachtet yr , pst igis schon,,»Mohr ^
tik, das Werden der deutsche, , Not ' pn , ihre « ttM ''LL
den Ekstchl egoistischer .stteiiistogierci , l !>s ^ N' „i ' E jjr
lrcgider Liften „ nd Unsitte » , LeidwlschallUch
Recht „ nd Würde deutschen Wesens ejn , in dßr " uin c
Sprache anschaulich „ nd jede», verständlich , ,
ein Rpman ralft ft , psastischer Schqn das Leben
Vplkes vor „ ns ab , und man behanl 'ies nicht MW N
mg » sagt , dgtz ieb^p, der die Geschichte diele - W' fte.
bellen will . das LtandardMerk über hie dssifticĥ I-
lesen haben mutz,
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î susr k°ilm im stlstropo!

„Bewagtes Spiel"
DaS Drehbuch diese? englisch-iranzöfischen EemcinschastsfilmZ

wurde aus dem letzten Filmwettkewcxb in Venedig preis¬
gekrönt . Man erwartet demnach eine hervorragende Filmidee
und ihre vollendete Turchsiihrunfl rnrb man wird nicht
enttäuscht . Wenn man Zpielhandlungen , in denen nicht
Irrungen des Verstandes und des Herzens , sondern die komi¬
schen Züsälle und Verwicklungen des gewöhnlichen Lebens,
nicht Charaktercntwicklung , sondern TituationSwitz die Haupt¬
rolle spielen , unter den Gattungsbegriss „Posse" zählt , so ist
dieser Film eine köstliche, durch die Kühnheit des Einsalls,
die Kanonade der Pointen und den Scharm der Darstellung
gleicherweise bezwingende Posse. Zwei Freunde treiben das
gewagte Spiel , aus dem um ein Saar tödlicher Ernst wird,
um endlich aus dem Heer der unscheinbaren Mitspieler in
die Elite der von Publikum und entsprechender Presse verhät¬
schelten Prominenz auszurücken . Sie täuschen einen unheim¬
lichen Kriminalsall vor : der eine verschwindet , der andere
lenkt den Verdacht des- Mordes ain ' ich. lind diese Idee wird
nun bis zur letzten Konsequenz ausgespielt : haarsträubend«
Zufälle verhindern das geplante Wiederaustauchen des Der-
schwuirdenen , der „Mörder ", schon zum Tode verurteilt , wird
sür verrückt gehalten , als er das um der Sensation willen
abgekartete Spiel aufdeckt — man kann sich vorstellen , was
ein erfinderischer Autor und eine geistvolle Regie aus dieser
Idee herausholen . Es geht nicht ohne köstlich parodierende
Seiteuhiebe ab — man denkt dabei vor allem an die Figur
des Revuestars oder an eine erschütternd komische Vcrsolgungs-
szene, die man als Allegorie wirrer politischer Zustände be¬
trachten könnt «, lvenn die Turbulenz der Er «,ginge nicht
restlos vom Zuschauer Besitz ergriffe . Rena CIair  sührt
Regie , der unwiderstehliche Maurice Chevalier , der trocken
Witzige Jack Bu .chynan und die herrlich parodierende June
Knig'ht spielen die Hauptrollen.

.änni /li -uurius -D ŝilsliseussr
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Sonnabend , 22. Juli , Anfang 19.15' Ilhr , Ende 19.45 töhr,
Feierstunde zum Wochenende in Per St .-Martini -Kirche lhinter
der Böttcherstrotze ). Ansprache : Pastor Gernex ?Bouenle , Hohen-
tvrskirchc.

,6röpelmgen-Weser' vor dem Richtfest!
Das zweite DSDflp .-6emeinstIiciftslilius im Westen bis zur Dachkonstruktion erstanden

kliest auk «lau iiinkaiiAiaic -Iie» Ran in «einem Iientizren -lii .- iuint Kiiknabina : Zelimiät

"» MU
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Nachdem bereits Mitte März des Jahres das Ge¬
meinschaftshaus Oslebshausen seiner Bestimmung über¬

eilen wurde , und nachdem wenige Tage später am
9. März der Grundstein zu einem weiteren Eemcin .-

schaftshaus im Bremer Westen am Halmerweg — Nähe
Seewenjestraße — gelegt wurde , ist der Bau dieses Ge-
meinschaftshauscs der Ortsgruppen „Gröpelingen-
Weser " inzwischen soweit aufgeführt und fertiggestellt
worden , daß bereits am Dienstag kommender Woche
die Richtkrone aufgezogen werden kann.

Sowohl der für 290 Personen vorgesehene „Gemein-
schaftsraum " -Flllgel als auch das zweigeschossige Haupt¬
gebäude mit seinen 29 großen Jnnenräumen einschließe
lich Küche und Sißungsh .allo sind als Rohbau bis zur
Dachkomstrusttion erstanden . Mit jedem Tag geht der
Bau seiner Vollendung zusehends entgegen , es ist daher
zu Erwarten , daß auch dieses zweite Ee' meinschast -ch.aus
in Kürze seiner Bestimmung übergeben werden kann.

X

ktieschulung unvergeßlich
Jeder 6au soll seine eigene Vröuteschule erhalten

Liebe Gisela ! Vor einigen Tagen war ich anläßlich
einer Pressebcsjchtigung wieder einmal in der Reichs-
bräuteschule Schwynenwerder , fast,uin die gleiche schdne.
Jahreszeit wie anläßlich ihrer Eröffnung im vorigen
Jahre . Und wieder war alles ein wirkliches Erlebnis.
Im Haus ist eine Harmonie an Licht . Farben und For¬
men , die stets von neuem erfreuen kann . Mir stand
so lebhaft der Besichtigungstag voin vorigen Jahr vor
Augen , an dem wir uns nach langer Heit plötzlich
wiedersahen : Du als Braut und Schülerin des ersten
Vräutekurses dieser Schule . Heute bist Du schon glück¬
liche Mutter.

Ich weiß , wie sehr es Dich interessiert , einmal wieder
von Schwanenwerder zu hören . Es laust nun der
8. Kursus dort . Ein Jahr , reich an Erfahrungen sür'
alle , die am Aufbau und Ausbau der Schule und an
der Durchführung der Lehrgänge beteiligt sind , liegt,
hinter ihnen . Die Leiterin der Hauptabteilung Mütter - s
dienst im Deutschen Fraue .nwer .k, Frau Linhardt -Röpke,
gab einen kurzen Ueberblick über den Sinn dieser
Bräuteschnlung und zog dann das Fazit dieses Jahres:
Die Aufgabe , die mit der Errichtung dieser Reichs-
bräuteschule gestellt war , ist erfüllt . Nun wird weiter¬
gearbeitet an dem schönen und erstrebenswerten Ziel . in
jedem Gau  eine solche Bräuteschule zu haben.

Welchen Wert hat auch für Dich der Aufenthalt in
dieser Schule gehabt , nicht wahr ? - Du warst so völlig
von Deinem Beruf in Anspruch genommen und scheu¬
test Dich eigentlich etwas ^ von dem einen sofort in
den anderen Beruf zu gehen , ganz - abgesehen davon,
daß Dir bis dahin wenig Zeit verblieben war , Dich
für Deine Hausfrauenpflichten praktisch
vorzubereiten.  Die Ausspannung , der Abstand
zum Vergangenen , das Vorbereiten auf das neu « Leben
und die Gemeinschaft mit vielen jungen Menschen war
neben dem Lernen alles Fachlichen für Dich doch ein
großes Erlebnis . Und wie sehr Du diese „Eheschnlung"
heute zu schätzen weißt , hast Du mir ja manches Mal
geschrieben.

Es wird Dich sicher interessieren , daß inzwischen in
Tübingen , in Brüggen  an der holländischen
Grenze , in Webersberg  im Gau Hessen -Nassau
und in der Saarpfalz in Pirmasens  ebenfalls
Bräuteschnlen entstanden sind . Die neueste Schule , die
zugleich mit einer Heimmüite .rschule verbunden ist , be¬
findet sich in Husb 8 ke im L a u Weser - Ems.  Alle
Schulen sind voll besetzt . Auf lange Zeit im voraus-
liegen aus allen Teilen des Reiches die Anmeldungen
zum Besuch der Schulen Lei der Reichsstelle des Deut¬
schen Frauenwerkes -Berlin vor , so daß eine rechtzeitige
Anmeldung geboten ist.

Dies ist ja schon ein Zeichen , wie sehr sich der Ge¬
danke der Bräuteschulung durchsetzt und wie neben dem
Bedürfnis nach den Einze .llehrgängen der Mütter-
schulen  ein besonderes Bedürfnis nach solchen In - :
ternatsschulen  besteht . Es ist ja keineswegs so,
daß nur Bräute von -Kameraden aufgenommen wer¬
den -- Ihr wart ja im ersten Kurs allerdings fast alle
solche Bräute .— , sondern daß jede junge Braut

diese Bräuteschule besuchen  kan .n . Der
Ausgangspunkt der Schulung ist nach wie vor das Le¬
ibe n und d i,« ' A -r b e i ist n d e r F a m i l i e. Und die
Kurse sind die gleichen , .wie Du .sie auch dur .chg«.macht
hast : Kochen und Haushaltsführung , Waschen und
Plätten und häusliche Näharbeiten , Säuglingspflege!
und allgemeine Eesundheits - und häusliche Kranken¬
pflege , Erzieh .uugssragen mit Anleitung zum Basteln,
Heimgestaltung , Volks - und Brauchtum .' Du Wirst Dich
lebhaft an vieles während der sechs Wochen , die der.
Bräut -ekursns in Schwanenwerder dauerte , wieder er¬
innern . und daß es eine schöne - und wertvolle Zeit für
Dich war , wirst Du sicher immer wieder bestätigen
können.

Beucht „Wille und Leistung Vstfrieslanüs "!
Der Präsident der Handwerkskammer E .h.l e rs wen¬

det sich an Bremens Handwerk mit folgendem Aufruf:
„Hnndwerkskameraden ! In der Zeit vom 21 . bis 30.

Juli d Is . wird in der schönen Stadt Emöen die Aus - l
stellnng ,,W ilIe und  L e i st u n g O st f r i e s l a n d s"
durchgeführt Diese Veranstaltung ist auf Wunsch des:
Gauleiters und Ncichsstatthnlters die einzige größere
Ausstellung , welche in diesem Fahre im Gau Weler-
Ems stattfindet . Die Bcdeuning dieses Unternehmens
rechtfertigt es dabei vollauf , wenn ich an alle Meister
und Meisterinnen im Handwerk die Bitte richte , die
Ausstellung zu besuchen und auch ihren Gefolgschafts - -
.Mitgliedern nach besten Kräfte, , einen solchen Besuch
zu ermöglichen !"

*

Der in der gestrigen Ausgabe erwähnte Sonderzug
ab Bremen zur Ausstellung „Wille und Leistung Ost - !
frieslauds " in Linden , der ursprünglich am At. Juli
fahren sollte , verkehrt nunmehr S o n n t a g , 3 0. Iul i.
Die Fahrzeiten bleiben dieselben , wie angekündigt.

Neue Zlugdienstbekleidung für Studenten
Neuerung in den technischen Hochschulen

Die slugtechnüchen Fachgruppen und Arbeitsgemein¬
schaften an den technischen Hochschulen und in den
Ingenieur -Schulen , die die Tradition der ehemaligen
akademischen Fliegcrgruppen fortführen und von der
Deutschen Versuchsanstalt für Lnfrsahrt,.
Verlin -Adlershos , betreut werden , nehmen ' auch'
am diesjährigen 2 0. R h ö n - Se ge l f l u g - We t t - !
bewerb  wieder mit einer starken Mannschaft und
einer Reihe selbstkonstruierter Segelflugzeuge teil.

Erstmalig werden bei dieser Gelegenheit die An¬
gehörigen der flugtechnischen Fachgruppen und Arbeits¬
gemeinschaften als Mitglieder des  NSD . - '
Studentenbundes  während des Wettbewerbes
einen neuen praktischen und Meidsainen Flieger¬
kombinationsanzug tragen.

Lbb un Zloot
Opstunns , to Sommersticd kiekt wi dar ja mehr

op da !, op Ebb un Float as annerdags , wenn de Storm
dat Seggen hett un Stormfloot un Springflut achter^
Dick to ' Kehr gaht . Opstunns is de Werser nich Slots
de godc Maagd, -de use Schepen dregon dcrt , do Werser
is ok °nich de Hex , de us 's Nachts mich slapen baten
will ; nee , de Werser is nir as '.n allmächtig grode
Bütten , null . von warm Mater , wo 'n , so recht inrum-
paddeln un rümpaijchon un rümswommen kann 2s dat
avers Ebb , dennso ward in Bremen dat Mater ton
Swömmen reinweg to minn , un bloß , wenn de Float
kommt , wenn use ölen Epikers meist mit ' n Foot int
Natte to stahn kaamt , dennso is use Werser breet un
groot un ok breet noog tau Trpömmen.

Jk :heff mi verteilen taten , twüschen Ebb un Float,
dat .hect tmiiichen den Waterstand von Ebb un Float
-harrn wi in Bremen -n Eerschect von twee un n halv
bit üree Meter . Op Hoog .heet . dat jawoll „Tidenhub.
Bi Springfloot kann se Float ok woll mal veer Meter
höger oplopen aschtillstahn Mater , lln bit hierher , jüst
bit na Bremen , is in .de öllsten Tiden all jümmer Ebb
un Float gähn . 'Datüimhalben hebbt de Fischerlüde,
de von de See de Werser roppkamon sünd , sick hier ok
ja anboot . Hier weer good över de Werier to kämm,
hier .wollen se sick bestoden . Dat kann 'n sick woll vör-
stellen.

Mit Ebb un Float hebbt dat de Bremers also all
von Anfang an to doon hatt . Un vondaag check dat
ja ok noch :' Koopmanns Good is Ebb un Float . Oder
ok : Na hoge Fladen kaamt lcege Ebben . Un dat wi
sülvst saken Ebb rn 'n Büdel hebbt , dat weet wi ja leider
Gatts veels to - genau.

Glück un Noot
de gaht ehren Gang
as Ebb un Float.

De welken seggt sogar , mit Ebb un Float kummt
un gciht be Minsch , un bat schall Hecken : eerstibi aflopon
Water kann de Kranke to n Starben kämm un oelst
bi oplopen Mater sleit för de Mudder de glücklige
Stünn . Ok dat Weer , .dat Gewitter , weet de Lüde mit
Ebb un Float tahopentobringen . Kommt dat Schnur
mit do Float hoog , denn ward .-dat hart . Wat dar avers
Wahrs an is , dat weet ick mich.

Ebb um Float — de Ölen .hebbt dacht , dar baben in
de noordlandsche See , dar seet m Ries un de drünk
dat Water nt de See , un sa as he sinm allmächtig
graten Kroog ansette .n oder .afsstten dä , so ward dat
Ebb un Float Dat mag ja nu weien , as ' t will , m
Wunner blisft dat doch, dat kann eenen woll meist den
Puckel längs lopens ,mi gciht dat so Un wenn du
morgen abend bi all .de schöne Marms im de Werser
rinspringst . denn laat bi dat ok mxan so gähn.

kjoailidäckal.

Bremer Sporrfischer fahren nach lfolland
In Liesen Tagen fahren -40 Sportftscher aus Bremen

und Oldenburg nach Holland zum „Grouingcr
H e g e l a a r s c l u b " , der .auf ein 40jähriges Bestehen
zurückblicken kann . Bei den verschiedenen Veranstal¬
tungen treten die deutschen Sportfischer mit den Hollän¬
dern zu einen , Wettangeln auf dem Paterswolder See
an . Ferner sind Besichtigungen und Motorbootfahrtcn
vorgesehen . Mit dieser Fahrt kann .die deutsch -nieder-
lündische Sportfischerkameradichast auf ein 2Sjähriges
Bestehen zurückblicken . Diese Kameradschaft , die im Juli
1914 gelegentlich eines Besuches in Holland gegründet
wurde , hat ihre ständige Festigung in häufigen gegen¬
seitigen Besuchen gesunden
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Î larlc imc ! stisimig " in unssisn Kolonien:

Schöne Frauen für ffundezähne
Deutsche Zahlungsmittel unter heißer Sonne /

Dresden , 20, Juli.
„Einhundert Mark zahlt die Gouveryements-

Hauptkasse in Windhuk ohne Lpg 'itinzationsprüfung
dem Einjlieferek dieses Kassenscheines spätestens drei
Monate nach Aufhebung des Krlegszustandes , Sämt¬
liche öffentlichen Kassen im Schutzgebiet sind ver¬
pflichtet , diesen Kassenschein zum Nennbetrag in
Zahlung zu nehmen.

Windhuk , 8. August 1914.
Der Kaiserliche Gouverneur:

S.ez, Seitz
Es ist nur ein einfaches Stück Papier , mit mehr-

stellig .en Zahlen und Nummern pe .rs-eheii , das dem Be¬
sucher der R e i ch s k o l o n i a l a u s st e l l u u g in
Dresden  hinter Glas und Rahmen entgegenleuchtet.
Aber es war einmal ganze hundert Reichsmark wert , ein
Betrag , mit dem man im Vorkriegs -Deutschland ichon
etwas anzufangen wußte ! Der Neger , der in Deuftch-
Südwestafrika diesen Schein in Händen trug , hätte sich
als reicher Mann dünke » können , wenn er etwas von,
Papiergeld verstanden hätte . Schmuckgeld allerdings , wie
zum Beispiel das Gehäuse der berühmten Kauri -Schnecke,
wäre ihm weitaus lieber gewesen . Aber die deutschen
Kolonie, , in Afrika standen vor einer schweren Zeit , in
der es sich um Sein oder Nichtsein , um Leben oder
Sterben handelte . Von der Außenwelt abgeschnitten,
auf ihr eigenes Schicksal gestellt , kämpften die Deutschen
einen heroische » Kamps bis zum bitteren Ende . Das
koloniale Notgeld,  das setzt das Staatliche
Münzkabinett in Berlin zuiammen mit den übrigen in
unseren überseeischen Besitzungen in Umlauf gewesenen
Zahlungsmitteln erstmalig zu einer großen koloni¬
alen Gelds chau  in der Dresdener Reichskolonial-
Ausstellung zusammenstellte , ist ein kleines Spiegelbild
dieser schweren , aber heldenhaften Tage.

Je härter das Leben der gegen eine Uebermacht
känipfende Kolonisten wurde , desto primitiver gestal-

öeldschau in der Dresdner Deichskolonial -flusstellung

teten sich die Banknoten , die ja nur nvter den schwie¬
rigsten Umständen und mit den einfachsten Mitteln unter
der heißen Tropensonne hergestellt werden konnten . So
sieht man in der Dresdner Ausstellung eine I n-
t e r i m s - B a n k,n o t -e über eine Rupie , die die
Deutsch -Ostasrikanischen Bank in Daressalam im Juli
19l7 herausgab und die nur mehr mit eine », Gummi¬
stempel ausgefertigt werden konnte . Die Swakopmunder
Buchhandlung druckte für DeutsH -S .üdwest Scheine zu
1 und 2 Mark , die einer Garderobenmarke ähnlich
sahen . Immerhin gab es auch noch staunenswerte Aus¬
nahmen , wie uns ein großes künstlerisch ausgeführtes
Goldstück  aus Deutsch -Ostafrika zeigt . Wenn ma»
diese IS Rupien - Münze betrachtet , will mau es gar nicht
glauben , daß sie mitten im heißen Ringen des Welt¬
krieges geprägt wurde , denn sie trägt auf der Bildseite
das prachtvolle Relief eines kraftvoll dahinschreitenden
und mächtig trompetenden Elefanten mit den Gipfeln
des Kiltmaiidicharo im Hintergrund , Das Kriegsjahr
1916 . das der Münze aufgeprägt ist , läßt jedoch jeden
Zweifel darüber fallen , - aß dieses Goldstück aus besseren
Tagen stammen könnte.

Aber ebenso interessant wie diese letzten Vertreter
des deutschen kolonialen Geldwesens ist eine Uebersicht,
die das Staatliche Münzkabinett über die verschiedenen
Möglichkeiten gibt , mit denen man vor den , Kriege in
unseren Besitzungen und den angrenzenden Gebieten
Ware erhandeln konnte . Dieser Teil der Schau beweist,
das es den deutschen Behörden gar nicht einfiel , den
Eingeborenen an Münzen oder Banknotcn zu gewöhnen,
mit denen sie ja doch nichts anzufangen gewußt hätte ».
Wenn auch die Reichsmark volle » Unilaufswert besaß,
so hatte doch so ziemlich jede deutsche Kolonie ihre ei¬
genen Zahlungs - uiH Tauschmittcl . wie sie eben gerade
die Eingeborenen besonders schätzten . So rechnete man
in Deptsch -Dstasrika hauptsächlich mit Rupien , silbernen
Geldstücken , die schon seit dem Jahre 1S42 in den ostin-

üischen Besitzungen der europäische » Staaten gesetzliches
Zahlungsmittel waren.

Die Deutsch -Ostaf -rikanische Gesellschaft begann mit der.
Prägung dieser Münzen in , Jahre 1894 und teilte eine'
Rupie in 64 Pesa ein . Als im Jahre 1903 das Münz - !
wesen von , Reich übernommen und die Rupie an die!
Mark angeschlossen wurde . (3 Rupien - 4 Marks er¬
folgte die Unterteilung in 100 Heller -Stücke , die zum
Unterschied , gegenüber dem Silbergeld durchlöchert-
waren . Auf der Bildseite zeigten die Silberstücke das
Brustbild Kaiser Wilhelms II . l „ ,der Uniform der.
Garde du Corps , auf der Wertseite das Wappen der
Deutsch -Ostasrikanischen Gesellschaft mit der Wertangabe
und der Jahreszahl der Ausgabe . Die Banknoten zu
100 , 500 und mehr Rupien waren künstlerisch ausge¬
führt . wie ein Exemplar aus dem Jahre 1912 dem
Beschauer beweist . Im Schutzgebiet Kiautschou rechnete
mau zwar ebenfalls in Rupien , aber die Deutsch -Asiati¬
sche Bank in Tsingtau druckte daneben auch Banknoten
in Dollarwährung , die auch in der chinesische » Provinz
Schaut » ng Gültigkeit besaßen . Neu -Tuinen hatte beson¬
ders schöne Münzen , die dem Charakter dieics Landes
entsprachen . Sie zeigten auf der Bildseite einen Para¬
diesvogel ., Diese Geldstücke zahlen heute zu den beson¬
deren Kostbarkeiten der Münzen -Sammlungen

Aber damit sind die Schätze in der Dresdner Geld-
schau noch lange nicht erschöpft . Eine » breiten Raum
nebmen diejenige, , Zahlungsmittel ein , die sozusagen
nicht „offiziell gehandelt " wurden , aber von den Far¬
mern und Faktoreien stillschweigend als gleichberechtigt
behandelt wurden . Da ist einmal der unsterbliche
Mar ia - Th  e r e si  e n t -a l er . der sich in Afrika 159
Jahre hindurch größter Beliebtheit erfr -eute bis er
vor Jahresfrist gesetzlich außer Kurs gesetzt wurde Auch
die K a i, r ! m u s ch e l n , die auf den Insel, , des In¬
dischen Ozeans gefunden werden , waren und sind heute
noch bei zahlreichen ostafrikanüchen Ncaerstämmen sehr-
begehrt Uls Frankreich kürzlich den Versuch machte,
die -es Schmnckgeld zu verdrängen , und es mit Bank¬
noten und Münzen zu ersetzen , begegneten sie eine »,
unerwarteten Widerstand seitens der Eingeborenen die,
von ihren Muscheln nicht lassen wollen . Sie tragen sie'
zu hundert Stück an Bastschnüren aufgereiht um den
Nacken , um ihren Besitz jederzeit vor Augen zu haben.
Hpndeeckpnzähne  dienten in Ren -Guinea zum
Frauenkauf . Wer dort die meiste « Hunde belaß , konnte

sich die schönsten Frauen leisten . Eine der bekanntesten
Währungen der .Naturvölker ist aber zweifellos die
Diwar  r a . ein „Geld " , das in Neupommern , unterem
ehemaligen Mandatsgebiet in der Südiee , aus den
Schalen einer kleinen Schnecke gewonnen wird . Diese
Währung ist aber in den letzten Jahren bedeutend rm
Wert gesunken.

F-üils Opcrnurauffiihruiige » in Köln . In -der nächsten
Spielzeit , öi -e am 12. September mit Glucks „ Jph -genre
aus Tauris " eröffnet wird , kommen in , Kölner Dpern-
haus nicht weniger als fünf Opernwerke zur Urauf¬
führung.  Das zeitg -enös 'iich« deutsche Opcrni -chassen
ist im Uraussührungsprogramm der .Kölner städtischen
Bühnen mit dem jüngsten , noch nicht betitelten Bühnen-
werk von Paul Er neuer  und mi , der Oper
„A l nx,a »der in Ol -pmpi  a " des süddeutschen Kom¬
ponisten,M . A . S o u ch a y vertreten . Zwei Urauffüh¬
rungen sind flämischen Werken gewidmet : den Opern
„See volk"  von Eil  sei , u-nd .Rem .ouL " von van
Du rme.  Wefterhin wird in Köln die itakienilchs
Oper „Orsel -eo " von Pizzeti  zur deutschen Ur-
ällftühnmg gebracht . -t.

Generalmusikdirektor Ludwig nach Wien berufen . Der
Leiter des Oldenburger Staatsorchesters Generalmusik¬
direktor Leopold Ludwig wurde au die Wiener Staats¬
oper als erster Kapellmeister » nd musikalischer Leiter
des Orchesters verpflichtet . h^ lc.

Emil Siegert . der Vaß -Busfo des Rostock er  Stadt-
Hcaters , wurde nach siebenjähriger Tätigkeit in der
crecstadt an die Bolksoper in Wien verp 'ftichlct . Sie¬
gert ist in ganz Deutschland durch Gastspiele bekannt
geworden . - '

Eine Wiilikclniann -Ecsamtausgabc . Die Gießener
Kiinstaeichich -tle -r Pros . Dr . Walther Nehm  und Pros .'
Dr . Willy Z s ch iez s ch in a n n bereuen die Herausgabe
einer kritt -chen Ee -amtausgabe der Schritten and Briefe
Ioh . Joachim Winckelmanns (1717 bis 1768 ) des Ve-
gründers der wissenschartlichen Archäologie , vor Die
Herausgabe wird L-esörder .t und unterstützt vom
Archäologischen Institut des Deutschen Reiches der
Preußischen Akademie der Wissenschaften und ' d- r
Rcichsjugendführuilg . ^
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Dr . Hans W . Thost:

Der Berkasser erlebt - die - relgmsrelchen Jahre iSM bis ISSö
1s Londoner SäiriMetter des Völkischen Beobachters . In
. inen , Buch versuch ! er nicht nur — von London ans gesehen —

e,e gewaltigen politischen Umwälzungen der Jahre vor und
nach der nationalsozialistische, , Machtcrgreiiung zu schildern,
sondern er gibt auch gewissermahen eine politisch -psychologische
Analyse dessen , was uns alle am meisten interessiert:

Die Stellung-es
britischen Imperiums zu Deutschland!

Umfang 384 Seiten / Leinen RM . 6.M
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Auslösung des Bundes „Neudeutsch¬
land " E. B . (Vereinigung katholischer
Schüler höherer Lehranstalten ) und

der Rcichstheologengcmeinschast
Durch Erlas; vom 27. Juni 1939

hat der Reichssührer - ii und Ches der
Teutschen Polizei im Neichsministe-
rium des Innern aus Grund des
8 1 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schuh von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 lREBl.
I S . 83) den Bund „Neudcutschlanü"
E. V . (Vereinigung katholischer
Schüler höherer Lehranstalten ) und

Vcrdingung . Maurerarbeiten in
der Oberschule sür Mädchen, Karl-
strasse, zu vergeben . Angebot « bis
3. August l939 , mittags 12 llhr , in
der Kanzlei , Herrlichkeit Ili, Zim¬
mer 118, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich . Das Hochbauamt.

die Reichsthcologcngemeinschast ein
schliesslich aller Neben - und Unter-
gliederungen und angeschlossenen
Vereinigungen mit sosortiger Wir¬
kung ausgelöst.

Unter Hinweis aus die Strasbe-
stimmiing des 8 1 der Verordnung
vom 28. Februar 1933 ist gleichzeitig
sede Tätigkeit untersagt worden , die
den Versuch einer Fvrtsührung die¬
ser Organisation oder eine Neugrün-
dung in anderer Form mit gleichen
oder ähnlichen Zielen darstellt.

Bremen , den 19. Juli 1939.
Der Senator

sür die innere Verwaltung.

ersteigcrung . Heute , Freitag , den
Juli, ' lö Uhr , lverdcn im Ber-
slokal des Fursvrgeamies . Fis -lM-
1 3a , verschiedene Nachlahsacl ^ n
itlich meistbictend versteigert . Der
chlag ersolgt bei annehmbarem
vt. Besichtigung eine halbe Stunde
dem Verlaus . Fiirsorgeamt.
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Sonnabend , 22. Juli , 28 Uhr,
dann täglich 28 Uhr

Einer der gröhten
Operettcn -Ersolge

Musik von N. Stolz
Prachtvolle Kostüme und De¬
korationen / Gr. Tanzcinlagcn
Vorverkauf  täglich von
l8 bis 13.38 Uhr und 16 bis
28 Uhr ! sonntags von 18.38
bis 13.38 und 17.36 bis 28 Uhr
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Spencer

Osr

In ösuiscbsr Sprscks.

HkskrsriäsL Vo !!rH

^ OrBpelingsr bissrsirsüs 195/97

^nfsng : 8 .15 , Sonnisg : 5 .15 , 8 .15

lm ksiprogrsmmi
mss ST8 «» ^ A

Sckmsling — ttsuser ^

»Zonnisgs , 2 U !ir . gr . Hugsnövsrsl.

78gl . 20 .15 . Sonntags 17 .15 . 20 .15

WMv Sirgsl
S/dkiks Sctimiir in

L.jcdtsprele,08tertoi5tvx . 105 .K.26583

ttsnnss Stslrsr , tterbsrt ttllbnsr.
Llsxsnösr Solling

1 s g l i c h : L.50 . 5.45 , 8 .50 vkr
kintriti jsösrrsit

» « « « « « » » » » » » » » « « » » » »

<czpiioi . >
s k c»p k!. I-I6 L

Isgi . 8 .15 , Sonntsg 5 .ZV u . S.Zll

SISM » As»
Sonntsg , 2 Ukr , gr . Augonövorst.

ooeu ^ i
«oL .r »>iLirs » auLLX

^ägliek S . tb vkr

leü viii gisieli üa
8onntsg , r ZlUld, , g , 7ugsn6vo,st,

lü , vlols rvescko

0LttI2I - Sc « L0,l,sk,gens1i -. 30

SKai . A

Jede!
hrt lrn
)»s ill,
Klotze«

In E
Mast
yrch r
nne «
D ar
ii-Len
oeioalti

Isssuisnstr . 55/5Y . knf . : 4 , 6 .15 . 8.LV
ISonntsgs 5 .L0 ssrsitsg — kvlontsg

Männer müssen so sein
k4ur visnsisg unö d4 'ritivocü

^vonnsrstsg geschlossen)

»elrlsn in Lpanisn

Kilten-llSen,
,listenI
jlbend.
wne '
diesen̂
der K>
«lil-gei
zl-nke
Menl
„z nn!
ieit, l
,«tionl

W T»'»» 4 « i » 4 «s r-

sei Sck
lB bl
»elient
UiNNl
M i
Aitteli
Zusah

L.s « s» sk SW»I^ I «I
/̂ nf . 8 .15 , sonnisgs 5 .10 u . ö.15»

5rsitsg bis kvlontsgDer Vouvsrneur
vsr 5i !m ösr groksn 8psnnung >
m . Srigitts tlornsy u . 1/Villv öirgois

visnstsg bis vonnsrstsg

Spiel °m 8vmmsr « kin6t
kin friscli -fröklicksr film mit 8

ttsnnsl . Lctirotk U' koll d^ osbiusU

Aber
lMi>
lilts zi
xr Ll
telke,.
«ei'

«mn
stichen
ldiniin

,- csntrs ! .
8 7 k 8 a 1 er . OsledsIkSULkN , 8 .3V j

die sie
des E
»er

Lai
hat n
alle,
eist i
er v

krsv kür Soiüen kki! dem

!m ösiprogrsmm:

Sckmsling — eussi-
kuropsmsisksrvekatt in LkuNgsrk.

Von visnstsg bl - vonnsrUsg

ver klorentiner Hut

^ diurnderoL^

Der fränkirckieMo' «.-» SÄ»

Ssr » sür für Ie «isrmsn n
7-

Srohgsrsgs nsbsnsnl

Isäsrr
Lrsitci ^ risu!

20 ? jsmiig

Ois ^ro6s ?clini1isii - 3OniitcrNS - 2Isituiig

Los

We
U

läge!
lichtet
Zmbl
ä Na
lote,!
«n,!
ks seh
>» Fle
derFr

Lutomsrüt'
Varstnut

0 ? L !. -
Ol ^ mpis
gepflegter Wagen,

Briigcsch L Co.,
Hcmelingcn

liuuk -resueli

S . g,erh,Op, -Olyp,
o,BMW,Ang,m,P,
gcl , km, Mcher
HaiUburgerstr , 159

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in asten
Stadtteilen An
nabmestesten

Dc >5 5ckciu8piSlliQU5
ksisi -t 8Sin

30jä >7i ' lgS8
ckos ru f-köc ^ stlsistungsn onspornt

f̂ slimsn 5ls on cksn ksstüclisn ^ rsignisssn
tsil un6 okonnisrsn 8is:

2V Vorsleliungen!
a ) Div Kommerspiele ( Dsr ^ litixvocli Osr ^ rsltog

unck cksr 5onno ^ snc !) von 1̂ ^ !. 15 . - r̂is ^ 9 . -

b ) Das § onr ! ei ' - ^ N5Sek « ( visnstog . k̂ ittwock
unck Donnerstag ) 15 . - bis 81^ 1 . 52 »-

e ) Ois Vvulselie Lüknv Montag ) 2 ^ . 35 . -

6 ) vis Leliaurpislkous - Gvmsinsekokl
(Dienstag un6 k̂ rsltag ) 32 »-

2u ra !i ! sn in !) slisl ) ! gsn Katen

G D bickisrn 5ls sick kisuts ifir ^ nrsclit ^ G

^nmslclur -gsn im 6üro »/on 9 - 13 Okir unck von 1? - 19 ^ Dkr

^nruk Lllro : 26742 k̂ sclclsn : 20503

6 i t t s o u s s e ki n s i c! s n !

Senator
FedellröPe « 7

Iclsins rioclirsitsn unc ! ^ sstliclilcsitsli jsclsr
^ktt » 5cici > uncl Kiulnrimmsi - sinc ! nsu gsnioltst

Istrt  lnsialnsi - Küclisnmslntsi ' I-I. IcicoldL

krejsskst

Heute , 28.38 Uhr,
Er . Geldpreisskat,

Müller.
Degeiackerst N3/N5

tttt » » »
StsIIvn-
kLnssdols

dlüuiilicli

Ausbringcr
nach d Schulzeit,
Mathildcnstr , 99

Luto - Lnrul

Lulomsvsr

m 8eld5tkatirer
V . 8 45 03 u . 8 45 30
ooventorstelnvireg SS

VeikLuk

»KIMM ! ^
Mg86l ! ilI8 ^

Socd Mä MeckriF

sserseUsil

«8.
s'nclsn 51« bsl

u -nr ourgsstsNtl

Lunägasrä
L Lobn

7- Z-
äsr Unter- unä Luüemvsssr

i Lang
»ärta,

ik-stellc
Liaste

»ichen

Alenci
MllS.
!rkigesi

ünd ^

?ih sx
«ir ez

Ls ss
«is der

Tusanimsiissstsllt von 6sr

VrasssrstraLsnciirsIction Lrsrnsn

Llnrelprsis 75 ? 1s ., dsi Lbnaluns

von 10 8t . unä inslir äcrs 3t . 70 ? ig-

i nu

7iu Iicrbsn in äsr

LrsmsrXsiilwS
1̂ 3 -OcnrvsrIci ^ Wsssr -Lins 6mdH

Ossrsn 6/8 nnä in äsr Odsrnsir - 86

»ich« F
C,a

«leren
»Die ;
« --nn,
Mtne!
^tschli

5l>Nge
h «nk
! ?l - U
!'!chnng
Z«

Mb,
lTeleÄ
DerS'.;



2. Beilage zu Nr . 198 Bremer Zeitung Freitag, den 21. Juli 1939

- tS/v>Ik/̂ w LLV7I
ItLvkckriiok vsrdotsL — LIIs Reodts vorbsdultsu — üsrdarä LtüIIIve Vvrlss , Oläsvburs I. 0.

1 i.

l8l>M

Ic
»sniii
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(26. Fortsetzung)

seeiKatiE Miefes «!
Jeden Tag können zwanzig Mann aus der Batterie

fort an das unsagbar blaue Meer , in ein weißes Haus,
das in einem Palmengarten steht. Dort ist unsere Fern¬
protze nstellung. Dort machen sie sich zum Baden bereit.

In Ermangelung eleganter Bademantel haben sie ihre
Schlafdeckenum die Schultern genommen. Sie gehen
durch den Garten und sehen hinunter in eine Bucht,
eine Bucht- der StetMste . Die Küste zieht sich endlos
hin, aus gelbem und rötlichem Gestein. Dunkle Fels¬
brocken liegen ihr vorgelagert in der See, und die
gewaltig atmende Dünung läßt schaumigen, salzigen
Gischt in blendender Weiße emporsteigen. Ueberall sind
Gärten voller Palmen und arbeitender Bauern mit
gelben, sehr breitrandigen Strohhüten . Im Hintergrund
tasten sich die Berge Spaniens bis ans Meer, die zum
Abend, wenn die kühlende Brise vom Osten kommt, satt¬
blaue und violette Farben annehmen. Und mitten in
diesen paradiesischenLandstrich hineingestreut, hoch auf
der Küste, liegen die ehemals roten Befestigungs¬
anlagen. Betonbunker — unterirdisch, einer des anderen
Flanke deckend. Wir befinden uns ja in dem eroberten
Küstengebiet, in dem schmalen Streifen zwischenVina-
rez und Alcala , den die Levanteoffensive jetzt verbrei¬
tert, dem ersten mittelspanischen Küstengebiet, das
national geworden ist.

Köstlichumspült die laue leuchtende Flut die Körper
der Schwimmer. Sie blicken zurück in die felsige, grüne
und braunrote Bucht. Sie erklimmen eine schmale
Felsenklippe, lassen sich von der Sonne trocknen und
beginnen zu träumen . So wie sie muß einst der sagen¬
hafte Odysseus auf eine ähnliche Bucht des ewigen
Mittelmeeres geblickt haben — in jenen Tagen seiner
Irrfahrt , als er zu der Königstochter Nausikaa ver¬
schlagen wurde.

Aber zurück aus der Romantik der Odyssee in die
Wirklichkeit. Warum sind badende Männer eigentlich

-stets zu dummen Streichen aufgelegt? Seht , dort liegt
der Leutnant im Schatten der Felswand auf seiner
Decke., Er ist eingeschlafen. Und schon sind sie kichernd
dabei,' ihm einen Seeigel auf den Rücken zu setzen,
einen dieser niedlichen und doch scharf stechenden, faust¬
großen, kugelrunden braunen Bälle , die im Meer
schwimmenoder auf seinem Grunde leben — und die
sich, wenn man sie aufs Land setzt, auf ihren Stacheln,
die sie etwas rühren können, fortbewegen. Das Erwachen
des Herrn Leutnants ist eine Quelle der Heiterkeit.
Aber er nimmt den kleinen Scherz nicht übel.

Kamerad Michel dagegen ist ungehalten . Auch ihm
hat man einen Streich gespielt. Badehosen Haben nicht
alle. Michel mit seinen 180 Zentimeter '.' Körpergröße
erst recht nicht. Aber was schadet das ? Gerade schwimmt
er pustend auf das Land zu, will wie Neptun dem
Wasser entsteigen, da kommen zwei Bauersfrauen auf
dem Küstenweg entlang.
. „Michel, bleib drinnen , 's sind Damen da !" Die

Boshaftigkeit kennt keine Grenzen. Die Frauen werden
in ein Gesprächverwickelt, das sich in die Länge zieht.
Nach einer Dreiviertelstunde endlich kann Michel zähne¬
klappernd den blauen Fluten entsteigen.

Aber immer wieder denken wir an die Front.
Ueber die militärische und die allgemeine politische

Lage werden wir abends durch den Batteriechef unter¬
richtet. Was machen die „Ratas " und die Martin-
Bomber, unsers „Freunde" ? Habt ihr gehört, in die
ö. Navarradivision sollen sie hineingeworfen haben,
Tote, viele Verletzte . . . Diese Schwein«! Wir fehlen
vorn , trotz des schonen Lebens möchten wir wieder hin.
Es fehlt uns das gewohnte Ticken her Uhr, das uns
in Fleisch und Blut übergegangen ist . . . das Getöse
der Front.

Siebenter Teil

II

Erfahrungen mit Bomben
Langsam, Schritt für Schritt geht die Offensive süd¬

wärts .' Drei Städte find es, die wir erreichen wollen:
Castellon de la Plana , Sagunto und,Valencia.

Castellon, die bedeutende Küstenstadt mit ihrem
reichenHandwerk, Sagunto , das antike Sagunt , um das
schon Hannibal mit den Römern kämpfte, und endlich
Valencia del Lid, die Krone des westlichenMtttelmeer-
beckews, strahlend neben Madrid und Barcelona in dem
Dreigestirn der spanischenWeltstädte. Sie muß als erste
Großstadt der Iberischen Halbinsel unser werden.

Und eines Tages geschiehtes, daß wir vor uns ein
Bild sehen, welches uns kaum faßbar erscheint, weil
wir es fast nie erlebten : die Nationalen gehen zurück.

Es sind nicht nur kleine Ablösungsabteilungen , die
aus der Front gezogen werden. Rein, die volle Macht

des Abschnitts, ganze Bataillone , marschieren geschlossen
auf der Straße an uns vorbei, verlassen die Kampf-linie.

Die Flakbatterien — vor uns steht noch eine leichte
Batterie der L. K. — bleiben. Sie bleiben, bis die
ganze Fronttruppe sich zurückgezogenhat, bleiben, um
die Infanterie gegen alle Ueberraschungenaus der Luft
und von der Erde zu sichern. Aber die Roten wagen
es nicht, nachzustoßen.

Später erfahren wir , daß jetzt der große Umgehungs¬
marsch des spanischen Heeres beginnt, der die schwer¬
befestigte (rote) Alcala -de-Lhivert -Linie illusorisch
machen sollte, nachdemdie marokkanischenSchützenvor
ihm im Regenschlamm steckengeblieben waren : der
Marsch über das Felsennest Morella , dessen bewehrte
Zinnen von hohem Felsmassiv trutzig in die Provinz
Valencia hineinschauen, der Marsch, der auf der Linie
von Cintorres , Castelfort, dem Berg Ares del Maestre,
Albocaer, Adzaneta, Useras, Villafames und Borriol
nach der Küste von Castellon de la Plana führen wird.

Es ist die Lieblingstaktik der Nationalen , Umgehungs¬
märscheum Stellungen zu machen, deren Einnahme zu¬
viel Blut kosten würde, eine bevorzugte Taktik, an einer
schwachen Stelle der roten Front einen „Finger " hervor-
zustrecken, durch welchen die Volschewistendann in der
Flanke bedroht werden. Trotz dieser Erkenntnis ist es
kein erfreulicher Zustand für uns Soldaten , untätig
an einer Straße zu stehen, auf dem sich das eigene Heer
vor dem Feinde zurückzieht, weil sich herausstellte, daß
die gegnerischeStellung nicht genommen werden kann.
Hier ist es das Neveragebirge hinter dem kleinen Dorf
Lati . Dort , zwei bis drei Kilometer vor uns , stehen die
3,8-Zentimeter -Eeschütze unserer Kameraden.

Es ist einer jener heißen Morgen, da die Luft nach
langem Regen von jenem Wasserdampf gesättigt ist, den

die Erde ausströmt. An diesem Morgen geschieht es
wieder, daß sie kommen — die Martin -Bomber. Zu
sehen ist zunächst nichts, denn sie fliegen wieder über
viereinhalbtausend Meter . Aber das drohende Brummen
ihrer Motore macht uns auf sie aufmerksam, und als
sie endlich mit Mühe „aufgefaßt" werden, sind sie uns
schon dicht auf den Leib gerückt.

Fliegeralarm!
In wenigen Sekunden spielt sich das Kommandogerät

ein, berechnet automatisch die Schußweite. Fertigmachen
zum Dauerfeuer ! Die Rohre gehen hoch, steil hoch,
Dauerfeuer!

Wieder das vertraute Bild , wie sich der Himmel mit
unzähligen schwarzenWölkchenbedeckt, die hoch oben in
der dunstigen Höhe hängen, während winzige, manchmal
metallisch aufblitzende Pünktchen langsam durch diese
Wand des Todes kriechen: die feindlichen Maschinen.
Die Flieger dort oben tun das, was ihnen schon zum
Prinzip geworden ist, wenn sie in das gefürchtete Flak¬
feuer der „Legion Condor" kommen: sie öffnen ihre
Bombenschächte(der Mann am Entfernungsgerät kann
es deutlich erkennen, wenn die schwarzen Mäuler im
Rumpf der Maschine aufklaffen) und klinken ihre Bom¬
ben aus , lassen sie im Notabwurf ungezielt Hinunter¬
sausen. Womit schon eine Äufgabe der Flak erfüllt ist.

Kritisch für die Batterie wird es nur dann, wenn
infolge der großen Flughöhe der Feind ungesehen bis
dicht an sie herangekommen ist. Denn dann besteht
immerhin die Möglichkeit, daß auch der Notwurf trifft.
Es wäre natürlich nur ein Zufall , denn je Höher die
feindlichen Maschinen fliegen, desto schwerer wird es
auch für sie, ihre Ladung richtig auf den Punkt zu setzen,
den sie treffen wollen.

Und dieser Fall tritt ein . . . Ungezielt rauschen die
Bomben zur Erde. Die Roten dort oben haben es be-

^in 6üro (orsclit nocli c!sn VsrmiDtsnciss öllrgsrlcrisgss
2b . Madrid , 20 . Juli

Auf Anweisung des General Francos ist an der
Pucrta del Sol in Madrid ein Bürö eingerichtet worden,
das sich mit der Forschung der Vermißten  des
Bürgerkrieges besaßt. Allein in Spaniens Hauptstadt
sind heute noch weit über öü 000 Personen — Männer,
Frauen und Kinder — als „vermißt" gemeldet, über
deren Schicksalman im unklaren ist. Wenn man auch
mit der traurigen Wahrscheinlichkeitrechnen muß, daß
ein großer Teil der Verschollenen entweder durch die
Zwischenfälledes Krieges zugrunde ging oder boschewi-
stischem Terror und roter Eewaltjustiz zum Opfer fiel,
so kann man doch einen gewissen Prozentsatz der Ber-
mißten noch unter den Lebenden wähnen.

Riemand kann sagen, wohin sie das Schicksal verschla¬
gen hat. Aber Tag für Tag tauchen da und dort Ber-
scholleneoder Totgeglaubte wieder auf, ein unerwar¬
tetes Wiedersehen mit ihren Angehörigen feiernd. Sei
es, daß sie sich durch eilige Flucht dem Zugriff der roten
Schergen entzogen, oder daß sie verschleppt und irgend¬
wo krank und entkräftet zurückgelassenwurden, sei es,
daß sie über die Grenze zu entrinnen suchten und nun
in ihre befreite Heimat zurückkehren, oder daß sie in
überfüllten Lazaretten lagen, aus denen sie nun ent¬
lassen wurden — immer wieder kann man in den Stra¬
ßen von Madrid erschütternde Szenen des Sichwieder-
findens erleben.

Nicht weniger als 200 Beamte sind in dem Forschungs¬
büro für Vermißte tätig , dem die nationalspanischen
Behörden jede nur mögliche Unterstützung angedeihen
lassen. In den ersten Tagen standen die .Menschen in
langen Reihen vor den Pforten des Amtes, um Ange¬
hörige. von denen sie seit Monaten nichts mehr gehört
hatten , als vermißt zu melden. Die Namen und Daten
von wenige Monate zählenden Säuglingen und von
60jährigen Greisen,  von jungen Mädchen und
von Müttern sind in die endlosen Kartotheken einge¬
tragen worden, damit man die notwendigen Nachfor¬
schungen durchführen kann.

„Wann haben Sie das letzte Mal von dem Vermißten
gehört?" Immer wieder wird diese Frage gestellt. Dann
weist eine weinende Frau einen vergilbten Zettel vor,
den ihr der Gatte oder Bruder aus einem Gefängnis,
in das ihn die Volschewistenverschleppten, zustecken ließ.
Ist es ihm gelungen, zu entkommen? Oder wurde er
beim Rückzug der Roten wie so viele andere, einfach
getötet? Noch vermag niemand diese bange Frage zu
beantworten . Universitätsprofessoren, Geistliche, Kauf¬
leute. Aerzte. Rechtsanwälte, Bankdirektoren befinden

sich unter den Vermißten, aber auch sehr viele Frauen
und Kinder. Letztere mußten Städte , die zum Kriegs¬
gebiet wurden, räumen, ohne daß die roten Verteidiger,
sich um die, freiwillig oder unter Zwang stehend, Zu¬
rückgebliebenenkümmern konnten. Manche fanden einen
Unterschlupf, andere mußten sich weiterschleppen, ins
Gebirge hinauf oder über die rettende Grenze. Welche
sind aus Erschöpfung und Rahrungsmangel auf den
Straßen zurückgeblieben, und andere wurden — mit
oder gegen ihren Willen als „Kriegsbeute" betrachtet.

Es gab Menschen, die ein Interesse daran hatten , zu
verschwinden, und andere, die jede Spur von ihren
Angehörigen verloren. Denn genügend Familien wurden
nach vier verschiedenenHimmelsrichtungen auseinander-
gerissen. Unter dicken Umständen ist die Arbeit der amt¬
lichen Bermißten-Korschungsstelleüberaus schmierig, und

''es werden wohl noch viele Monate vergehen, ehe man
die gemeldeten Fälle , so weit sie überhaupt zu klären
sind, als erledigt bezeichnenkann. 2b.

stimmt nicht gewußt, welchen Erfolg sie beinahe errungen
hätten , denn die 3,7-Zentimeter -Geschiitze waren vor¬
züglichgetarnt . Aber der Reihenabwurf trifft mit einer
Genauigkeit, wie sie eben nur ein Zufall hervorbringen
kann, mitten in die Batteriestellung . Mit Schrecken sehen
wir dicht vor uns , wo wir unsere Kameraden wissen,
einen ganzen Wald riesiger schwarzgelber Rauchwolken
emporwachsen und hören den Donner der Einschläge.
Aber wir haben keine Zeit , lange dort hinzuschauen,
denn oben fliegt der Gegner stur geradeaus, ohne sich
zu zerstreuen und den Kurs zu ändern , wie wir es
eigentlich gewöhnt sind. Und wer weiß, ob nicht die
zweite Kette noch einmal werfen wird ! Erst als sie
senkrecht über uns sind und die Sprengpunkte schon die
Maschinen verdecken, drehen sie ab. Jetzt übrigens hätte
uns ein Bombenwurf nichts mehr tun können, denn die
Bombe fällt nicht genau senkrecht herab, sondern be¬
schreibt ebenfalls eine Kurve, hervorgerufen durch die
gewaltige Schnelligkeit des Flugzeuges. 2e nach der
Höhe muß also ein Kampfflieger seine Bomben schon
etwa ein bis drei Kilometer vor seinem Ziel abwerfen.

Einen der Martin -Bomber dort oben erwischen wir
noch, als eine der schwerenSchwesterbatterien, die noch
in der Umgebung steht, ebenfalls das Feuer auf die
Roten eröffnet. Lange noch steht eine gigantische Fackel
am Himmel, senkrecht über der Absturzstelle.

Und was ist nun vorne los, wo die mächtigen Staub¬
wolken der Bombeneinschlägesich langsam verziehen?

Bleiche Gesichter kommen aus den Erdlöchern und
Deckungsgräben zum Vorschein . . . Es war auch kein
Vergnügen gewesen, diesen Ueberfall über sich ergehen
zu lassen. Schon eine leichte Splitterbombe läßt die Erde
zittern . Dort waren in Abständen von halben Sekunden
vielleicht zwanzig Mittelschwere Sprengbomben nieder¬
gegangen. Und was war der Batterie geschehen?

Ein Wunder!
Kein Geschütz fiel aus , kein Mann wurde getötet,

lediglich einer trug eine Verwundung des Oberschenkels
davon, der nicht mehr rechtzeitig in den Graben
gekommen war . Nur der Fahrzeugpark der Batterie,
der dort sorgfältig verborgen aufgestellt ist, hat teil¬
weise Totalschäden erlitten . Immerhin sind sie leichten
Kaufs davongekommen. Die Maxime für den Soldaten
im Felde Lei Luftangriffen ist also: Deckung schaffen
—- und aufpassen!

Untersuchungen ergeben, daß in sechzigMeter Ent¬
fernung vom Bombeneinschlag die Splitter einer
Sprengbombe etwa in ein bis zwei Meter Höhe über
den Erdboden gehen. Bei Gegenmaßnahmen also kann
sich der Frontsoldat recht gut sichern, es sei denn, daß '
ein Zufallstreffer genau seinen Graben erledigt. Andere
Berechnungen stellen fest, daß die Fallzeit einer Bombe,
aus der Höhe abgeworfen, in der die Martin -Bomber
für gewöhnlich in diesem Krieg fliegen, zwanzig bis
dreißig Sekunden .beträgt . Und was für eine lange,
lange Zeit . eine halbe Minute sein kann, das merkt
man erst, wenn man tief in Spaniens Erde eingewühlt
das Rauschen und Zischen einer Fliegerbombe über sich
hört.

Ein anderes Erlebnis sollten wir wenige Tage später
haben, als rote Bomber dazu beitrugen , einen heiß
umkämpften Berg in nationale Hand zu bringen, in¬
dem sie nämlich aus Versehen nicht die nationale , son¬
dern die eigene Linie bombardierten . 2n diesem Falls
wiederum ist die Wirkung auf die Betroffenen derartig
verheerend gewesen, daß eine Viertelstunde später die
rotgoldrote Sturmfahne auf dem seit Tagen bestürmten
Berg flatterte . General Aranda , erzählte man, der dort
die Offensive leitete , hat es sich nicht nehmen lassen,
der Gegenseite auf funktelegraphischem Wege seinen
besten Dank für diesen „hervorragenden Einsatz" der
roten Luftstreitkräfte auszusprechen, wodurch es den
Nationalen gelungen sei, ihr Ziel so schnell zu erreichen.
Der „General" Miaja drüben wird seine helle Freude
bei dieser Funküotschaftgehabt haben.

Noch viele Erfahrungen mit Bomben sollten wir
machen, nun, da wjr uns der aus den Stellungen Lei
Latc zurückmarschierendenInfanterie anschließen, um
einen neuen Vormarsch zur Befreiung Spaniens zu
beginnen, den Marsch, der den - --
Castellon bringen wird.

Stoß auf die Stadt
(Fortsetzung folgt)

Ois ösrlinsr ksiclirbcmlc si-kislt ciis mocismstsn uncl sickisrZtsn Irssors clsr V/sIt
Berlin , 20. Juli.

Es hat einmal eine Zeit gegeben, da das „Eeld-
schrankknacken" in hoher Blüte stand. Es verging fast
kein Tag, da in den Großstädten nicht Verbrecher mit
Schneidbrennern an der Arbeit gewesen-wären, auch die
dicksten Panzertüren aufzubrechen und den Inhalt eines
Tresors auszuräumen. Man braucht nur an die Ge¬
brüder Sasse zu denken, die Spezialisten ihres „Faches"
waren und der Berliner Polizei lange zu schaffen
machten, bis sie endlichdoch das Schicksal ereilte.

Ein Gutes hatte dieses verbrecherischeHandwerk: Die
deutschen Geldschrankfabriken lernten daraus und be¬
mühten sich, ihre Erzeugnisse möglichstgefeit gegen jede
Gewaltanwendung zu machen. Und die Technik blieb
schließlich auch Sieger . Ein bewundernswertes Beispiel,
welche mannigfachen Sicherheitseinrichtungen es heute
in dieser Beziehung gibt, liefern die neun Tresor¬
türen,  die eine Dortmunder Firma für den Neubau
der Reichsbank Berlin herstellte und die dieser Tage an
ihren Bestimmungsort gelangten. Es handelt sich um

Des»MU»s«es M»tee Aas
k̂i-anlesurt kssitrt cjis gröDts l.iksl!snsommlung — kin ^Icmn scimmslts 200000 /̂cmrsn

(LiZsusr Lsrieüt äsr „Bremer Leitung ")
Fast keine Woche vergeht , ohne daß nicht Klein¬

gärtner oder Handwerker zur Jnsektenabteilung
des Naturmuseums Senckenberg  in
Frankfurt kommen , um geeignete Mittel zur Be¬
kämpfung von Käsern und Schädlingen zu erfahren.
Das Museum besitzt eine Jnsektensammlung , die
nicht weniger als drei Millionen Stück umfaßt.

INSU. Frankfurt , 20. Juli.
Was in den Glaskästen im Museum ausgestellt ist,

stellt nur einen verschwindend kleinen Teil der Samm¬
lung dar , die zu den größten Deutschlands zählt. Zahl¬
reiche Schränke füllen viele Zimmer und alle sind sie
mit Glaskästen gefüllt, in denen ein Insekt neben dem
anderen aufbewahrt ist.

Die Anzahl der Schmetterling« dieser Sammlung
ist kaum zu schätzen. Es mögen wohl gut 600 000 fein.
Selbstverständlich sind alle Schnrettevlingsarten, dre rn
Deutschland vorkommen, in mehreren Exemplaren rn
der Sammlung . Daneben aber finden sich viele Schmet¬
terlinge ans allen Ländern der Welt . Wir dürfen
Frankfurt  und besonders das Senckenberg-
Museum  als eine Zentrale der Schmetterlings-
forichung bezeichnen. Unvergeßlich bleibt der Name
Seitz mit dem einzigen und größten Schmetterlingswerk
verbunden. Professor Dr . Seitz hat es unternommen,
ein Werk „Die Eroßlchmetterlinge der Erde" zu schaffen,
in dem alle großen Schmetterlinge der Erd« nicht nur
wissenschaftlichgenau beschrieben, sondern auch farbig
abgebildet-waren . 17 Bände umfaßt es. als der Tod
den Gelehrten mitten aus der Arbeit riß. Das Seitzsche
Werk. das erste und einzige dieser Art , ist zugleich in
englischer und französischer Sprache erschienen.

Der größte Schmetterling mißt 2ö Zentimeter
Der größte Schmetterling der Sammlung — es ist

«in amerikanischerEulemchmetterling — mißt 2ö Zenti¬
meter. Der kleinste hat eine Spannweite von höchstens
zwei Millimeter . Zwischen diesen beiden sind all«

Größen vorhanden. Das leuchtet in Farben und
Mustern.

Wenn man im Sommer durch ein Wiesental wandert
und die bläulich schimmernden Libellen über das
Wasser huschen sieht, denkt man gewiß nicht daran , daß
es eine fast unermeßlich große Zahl verschiedenerArten
von Libellen gibt. Einer der bedeutendsten Libellen-
forscher war der Schweizer Arzt Ris aus Rheinau
bei Schaffhausen. Er hat jedenfalls die größte Samm¬
lung an Libellen zusammengetragen, die je ein Mensch
besaß. Um die winzigen Körper dieser Tiere nicht zu
sehr zu beschädigen, wurden die Libellen nicht auf¬
gespießt. sondern alle in kleine Tütchen verpackt, auf
denen der Name, Datum , Fundort und Finder vermerkt
wurden. Als der Schweizer Forscher starb, hat er seine
ganze Sammlung dem Senckenbergvermacht, das damit
wohl die größte Libellensammlung der Welt bekam.
Sie umfaßt 30 000 Tiere.

Ein Käfer reiste nach Deutschland
Jüngst brachte ein Schreiner einen Käfer, der aus

einem Möbelstück ausgeErochen ist, das er vor zehn
Jahren gemacht hat. Er konnte einwandfrei als ein
Käfer bestimmt werden, der nur in Amerika vorkommt.
Wie aber kommt der amerikanischeKäfer in das Holz
des Frankfurter Schreiners ? Das Rätsel wurde gelöst.
Vor zehn Jahren , als der Schreiner den Schrank
machte, hatte er als Füllholz Bretter einer Kiste ver¬
wandt und diese Kiste war aus Amerika gekommen.
Drüben hatte ein Käser seine Larve in das Holz gelegt.
Sie machte die Reis« nach Deutschland und kam mit
des Schreiners Hilfe in den Schrank. Hier hat sie sich
im Verlauf von zehn Jahren durch das Holz hindurch
qelresien und ist nun als Käfer ausgekrochen.

Ein« Nahrungsmittelgroßhandlung .bringt gerade
eine kleine Dose voll Bohnen, die angefressensind. Da
haben die Larven Lös gehaust. Die JnfektenaLterlung

wird feststellen, welche Larven es sind and wird
geeignete Gegenmaßnahmen vorschlagen können. Ost
kommen auch Kleingärtner und bringen Schädlinge. Sie
sind besonders dankbar, wenn sie geeignete Mittel er¬
fahren, mit denen sie die Schädlinge bekämpfen können,
die ihnen die Ernte ihrer mühevollen Arbeit rauben
wollen. Man braucht nur an den Borkenkäfer zu den¬
ken, der den Pilz der Ulmenkrankheit übertragen hat
und die Ursache des UlMensterbens ist, oder an den
Brotkäfer, den Kräuterdieb oder den Teppichkäfer,
der zum größten Kummer aller Hausfrauen die Tep¬
piche abknabbert. Dann nicht zu vergessen der Korn¬
käfer, ferner die Schädlinge des Gartens , der Apfel¬
blütenstecher, der Erdbeerkjifer, Erdflöhe, Kohlweiß¬
linge, die Stachelbeerblattwespe und die Bockkäfer, die
ganze Hausbakken fressen und zersägen. Neben den
Schädlingen gibt es aber auch nützliche Insekten : die
Honigbiene, den Maulbeerkpinner , die Cochncllelaus,
die uns die Scharlachfarbe liefert , die Schellack!aus,
die uns den Schellack gibt, und viele andere.

7000 verschiedeneKäferarten in Deutschland
Ein anderer Raum ist ganz gefüllt mit der berühm¬

ten Sammlung Schwarzer, AÜchaffenburg, die nun auch
dem Senckenberggehört. Es sind 60 000 Bockkäfer, vom
größten bis zum kleinsten. In Deutschland gibt es etwa
7000 verschiedeneKäferarten , die alle im Raturmuscum
enthalten sind.

Durch privat « Stiftungen , durch Kauf und Tausch
wird das Museum ständig ergänzt. So ist vor noch
nicht allzu langer Zeit eine sehr schöne Sammlung
hinzugekommen, die 200 000 europäische Wanzen um¬
faßt. Der schlimmsteFeind einer solchen Sammlung
ist der gefürchtet« Muieumskäfcr, der die getrockneten
Insekten auffrißt . Man schützt sich gegen ihn mit
Schwefelkohlenstoff, der in jeden Glaskasten in genügen¬
der Meng« gegeben wird. Alljährlich mindestens ein¬
mal werden alle Kästen geöffnet und mit frischem'
Schwefelkohlenstoffversehen.

Jnsektenforicher aus der ganzen Welt stehen ständig
mit der Jnsektenabteilung des Senckenberg in Verbin¬
dung. Sie erhalten Auskünfte oder Leihgaben aus den
Frankfurter Beständen.

wahre Mammuttüren , an denen sich die gewiegtesten
Einbrecher die Zähne ausbeißen würden. 18 Tonnen
wiegt so ein „Sesam, öffne dich!", und man kann es
da wohl ver>tehen, daß sich sieben Personen schon ganz
gewaltig anstrengen müssen, um die Pforte zu den
Schätzendes deutschenVolksvcrmögens in ihren Angelnzu bewegen.

Mein Gott, was heißt hier schon dieses-Wort ? Was
versteht man unter Schlossern und Schlüsseln? Bei den
-crejoren der Reichsbank treten solche Begriffe in den
Hintergrund . Da gibt es zwar Schlösser, aber sie be¬
sitzen kein Schlusielloch, wie die Türen überhaupt eins
^ 0°. . , von raffiniert ausgeklügelten Geheim-
, chI o f se r n ausweisen, deren Handhabung zu beherr¬
schen schon als eine Wissenschaftfür sich betrachtet wer-
- I. ^ " gezahlte Male können sie verstellt werden,

niemand, der nicht gerade in das augenblickliche
Nasiel eingeweiht ist, einen Griff daran tun könnte.

Sollte es aber einem findigen Kopf trotzdem gelin¬
gen, diesen taufend Geheimnissen auf die Spur zu kom-
men (wozu er natürlich einige Tage Zeit brauchte),
dann stellt sich rhnr noch ein letztes Hindernis entgegen,
gegen das er auf jeden Fall machtlos ist. Ein Zeitschloß
gestattet nämlich, wenn alle übrigen Verschlüsserichtig
bedient worden sind, das Oeffnen des Tresors nur zu

OewissenZeitpunkt, auf den die Uhr eingestellt
ist. Selbst der Beamte, der die Schätzezu betreuen hat,
vermag nichts auszurichten, wenn er beispielsweise schon
um 9 Uhr, statt, wie die, Uhr anzeigt, um 11 Uhr das
^.or offnen will Er muß, ob er nun will oder nicht,noch zwei Stunden warten.

Einbrecher mühen sich freilich nicht lange mit solchen
Schikanen der Sicherheitstechnik ab. Sie fahren sofort
„grobe Geschütze' auf, aber vor den neuen Tresoren
der Reichsbank müssen sie trotzdem alle Waffen strecken.
Setdst wenn man sie unbeobachtet arbeiten ließe richten
sie weder mit den stärksten Schneidbrennern noch mit
Explosivstoffenetwas aus , denn die Türen besitzen eine
Panzerkonstruktion, wie sie bisher in dieser Stärke und
Zufammensetzung noch niemals gebaut worden ist. So
stellen die .̂resore der Reichsbank sozusagenkleine Boll¬
werke für sich dar , die im Eeldfort an der Spree das
letzte und stärkste, Hindernis bilden für einen gewalt¬
samen Angriff aus das deutsche Volksvermögen. 2b.
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Gründliche Erneuerung .des Hamburger Vergniignngs-vicrtels
1,t. Hamburg, 20. Juli.

Die Rceperbahn, der Mittelpunkt des Hamburger
Bergnügungsviertels St . Pauli , im Zusammenhang
mit dem Bau der Elbhochbrückesoll einer gründlichen
Verbesserung unterzogen werden. Die breite Straße
bleibt in ihrer Eigenart erhalten : die einzelnen Be¬
triebe jedoch werden ihre Häuser erneuern. Unter Ver¬
meidung jeder Uniformierung soll jede Unterhaltungs¬
stätte zu eurem Haus der Sensation werden.

An der alten Stadtgrenze am Nobistor . sind große
städtebanlicheVeränderungen geplant. Am Mostende der
Reeperbahn wird ein großer Platz entstellen, in den die
geplante Durchbruchsstraß« zum Bahnhof Hamburg-
Altona und zur Elbhochbrücke einmündet. Die Entwürfe
zu den Erweiterungsbauten stammen von dem Ham¬
burger Architekten Eutschow.
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Wenn der Baum fällt
Drei Schuh hoch . vom Edelrost ganz übergrünt stand

am Rande des runden Rasenplatzes ein ehernes Männ-
lein , halb Enom , halb Kobold ; den rechten Fuß hatte
der vertrackte Zwerg auf einen halb in die Erde ge¬
stoßenen Spaten gesetzt , die Hände hielt er , wie einen
Augenblick von mühsamer Arbeit rastend , über dem
Spatenstiel gefaltet und lugte pfiffig zufrieden aus zu¬
sammengekniffenen Aeuglein unter seiner wunder¬
lichen Wulstmütze hervor , als lausche er dem Schlag
eines Finken in der Krone der alten Winterlinde, ' die
mitten im weiten Rund emporragte , höher als der
Dachfirst des einstöckigen grauen Hauses.

Was sich sonst noch zwischen den Gartenmauern barg,
war eine weitläufige , halb verräucherte Wildnis , in
der sich hier und da eine edle Rose , ein blühender Jas¬
minstrauch der Verwilderung zum Trotz erhalten hatte,
ein Paradies für ein Millionenheer schwirrender In¬
sekten , dessen summender Flllgelton , aus hoch und tief
gemischt , in immer gleicher Stärke klang , obschon un¬
zählige Vögel sich die Wildnis zu ungestörtem Brüten
und ergiebiger Jagd erkoren hatten . An einer Garten¬
seite entlang zog sich, geheime Wanderlust weckend , eine
alte Allee , schnurgerade in bläulich dämmernde Ferne
laufend , und was man sonst aus den Fenstern des
Hauses sah , war eine freie Weite eben reifender Ge¬
treidefelder.

Das alles hatte ein wagemutiger Kaufmann angelegt,
den vor Zeiten der Große König in sein Land gerufen
und mit mancherlei Vorrechten ausgestattet hatte ; der
hatte das Haus gebaut , den Garten geplant , die Linde
gepflanzt , den Gnomen geformt , und manchen Abend
hatte er mit spitzem Pinsel auf einem Pergamentblatt
gearbeitet , das Wappen entwerfend , das fortan des
Geschlechtes Zeichen sein sollte . Linde und Zwerg kehr¬
ten in den Wappenfeldern wieder , und im Hausbuch
war dazu vermerkt : „Wen der Baum fällt und der
Zwerg den Spaten weglegt , stirbt der Letzte unseres
Stammes ."

Zeugte es von Verwegenheit , das Glück des Hauses
auf ein schwankes junges Stämmlein zu stellen , so war
dafür die Art des Baumes mit Bedacht gewählt , und,
der Gnom , von einem tüchtigen Meister aus guter'
Bronze gegossen , von dauerhafter Beschaffenheit , und so
lautete denn auch der Wappenspruch , der sich um die
bunte Schilderet herumzog : Kuäaetor ot oonsickoratg —
Kühn und bedächtig.

Der vorletzte Erbe , ein kinderloser Witwer , war lange
Zeit der einzige Bewohner des stillgewordenen Hauses
gewesen , dann hatte sich noch ein Bruder dazugesunden,
der in jungen Jahren für die damals noch bestehende
alte Firma ins Ausland gegangen , als Greis heimge¬
kehrt und dann bald , der Letzte seines Namens , 'im
Vaterhaus allein geblieben war.

Ein schwarzbraunhäutigcr Bedienter , aber auch schloh¬
weiß von Haaren , den er sein Leben lang um sich ge¬
habt und nicht hatte von sich lassen wollen , besorgte
Küche und Haus , in das keine Frau einen Fuß setzen
durfte , wie er nie zu bemerken unterließ , wenn je
und je einmal ein Gast kam , der den Bruder oder
gar , in früher Jugendzeit , ihn selbst gekannt hatte;
und er ließ zu dieser Versicherung mit hell gewordener
Greisenstimme ein eigentümliches leises Lachen hören,
hinter dem er alles an Gedanken und Gefühlen ver¬
barg , was in seinen spärlichen Worten nicht zum Aus¬
druck kam , und das in diesem Falle zu sagen schien,
er habe von den Frauen sein langes Leben hindurch
so viel Liebes und Schönes erfahren , daß er jetzt , in
seinem Altern sich nicht noch über eine von ihnen
ärgern wollte.

Einmal , als er die Achtzig fast erreicht hatte , kam
eine ganze Gruppe von ernsthaften Herren in schwarzen
Röcken und hohen Seidenhllten , eine städtische Kom¬
mission . die er zu sich bcschisden hatte , bevor er sein
Testament errichtete . Etwas befangen sahen die Be¬
sucher auf den wortkargen , tropengebräunten , mage¬
ren Greis und den schwärzlichen , schncehaarigen , flam-
menäugigen Bedienten , der , jedes Winks gewärtig,
nicht aus der Nähe wich , indes sie an einem Tisch,
dessen Platte aus einem einzigen Malachitstein bestand,
mit Wein , desgleichen sie nie zuvor gekostet hatten,
bewirtet und dann zu einem Gang ourch die wuchernde
Gartenwildnis eingeladen wurden , die fast kein Ende
nehmen wollte . Auch hatten sie einen Blick auf die
ersten Seiten des Familienbuches tun dürfen , auf Wap¬
pen . Sinnspruch und wagemutige Prophezeiung.

Das ganze wertvolle Anwesen sollte der Stadtgemeinde
zufallen , nur mit der Bedingung , daß Linde , Enom und
Rasenrund als Schmuckplatz erhalten bleiben sollten,
wenn in nicht ferner Zeit die Straßenzllge ihre steiner¬
nen Arme nach der stillen Wildnis ausstrecken würden.
Gar zu gern , sagte der Besitzer , wolle er dem Schicksals¬
spruch ein Schnippchen schlagen , in Wahrheit aber

Eine Erzählung von Adolf Äbse

wünschte er die Erhaltung , weil sich ihm , dem lebens¬
lang Umhergetriebenen , in getreu bewahrtem Bild von
Platz , Baum und Zwerg Jahrzehnte hindurch die ganze
verlorene Heimat verkörpert hatte.

Als die Herren sich am Rasenplatz verabschiedeten,
legte der Alte dem Kobold die Hand auf die Schulter,
beugte sich nieder uird sah ihn von der Seite lächelnd
an , und mit , Erstaunen bemerkten die Besucher im grün
patinierten und im lederfarbenen Gesicht die sich plötz¬
lich offenbarende Aehnlichkeit , denn der Ahn hatte dem
Tonmodell des Gnomen die unverwischbaren Familien-
züge geschickt einzuformen gewußt.

*

Schon waren . Jahre seit dem amtlichen Besuch vergan¬
gen , als endlich doch die Zeit des strapazengewohnten
Greises Herr wurde . Während vor dem Fenster ein
schwüler Sommernachmittag auf den eben wieder reifen¬
den Kornfeldern lastete , lag der Alte , völlig angekleidet
und jede Hilfe zurückweisend , mit schwachem Atem und
langsam verlöschendem Puls auf einer Polsterbank aus¬
gestreckt . Nur der Schwarzbraune war mit zitternden
Händen um ihn beschäftigt.

Tief im Südwesten stand seit Stunden eine Wetter¬
wand . Aus ihr , die langsam nachrückte , hob sich, als die
Sonne schon tief stand , ein schmales dunkles Gebilde,
wie Leib und Kopf eines Riesen , der sich spähend und
lauschend über das plötzlich still gewordene Land zu
beugen schien.

Dann , unvermittelt , hing weit in der Ferne ein
wolkig - nebliger Trichter bis auf den Boden nieder.
Von beiden Seiten her begannen die Kornfelder zu
wallen , auf einen schmalen Mittelstreifen zu , in dem die
Aehren hoch aufgerichtet standen , die schon körner-
schweren Köpfe flimmernd erhoben , indes ein durch¬
dringend dumpfes Heulen näherkam . In ganzen Bün¬
deln , mit den Wurzeln ausgerissen , stiegen die Halme,
kreiselnd emporgesaugt , in den schnell heranschleppenden
Nebeltrichter hinauf.

„Vater " , sagte Verghauer junior zum Seniorchef
der Firma Äerghauer -Sohn , Treibüiemenfabrikation,
„ich habe noch eine wichtige Mitteilung ."

„Es langt mir heute " , meinte Vater Berghauer , seine
Aktenmappe packend , „müssen wir denn nochmals - anfan¬
gen Wenn ich nicht zufällig nach meiner Reise vorn,
Nachhausegehen rasch hergekommen wäre , um mir ein
Aktenstück zu holen , hättest ihr mich heute nicht mehr
hier gesehen ; also wird es bis morgen Zeit Haben , ich
bin immerhin nach zwölf Stunden Bahnfahrt reichlich
müde . Ist es denn überhaupt so wichtig ? "

Und ohn « Zögern sagte Berghauer junior : „Unge-
mein , Vater — ich möchte es endlich loswerden — ich
will nämlich heiraten ."

Der alte Herr zeigte keinerlei Erschütterung oder
Ueberraschung , er meinte nur trocken : „Na , die möcht'
ich sehen , die dich nimmt . Irgendeine kleine Nichts¬
tuerin , was , der der Herr Fabrikantensohn beim Tennis¬
spielen , Klavierklimperu und was es sonst noch für
Spielchen für Frauen gibt , die kein Gefühl für den
Kochlöffel haben , Gesellschaft leisten kann ."

„Deine Ansicht macht mich durchaus nicht kleinlaut,
du alter Brummbär ."

„Glaub ' ich dir aufs Wort , mein Junge . Ich könnte
mich nicht entsinnen , daß du je unter solchen Regun¬
gen hättest zu leiden gehabt . Klar , muß endlich einmal
geheiratet werden . Als ich so alt war wie du , hattest
du von mir bereits dein « ersten Hiebe bezogen ."

Nachdem Vater Berghauec dies etwas grob gesagt
hatte sägte er etwas milder , io ganz nebenbei hinzu:
„Wer ist es denn ? Kenn ' ich sie etwa ? "

„Jawohl , Vater , du kennst sie , sie — aber — ja , siehst
du , das ist meine Ueberraschung . Ich will dir aber ver¬
raten , daß Mutter mir etwas mehr vertraut — ich
darf sie schon am Sonntag zum Essen mitbringen ."

Die Männer waren bei die !ein Gespräch bereits zu
ihrem Wagen gegangen , und während sich der Sohn
ans Steuer setzte , ließ sich der Barer etwas in die
Polster fallen und schnauzte noch : „Steck , ihr ichon
wieder unter einer Decke , verflixte Schwefelbande ? "

Als der Sonntag kam , an dem Walter seine Ursel
bracht « , wurde es ein rechter froher Tag ! Mutter
Berghauer fand sofort Gefallen an dem Mädel , und

Die alte Tanne an der Gartenmauer , während das
brausende Heulen übermächtig anschwoll und jeden an¬
deren Ton verschluckte , drehte sich um sich selbst . Ihre
Wurzeln , die weit unter der Mauer hindurchgriffen,
mitreißend , sank sie nieder , eine Lücke klaffte im Ge¬
mäuer , und einen Augenblick später war die Luft ver¬
dunkelt von unzähligen entwurzelten Büschen , die in
Wirbelkreisen emporstiegen.

Wie die Tanne , drehte sich. jetzt die alte Linde mit¬
samt ihrem Stamm ; lautlos im heulenden Aufruhr
stürzte sie auf den Rasenplatz nieder , während schon das
Haus mit leeren Dachsparren stand und über ihm die
Luft dunkel und silberblitzend geflockt war vom Krei¬
seln der emporgerissenen Ziegel und Glasscherben.

Während der wirbelnde Trichter die Allee überschritt,
einen breiten Durchhau hinter sich lassend und seitwärts
der Stadt über die Felder davonzog , kam — jetzt erst —
hoch aus der Luft ein halber Dachziegel schräg in den
Garten niedergefahren , streifte den Zwerg und zerschlug
ihm mit scharf metallischem Klänge , dem ersten wieder
vernehmbaren Ton , den Spatenstiel dicht unter den
gefalteten Händen.

Dann stürzte , nur wenige Sekunden lang , eine ge¬
schlossene Wassermasse hernieder.

Bald wurden unter den entwurzelten Alleebäumen
Axtschläge und Sägekreischen laut . Die Feuerwehr¬
männer , die dort aufräumten , halfen auch dem braun¬
häutigen alten Bedienten , der eilig herankam , durch
das Gewirr der Aeste und Stämme hindurch ; als der
Weg frei war , schritt er schnell den ersten Häusern der
Stadt zu.

Einer , dem er in gebrochenem Deutsch etwas zuge¬
rufen hatte , stieg einen schrägliegenden Stamm hinauf,
schirmte , nach dem Garten Hinübersehend , die Augen
mit der Hand gegen die tiefe Sonne und rief den Um¬
stehenden zu : „Die Linde ist weg ! Das Wetter hat
sie niedergeworfen , und der Alte ist tot . Der Nigger
sagte es !"

Am Rande des Rasenplatzes mit halbem Leibe in
den Blättern eines Lindenästes vergraben , stand der
Gnom . Die leeren Hände hielt er gefaltet und sah
in die leere Luft hinauf.

An seiner Wulstmütze hing das Regenwasser , ein
silberner Perlenbesatz , Tropfen auf Tropfen löste sich
und rann ihm über die grünen Wangen nieder.

Papa Berghauer pfiff nur Lurch die Zähne und erklärte
höchst merkwürdig : „Ach wolch " , wobei er das „So"
sehr lang dehnte . Dann klopfte er seinem Jungen auf
die Schulter und meinte:

„Na , hab ' ich 's nicht gleich gesagt das Mädel sollte
lieber heiraten ? "

Worauf die beiden Männer und das Mädel sich vor
Lachen ausschütten wollten . Verständnislos guckte die
Mutter von einem zum andern . „Ja , Frau , siehst du,
das Mädel gehört zu denen , die durch den Hinterein-
gang wieder erscheinen , nachdem man sie eben in aller
Form vorn hinausbugstert hatte ""

Und dann erzählte er die Geschichte seiner Frau;
genau so, wie er sie erzählte , als er am Hochzeitstag vor
seinen Gästen stand und zum Glase griff:

„Es liegt hier der seltene Fall vor , daß der Vater
genau sagen kann , wie und wann der Grundstein zu
dieser Ehe gelegt wurde . Stellt euch vor : Als eines
Tages unsere Sekretärin , die inzwischen auch geheiratet
hat, - ersetzt werden mußte und die Bewerberinnen an¬
traten , entschied sich mein Junge ausgerechnet für das
netteste Mädel , nämlich für die Ursel Das fiel mir auf!
Ich zweifelte keinen Augenblick an ihrer Tüchtigkeit,
ihre Zeugnisse und ihr Auftreten gefielen mir sogar
sehr gut . Aber das Mädel war mir zu hübsch und zu
ansprechend für unser Büro , vor allem , da ich meinem
Sohn sein über das Sachliche hinausgehende Interesse
an der Nasenspitze ansah . Ich habe deshalb die Bewer¬
berin abgelehnt und auf ihr Schreiben den entsprechen¬
den Vermerk zur Absage geschrieben . Allerdings konnte
ich nicht ahnen , daß sich der verflixte Kerl die Adresse
und das Telephon aufnotierte und die Unterlagen erst
dann in das Schreibmaschinenzimmer weitergab . Na
ja , wir waren zu unserer Zeit noch nicht so raffiniert
— und unsere Mädels hatten auch kein Telephon ! Ein
bißchen bin ja nun ich schuld an der ganzen Heiraterei.
Ich habe nämlich damals meinem Jungen gesagt , als er
so sehr für Ursel als Bewerberin eintrat : „Das Mädel
soll lieber sehen , daß es einen ordentlichen Mann
bekommt ." Ja , und daß er ihr dabei nun so behilflich
sein würde , konnte ich wiederum auch nicht wissen.
Was sollte ich aber tun , ich mußte „Ja " sagen . Na,
Ursel , ich sage es dir ehrlich , ungern habe ich es nicht
getan . Prost !"

^1 (^ 1 / Von Kusannc Naabe

„Fasse dich kurz)"
Von Lsrols Vsuer

Hannelore zieht die Korridortür hinter sich zu . Ej«
letztes überzärtliches „ Mausi " des in ' aller Frühe mit
seiner Braut telephonierenden Mitpensionärs , Herrn
Bratfisch , schlägt an ihr Ohr . Was sonst größte Lach¬
lust bei ihr erweckte , macht sie heute so nachdenklich , daß
sie sich in blitzschneller Eingebung für Sekunden auf die
mittelste Treppenstufe hockt und den endgültigen Ent¬
schluß faßt , den Jürgen anzurufen . Sofort , unten , von
der Telephonzclle aus . Es sind jetzt drei Tage , daß
sie sich nicht gesehen haben , und außerdem ist sie mitt¬
lerweile zu der Einsicht gekommen , daß sie an dem
Streit durchaus nicht so schuldlos wie ein Englein ist.
Ihre Sehnsucht wächst , wie ihr scheint , im Tempo einer
aufgehenden Seifenblase . Wieder einen ganzen Abend
allein sein — nicht auszudenken.

Hannelore läuft über den Damm auf die Milchglas-
säule zu . Ein breiter Rücken , ein farbloser Herrenhut
zeichnen sich in verschwommenen Umrissen ab . Sie wirst
einen Blick auf die würfelförmige Normaluhr , die einem
warnenden Geist gleich auf der Telephonzelle thront.

„Fasse - ich kurz " — der Rücken ist so unbeweglich
wie der gefällte , dicke Baumstamm , der da am Rinn¬
stein liegt , einen verstümmelten Ast gleich einem
stehend um Leben bittenden Arm vorgestreckt , und der
zu all dem noch von einem wütenden Drahthaarterrier
angeblafft wird . Weiß der Teufel , was dem Terrier
nach seinen Hundebegriffen da so gegen alle guten
Sitten geht.

„Fasse dich kurz " — der Rücken ist unbeweglich , der
Minutenzeiger klimmt der gefürchteten Zwölf zu.
Hannelore läuft in kleinen Schritten auf und ab . Ein
Bäckerjunge mit leerem Schrippenkorb und Ballonmütze
mustert sie mit wahrem Spitzbubenlächeln von Kopf
bis zu Fuß . „Na , Frollein , schon so ' ne Sehnsucht am
friehen Morsen ? " Hannelore verzieht keine Miene , ob¬
gleich sie ihm — wie kommt der Lausejunge gerade
auf die Idee — es hätt ' ihm doch was anderes ein¬
fallen können , zum Beispiel . . Ein Omnibus biegt
um die Ecke. Mit dem kam der Jürgen -immer , wenn
er sie bei schönem Wetter erst ins Geschäft brachte,
bevor er seine Arbeitsstelle aufsuchte . Jürgen — wie
das wohlgenährte , glänzende Brauereipferd mit dem
Maul zärtlich über die Flanke des Gefährten streift —
Jürgen hat so etwas Warmes , Gutes in seinen Lieb¬
kosungen . Sich vorzustellen , daß eine andere . . .

„Fasse dich kurz " — der Rücken ist unbeweglich . Sie
könnte schreien vor Ungeduld , sie könnte diesen Men¬
schen umbringen , jawohl , ustrbringen , sie beegreift plötz¬
lich einen Totschlag im Affekt . Sie könnte ihn an der
Telephonschnur aufhängen , von der er nicht loskommt.
Im Geschäft darf sie nicht telephonieren . Dieses Kab¬
beln in den Fingerspitzen und zu all dem der erste
Regentropfen aus der Nasenspitze , barmherziger ' Him¬
mel — endlich!

Der verhaßte Rücken macht eine Kehrtwendung , eine
geschiente Tür klappt , eine große Gestalt läuft in eiligen
Schritten davon , mit dem leicht gesenkten Kopf der
Geistesarbeiter , die dieser nüchternen Welt immer halb
entrückt sind.

Hannelore stutzt . Die Figur , der Gang , unwahrschein¬
liche Aehnlichkeit — die eckige Bewegung , mit der er aus
die Armbanduhr schaut . . .

„Jürgen !" Hannelore ruft so laut , daß einige Leute
verwundert die Köpfe drehen . Und dann steht er vor
ihr — verlegen — , um ein kleines weniger verlegen
als Hannelore.

„Du " , sagt er . „ich habe einfach keinen Anschluß Lei
euch bekommen/

Hannelore nickt . „Dieser Bratfisch . . ." Sie beginnt^
eine lange Geschichte von dem Herrn Bratfifch . Wahr¬
scheinlich hör -t Jürgen nur halb hin . Was macht das
schon — es ist geradezu beseligend , dem Jürgen vom
Herrn Vratfisch zu erzählen.
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(29 . Fortsetzung)

Tilde will die Frau nicht verwirren , deshalb hat sie
ihr ruhig zugehört . Jetzt wird sie aufmerksam . „Was ist
denn mit dem Wasser los ? "

„Sind noch zwei draußen auf dem Wasser mit dem
Boot ."

„Vielleicht Herr und Frau Mewes mit .Lottekens?
Da brauchen Sie keine Angst zu haben , Fräulein
Brümmer , die wissen Bescheid hier ."

„Nein , das „Lotteken " liegt unten im Bach , und Herr
und Frau Mewes , da stehen die Schuhe vor der Tür ."
Fikchen muß kichern . „Die waren beinah die Ersten,
die sich verdrückt haben ."

„Also , wer ist es denn ? "
„Ein junger Mann und ein Fräulein . Erst sind sie

runter ans Wasser und haben im Friedrich sein Boot
nur geschunkelt . Wir haben früher auch gern im Boot
geschunkelt . Fräulein Rohloff , tun alle jungen Leute
gern . 2a , aber als Friedrich vorhin noch mal nachsieht,
ist der Kahn fort , und das Pätschel ist auch weg . Nur
die Schöpfkelle , die haben sie wohl nicht für nötig
gehalten , weil ja Friedrich heute den Kahn für die Gäste
ganz trocken geschöpft hat . Die 'liegt im Rasen ."

Tilde denkt sofort an ihre Fahrt neulich mit Hellwig,
und sie stellt sich die beiden Berliner in dem alten,
brüchigen Boot mitten auf dem See vor . Dazu noch bei
dem aufziehenden Gewitter.

„Da mutz etwas geschehen , Fräulein Brümmer, " sagt
sie. „Haben Sie eine Laterne ? "

Während Fikchen unten die Laterne sucht , zieht sich
Tilde rasch an . Dabei überlegt sie, ob sie Fritz Mewes
wecken soll . An Hellwig und Holzmann ist in diesem Fall
nicht zu denken . Aber sie verwirft den Gedanken sofort
wieder , schärft Fikchen noch ein , sie dürfe die Sommer-
nachtsträumler nicht unruhig machen , und stolpert

^Romantik ist ganz schön , aber bei Nacht sind roman¬
tische Wege schwer gangbar , und ehe Tilde unten am
See ist , hat sie mehrere Male beinahe auf der Nase
gelegen.

Hier unten sieht alles ein bißchen anders aus . Ueber
das Wasser fegen eben die ersten Böen , und hinter dem
Walde zucken die Blitze . Es ist stichdunkel , und man kann
die Hand nicht vor den Augen sehen / nur die Wasser¬
fläche leuchtet fahl und glitzert im Schein der elektrischen
Entladungen auf.

Tilde schwenkt die Laterne , formt die Hände zu einem
Trichter , ruft „ Halloh !" und horcht auf.

Nichts.
Man kann hier nicht untätig stehen , denkt sie. Man

muß etwas unternehmen . Friedrich Vrümmers Kahn
ist das Gegenstück einer Lebensversicherung , und nicht
alle Berliner sind geborene " Seeleute.

Solche , die mit einem Boot losfahren und die Schöpf¬
kelle daheim lassen , schon gar nicht.

In dieser Schwierigkeit fällt Tilde das brave
„Lotteken " ein . Mit einem Faltboot hält man es auch
bei Schlechtwetter auf dem See aus . Als vernünftiger
Paddler würde man natürlich bei Ausbruch eines Ge¬
witters alles andere tun als ausführen — was tut man
aber , wenn man für einen ganzen Sommernachtstraum
voll Menschen die Verantwortung trägt und nicht nur
als , Mensch , sondern auch im Interesse einer Firma
denken muß?

Das gute „Lotteken " ist fahrbereit wie immer . Fritz
hat die Spritzdecken eingeklemmt und die Mannlöcher
gedichtet . Die Paddel liegen drin -r Im Augenblick hat
Tilde Schuhe und Strümpfe ausgezogen , steht im Bach
und schiebt das Boot vor sich her über die Sandbank,
steigt ein , befestigt die Laterne notdürftig und paddelt
los.

Sie ist noch keine zehn Meter vom Ufer entfernt , als
wieder eine .Bö heranfcgt . Ein Blitz erhellt für einen
Augenblick den See und im Licht dieses Blitzes glaubt
Tilde in der Nähe der Runeninsel ein schwarzes Etwas
gesehen zu haben . Es ist aber schon wieder dunkel , und
der lärmende Donnxr übertönt alle Geräusche.

„Halloh !" ruft TUde , „halloh !"
Nach der Bö tritt eine gewisse Ruhe ein , jene

trügerische Ruhe , die nur eine Atempause bedeutet und
der bestimmt eine nächste starke Bö nachfolgt . Tilde weiß
genau , was kommt . Das dauert so lange , bis das Ge¬
witter heran ist und bis der richtige Regen einsetzt.

Dann ist es zwar mit dem Wind vorbei , aber es ist auch
nicht ratsam , auf dem See zu bleiben , denn nach dein
Gesetz der sich anziehenden Pole ist das Faltboot dann
der höchste Punkt und beträchtlich gefährdet.

Jetzt aber handelt es sich nur um den schwarzen
Punkt und um nichts anderes . Tilde beschließt , mit
aller Kraft ihm entgegenzupaddeln.

Hält an , als sie einen Schrei zu hören vermeint , der
wie „Hilfe !" klingt.

„Auf die Insel zu halten !" ruft sie . „Die Ueberfahrt
zur Mühle ist zu weit . Auf die Äu — nen — in — sel !"

So etwas kann man rufen , wohin aber der Wind die
Worte trägt , weiß kein Mensch.

Und jetzt wird es richtig . Bö folgt auf Bö . Der
schwarze Reiter , von , dem die Leute hier am Endsee
fabeln , hat sein Roß bestiegen und reitet durch die Nacht.

Tilde schafft mit zusammengebissenen Zähnen , und der
Wind treibt sie . Das Wasser ist aufgewühlt , aber es
kann dem braven „ Lotteken " nichts antun.

„Ich komme !" ruft sie zwischendurch in Abständen.
„Ich komme !"

Hört wieder Rufe , die recht verzweifelt und ängstlich
klingen , sieht im Licht der Blitze das Schwarze , das
wirklich Olsch Brllmmers klappriger Kahn ist , sieht aber
keine Menschen darin.

Als sie neben dem Kahn tanzt , weiß sie immer noch
nicht , was los ist . Der Kahn ist halb voll Wasser , aber
sonst leer . Menschen sind nicht darin . Don Kahn muß
man seinem Schicksal überlassen . Das Schicksal der Men¬
schen ist wichtiger.

„Halloh !" ruft Tilde . „Halloh !"
Und jetzt vernimmt sie ganz deutlich eine Männer¬

stimme : „Hierher !"
Ein paar kräftige Schläge , dann taucht neben dem

Bootsrand ein Männerkopf auf und ein Arm greift nach
oben.

„Halten Sie sich hinten am Boot , sonst schmeißen ' wir
um !" ruft Tilde , aber es ist bereits zu spät . Der Er¬
trinkende hat allen Verstand verloren , versucht , sich an
dem Bootsrand hochzustemmen , hindert Tilde sogar , das
Paddel zu gebrauchen , und —

Tilde fühlt , daß sie im Wasser liegt , daß die Kleider
sich wie Stricke um sie herumlegen und daß das Boot
über ihr lastet . Sie kämpft , fühlt Arme , die nach ihr
greifen , wehrt sich verzweifelt , denkt an alles , was sie
über Rettungsschwimmen gelernt hat , und kann es doch
nicht anwenden.

Dann weiß sie nichts mehr.
27.

Von einer Schule wird in Zukunft der junge Mann
in die andere gehoben werden : Beim Kind beginnt es,
und beim alten Kämpfer der Bewegung wird es enden.
Keiner soll sagen , daß es für ihn eine Zeit gibt , in der
er sich ausschließlich selbst überlassen sein kann . Jeder
ist verpflichtet , seinem Volke zu dienen . Lckolk Hitler

Lieber . Seien Sie froh , daß sie und das Mädel übcr-
Haupt noch da sind . Hab ich Ihnen nicht gesagt,
sollten warten und ich würde Sie auch noch an Lano
bugsieren ? Ladies first , mein Lieber , besonders , wenns
ans Erlaufen geht . Wer hat Ihnen denn überhaupt
erzählt , daß Sie , mit dem alten Klapperkasten Mond'
scheinpartien machen sollten ? Niemand hat 2hE das
erzählt — eins — zwei — eins — zwei — das Wäger,
das Sie geschluckt haben, . muß raus , mein Euter!

„Wo ist Kitte ? " gurgelt eine andere Stimme.
„Wenn Küte das Mädel darstellt , mit dem Sie eben

das Familienbad genommen Hahen , die liegt nicht wen
von Ihnen und ist gerade nicht bei sich."

„Ist sie — " fragt der Mann ängstlich.
tot ? I wo wird sie denn . Aber eins kann ich

Ihnen flüstern , wenn ich nicht aus gewissen Gründen,
die Sie einen kalten Schmutz angehen , heute wieder

- -k nd nicht , wie eigentllchauf der Insel gewesen wäre und .. . . . . ,
die Absicht war , in Lüchow . Dann hätte es zwei . uno
wahrscheinlich sogar drei schöne Leichen Segeben ^ °>
und wenn Sie jetzt den Rest Wasser , den^ Sie noch. mtus

Als sie wieder aufwacht , liegt sie irgendwo flach am
Boden , und ein Jemand hantiert an ihren Armen.

„Na , da wären wir ja wieder, " sagt er und läßt die
Arme los . „ Hat allerlei Mühe gekostet ."

haben , herausgewürgt haben , dann kiimmerü ! .
gefälligst um die Dame Kate . Wenn das W/tier vorbei
ist , werden Sie in Ihren Kahn verfrachtet um
gesetzt . Den Rest kann Fikchen Brümmer mit txneoer-
erledigen ." , .

(Schluß folgt)

ßil A,
R djx

Tilde hat die Stimme von Heinz Deetjen wohl
erkannt . Weil sie es aber nett findet , diese Stimme
gerade jetzt zu hören , hält sie die Augen geschlossen und
beschließt , bewußtlos zu bleiben . Fühlt sich aufgehoben,
getragen und merkt , daß sie jetzt im Trockenen und nicht
mehr im Regen liegt . Und außerdem weicher als vorher.

„Dann wollen wir mal weitermachen, " sagt die
Stimme , und die Schritte entfernen sich.

Tilde schlägt die Augen auf und zwinkert . Ueber ihr
glimmt eine kleine elektrische Lampe , und im Schein
dieser Lampe kann sie sich orientieren . Sie weiß zwar
nicht , wie sie hingekommen ist , ader hestimmt ist dies ei»
Zelt , und wahr >cheinlich ist es das Zelt von Heinz
Deetjen auf der Runeniniel.
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Allein 3500 SA .-Männer nehmen an den Wcttkämpsen teil
ebensoviel sind an den sportlichen Wettkämpsen beteiligt 250»

^ tik»7» Teilnehmer zählt allein die Hinderiüsstasscl , 1400 marschieren
zu den Vorführungen der Gruppen Sudeten und Berlin-
Brandenburg auf . 800 Nachrichtenmänner und 300 Reiter
tragen ihre Kämpfe aus . Außerdem weilen znm Fübrcr-
Appell 23 000 SA, -Führer in Berlin , In 58 Schulen sanden
24 000 SA .-Männer und -Führer Platz , weitere 0000 wurden
in Privatquartieren untergebracht . Die Mittagsvcrpflcgung
ersolgte wieder durch den Hilsszug Bayern aus dem Maiseld,
auf dem 12 Verpslegnngszelte ausgerichtet waren . Für den
Transport der Wettkämpfer von den Ankunstsbahnhöscn zu
den Unterkünften waren 10 Stratzenbahnsonderzüge , 10 U-
Bahn -Tammeltransporte und 20 Sondcromnibiisse notwendig.

Für die Männer der Nachrichten -SA . wurden in Rnh-
leben 23 Zelte ausgebaut . Die Nachrichtenmänner sind auch
sür das gesamte Nachrichtennetz der Reichswettkämpfe ver¬
antwortlich , Insgesamt wurden 100 Kilometer Kabel gelegt.
Vier Vermittlungen wurden am Glorkentnrm , an der Wehr¬
kampsbahn , am Tcufelsce und an der Saubucht eingerichtet,
die größte an der Wchrknmpfbahn zählt -15 Anschlüsse.

Auch die Männer mit der „Lebensrune " stehen bereit . Ins¬
gesamt werden etwa 1500 Sanitätsmänner und 150 Aerzte
eingesetzt. Außerdem ist der Sanitäts -Lehrsturm der Gruppe
Berlin -Brandenburg mit einer Röntgen -Station , einer Zahn¬
station , Sauerstoffgeräten , Feldapotheken usw . zur Stelle.
Stabschef Lutze bei seinen Reitern
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Schon am Donnerstag begannen aus dem Reiterplatz die
MÜlL WehrmannschasiSkämpse der SA -Reiter . Bei diesem Wett-

>N ßi,l7 i bewerb bekommt die beste Mannschaft den höchsten Preis der
eine»7 Reichswettkämpfe der Ml„ den „Preis des Führers ".

Dieser umfassendste und vielseitigste aller Kämpfe verlangt
' " ' von Reiter und Pserd das letzte. Am Donnerstagmorgen

zeigte dieser sür die vormilitärische Reit - und Fahransbildung
lieh» i»A wichtig« Wettbewerb eine vollkommene Vcrwachsenhcit der
.»- !->M - ausgezeichneten SA .-Rei-tcr mit ihren Pferden . Der Stabs¬

chef der SA . erschien bei den Kkmpsen , um sich vorn Aus-
, bildungsstanö seiner Männer zu überzeugen . Er begrüßte

toilllM die Reiterabordnung der faschistischen Miliz und begab sich
ochsM dann auf die Kampfplätze des Erunewaldes , wo um 14 Uhr
>t 7 der „schwere Geländeritt " seinen Anfang nahm.

zigil'H - , Reichskämpseder Nachrichten -SA.
Einen vollkommenen Führungswechsel gab es a,n dritten

-b. ^ Tag der Reichswettkämpfe der Nachrichten -SA . Bis zrun
Dienstag abend lag der Sturm 1/1 von der Gruppe Bevlin-
Brandendnrg in Führung . Am Mittwochabend aber lautet
die Reihenfolge , 2/1l3 Freibuvg (Dndweft ) vor Schützen-
Standarte 1 Älnnchen (Hochband) und 1/t (Berlin ) ! Die Män¬
ner der Gruppe Südwest bbieibcn im Morsen . LcistungHiuarsch
und in der Zeit znr Anlage des Nachrichtennetzes hinter den

, , 1.1 Berlinern zurück, erhielten bei dieser letzten Uebung aber nur
die Hülste an Fehler -punkten und waren im Schießen und

!7 Handgranatemvevfen wesentlich besser. Hochland erhielt für
, M die Anlegung des Nachrichiennetzcs nur 83 Fehler , die bisher

V «M niedrigste Zahl , war auch im Morsen besser als die Freibur-
ch it
4 Uly,

Radrennen in der Kampfbahn
Deutsche Meister am Start

Am Sonntag veranstaltet das Krcissachamt Radsport NSNL.
in der Bremer Kampsbahn , 18 Uhr , wieder einen seiner be¬
kannten Renntage , und zwar wiederum mit einer ausge¬
zeichneten Besetzung und einer ausgiebigen Rcnnsolgc . Ein
Fliegerhanptsahrcn  in vier Vor -, zwei Zwischcn-
und einem Endlauf wird den Nachmittag eröffnen . Dann

anderen Uobnugen nicht über Durch-
schnittslciltun 'gcn hinweg , so daß es die Führung der Düd-
wejtgvnppe überlassen mußte . Wesbmavk (28 Koblenz ) und
Nordsee (18 Kiel ) schieden wegen Zeibülierschreitung bei der
Nachnchtenübung bzw. Verlaufen auf dem Leislungsmavsch
uns dem engeren Wvitbsiveob uns . Die einzelnen Leistungen:
südwest : 'Moosen 409 Punkte , Schießen 93,5, Handgranntcn-
werfen 64, LedstungSmarsch 40:59, Nachrichtenübung 1:47:25 St .,
51 Fehler , Hochland : 453, 66^ . 36, 41:41, 1:49:59, Nieder-
vhein : 277, 11, 36, 40:09, 2 :22:R , 75 Fehler,
Wcscrmarsch schickt 1« Führer
Aus Grund der Ergebnisse aus den Wehrkäm -Psen der Gruppe

Nordsee sind vom sA .-Stnrml,ann m/19 (Weserniavsch-Kreis)
vier Unterführer nach Berlin z» den Reichswettkämpfe » der
s -A. zu entsenden , davon kann Obertruppführer Pageler -Braf«
nicht mit , da er eine Wehrnlachtsübnng ableistet . Außerdem
nehmen daran sämtliche Führer der Stürme und Sturmbann¬
führer Frers teil : insgesamt werden 1« DA.-Führer nach Ber¬
lin fahren.
Rcichs-Wiisscrball -Tumicr
Das Reichswasserballturnier der SA . ist nun so weit durch¬

geführt , daß drei pon den vier Dorfchlußrnndenmannschasten
ermittelt sind, Hochland bezwäng Donau nach Verlängerung
4:3, . Niederrhein schaltete Mitte 1:0 aus und Nivdersachsen
schlug Nordsee mit 19:0 (am Mittwoch in Bremen ), Der
Kampf Südwest — Hessen wird am Freitag in Berlin aus-
getragen . Am gleichen Tage bestreiten Hochland und Nieder¬
rhein bzw, Niedcrsachsen und der Sieger aus Südwest-
Hcsscn die Vvrschlntzrundcnspiels,

Reichspriisung ini modernen Fünfkampf
Der Donnerstag war sür die in der Heeressportschule Wüns-

dorf versammelten Fünskampscr ein anstrengender Tag , muß¬
ten doch mit dem Pistolenschießen und dem 300-Meter -Schwim-
mcn gleich zwei Uebungen erledigt werden . Bester Schütze in
der -V-Klasse war ii -Unterstns , Rhinow , während in der
Klasse 8 Pol .-Revicrobwm , Kaschwich das beste Ergebnis
hatte . In beiden Klassen wechselte die Führung , Außerordent¬
lich gut waren die Leistungen am Nachmittag im Schießen,
An der Spitze in beiden Klassen standen 11-ilnterstns , Klotz
mit der Tagesbestzeit voiz 4:lg,9 und Pol, -Wm , Ncetz mit
4:19,7. Ergebnisse:  Pistolenschießen (Klasse V ): 1.
Ilnterstuf . Rhinow 20 Treffer 195 Ringe : 2. Polizeilt . Schrö-
tcr 20/19»: 3. ii -Unterstnf . Bramfcld 20/l »»:. 4, ii -Nnterstns.
Kroggel 20/190: 5. Pol .-Oberwm . Mcchthold 20/188, Klasse 8:
1, Oberwm . Kaschwich 20/l93 ; 2, Pol .-Oberwm . Albrecht 20/190;
3, Pol .-Oberwm . Wachsen 20/189, — 300-Mcter -Tchwimmen,
Klasse F : t , ii -Nnterftns Klotz 4/14,9 : 2, ^ -Unterstni , Bram-
ield 14:39: 3, Pol .-Oberwip . Hönicke 4/39,7, Klasse 8 : I . Pol,-
Wachtm , Ncetz 4:19,7: 2, Pol .-Wachtm Wcndrich 4:31,6: 3. Pob-
Wachtm , Bogner 4:35,l , Stand nach vier Uebungen (Kl , F ) :
l , ii -Unterstnf , Bramseld Platzzisfer 12: 2, Oblt , Schien 28:
3, Pol .-Oberwm , Mechthold 30;. 4, ^ -Unterstns . Kroggel 35,
Klafse 8 : 1, Pol .-Oberwm , Albrecht 21; 2, Hptm , Schärpe 24;
3. Pol .-Wachtm . Wachsen 27.
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und Bcnthner/Nodl . Eejnar/Siba siegten schließlich 6:3 0:6 6:4
7:9 8:6. Das Ergebnis ist recht glücklich sür die Vertreter
des Protektorats ausgefallen und Hütte genau so gut um¬
gekehrt lauten können . >

Ergebnisse . Hcrren -DoPPÄ : Eejnar/Sibär — Beiithner/Redl'
6 :3 0:6 6:4 7:9 8:6 Franen -Doppcl : Whcvler/Jarpis — Jlo-
rian/Kovac 8:6 6:4. Somogyi/Popp 13:11 6:1.

Kampf Schmeling — Reusel vorm Abschluß

Freilnst -Veranstaltung in Frage . Um diesen Kamps bemühen
sich nun , da Schmcling und Nensel grundsätzlich ihre Zustim¬
mung gegeben haben , neben Stuttgart noch Berlin , Frank¬
furt , Köln und Königsberg . Die .Reichshauptstadt möchte sich
einen solchen Kamps natürlich nicht gern entgegen lassen,
zumal das Olhmpia -Stadion ja noch größere Zuschauer-
massen aufnehmen kann als Stuttgarts Kampfbahn . Es ist
damit zu rechnen , daß Stuttgart oder Berlin das Rennen
machen, Franksnrt , Köln oder Königsbertz dagegen kaum Aus¬
sichten haben , diesen Kampf durchzuführen . Jedenfalls wird
der Kampsabschlnß Schmcling —Nensel nicht mehr lange auf
sich warten lassen. An einer Durchführung dieses Kampses ist
nicht mehr zu zweifeln . Auch über den Termin sind sich die
Veranstalter einig und zwar wird allgemein Mitte Septem¬
ber vorgeschlagen . Der Kampf Schmclings ' gegen Nensel wird
das gleiche große Interesse finden wie die Stuttgarter Veran¬
staltung , gleichgültig , wo, er zur Austragung kommt , *

kder Herausforderer von Lerdan
Der französische Enropa -moister im Waitergswicht , Marcel

Cevdon , hatte in den letzten Wochen mcht weniger als vier
Herausforderer «»hakten: die Exonrvpameister Wouters , Tnri-
cllo , Eder und Kid Frattim , Der Driivglichkeitsausschuß der
Internationakon Box-tlnivn hat nun aus diesem Quartett als
Gegner für den französischen Titelhalter den Teutschen Meister
Gustav Edvr -Köln bestimmt . Gleichzeitig wurde festgesetzt, baß
der Kamps Eevdan — Eder bis znm 20, Novsm'ber 1939 ans-

gctragen sein mutz, ^

Lustave Noth boxt wieder
Durch seine entscheidende Niederlage im Titclkampf mit

Adolf Heuser hat der belgische Exeuropamsister Gustave Roch
an Kampsnerv verloren . Nach mvnatelanger Ringpanse wird
er am 30, Juli in Brüssel seinen Titel als belgischer Habb¬
schwergewichtsmeister gegen Jean Simon verteidigen . Im
gleichen Programm trifft Schwergewichtsmeister Louis Ver¬
heeren auf seinen Heraussorderer Albert Robbe, und außer¬
dem wird am gleichen Abend die Halbschwergewichtsmeister¬
ichast der Amateure zwischen Bietster Robenshn und Benoit
entschieden.

Lingiade wurde eröffnet
Am Donnerstagabend wurde im Stockholmer Stadion die

Lingiadc zur Erinnerung an den 10». Todestag des Be¬
gründers des schwedischen Gymnastik Ling eröffnet . An der
Eröffnungsfeier nahm auch der schwedische König teil . Die
deutsche Abordnung unter Führung des Neichssportsührers
wurde im Station herzlich begrüßt.

Knapper italienischer Zußballsieg
Genau ein Jahr vor Beginn der XII . Olympischen Spiele

1940 in Helsinki sand als Auftakt zur Olympischen Woche
im Stadion zu Helsinki der Futzball -Länderkamps Finnland —
Italien statt . Italien , das mit einer recht starken Mannschaft
unter Führung von General Vaccaro die Nordlandreise
unternommen hatte , gewann knapp mit 3:2 (2:1) Toren,
Der große Eifer der Finnen brachte Italiens Deckung oft in
starke Bedrängnis . Nur die Schußgewalt des Mittelstürmers
Piola , der all« Treffer erzielte , vermochte den Endsieg sicher¬
zustellen.

Malecki spielt weiter für 96
'Zu der Bieldung . daß der bekarmke Fußballspieler Malecki

aus beruflichen Gründen nach M-a-gdäburg verzogen ist, wird
von der Leitung des HSV . von 1896 mitgeteilt , daß ihm sein
bewährter Rechtsaußen erhallten bleibt , wenn er auch in der
M« K>üburgcr Gegend vorübergehend beruflich tätig ist.

Deutsche sichren im Italienflug
Bei dem am Sonntag begonnenen Jtalien -Rnndflu -g befin¬

den sich nach den bisher durchgoführtn Prüfungen die deut¬
schen Teilnähmer an der Spitze . Die vier von der Luftwaffe
gemeldeten Vertreter befinden sich unter den ersten fünf . Am
meisten Punkte mit 39,6 Iveist der Vorjahrssieger , Diplom-
Ingenieur Dietrich (Luftwaffe ), auf Messerschmitt aus : an zwei¬
ter Stelle liegt Diplom -Ingenieur Beanoais (Luftwaffe ) auf
Arado mit 36,7 Punkten , gefolgt von dein Italiener Martin
Eniille auf Sai 28 mit 35,6 Punkten . Vierter ist Leutnant
Ricchers -Deutschland (Luftwaffe ) 35,4 P . vor Oberstleutnant
Ahleseld-Teutfchland (Luftwaffe ) aus Messevschinitt mit 33,7 P.
Insgesamt sind noch W Teilnehmer «m Rennen.

5reiballon „Roland " in Köln
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steigt sür die Unplacierten ein Jagdrennen  mit Punkt¬
wertungen in jeder Runde über insgesamt zehn Bahnlängen,
Wiederum sür die Unplacierten dieses Rennens solgt ein
Vorgabefahren,  so daß sich die Fahrer auch in diesem
Wettbewerb noch schadlos halten können . Der HJ . ist ein
Jugendrennsn  über acht Runden vorbehalten mit
Punktwertungen in der 3., 6. und Schlußrunde . Abschließend
solgt dann wieder ein Mannschaftsfahren  nach Art
der Sechstagerennen über 125 Runden mit neun Wertungen
in der 2»., 40.. 6»., 80., 9»., 10»., 11»„ 12». und Schluß¬
runde . Wie wir bereits bekanntgegeben haben , erscheinen am
Start die beiden deutschen Meistsrsahrer Schorn (Köln)
und Hasfelberg (Bochum ), die das Fkiegexhauptfahren
mit bestreiten und gemeinschaftlich als eine Paarung das
125-Runden -Mannschastsrenncn . , >!
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kreisgruppenspiele im Schlagball
Nachdem letzten Sonntag in Osnabrück sich der Tv . Gut

Heil Arbergen die Berechtigung erworben hat , im Endspiel
um die Gaumeistsrschast anzutreten , sind am Sonntag in
Wehdel (Kreis Wesermünde ) die Kreisgruppenspiele der an¬
deren Gruppe , Hierzu stellt der Kreis -Elbe -Weserniederung
seine beiden Bestmannschasten , den Tv , Wehdel und den
ATS , Bremerhaven , Zu diesen kommt als Vertreter des Krei¬
ses Bremen der Tv , Mahndorf , der aller Voraussicht nach
auch wohl -diese Spiele gewinnen sollte . Die Eaumeisterschaft
im Schlagball ist am 6, August in Mahndors . ,

Laustball im kreis Vremen

und

leb» ?
u

»>
el »k

i!!k ,
§Ä

In der 1. Kreisklasse der Männer werden am Sonnabend,
22, Juli , wieder einige Faustballspiele durchgeführt : Platz
Oslebshaufsn : 19,30 Uhr : Polizei -SV , — Blumenthaler Tv „,
Tv , Oslebshausen — Degesacker Tv „ 2» Uhr : Polizei — Ve-
gesack, Oslebshausen — Tva , Hemelingen , 20,30 Uhr : Pol -Z- i

HHmebi'NZen, Oslsbsy -auien — Blumeniya 'l . — Platz
Tv . der Bahnbofsvorstadt (Augsburger Straße ) : 19.30 Uhr:

' Tv d B — Tv . Huchting , 20 Uhr : Tv , Woltmersbausen
gegen Tv . Erasberg -Eickedors, 20,30 Uhr : Woltmershausen
gegen Tv , d, B.

ABTB .-Faustballer schlugen BTG.
Am Mitwochabend trug die Faustball -Gauklassenmannschaft

von ABTD . zwei Freundschaftsspiels gegen BTG , aus . Leider
litten die Spiele unter dem starken Regen , der den Bn .G,-
Platz ziemlich aufweichte , ABTV , zeigte im ganzen genom¬
men die größere technische Reife und genauer gesetzten Rück¬
schläge. — Die Ergebnisse lauten 42:27 und 38:30 sur
ABTV . ^ "

Internationale lennismeisterschasten
Auch am Donnerstag herrschte in Hamburg wieder schwü¬

les, heißes Wetter . Zum Spiel Kovac—Ullstem ist zu sagen,
daß beide kaum von Grundlinie gingen . Frl . Ulkstem spielte
ab und zu etwas variierter , verschlug aber dann viel : was
auch zur Niederlage führte . Frau Dieß wehrte »4 Ô ri
Frl . Couquerqu « recht tapssr , hatte aber wenig Gluck bei
ihren Bällen und mußte so unterliegen . Die letzten Vier
im Tamen -Einzel find somit : Sperling , Tvmogyi , Kovac und
Eonquerque , Im Frauen -Doppsl entwickelte sich zwischen
Müller -.S«in/Walter und den beiden Engländerinnen ein präch¬
tiger Kamps , wobei Müller -Hein und Partnerin recht gut
züsammeNspielten und so die Engländerinnen , die nun nn
Einzel und im Doppel ausgeschieden sind, schlagen konnten,
Müller -Hein/Walter - sind damit als erstes Paar unter die
letzten Vier gelangt , .

Ergebnisse.  Frauen -Einzel : Frl . Smnogyi — Frl . Flo¬
rian 1:6 6:2 6:1; Frl . Kovac — Frl . Ullstein 6 :2 6:3; ürl.
Couquergue — Frau Dietz/Haniel 6:4 6:3. Gemischtes Doppel:
Mansredi/del Bello — Hsidtmann/Eulcz 6 :4 4:6 6:4. Schmeil/
Buchhol, — Nechvilova/Cernik 6:4 6 :3. Frauen -Doppcl:
WheeleriJarvis -Mansredi/Berescu 6:2 7:5. Florian/Kovac-
Werring/Sutz 7:5 6:2. Dritte Runde : Müller --HeiwWalter-
Lumb/Thomas 4:6 8:6 7:5.

Einen sehr interessanten und beiderseits mit großer Technik
geführten Kampf lieferten sich im Herrendoppel Eejnar/Siba

Die Stuttgarter Freilnst -Veranstaltung mit dem Kamps
Tchmeling —Honscr im Mittelpunkt hatte dank der Unter¬
stützung durch KdA, einen Erfolg , der alle Erwartungen bei
weitem übertraf . Mit 70 000 Zuschauern war eine Rekordzahl
erreicht . Es war das erstemal , daß eine Veranstaltung solchen
Ausmaßes und dieser Art versucht wurde . Daß es hierbei bei
dem glänzenden Ersvlg in Stuttgart nicht bleiben würde , war
selbstverständlich . Nach dem Kamps , wurden sofort Verhand¬
lungen sowohl mit Schmeling als / auch mit Nensel ausge¬
nommen , die beide auch ihre Zustimmung gaben . Nensel hat
an einer erneuten Begegnung mit Mar Schmeling ein ganz
besonderes Interesse , wartet er doch schon seit Jahren dar-

/anf , seine schwere ko.-Nicderlagc in Hamburg wettzumachen.
Auch das Reichssachamt hat an diesem Kampf größtes Inter¬
esse. Schmcling ist durch seinen ko.-Sieg über Adolf Heuser
Europameister . Nensel dagegen offizieller deutscher Titelträger.
In der zweiten Begegnung Schmeling —Nensel soll nun klar¬
gestellt werden . ' wer der beste deutsche Schwergewichtler ist.
Dieser Kamps wird zweifellos die gleiche Zugkraft ausüben
wie Schmeling —Heuser . Selbstverständlich kommt nur eine

Am Sonntag , dem 23. Juli ds . Js ., sinket wie alljährlich
wiederum in Köln die Freiballon -Wettfahrt um den Wander¬
preis des „Westdeutschen Beobachters " statt . An dieser PrciS-
Wettsohrt , die ats FnchSsa-gd (Verfolgung eines BallvnS
durch drei Ballonei ausgeschrieben ist, nimmt auch wiederum
der Freiballon „Roland " unter Freiballonsührer K o ch I,
Bremen , teil . Im Vorjahre befand sich der „Roland " be¬
kanntlich unter den drei Preisträgern.

fl uto - Union geschlossen am Sachsenring
Der Große Preis von Deutschland um den Ehrenpreis des

Führers wird sür die Motorräder am 13. August aus dem
Sachsenring von Hohenstcin -Ernstthal ausgetragcn . Die Auto-
Union tritt zu diesem Rennen um die Deutsche und Europa¬
meisterschaft mit voller Besetzung an . Der Deutsche und Euro¬
pameister Kluge , Winklcr und Petruschke steuern die 250-ccm-
DKW ., Fleischmann , Wünsche und Hamelehlc das 350-ccm-
Modell.

Das voroigmpische Jastr beginnt
Nangells Votschast an dle Sportjugend der Welt — Z000 fiktive schon gemeldet

(Von llllssrsill Zolläsiborictikorststtsr I -ut ? Loch)
Helsinki, 20. Juli.

Das vorolhmpische Jahr begann . Am 20. Juli , dem Tag «,
an dem die XII , Olympischen Spiele 1940 in Helsinki begin¬
nen werden , sand in Finnlands Hauptstadt ein Füßballwett-
kampf zwischen Italien und Finnland statt , der das vor-
olympische Jahr mit diesem sportlichen Ereignis einleitete.
Gleichfalls gestern richtete der Präsident des Lrganisations-
komitccs der XII . Olympischen Spiele , Rangelt , eine Botschaft
an die Sportjugend der Welt.

„Herzlich willkommen in Helsinkil"
„Gestern war ein Jahr seit den» Tage verflossen, an dem
nnland nach der Absage Japans die Organisation der
eltspiclc übernahm . In genau einem Jahr werden wir in
ilicher Stimmung im Olympischen Stadion in Helsinki die
össnung des Weltsestes der Sportjugend und damit den
ginn der XII . Olympischen Spiele sciern.
Fn diesem ersten Jahr der vorbereitenden Arbeiten zur
irchsührung der Spiele habe» wir von allen Seiten Br¬
ise größter Anteilnahme und tiefen Wohlwollens erhalten,
s heilte schon haben sich 44 Länder entschlossen, unsere
nladung zu den Spielen anzunehmen und damit ihren
illcn kundgctan . in einem Jahr in Helsinki mit ihrer besten
»rtmannschast zu erscheinen. Angespornt durch die Sympathie
c ganzen Welt , sind wir durchdrungen von dem Willen
d der Ueberzeugung , die Olympischen Spiele in Hctsink,
zu organisieren und schließlich durchführen zu können , wie

ihrer Größe und Bedeutung , aber ebenso auch dem
sen Inhalt der olympischen Idee entspricht.

Der heutige Tag gibt mir willkommene Veranlassung,
c Sportjugend der ganzen Welt meine » und Finnlands
:uß zu entbleien und ihr zu versichern , daß sie lS40 ,n
lsinki aus das herzlichste willkommen ist. gez.: Rangen.

Deutschland schickt 350 Athleten
In der Tportabteilung des Organisationskomitccs ist man
ten Mutes Der Leiter dieser Abteilung . Miettinen , kann
on über 3000 Athletcnmeldungen von 20 Nationen sür .Hel¬
lt nennen . Bis zur Stunde haben , wenn man d̂w unbe-
tiate japanisch « Anmeldung einer zwanzigköpsigen Schwimm-
mnschast hinzuzählt , schon 45 Nationem ihre Nennung ur
> Spiele abgegeben . Es stehen also noch beträchtliche Mcl-
naen aus . An der Spitze aller Nationen liegt bisher
utschland das 350 Mann gemeldet hat . Die Vereinigten
aaten von Nordamerika folgen mit 330, voy Finnland Mit
1 Schweden mit 250 und Großbritannien mit 200 Nennun-
a' Berlin gilt , was die olympisch« Organisation anlangt,

klassisches- Vorbild , das man gewiß nicht kopieren will,
er in seiner gelungenen Ausprägung alle kommenden
nele , bereichert »m die Erfahrungen der Zwischenzeit , be¬
ichten wird . , . . ^ -

Lustverkchr wie noch nie
Im olympischen Luftraum wird es im nächsten Jahre ein
«ünmel von ankommenden und startenden Maschinen
b- n Wenn man bedenkt, daß alle 40 Minuten von 4 Uhr
1H aneine Maschine nach Reval startet und eine Eegsn-

maschine ebenso von Reval kommt , Stockholm mit täglich
26 Flugzeugen hin und 26 zurück in den Fiugplan eingeglie¬
dert ist, dazu Sonderfliigzcuge sür Mannschaften , Offizielle
und Presse und nicht zuletzt rund 50 Sportslngzeuge hier
erwartet werden , kann man schon glauben , daß der Flug¬
hafen Helsinki während zweier Monate einen dichteren Lust-
verkehr hat als der Zcntralslughasen Bcrlin -Tempelhvs . Wer
nach Helsinki im Juli oder Anglist 1940 stiegen will , wird
gut daran tun , sich schon bald nach einem Platz umzusehen,
denn die 21 000 Plätze , die zur Verfügung stehen, sind im Hin¬
blick aus die mehrere Hunderttausend zählenden Besucher
Finnlands nicht allzuviel.

21 Nationen kämpfen im Fußballturnier

Nachdem Basketball , Handball und Hockey leider diesmal
vom olympischen Programm verschwunden sind — der Zeit¬
mangel der finnischen Vorbereitungen , die ja nur zwei Jahre
umsassen, sind schuld ddran —, steht der Fußball im Mittel¬
punkt aller Turniere . Die Zahl der Nationen , die sich aus
dem grünen Nasen treffen werden , wird größer sein als bei
den Berliner Spielen . Von Frenckell, Vorsitzender des Finni¬
schen Fußballoerbandes und einer der führenden Kopse des
Organisationskomitees , rechnet heute schon mit 21 Nationen,
darunter zwei südamerikanische Mannschaften und zwei ero¬
tische. Man könnte auch hier sagen : Otympla -Fuhballturnier
wie noch nie!

Wenn nicht alles trügt , wird Helsinki, das nach der Absage
Japans in die Wresche sprang und den Tank aller Sport-
nationen wegen dieser Haltung verdient , ein olympisches Fest
bereiten , das unvergeßlich sein wird.

Major Hausen , oberster Herr über 170 000 Quartiere

Wie werden wir in .Helsinki untergebracht sein? Werden
wir auch gut wohnen können ?" Tas ist die Frage all derer,
die im nächsten Jahr die Olympischen Spiele besuchen wer¬
den . „Haben Sie keine Sorge , daß wir nicht alle Besucher
unterbringen könnten ", erklär ! uns Major Hausen . „Wir
haben alles getan , was in unserer Macht stand , und eigent¬
lich muß ich gestehen, daß die große Schlacht zur Erlangung
von Quartieren heute schon geschlagen und gewonnen wurde.
Wir rechnen mit 120 000 täglichen Besuchern nach der
Fassnngskrast unserer olympischen Kampsplätze . Wir werden
aber 170 000 Quartiere haben , und wenn es sein muß , auch
noch 30 000 , weitere Lagerplätze irgendwo in der Umgebung
.Helsinkis. Wir haben überall in nächster Nähe Wald , freies
Gelände , wir haben Seen und können uns einrichten !"

10 000 Zelte um Helsinki '
Die meisten deutschen Besucher kommen sür ein paar Tage

mit dem Schiff nach Helsinki und werden auch aus dem
Dampfer im Hafen oder auf der Reede gleich ihr Nacht-
guartier und , ihr Verpslegungszentrum haben . Die Zahl der¬
jenigen also, die in Hotels oder Privatquartiere abströmt
wird nicht so bedeutend sein. Ganz anders dagegen sieht es
mit dem Zeltlager aus . Nach den jetzt vorliegenden Zahlen
kann man damit rechnen, daß rund 500 deutsche Jugendliche
im olympischen Zeltlager zu sinken sein werden . Auf der

Freitag - den 21 . Juli 1939

Der Sport am Sonntag
Großeinsatz der SA . im Reichstvettkamps

Das Bvaune Hemd des SA .-Mamnes beherrscht in diesen
Tagen die Reichshauptstadt . Ueber 10 00» Mann aus allen
Gauen des Gooßdentschen Reiches stellen sich auf zahlreichen
Sportanlagen Berlins zu den Reichswettkämpien der L.A.,
die die Endausscheidung für die NS .-Kampfspiele in Nürnberg
darstellen . Das ungoinein vielseitige Programm zeigt m sei-
ner aan -zsn A>n'1<!He Dinn und Awecl der WehrerzlehiurlH ru
der SA . Hin Dordevstvund steht die MaulrschnftLlerstun 'g. Nich!
'der emizeliie Spitzenkönner gibt den AuHschlaH -um stdi.̂ n
Sieg , sondern der hohe Durchschnitt der -geschlossenen Mann-

^Jn den Rasonspielen  wird die Fußballruhe durch den
Städtokampf Wien — Belgrad zur Wörther Sportwoche M
Klagensnrt unterbrochen . Die vier besten Heeres -Mannschaz-
ten bestreiten die Vorschlußrunde um den Wehrmachtspokal
im Handball . In der Lei cht a thl e t i k stechennach Meiiter-
s(hasten und Ländevkämpsen zahlreiche lokale Veranstaltungen
im ganzen Reiche im Vordergrund . Uebcrragend das Frauen-
Jnternationale von München . Im Berliner Gebiet finixt das
Ganoffene von Weißense« und das Eeovgenlbergfest statt.

Einen Höhepunkt erlebt der Rennwagenspvot mit dem Gro¬
ßen Preis auf dem Nürbnrgring.  17 Rennwagen
auis Deutschland . Italien und Frankreich stehe», mit den be¬
rühmtesten Fahrern im Kampf um den Ehrenpreis des Füh¬
rers . Fünf Auto -Union mit Nnvolari , Stuck , Müller , Hasse
und Meier oder Bigotte und vier Mercedes -Benz mit Eavac-
ciola , Lang , v. Brauchitsch und Hartmonn werden , wie schon
so oft in den letzten Jahren , das Ende unter sich ausmachen.
Deutsche Faihrcr nehmen an der Langstreckenfahrt Lünich—
Chamonix —Lattich teil.

In Hanibnrg fallen bei den Internationalen Ten¬
nis  m e i st e r s cha s t e n von Deutschland die letzten Ent¬
scheidungen . Sie sind ein gutes ülbschlutztraining unserer
Mannschaft für das Europa ?,vnenffnale gegen Jugoslawien in
A-gram . — In Mannheim finden die Großdeutschen
K a n n m e i st c r s cha s te  n mit bester Besetzung statt . —
Ruderregatten werden in Schwerin und Mainz durchgeführt,
dabei startet auch der berühmte ungarisch « Achter,

Gin Dreiländerikampf auf der Straße steht an der Spitze
des Programms im Radsport.  Deutschland , Dänemark
und Schweden tragen ihn auf der Srtccke Berlin —Kopenhagen
aus . Teutsche Fahrr starten beim Rennen Ostende —Luxem¬
burg . Der Süden bringt Nürnberg —München —Nürnberg . —
Bcchnrcnnen sind in Forst (Lausitz) und Paris mit den fran¬
zösischen Stehermeiftevschaften vorgesehen . — Noch dem präch¬
tigen Rekvrdfieg über Ungarn stellen sich unsere Schwim¬
mer  zum Länderkampf gegen die Schweden , der in Hannover
ansgetragen wird . — Die Ringer von Neuanbing und Hörde
treffen im Rückkampf der Vorschlußrunde zur Deutschen Mann¬
schaftsmeisterschaft zusammen . — Der Pferdesport  weist
das Turnier von Hannover sowie Galopprennen in München-
Riem , .Karlshorst , Bad Tvberan , Krsfeld , Danzig -Z" ' pot und
Maisons -Lafftte auf , — Amf der Wassersuppe wird der 2V.
Rhön -Segelslugwettbewerb eröffnet.

Holländer bei der fllpenfabrt
Der Königlich niederländische Automobilklub hat zwei

Meldungen sür die internationale deutsche Alpenfahrt abge¬
geben, die vom 31. Juli bis 2. August auf einer 1600 Kilo-
meter langen Strecke von München nach Wien ansgetragen
wird . Einer der bekanntesten holländischen Langstreckensahrer,
Cornelius , startet mit einem I,b -Liter -Uuto -Union -Sport-
wagen . und Gatsonides mit einem Mercury.

Mit starker Streitmacht beteiligt sich die Auto -Union an
der Alpenfahrt . In der 250-ccm-Klasse sind drei Einzelsahrer
aus DKW .-Krafträdern eingesetzt, Frau Thouret , Walter und
Temelbauer sowie die Mannschaft Scherzer —Fühler —Sens-
burg . Neben dem Holländer Cornelius fahren auch Seide und
Gras Sandizell nkid zwei' Dreier -Mannschaften den Gelände¬
sportwagen . Zahlreiche Fahrzeuge wurden der st und dem
NSKK . zur Verfügung gestellt.

Um das Rraune Band von Deutschland
Der Reichsminiftsr für Volksaufklärnng und Propaganda

hat das bereits traditionell gewordene Rennen „Braunes
Band von Deutschland ", das große repräsentative Ereignis
des deutschen Nennsports , für reichswichtdg erklärt . Die dies¬
jährigen Veranstaltungen beginnen in München am 25, Juki.
Das Nennen um das Braune Band , das auch in diesem Jahre
unter großer ausländischer Beteiligung stattfindet , wird am
Sonntag , 30. Juli , gelaufen.

Vor dem Liineburger Immer
Das in der Zeit vom 11. bis 14. August in Lüneburg statt¬

findend « Reit - und Fahrturnier hat ein ganz heivorragent ^s
NennungsergobniS auszuweisen . Rund 1000 Meldungen sind
insbesondere von den Ställen der Aeres -Reit - und --Fahr¬
schule Hannover , der Wehrkreis -Rstt - und -Fahrschule X (Tol-
tau ), der 4. st -Reiterftandarle Hamburg , SA .-Gruppe Hansa,
Hamburg , Prinzessin zur Lippe sowie st-Hauptsturmsührer
von Zastrow eingegangen . Dazu treten noch Nennungen ver¬
schiedener Truppenteile , so der Nachrichten -Abteilung W,
Bremen,  der Avt .-Rogt . 22 und 30 und des Kav .-Regt . 14.
Zahlreiche der bekanntesten Turnierrei -ter werden sich zum
Lünekmrger Turnier einfinden , so daß mit spannenden Tur-
uicrkämpfen gerechnet werden kann . x

Pferdesport
Unser « Voraussage»

Rambouillet (Beginn 14 Uhr ) . I . Rennen : Wancelle . Thebes.
Tonfiance . — 2 . Rennen : Archipel , Aarsleur , Sarazin . — 3. Rennen:
La Romanche , Presbyter !»» , Tont Atout . — 4. Rennen : Krakow,
Hotseed , Vichy . — S. Rennen : Tutor , Djsnine , Llenratite II . —
0. Rennen : Miroso , Mons , Pytheas . L

Karte sind die Stellen , wo die zehntausend Zelte , je sür zwei
Personen , ausgerichtet werden , schon eingezeichnet . .Helsinki,
das von drei Seiten von Wasser umschlossen ist. wird auch
irr drei Himmelsrichtungen Zeltlager ausweisen . Meist an
der See gelegen, haben sie herrliche Badestrände , liegen in
einem hügeligen Waldbezirk und sind also ideal . Für hygie¬
nische Einrichtungen , sür Wasser zum Waschen und Trinken
wird gesorgt , vielleicht sogar auch sür Gaskochstellen und
große Dnschräume . Das Vorteilhastcste dabei ist, daß die
Sache nicht teuer und die Entfernung zu den olympischen
Kampsstätten gering ist. Helsinki wird , relativ gesehen, einen
Besuch haben wie noch keine andere Olympiastadt vorher . In
einem Gebiet , das einen Durchmesser von höchstens 6 Kilo-
meter hat , liegt alles zusammen.

Uebcrnachtung für S5 Pfennig
Die Beteiligung aus Skandinavien und aus den baltischen

Staaten ist natürlich sehr stark . Im Freien zu leben , gehör!
ja zum Lebensstil des Nordländers während der Sommer¬
monate . Tausende von Bestellungen liegen allein aus Schwe¬
den vor , Norwegen wird zahlreich vertreten sein, ebenso Est
land und Lettland , und Deutschland mit seinen 500 Anmel¬
dungen ist ja auch ein Prozentsatz im Gesainthaushalt des
Zeltlagers , der sehr hoch ist. Wahrscheinlich wird der Zelt¬
platz mit Zelt pro Tag 10 Finnemnnrk , also rund 110 Psennig.
kosten, so daß eine Uebernachtung sür den einzelnen nur
55 Pfennig kostet. Dabei steht jedem Zelt eine Fläche von
25 Quadratmeter zür Verfügung , mitten im Wald , am Wasser
und mit freier Benutzung aller sanitären und sonstigen Ein
Achtungen des Lagers . Natürlich wird es auch einen Lager¬
kommandanten geben, eine Lagerpo,st und ein Lagerrestaurant,
ein besonderes Ausbewahrungshaus sür Wertsachen und sür
die „gute Kluft ", und was der Dinge mehr sind, die fei-
Berlin und - seinem vorbildlichen olympischen Jugendzcltlager
nuy einmal zu einem,Lagcrbetrieb gehören.

Helsinki ist gerüstet
„Wir sind iin Grunde in einer glücklichen Lage", erklärt

Major Hausen , weil . uns die . Stadt Helsinki auf Anforderung
auch noch weitere Plätze und Inseln vor Helsinki zur Ver¬
fügung stellen kann . Die Ausbreitung und Vermehrung
-unserer Zeltlager macht uns - also keinerlei Sorgen , und hier
liegt auch die stille Reserve für den Jnlandsbedars . Bei
unserer ganzen Ouartierbeschassung haben wir uns von dem
Gedanken leiten lassen, daß die Ausländer die besten Zimmer
in den Hotels und Privatwohnungen bekommen . Die Finnen,
mein« Landsleute , kommen da in allerletzter Linie . Massen-
qnartiere und Zeltlager können unsere landesstämmigen Bs
wohner nach Belieben aufnehmen , die , soweit sie vom Lande
kommen , gewiß nicht verwöhnt sind und sür die — was ja
eigentlich sür alle die Hauptsache fein sollte — die Spiele,
.das Sbortexlehnis , im , Vordergrund stehen. Helsinki tut also
alles , was möglich ist, und freut sich daraus , 1940 olympischer
Gastgeber zu sein,

Japan kommt zum Winter - Mijmpia
Nach Norwegen ., Italien , den Vereinigten Staaten von

Nordamerika Hot neuerdings Japan seine Bereitschaft bekannt¬
gegeben, an den 5. Olympischen Winterspielen 1940 in Ear-
mffch-Partenkirchen teilzunehmen . Der Beschluß wurde er¬
leichtert durch das beim Or-ganisationskrmritee gesunden « Ent¬
gegenkommen , da ? überhaupt erst eine Teilnahme ermöglichte.



Die glücklicheGeburt eines
gesunden Mädels

zeigen in dankbarer Freude an
Carola Giere , geb . Threlbörger

Fritz Grere

Bremen-Horn, den 19. Juli 1939
Z>Z, Frauenklinik,

^Krankenanstalt St . Jürgenstraße

Unser langjähriges Eefolgschaftsinit-
glied, der Lagerarbeiter

Karl Wilhelm Witte

Ihre Vermählung  geben bekannt

Gerhard Elaussen - Frnks

Hilde Elaussen - Finks

verschied heute nach längerer Krankheit
im Alter von 58 Jahren.'

Seine Treue und Zuverlässigkeit sichern

ihm bei uns eine bleibende Erinnerung.

Nenneberg «L Co . K . G.

Infolge eines Unglücks-
falles wurde uns heute un¬
sere liebe Schwester.

Diakonisse i. R.

Gejine Leverenz
ourch einen plötzlichen Tod
mtrissen.

Sie ging im 74. Lebens¬
jahre heim . Fast 48 Jahre
diente sie in großer Treue
Gesunden und Kranken.
Alten und Jungen . Im
Weltkrieg pflegte sie vier

Heute entschlief nach langem Leiden im
76. Lebensjahre unsere liebe Mutter und
Großmutter , Frau

Wilhelmine Ohlenbusch Wwe.
geL. Müller

geb.

Herderstraße34 z. Z. auf Reisen

^Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Fritz Warnken und Frau
Bremen , den St . Juli 1939
Ritterhudcr Straße 338^Ril

Slutsrmut?
llr. üskle'r
Neiltzrskteräe
Lanäkrei
im Nsiokmlisiiz!

Kriöger-KameradschaftArsten
Am 19. Juli verstarb plötzlich und uner¬

wartet unser lieber Kamerad
Diedrich Eggers

Ehre seinem Andenken!
Die T.rauerfeier findet am Sonnabend , dem

22. Juli , 12.30 Uhr ^ im Krematorium statt.
Antreten der KameEen um 12.15 Uhr vordem Krematorium.

Der Kricgcrkameradschaftsführcr.

Jahre lang auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz.

In herzlicher Trauer:
Vorstand , Schwesternschaft

und Gefolgschaft der Evange¬
lischen Diakonissenanstalt.

Bremen , den 19. Juli 1939.
Die Trauerseiei in der

Kapelle des Diakonisfen-
hauses findet Freitag , um
20 Uhr , die Bestattung auf
dem Schwesternsriedhof in
Walle am Sonnabend um
9 Uhr statt.

In stiller Trauer:
Conrad Wittmann und Frau,

Martha , geb . Ohlenbusch
Beruh . Ohlenbusch und Frau,

Medel , geb . Schumacher
Liselotte und Hardi
und Angehörige.

Bremen , den 19. Juli 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.

„Niedersachsen ". Er . Johannisstr . 170,
zugedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , vorm.
10' /- Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Eroßöater und Schwager, der

Malermeister
Wilhelm Datier

im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Seine Kinder und alle Angehörigen.
Bremen, Ritterhuder Straße 24.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn.
Germaniastraße 58; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeicr findet am Sonnabend , um
10'/- Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Meine liebe Schwester
und Schwägerin, unsere
geliebte Tante

Am 19. Juli 1939 verstarb
unser lieber Kamerad

Karl Witte
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Für die außerordentlichvielen Beweise
herzlicher Teilnahmebeim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten, Bekannten und Nach¬
barn, meinen Herrn Vorgesetztenund Ka¬
meraden der Kriminalpolizei, der Orts-
frauenschaft Sebaldsbrück und Hastedt,
Herrn Pastor Köper für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Diakonisie
Gesine

Leverenz

Sein « Dienst «, die er als
Blockwart des RLB . feinem
Vaterland « in Treue leistete,
sichern ihm ein ehrendes
Andenken.

Nicolaus Eutermuth
und Angehörige.

ist heute für immer von
uns gegangen.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Vertha Lindemann Wwe.,

geb. Leverenz.

Im Namen der Revier-
gruppe 1« des RLB.

Der Neviergruppensührer

H. Christensen,
Obertruppführer.

Bremen, Juli 1939. Bremen, 19. Juli 1939

Die Kameraden die an der
Trauerfeier am Sonnabend,
um 10 Uhr , teilnehmen
wollen , treffen sich um
9.45 Uhr vor der Kapelle des
Buntentors -Frisdhoses.

Die Trauerfeier für die bei dem Unglück auf
unserem D. „Berlin" ums Leben gekommenen
Besatzungsmitgliederfindet am Sonnabend, dem
22. Juli, 11 Uhr, aus der Columbuskaje, Bremer-
haven, statt.

Bremen, den 20. Juli 1939.

Norddeutscher Lloyd
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H, o.
Ikksett

Wenn es viele
wissen sollen...

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
ereigmsses vergessen wer¬
den soll, dann gibt es einen
guten Rat : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

lokre  am vomskal Verdank

Lowlen — Wsinirükise
Vovvlsnie«innen

kiageküks — LoctoUbsebsr

üläkel

Gut erhaltener
weißer

WÜKMlN.

Gt . erh . Kinderw.
Hamburgerst .112p.

^0 ^ 2: 0.
Ssckgssckätt clsr V/btt .-krrsugnIsss

Alte , gebrauchte
Küche

billig zu verkaufen,
evtl . für Parzelle
geeignet . Angeb.
unter S 3118

und grüne
Schleiflack-

Frisiertoilette
Sielwall 37

Fahrrad . 37,— an
verfkb . Nähmafch.
135 an , gebr . Fahr¬
rad . bill . Teilzahl.
Schumacher . Hdl . .
Steph ' törswallst . 3

Mistsssucüs
Zum l . August sucht Herr behagl,

rukLFSs mödl . Ammer
mit Schreibtisch , bei Bad - und
Telefon -Benutzung.

Angebote unter B 9702

LSsi » » « » « » '
für Gesolgfchastsmitglieder in Erö-
pelingen , Oslcdshausen u . Erambkc
gesucht. Schriftliche Angebote mit
Preis an
Köhncke L Co., Bau -Unternehmung,

Bremen , Am Wandrahm 22

2—3 Zimmer
und Küche

z. 1. August oder
15. zu mieten ge¬
sucht. Nähe Bre¬
men od. Umgegd.
Aug . u . 11 52 022

Das ist

prskv/ert!

Chais . 22, Sosa 18
Couch55,Wascht .10
Bettst .in.M .18, St.
Tische .kl .A .Kldsch.
lt . Kldschr . neu Z7
Topfschr . 6, Hdlg.
Olbersst . 37, 80386

^llallsxvrät

Vermkeksa

Zimmer an jun¬
gen Mann mit
voller Pension m
Familienanschluß

zu vermieten.
Aug . u . W 2897

werden auch Sie
sagen , wenn Sie
sich überzeugt ha¬
ben , wie beschei¬
den unsere Preise
sind für kleine

kiikstk

Kreöenrsn

/iiuriektireke

Ikulinreußo

PStSVL
Haarg .-Tcppichc

160X230 für 24.00
190 X285 «ür 34.00
200X250 für 41.00
200X300 für 43.00
240X340 sür 52.00
250 X 300 für 62.00
250 X350 sür 72.00

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

..Bremer Zeitung * Langenstr . 137/38
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Sigurü
6s rank

Sigura
4rmini »5
LigurdSport
fsr ' dio
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liken und tlerde

iüSTLiiiltzii.,/reu,geb/.
Luu/euer §rü/ieoitr. so
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D Kroße u . preiswerte ^ us ^ skl

I Lopen

I sell. ^

lin6sn 5is im

t4- L 5a.
Zum O

kllm
die guten Abzüge

Disdr . Siemer,
Wandr .- Drogerie,
Doventorstwg . 9,

nahe d. Feuerwehr

Nur deutlich ge>
schrieben«

«UNI . -

VM cnnrnsrj üssr
K» > Lisilns
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 3337
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

niorl.
p^ äntsl

so« Ie « eolg
getregeao

vsrrsn - p^ e»Ü-
8e »r «I« roI »s

kUr 6lsiob - oclsi ' Wsobsslstiom , kluirraum 130 i,tr.

Sp«>rs«»mr1sr Siromvsrirrauek — ilsrvor
nc»gsn «>in Kül»l«nrlrung un«>/ ûsstüNung

Achtung!
Aorgartengitter

zum Verschrotten.
Abbruch wird
übernommen.

M . Willms
Alteisen , Roh¬

produkts
Bei den 3 Pfählen

Ruf 4 06 47

Anzeigen-
texte

geben Gewähr sür
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe ! — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf -,
gäbe von Insera¬
ten -nach Möglich¬
keit vermeiden!

ssv'
6 ° '
gang
n-u-

T llesellscliskw' ^
S Lorllge
2. leibveiss
« . Xsel

L Lvkn
glloopslreüo 20

^Lcks Seuwoetr . »
^kul SV0 8k^ ck

Genuümittsl

U M AnselLSn

bsrisbsn cluiob:
Olsn / immermnnn , Äsftsnswsg17Z
k. W. buclime ^ee, Koocbsnbousrstrobs 39/ 0̂

U. ôsgsi ' L kggsrs , baogsnstrcibö 120/122
UsineZrl» l-otze , bönsburgsr 8trciks 39/41
ö . L 0 . ^ s ^kokn», s-Iobsntoi-Lti-cibs 39/61
kokmCtnn L L»., 5cbüsss!Icotb 12
6st »'» Sekisriok , Sr. lobcinniLLtrobs 18/20
Ing. kurlsUSrkuItrsn , ksmbsrtistr.36,Kot26104
Slsgmcinn L itoetmann , l̂ ciuisnstrobs 37/39
I- 6 . Steurlem«»»«, blorclstrcibs7/9
I-sopreekt Voslelcsi ', öuntsntoirtsinrvsg 103

SvrrM
MürRüse

kpigK L U/888KI

nur ! e»  Dualität

^ iOs/s : rr >/ > -/ - ? >. 1.«»
WU HNse <ls/s / „ 1-10.-01. 2.10
M lto/ciiisuss / 1-10 .-Sj. r .ro
^ Vsrclons / ' „ 1-1I/.-!-l. 2.20

/Ute : Ivlünsls/iöncis / Z8>/>1-ltr .-^!. 2.S0
Alls : voppslko/n . . .ZS>/»1-1U.-S1 r .INI
Simsnclörls / Kam _ ZS-/>1-1tt.->-l. ; .l>0
/Msr Isgcürom . zo >/ . 1- 1U .-S1 ; .20

Neues
Iltis -Cape

hübsäies Modell,
18sellig zu verk.
^chr̂ ftl . Angebote

unter G 2232

ziuseliine»

nsem.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

preise slnscklieklicv SIss ölnsilr

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht.

Miete . Jsenberg.
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

Das « aus äsr guten Kslrsnke üllvÜkllM
Äe l/ü/e viiaMÄv»

in allen Preis¬
lagen . Auch auf:

XonteollNas »»»
sedon von

Nw 27S .— nn
Kolionol-Kropp

üegislnerXosseii
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 21 . Juli 1939 |— ■— — — ■ — — —

HV Norddeutsche Steingut
Die in Bremen abgehaltene HV der A - G Norddeutsche

I Steingutfabrik in Grohn b . Vegesack genehmigt © einstim-
\]  mig ohne Erörterung die beantragte Satzungsände-

rung,  nach welcher in § 22 unter d eingefügt wird : Be-
sitzt die Gesellschaft sämtliche . Aktien einer Tochtergesell-

1; schaft , so sind die im Besitz dieser Tochtergesellschaft be-
findlichen Aktien der A - G Norddeutsche Steingutfabrik

jj nicht dividendenberechtigt . Bekanutlicli sind 1 Million UM
des 5 Mill . BM betragenden Aktienkapitals der Norddeut¬
schen Steingutfabrik im Besitze einer ihrer Tochtergesell¬
schaften.

Die auf 4 ( i . V . 5) Mül . RM Aktienkapital der Nord¬
deutschen Steingutfabrik zur Ausschüttung kommende Divi¬
dende wurde ^ auf wieder 7 % festgesetzt . Das der Reihe
nach ausschektende Aufsiclitsratsmitglied Richard Müller-
Bremen wurde einstimmig wiedergewählt.

J Hendrik Fisser A -G , Emden . Laut Gewinn - und Verlust¬
rechnung per 31 . 12 . 38 wird edn ausweispflichtigem Roh-
Übersclmß von 602 631 RM (1937 Erträge aus Frachten
1936 651 RM ) ausgewiesen , außerordentliche Zuwendungen
mit 347 828 (269 324 ) RM . In den Aufwendungen sind u a.
Abschreibungen  von 0,21 (0,27 ) Mill . RM enthalten.
Der Reingewinn  für 1938 beträgt einsohl . Vortrag 17 357
(16 068) RM . — In der Bilanz stehen Dampfer  nach
einem Zugang von 0,12 und der Abschreibung von 0,21
Mill . RM mit 2,54 (2 ;62) Mill . RM zu Buch . Das Umlaufs-
Vermögen beträgt 0,21 (0,24 ) Mill . RM . Andererseits Grund¬
kapital unv . 400 000 RM . Verbindlichkeiten 2,32 (2,42 ) Mill.
RM , darunter Hypotheken 1,47 (1,53 ) , Leistungsverbindlich¬
keiten 0,21 (0,12 ) Bankverbindlichkeiten ‘0,54 (0.76 ) Mill . RM.
Gesetzliche Rücklage 6900 (4900 ) RM.

Rückführung von Anhaitische Kohlen und Wersclien-
Weißenfels in deutschen Besitz . Im Zuge der Rückführung
der Aktienmehrheit der Wersehen -Weißenfelser Braunkoh-
len -A - G . Halle (Saale ) und der Anhaitischen Kolilenwerke,
Halle (Saale ) , aus dem Besitz der Gruppe Julius Pet-
schek  und ihrer amerikanischen  Freunde in
deutsche Hände wurde eine Aufteilung der im Geiseltal
gelegenen Braunkohlenfelder der Gesellschaften angeordnet
mit dem Zweck , der benachbarten Treibstoffabrik Liitzken-
dorf der Wintersliall - Gruppe , ferner der IG . Farbcnindu-
strie und dem Salzdetfurth -Konzern für die diesen Unter¬
nehmungen zugewiesenen bedeutungsvollen Aufgaben eine
ausreichende Kohlengrundlage zu sichern .' Die Hauptver¬
sammlungen der beiden Gesellschaften sind zum 29 . Juli
nach Halle einberufen worden.

Einkreisungskredite
schädigen Dänemarks Handel

Kopenhagen , 20 . Juli . In einem Leitartikel beschäftigt
sich „ Natiönalt .itende “ mit den Gefahren , die für die Inter¬
essen Dänemarks aus den . Einkreisungskrediten Englands
an Länder in Ost - und Südosteuropa erwachsen können.

Wenn man nämlich , so sagt das Blatt , die Voraussetzun¬
gen dieser Kredite untersucht , so werde man sich schnell
darüber klar , daß die englische Aktion üicht viel mit
einer Unterstützung des normalen Welthandels zu tun
habe , wie sie erst kürzlich wieder auf dem Kongreß ' der
Internationalen Handelskammer in Kopenhagen als drin¬
gend notwendig gefordert worden sei . Es werde -vielmehr
nicht verheimlicht , daß mit diesen Krediten das Ziel ver¬
folgt werde , die Aufrüstung in den England freundlich ge¬
sinnten Ländern zu fördern . Ungeachtet dieser ausgepräg¬
ten politischen  Motive aber werde diese Kreditge-
währung  bedeutsame wirtschaftliche Konsequenzen haben,
einmal , weil die vorgestreckten Mittel ausschließlich zum
Ankauf von in englischen Fabriken hergestellten Material
angewendet werden sollen , was der englischen Rüstungs¬
industrie einen noch kräftigeren Auftrieb geben werde , als
er schon aus der Aufrüstung in England selbst komme , und
zweitens weil eine Kombination des englischen Hungers
nach Lebensmitteln mit dem gleich großen Bedarf der
mit Krediten bedachten Länder an Kriegsmaterial nur
natürlich sein werde.

Das seien Perspektiven , die möglicherweise auch die
Interessen Dänemarks am englischen , d . h . an seinem größ¬
ten Exportmarkt berühren können . England habe bereits
(len Grundsatz , dort zu kaufen , wo es am günstigsten
scheine , und seinen Einkauf nicht mit dem Verkauf zu
koppeln , aufgegeben , und nach seinem Tauschhandelsab-
kommen mit den Vereinigten Staaten über Gummi und
Zinn gegen Weizen als erstem Beispiel , könne eine wei¬
tere Entwicklung in dieser Richtung gerade angesichts
der englischen Unterstützung der Aufrüstung anderer Län¬
der erwartet werden.

Das Verkündungsblatt d -es Reichsnährstandes Nr . 59 vom
19 . 7 . enthält u . a . die achte Anordnung des Beauftragten
des Reichsnährstandes für inländische Wolle und Faser¬

pflanzen über die Festsetzung von Einzugsgebieten für
Flachssammelstellen.

Einigung mit unseren westlichen Nachbarn
Deutsch -französische und deutsch -schweizerische Wirtschaftsverhandlungen

rd . Berlin , 20 . Juli.

(Von unserer Berliner Sohriftleltung)
D 'i'ö zwischen Deutschland und Frankreich getroffenen

VVlrtschaitsvereinbarungen sind für beide Vertragspartner
£ • . befriedigend bezeichnen . Trotz gewisser Schwierig¬
keiten wai *en sich die Delegierten auf beiden Seiten von
Anfang an darüber einig , daß die vertragliche Grundlage
der Wirtschafts - und Finanzbeziehungen beider Länder auf-
rechteirhalten ‘bleiben müsse . Die Verhandlungen nähmen
langer © Zeit in Anspruch uud haben nun zu ergänzenden
Abmaclmngen geführt , die sowohl Klärung in der finan¬
ziellen Frage als auch bezüglich des gegenseitigen Bezuges
von Waren bringen.

Die jetzt getroffenen Abmachungen sehen einmal vor , daß
unsere Erzbezüge  aus Frankreich bis Ende 1939 in der
vollen Höhe des Jahres 1938 weiterlaufen . Die Bezahlung
dieser Bezüge ist aus Mitteln der deutschen Ausfuhr sicher¬
gestellt . ^ Andererseits haben wir Frankreich gegenüber
eine Steigerung unserer Kokalief erungen  zugesagt.

V °p-  besonderer Bedeutung ist die Wiederaufnahme des
W lrtschaitsverkelirs mit dem Protektorat  Böhmen
und Mähren . Frankreich gibt die Einfuhr der Waren
aus  Böhmen und Mähren frei . Allerdings ist die Kontin¬
gentsliste des französisch - tschechischen Vertrages um 25 °/o
reduziert worden : Eine entsprechende Kürzung tritt in der
Ausfuhr nach dem Protektoratsgebiet ein . Das Protektorat
wird französische Waren solange hereinlassen , als Frank-

Waren mit der Ursprungsbezeiclmung Böhmen-
Muhren zulaßt . Die Kontingente sind mit rückwirkender
Kraft vom 1 . 4 . 1939 erteilt worden . Ferner hat Frankreich
Sperrungen von tschechischen Finanzforderungen und Gut¬
haben in Frankreich in Höhe von 20 Millionen Francs so¬
fort aufgehoben.

Jeder der beiden Partner hat sich somit bemüht , den Be¬
langen der anderen Seite Rechnung zu tragen . Der ge-
sunde Menschenverstand hat die verschiedenen Hindernisse,
die sich aufgetürmt hatten , beseitigt . Wio auch von fran¬
zösischer Seite anerkannt werden muß , haben wir Rück¬
sicht auf bestimmte französische Konkurrenzindustrien ge¬
nommen . 4

Die jüngst getroffenen Abmachungen Berlin — Paris stellen
erneut unter Beweis , daß das nationalsozialistische Deutsch¬
land in bezug auf seine Außenhandelspolitik Wege be¬
schreitet , die seine eigenen und die Interessen des Ver¬
tragspartners in gleicher Weise berücksichtigen!

Das zeigt neben den zwischen Deutschland und Frank¬
reich getroffenen Abmachungen auch der etwa zu gleicher
Zeit zustande gekommene deutsch - Schweiz © rische
Wirtschaftsvertrag , der bis zum 30. Juni 1940 abgeschlossen
ist . Unter dem Gesichtspunkt , daß der bisherige Vertrag
aus einer Zeit stammte , in der Deutschland noch andere
Einfuhrmöglichkeiten hatte , mußten auch für den deutsch-
schweizerischen Wirtschaftsverkehr die notwendigen Kor¬
rekturen getroffen werden . Die neuen Abmachungen schie¬
ben einer weiteren Verschuldung einen Riegel vor . Ande¬
rerseits behalten wir im Hinblick auf unsere Einkäufe in
der Schwei/ , die freie Wahl . Was letzteren Punkt anbe¬
langt , so kann es sich allerdings nur um einen Anfang
handeln , der zu einem weiteren Ausbau führen muß , und
es wäre nur zu wünschen , daß sich die Schweizer Industrie
auf längere Sicht gesehen den Bedürfnissen ihres großen
Nachbarn stärker anpaßt.

In bezug auf den Reiseverkehr  ist Deutschland
den Schweizer Forderungen weitgehend entgegengekommen,
wie auch , die von uns auf 11 % herabgesetzte Reichsbank¬
spitze ein Opfer deutscherseits darstellt.

Sowohl die zwischen Deutschland und Frankreich ge¬
troffenen wirtschaftlichen und finanziellen Abmachungen
als auch die deutsch -schweizerischen Vereinbarungen stellen,
um es abschließend nochmals zu betonen , Regelungen dar,
die aus Gründen der Vernunft heraus geboren s % d.

Das Abkommen mit Frankreich
Ueber die am 30 . Juni in Paris abgeschlossenen neuen

deutschen Wirtschaftsabkommen mit Frankreich erfahren
wir folgendes:

Der deutsch - französische Wirtschaftsvertrag vom 10 . Juli
1937 wurde nach Ablauf seiner zweijährigen Laufzeit am
30 . Juni 1939 automatisch um ein weiteres Jahr bis zum
30. Juni 1940 verlängert.  Trotz der leider eingetrete¬
nen sehr bedeutsamen Einschränkung des beiderseitigen
Warenaustausches Waren sich beide Regierungen dennoch
vorbehaltlos darüber einig , daß die vertragliche Grundlage
der Wirtschafts - und Finanzbeziehungen beider Länder
aufrechterhalten bleiben müsse.

Di © nun am 30 . Juni in Paris vom französischen Außen¬
minister Bonnet und dem französischen Unterhändler H.
Alphand einerseits , vom deutschen Botschafter Grafen
Welczeck uud dem deutschen Unterhändler Gesandten Dr.
Hemmen andererseits Unterzeichneten Ergänzungsabkommen
sichern uns für die kommenden sechs Monate des Jahres
3939 die Eisenerz !) ezüge aus Frankreich und
Französisch - Nord afrika  in der vollen Höhe des
abgelaufenen Jahres . Der französische Koksbedarf , der im
vergangenen Jahr auf ©in Minimum ahgesnnken war , ist
jetzt im Ansteigen begriffen , so daß hier eine gesteigerte
Belieferung zugesagt werden konnte . , Darüber hinaus ist
die Bezahlung der Eisenerzbezüge , wie in den früheren Ver¬
trägen . in voller Hübe aus Mitteln der deutschen
Ausfuhr  sichergestellt worden.

Die beiden Abkommen sehen ferner besondere Mittel für
den Bezug des - für uns sehr wichtigen Okoumeholzes
und anderer Kolonial liölzer  vor . Sie regeln
ferner eine Anzahl finanzieller Erleichterungen fiir den
Transfer von privaten Forderungen und enthalten schließ¬
lich die Freigabe gewisser Sperrungen von Finanzforde¬
rungen deutscher Versicherungsgesellschaften , die noch aus
den Beschlagnahmen des Versailler Vertrags herrühren.

Ein wichtiges Ergebnis dieser Verhandlungen ist endlich
die Wiederaufnahme des Wirtschaftsverkehrs zwischen dem
Protektor atsgebiet  Böhmen und Mähren einerseits
und Frankreich sowie seinen Kolonien andererseits . Frank¬
reich gibt ah 3 . Juli 3939 , jedoch mit rückwirkender Kraft
für die Kontingente vom 1 . April d . J . ah . die Einfuhr der
Waren des Protektoratsgebietes nach Frankreich gemäß
dem französisch - tschechischen Abkommen vom 7 . März 3939
frei , so daß also praktisch die inzwischen eingetretene
Unterbrechung der Ausfuhr des Protektoratsgebietes nach
Frankreich voll nachgeholt werden kann . Diese Kontin¬
gent © sind zwar mit Rücksicht auf die hier ausfallende
Slowakei sowie einiger schutzbedürftiger französischer In¬
dustrien um ca . 25 % gekürzt worden , doch ist dafür ein
angemessener Ausgleich hei der kontingentierten französi¬
schen Einfuhr nach dem Protektoratsgebiet geschaffen wor¬
den . Frankreich wird die Ursprnngsbezeichnung . .Böhmen-
Mähren “ auf den Waren des Protektoratsgebietes im Sinne
des Gesetzes über den Bezeichnungszwang unbehindert zu¬
lassen und sofort die beschlagnahmten tschechischen Fi-
nanzforderuugeu und Guthaben in Frankreich in Höhe von
29 Mill . Francs freigehen.

Gut beschäftigte Pelzindustrie
Leipzig , 20 . Juli . Auch im vergangenen Monat konnfe»

die Pelzindustrie ©inen guten Geschäftsgang verzeichne » .
Dies gilt besonders von der Veredelungsindustrie,
die im Auslandsgeschäft von steigenden Erfolgen berichten
kann . Hauptauftraggeber waren die Länder Holland und
Schweden , ferner das Protektorat Bülimen/Mähren . Im
übrigen erteilten die meisten kontinentalen Länder ein¬
schließlich der Westmächte Lohnveredehmgsaufträgje , ebenso
Aegypten . Veredelt wurden hauptsächlich Kanin . Feh,
Füchse , Fohlen , Indisch -Lamm und Edelschaf -Waren . Für die
gleichen Artikel zeigte auch das Inland Interesse , docli
wurden für Rechnung des Binnenmarktes noch zngericlitet
und gefärbt Bisam , Maulwurf , Eichhörnchen , Weißfüchse,
Zickel , Kalb - und Roßfelle . Gewählt wurden viel Biber¬
farben auf Kaum und Buntfarben . Die Umsätze  der
Pelzveredelungsindustrie gingen insgesamt um über die
Hälfte des Mai hinaus und betrugen mehr als das Dop¬
pelte im Juni vorigen Jahres . Ebenso entwickelte seich
auch der Eingang an neuen Aufträgen , für die mit Rück¬
sicht auf die Zahl der verfügbaren -Arbeitskräfte erweiterte
Lieferfristen zu erwarten sind . , .

Von einem guten Beschäftigungsgrad kann auch die
Pelzverarbeitungsindustrie  berichten . Hier
wirkten eich die persönlichen Bemühungen der Betriebsin¬

haber , die schon seit längerer Zeit im Ausland © weilten
Tind die Kundschaft selbst aufgesnclit hatten , günstig aus.
Es wurden gute Exportaufträge , hereingenommen , so daß
von wenigen Ausnahmen abgesehen , die Ausfuhr etwa drei¬
biß viermal so groß war wie im Mai und mehr als doppelt
so hoch wie im Juni 1938 . Auch hier lag wieder Schweden
mit den Bestellungen an der Spitze . Weiter disponierten
recht beachtlich Finnland und die Schweiz sowie das Pro¬
tektorat . Erwähnenswert sind noch die Auftragseingänge
aus dem europäischen Ausland von Holland , Lettland . Nor¬
wegen und Dänemark . Aus Uebei *see liefen u . a . Bestellun¬
gen ein von Argentinien , Costa Rica , den kanarischen In¬
seln und Brasilien . Gewählt wurden mittlere und billigere
Preislagen in Mänteln , Jacken , Paletots und Capes aus
Soalkanin , Lammfell , Persianer -Klauen , Maulwurf , Seal-
bisnm , Nutria , desgleichen Feilsch weif Artikeln.

Mit dem Binnenmarkt  wurden verschiedentlich Um¬
satzsteigerungen von über 200 % erzielt . Außer den vorge¬
nannten Artikeln interessierten Kalbfelle , Embros , ameri¬
kanische Opossum , Skunkse , Hermelin , Füchse usw . sowie
Fellyorlagen . Gute Beachtung fand der handgewebte Woll-
feüteppich . An Formen  dominierten glockige Mäntel,

.große Capes und Sport - bzw . .Sliponpaletots . Der Auftrags¬
eingang , an dem sich alle deutschen Gaue beteiligten , war
um 100 % größer als in der Vergleichszeit des Vorjahres
und etwa viermal so hoch wie vor drei Jahren.

Industriebesprechungen mit Ungarn
Berlin , 20 . .Tuli . Aut Anregung der deutschen nud der

ungarischen Regierung haben am 19 . und 20 . «Juli m Berlin
hei der Reiehsgruppe Industrie Vertreter der beiderseitigen
Industrien Besprechungen über Fragen des deutsch -unga¬
rischen Warenverkehrs geführt . An diesen Besprechungen
waren die Vertreter der Maschinemndustne , der Elektro¬
technik und der feinmechanischen und optischen Industrie
beteiligt . Die Besprechungen , die in freundschaftlichstem
Geiste geführt wurden , haben , ausgehend von dem Wunsche
einer Intensivierung des gegenseitigen Warenverkehrs , zu
dem Ergebnis geführt , daß auf einer Reihe von Gebieten
eine Steigerung der deutschen Industrie-
ausfuhr  nach Ungarn unter voller Wahrung der Inter¬
essen der ungarischen Industrie durchführbar ist.

Ueber den Kreis der bisher beteiligten Industriegruppen
hinaus sollen im Herbst zwischen weiteren Industriegruppen
Besprechungen mit der gleichen Zielsetzung stattfinden . Dio

Argentinien beunruhigt
durch den Sturz der Welzenpreise

Buenos Aires , 20 . Juli . Im Zusammenhang mit dem Sturz
der Weizenpreise spricht man liier von einer möglichen
Abwertung des Peso . Auch di © zuständigen Stellen beschäf¬
tigen eich eingehend mit der wirtschaftlichen Lage . Im
Laufe des Mittwochs fanden mehrere Besprechungen der
entsprechenden Ressorts statt , nach - deren Abschluß der
LandwiTtschaftsminister im Beisein des Finanzministers dem
Staatspräsidenten Bericht erstattete . , „ ,

Eine amtliche Mitteilung , daß das Haushaltsdefizit 340
Millionen Pesos betrage , hat dio allgemeine Beunruhigung
noch vermehrt und den Gerüchten über geplante Währungs-
maßnnlimen neue Nahrung gegeben . Demgegenüber wird
amtlich darauf hingewiesen , daß das Defizit durch die vor¬
handenen Reserven und möglicherweise durch gewisse
Steuererhebungen gedeckt werden könne.

Am 30 . April betrug die schwebende Schuld des Reiches
7842,7 Mill . RM gegen 6534,9 Mill . RM am Schluß des Vor¬
monats.

Berliner Devisenkurse

Teleg ra phlsche
Auszahlung) Bank-diskt.
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20 . 7.

Geld

1939

Briet

19 . 7.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 11 . 95 11 . 98 11 . 955 11 . 985

Argentinien 1 P--P. 6 1. 78 0 . 574 0 . 578 0 . 573 0 . 577

Australien 1 austr . £ — 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349

Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 30 42 . 38 42 . 32 42 . 40

Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132

Brit . -Indlen 100 Rup. 87 . 01 87 . 19 87 . 02 87 . 20

Bulqarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'- 112 . 50 52 . C5 52 . 15 62 . 07 52 . 17
Danzig 100 11. 4 _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ ? 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4'e _ __ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 135 5 . 145 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2. 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

Heiland 100 fl. 2 168 . 74 133 . 17 133 . 43 133 . 17 133 . 43
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 Isl . Kr. 6<4 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4g 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682

Jugosl . 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706

Kanada 1 kan . 8 6 4 . 58 2 . 488 2*492 2 . 488 2 . 492

Lettland 100 Lais 5 _,_ 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Luxemburg 100 Fr. — — 10 . 575 10 . 595 10 . 58 10 . 60
— — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394

Norwegen 100 Kr. 3*4 112 . 75 58 . 57 58 . 69 58 . 59 58 . 71

Polen 100 Zloty 4'? — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 585 10 . 605

Schweden lOOKr. Z‘j 112 . 50 60 . 03 60 . 15 60 . 06 60 . 18

Schweiz 100 Fr. 1» 81 . 00 56 . 15 66 . 27 56 . 17 56 . 29

Slowakei T00 Kr. — . — 8 . 621 8 . 539 8 . 521 8 . 539
— —,— 11 . 543 11 . 567 11 . 548 11 . 572

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1,978 1. 982

Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 894 0 . 896 0 . 8S4 0 . 896

Ver . Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Abgesehen von der weiter festen Haltung des hollän-
dischen Guldens hat sich im internationalen Devisenver-
kehr kaum eine interessante Bewegung ergeben . Der Gul¬
den stellte sich in London auf 8,75 % (8,75 % o) , in Zürich auf
237,15 (237,20 ) und in Paris auf 20,18 % gegen 20,18 . Der
Schweizer Franc zog in London auf 20,75 % gegen 20,76 */«,
in Amsterdam auf 42,18 gegen 42,16 an , während er in
Paris mit 8,51 % unverändert blieb . Der französische Franc
veränderte sich kaum . Der Dollar notierte in London 4,6825
gegen 4,6826 , in Amsterdam unverändert 1,87 und in Paris
37,74 gegen 37,73 % ,

Baumwolle
Bremen , 20 . Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loko : 11 .00 (10 .90) .

Bremen Okt. Dez. ./an. Märe Mai Juli

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

8 . 78/75
8 . 87/80
8 . 84/76
8 . 84/76
8 . 80/72

ö . 68/65
8 . 78/76
8 . 74/68
8 . 74/68
8 . 72/66

8 . 68/64
8 . 77/75
8 . 75/67
8 ;75/67
8 . 72/67

8 . 58/55
8 . 64/63
8 . 63/56
8 . 63/56
8 . 61/55

8 . 62/57
8 . 67/65
8 . 65/57
8 . 65/57
H. 63/57

8 . 56/48
8 . 64/55
8 . 60/50
8 . 60/50
8 . 68/48

Abrechnung 8 . 80 8 . 71 8,71 8 . 59 8 . 61 8 . 55

Vbreehnungspreis : «Tuli 8 .74 . . . . , , . 01! .
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Dez . 8 .78 , Marz 8 .64 , 8 .62 , Mai 8 .6a.
Sach 12 .30 Uhr bezahlt : Dez . 8 .74.
Nachmittags bezahlt : Dez . 8 .72.
3rcmen , 20 . Juli . Der Markt eröllnete unter dem Einfluß
r besseren Kabelmeldungen aus den USA . leicht befestigt
bis 11 Punkte . höher . Im weiteren Verlaufe wurde die
igabeneigung stärker , und die Kurse bröckelten für alle
mate wieder ab . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr ruhig
bis 8 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
ttagsverkehr eröffnete bei größtenteils nur wenig Unter-
hmungslust ruhig zu unveränderten Kursen . Da sich im

siteren Verlauf weniger Nachfrage fühlbar *■}“ '
n die Kurse langsam einige Punkte ab . Der Markt schloß
;tig -unverändert bis 4 Punkte unter den Nachmittags-
■öffnungsnotierungeu.

Hamburg , 20 . Juli.

Lokoprelse per ib. Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine mdl . Scinde white rouglsh Bremer
3 . 80
4 . 55

hlne urnra Stands

Newvork Okt. Det tan. Mär» Mai | Juli

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

8 . 69/71
8 . 54/-

8 . 64/55
8 . 43/-

8 . 42/ - j
8 . 29 ' j

8 . 35/—
8 . 22/23

8 . 25/ - 1
8 . 13/14]

8 . 14/—
8 . 01/—

Loko 9 . 34n ’9 .43n)

New Orleans . heutige Not . 9 . 05n vorige Not . 9 . 15»
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäten 9000 | 10000

Kaum stetig

Newvork , 20 . Juli . Am Baumwollterminmarkt war das
Geschäft anfangs mäßig belebt , da der Handel angesichts
der beträchtlichen Textilumsätze Preisstutzungskaule vor¬
nahm . Die Kabelmeldungen beeinflußten die Stimmung aller¬
dings von vornherein so , daß eine Aulwartsbewegung nicht
zu beobachten war . Im Verlauf kam es dann auch trotz
einiger weiterer Anschaffungen -vom Platze und Kautnei-
gung einiger Bombayer Häuser in spateren Terminen zu
einer allgemeinen Abschwächung , da m den nahen Sich¬
ten neben Sicherungsverkäufen Abgaben ausländischer
Häuser erfolgten , und vereinzelt auch Positionslosungen im
Einklang mit der Abschwächung an den Getreidemarkten
vargenommen wurden . Gegen Ende des Verkehrs schritten
auch noch New Orleanser Häuser zu Verkaufen , so daß
die Schlußtendenz bei um 2 bis 16 Punkten ermäßigtem
Stande kaum stetig war.

London , 20 . Juli . Jute . (£ ,per t cif . ) . Tendenz : willig.
Erste Marken Juni - Juli 24-/8 Brief , «TuU - Aug . 21/ * bez . ,
Wert , Aug .-Sept . 20% bez ., Geld , SepL - Okt . 20% Brief . -
Geringere Marken Juni - Juli 22 % , Juli -Aug . - 0% , Aug .- Sept.
19% , Sept . - Okt . 19% (alles Brief ) . — Hanf Manila (£ per t ) .
Tendenz : ruhig . Grad J Juli - Sept . 17 Geld , Grad K 16 Geld,
Grad L Nr . 1 15 % Geld . do . Nr . 2 15 % Geld , Grad M Nr . 1
15% Wert , do . Nr . 2 14 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ) .
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Juli -Aug.
15% . Brief , Juli -Sept . 15% Brief , Aug . -Okt . 15% Brief.

Wolle
Antwerpen , 20 . 7 . Kammzun

sonders häufig in Fleeces geringwertiger Qualität infolge
fester Limite . Die Auswahl war auch im übrigen nur
mäßig , namentlich in Kreuzzuchten . Der Besuch blieb aber
rege . Auch herrschte weiter lebhafte Nachfrage von seiten
des inländischen Handels für beste Merinos und Kreuz-
zuchten.

Austral -Merino - Spinnerfleeces , Spinnerpieces , Handels-
pieces , Neuseeland -Crossbred waren preismäßig gut behaup¬
tet , Neuseeland - Slipes -Hautwolle blieben gleichfalls gehal¬
ten , Austral - Scoureds , Waschwollen -Merinos und Crossbreds
lagen gut stetig , Cap Snow Wliites wiesen gegenüber den
Notierungen der letzten hier stattgefundenen Auktion keine
Veränderungen auf.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 20 . Juli . Im Berliner Getreideverkehr übersteigen

die Anlieferungen in Brotgetreide weiter den Bedarf . Die
Mühlen nehmen nur vereinzelt kurzfristige Ware auf , so
daß die Absatzverhälthisse begrenzt sind . Der unmittelbare
Bedarf wird im allgemeinen den freigegebenen Lagermen¬
gen entnommen . Regeres Interesse zeigt sich für Winter¬
gerste . Die verhältnismäßig kleinen Zufuhren werden von
der zweiten Hand jeweils aufgenommen . Von Futtergetreide
steht Hafer reichlich zur Verfügung , wird aber nur in
besten -Qualitäten -brachtet . In Futtergersten sind Zufuhren
und Bedarf gering . Das Mehlgeschäft nimmt einen norma¬
len Verlauf . Von Futtermitteln bleiben Kleien , Fischmehle,
Oelkuchen und Eiweißmischfutter beachtet.

Newvork. 20 . 7.
Welz . Rw T 81 . 87 ',
Weit . Hw . 1 85 . 87 '::
Mais loko 54 . 0U

Mehl n. Pr. 4,05
Mehl h. Pr. 4 . 15

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Chlk,i {jo , 20 , ?.
Serste loko 45- 50

Weizen willig
lull 63 . 87^
September 64 . 50
Dezember 66 — b%
Mais willig
lull 39 . 87b
September 41 . 12b

Dezember 42 .37J*
Hafer willig
Juli 27 . 50
September 26 . 25
Dezember 27 . 50

Roggen willig
Juli 39 . 75
September 40 . 76
Dezember 43 . 25

Viehmärkte *
Bremen , 18 . Juli . Auftrieb : 1851 Schweine . Vom 9. bis

15 . 7. zum städtischen Sehlaclithof direkt : 19 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 60 , bl ) 59 , b2)
58 , c ) 54 , d ) 51 , e ) 49% —-51 % , Sauen : gl ) 59 , Altschneider
58 RM.

Flciscligroßmarkt vom 11 . bis 14 . Juli . Ochsen - und Färsen¬
fleisch I . 80 , II . 58— 69 , III . 50—60 ; Bullen - und Kuhfleisch
72— 77, Bullenfleisch : II . tili, III . 58 ; Kuhfleisch : II . 60— 65,
III . 45—54 ; Kalbfleisch I . 95 , II . 50—72 ; Schaffleiscli : I . 90,
XI . 85—90 ; Schweinefleisch : I . 66—72 , II . 50— 58 , III . 30 bis
45 RM . — Geschlachtet eingeführt : 306 % Rinder , 7 Kälber,
48 Schafe , 952 Schweine . Geschäftsverlauf : flott.

Bremen , 19 , Juli . Auftrieb : 250 Rinder , darunter 27 Ochsen,
4,8 Bullen , 123 Kühe , 52 Färsen , 270 Kälber , 137 Schafe, * direkt
zugeführt : 30 Kühe , 10 Kälber . Lebend ausgeführt : 10 Rin¬
der , 4 Kälber . Marktverlauf : alles verteilt . Preise : Ochsen:
a ) 45% , b ) 39 % —41 % , c ) 32— 36% Bullen : a ) 43 % , b ) 39% , c)
2G% _ 34 % ; Kühe : a ) 43 % , b ) 38% , c ) 31—33 '% d ) 20— 24 ; Fär¬
sen : a ) 44 % , b ) 40 % , c ) 35 1/*; Kälber : Doppellender bester
Mast 68—78 ; Kälber : a ) 61— Ö3, b ) 53— 57, c ) 46 - 48 , d ) 35—38;
Lämmer und Hammel : a2 ) 47— 48, bl ) 48 , b2 ) 45—47 ; Schafe:
a ) 40 , c ) 25—30 RM.

Wesermünde , 20 . Juli . Auftrieb : 42 Rinder , darunter 9
Ochsen , 11 Bullen , 17 Kühe , 5 Färsen , 72 Kälber , 815
Schweine , 18 Schafe , direkt zugefübrt 3 Rinder , 3 Kühe,
6 Schweine . Preise : Ochsen : ä ) 45 % , b ) 41 % , c ) 36 % ; Bullen:
b ) 39 % , c 34% ; -Kühe : a ) 43 % , b ) 39% . e ) 33% ; Färsen : a)
44 % , b ) 40 % ; Kälber , Sonderklasse 77 ; Kälber : a ) 62— 63, b)
56— 57, c ) 45—48 , d ) 30—38 ; Lämmer und Hammel : al ) 46,
a2 ) 45 , bl ) 43 , b2 ) 40 ; Schafe : 37 ; Schweine : a ) 60 , bl ) 59 , b2)
58 , c ) 54 , (1) 51 , e ) 42—50 g ) 59 . Ausstichtiere über Notiz.
Marklverlaur : verteilt.

Hamburg , 20 . «Tuli . Auftrieb : 1568 Rinder , 242 Schafe . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45,5 , b ) 41,5 , c ) 36,5,
d ) bis 28 ; Bullen : a ) 43,5 , b ) 39,5 , c ) 34,5 ; Kühe : a ) 43,5,
b ) 39,5 , c ) bis 33,5 , d ) bis 24 ; Färsen : a ) 44,5 , b ) 40,5 , c ) 35,5,
d ) bis 27 ; Doppellender bester Mast 60,5 ; Lämmer , Hammel
und Schafe . Infolge geringen Auftriebs erfolgten keine
Preisfeststellungen.

o. ko belo . Fr. 0. ib pence 0. kg balg . Fr. p. Ib. oence

20. 19. 20. 19 20. 19. 20. 19.

Juli 26 . 50 26 . 75 21 Uü 21 37 Dez. 27 . öü 27 . 60 21 ^ 2 21 . 70

Aug. 26 . 50 26 .75 21 00 21 25 Jan. 27 . 75 27 . 75 21 . 75 22 . 00

Sept. 26 . 75 27 . 00 21 25 21 37 Febr. 27 . 75 28 . 00 21 . 87 22 . 12

OkL 27 . 00 27 . 00 21 .37 21 .50 Ums. 270 000 Ibs 185 000 Ibs
Nov. 27 . 25 27 . 25 21 .60 21 .50 Tendenz : ruhig

Bradford , 20 . Juli . Am Wollkammzugmarkt war die Stim¬
mung fest , da die gesamte Produktion zum sofortigen Ver¬
brauch benötigt wurde . Auch Garne zogen an.

ühlkaqo . 20 . / . Schwein»
leicht , n . Pr. 6 . 70
höchst , n . Fr. 6 . 95

Ischw . n. Pr.
[schw . h. Pr.

5 . 60
6 . 25

Zufuhren
im Westen

13000
53000

Schmalz
Chlkaqo , 20 . 7.

Schmalz
Tendenz : willig

lau  5 .45 G

September
Oktober
Dezember

5 . 67!$G
5 . 62G
5 . 75 B

Newvork,
Schmalz

Talg , lose

5 . 80

4 .75

Seefische

Londoner Kolonial - Wollversteigerung
(Sonderdienst der , ,Bremer Zeitung “ )

London , 20 . Juli . Bei Fortsetzung der 4 . diesjährigen Lon¬
doner Kolonial -Wollversteigerung wurden am Donnerstag
8206 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen 6591 zuge-
echlagen werden konnten . Zurückziehungen erfolgten be¬

l 20 Juli landeten in Wesermünde neun Dampfer ms-
nt 599 450 kg frische Seefische . Aus Island brachten
Dampfer 322 000 kg , meist Goldbarsch , Kabeljau und

ichs Aus der Nordsee kamen sechs Dampfer mit
,0 kg vorwiegend Heringe und Beifang . Vier Hoch-
.o-i at  brachten 9250 kg Schollen und Feinfisch . Preise:

Nordsee : Heringe 12% , Makrelen 10—11% , Kabeljau I 10— 16,
Schellfisch V 8— 13% , Wittlinge 7% —'TV», Seelachs I und II
9% . Island : Kabeljau I 7% — 10% , II 7% —12% . Schellfisch
I 38 , II 34 , Seelachs I und II 7% —9% , Lengfisch 8—11 % ,
Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 20 . Juli.

Reis : Im Inlande liegt der Markt weiter umsatzlos . Von
den fernöstlichen Rohreismärkten ist die Tendenz in Burma
und Siam ruhig , während der Saigonmarkt eine stetige
Haltung aufweist , zu beachtlichen Abschlüssen ist es in¬
dessen nicht gekommen . Preise unverändert.

Gewürze : Bei befriedigender Nachfrage und stetiger Ten¬
denz ergaben sich zum Teil geringe Preiserhöhungen . So
fordert man heute für schwarzen Tellycherry -Pfeffer 66 RM.
Muskatnüsse , je nach Größe , 120 — 135 RM , Muskatblüte
185— 265 RM nom . , Ceylon -Kaneel 128—142 RM , Cassia flores
105 RM , Kardamom 260— 325 RM per 50 kg , verzollt , einsclil.
Ausgleichssteuer , ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfriiclite . Seitens der Verbra .ucherschaft zeigte sich
nur wenig Aufnahmeneigung für Hülsenfrüchte , anderer¬
seits ist das Angebot immer noch sehr gering . Die Listen,
preise , zum Teil nur nominell , sind die gleichen geblieben.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8‘7/sAug .- Sept . 8' % ! , Sept . -
Okt . 8!%s Pence für ein lb.

Newvork . 20 . 7. | JUII 5 . 71 1 Oktober 5 . 90
BaumwoIIsaatöi 1 September 5 . 76 | Dezember 5 . 95

Newvork , 20 . 7.
Terpentin | Terpentin

29 . 5'
| Tcrp . Sa ? .

24 . 50

Newvork , 20 . 7. I ab Golthäfen 3 .37 'j 1Pens . Rohöl 102^/200
Petroleum I Mid. Conti. 1 .02 !̂ | Ost -Texas 1 . 10

Kaffee
Bremen , 20 . Juli . Im Einfuhrgeschäft kam es zu kleineren

Abschlüssen in schwimmender bzw . greifbarer Ware in mit-
telamerikanisclien Kaffees . Das Geschäft nach dem Inland©
verlief weiter lebhaft unter Bevorzugung der unteren bis
mittleren Preislagen.

Hamburg , 20 . «Tuli . Der Abzug nach dem Binnenlande
nahm einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf , während die im
Transit am Vortage eingetretene Belebung weiter anhielt.
Die Loko -Preise sind die gleichen geblieben . Von drüben
wird eine weiter stetige Tendenz gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für % kg netto
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (NeueT Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . 30 B
28 G . Dez . 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.

Newvork . 20. 7. Dezember 6 . 03 n Juli 4 . 09 n
März 6 . 11 n September 4 . 14 n

Tendenz : stetig Mai 6 . 16 n Dezember 4 . 20 n
Santos toko 7. 25 juü 6 . 19 n März 4 . 37 n
Juli 5 .81 n Tagesums. 4000 Mal 4 . 38 n
September 5 . 90 n Rio loko 6 . 25 Tagesums. —

Ncwyork , 20 . Juli . Handel und Platzfirxnen schritten am
Kaffeeterminmarkt .infolge der stetigeren Haltung der bra¬
silianischen Devise und des Marktes in Le Havre zu An¬
schaffungen , denen keine nennenswerte Abgaben gegen¬
überstanden.

Kakao
Hamburg , 20 . Juli . Rohkakao:  Das Geschäft mit dem

Inlande bewegte sich in sehr ruhigen Bahnen . In Ueber-
einstimmung mit dem Weltmarkt wurden die hiesigen For¬
derungen für Abladungsware in westafrikanischen Konsum¬
sorten um je 3 d ermäßigt , dagegen zog Plantage Trinidad
um 6 d an . während die Notierungen für alle übrigen Sor¬
ten unverändert lauten . Akkra g . f . loko 19 sh 9 d eif,
Lagos faq 19 sh 3 d cif , Plantage Trinidad erste Marken
41 cfr . für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb-
fabrikate:  Es wird zum Teil Kakaopulver gefragt,
während der Absatz in den übrigen Artikeln sehr ruhig
geworden ist . Preise unverändert.

Newvork 20 . 7 . k. stet.
lull 4 . 08 I Oktober 4 . 15 I Januai 4 . 28
September 4 . 10 | Dezember 4 . 24 | März 4 . 38

Zucker
Magdeburg , 20 . Juli . Gemahl . Melis : Juli 31,42 *% 31,47V*

und 31,50 , Juli - August 31,50 . Tendenz : ßtetig.

Newvork , 20 . 7 . Kohzuckui stetig
lull 1. 93/98 * ] November 2 . 00n | März 1 . 95/96
September 1. 96/97 | Januar 1 . 93/94 - 1Mal 1 . 98/02

Metalle
Berlin , 20 . Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59% RM für 100 kg.
Original -Hütten - AluminiunJ 98—99 % , in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 % 137 , Feinsilber
31 .20— 35.80 RM für 1 kg.

Kupfer 53 % , Blei 18% , Zink 17% RM (alles nom .) . Tendenz;
stetig.

Berlin , 20 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am
20 .* Juli für eine Unze Feingold 148 sh 6% d gleich 86,6741
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich
2,78663 RM.

Hamburg , 20 . «Tuli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber , prompt .35,80 B,
31,20 G , Hiittenrohzink nom . 17 % B , 17 % G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard per Kasse 42 . 69 —75
do . 3 Monate 43 —43 . 06
do . Setti . Preis 42 . 75

Elektrolyt 48 !{—49Ü
best selected 48—49JX
Strong sheets 80 . 00
Eiektrowirebars 49 . 25

Ünn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 229 ^—230
do . 3 Monate 224 ?(—224£
do . Setti . Preis 230 . 00

Stralts * 237 . 00

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

ausi . pr . offlz . Preis 14 . 69 —81
do. emt . Sicht ott . Preis 14 . 81—93
do . Setti . Preis 14 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhn !, pr. oft . Preis 14 . 06
tfo. entf . Sieht oft . Pre1st4 .25 - 37'
do . Setti . Preis 14 . 00

liumlnlum (per Tonne)
Inland * 95
Ausland * 94

London , 20 . Juli.
Ä.Dtimoo Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70— 71
cfiines . per * 50—52 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 330

PlatiD * (p . 20 Duz .)
Wolframerz cif . •

fsh per Einheit ) 4&—50 *
Nickel Inland . *

Iper Tonne ) 180— 185
do . ausi . * (per t ) 180— 185
Weißblech i . O.Cokes
20X14 (ob . Swansea*
(sh oer boz of 108 ibs ) 19Jj—2C^
Kupfersulfat
fob . * (per t) 18 . 50
indisch . Chromerz

dt . Basis 48 %
fsh per tono ton ) 87/6 —92/6

Kadmium tob London
(sh oer t) 1/11 ', - 2/Ob

Silber

Barrensilber prompt 16 . 81
Feinsilber prompt 16 . 31
Barrensüber aut Lief 18 . 12V
Feinsilber aut lief . 17 . 62]2
Gold (sb and Pence)

(per Unze ) 148/6%
Inakt Notierungen

London , 20 . Juli . Am 20 . Juli 1939 wurde in London Gold
im Werte von 359 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
148 sh 6% d pro Unze fein verkauft.

Newvork . 20 . / .
•EI. Küpf . L 10 . 02 ' EI Blei , loko
30/90 Tage l0 . 02fcB Zink , loko
Zinn , loko 48 . 50 | Silb . ausf.

4 . 85 f Weißblech 5 . 00
4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50

34 . 75 | do .N. 2 olain 22 . 60

Holzmarkt
Bremen , 20 . Juli . (Eigenbericht .) Das Geschäft in den

gangbaren Sorten und Abmessungen massiver Uebersee-
hülzer hat einen regen , festen Verlauf genommen . Es könn¬
ten noch viel mehr Rundhölzer abgesetzt werden , wenn
hierfür ausreichend Devisen zur Verfügung Ständen , und
wenn genügend Gelegenheit zur Verarbeitung vorhanden
wäre . Aber die Furnier - , Sperrholz - und Sägewerke sind
zurzeit derartig stark beschäftigt,  daß sie ueuo
Aufträge entweder gar nicht oder nur mit sehr langer Lie¬
ferfrist annehmen können.

Okoumö steht zwar noch an der Spitze mit afrikanischen
Nebenhölzern , aber südamerikanische Nutzhölzer machen
ihm immer mehr den Rang streitig , ohne es in der Qualität
erreichen zu können . Die monatlich l'reigegebenen Mengen
Okoumö bringen bei weitem nicht eine volle Deckung des
großen Bedarfs . Französisches Okoume kommt immer noch
nicht wieder in frischer Ware , sondern wird aus den alten
Freihafenlägern zugeteilt , die mehr oder weniger bei der
Lagerung gelitten haben . Dagegen werden spanische
Okoume - Par .tien fortwährend in frischer , aber häufig ge¬
ringer Beschaffenheit mit vielen neuen Nebenhölzern in das
Zollgebiet gebracht . Ueber die Verwendbarkeit dieser Ne¬
benhölzer gehen die Ansichten häufig auseinander . Letzthin
wurde ein größerer Posten Guamama zugeführt , von dem
man sich viel verspricht . Wie reich Westafrika an Holz¬
arten ist , zeigte die Kplonial -Ausstellung in Dresden , wo
eine Auswahl von 280 Holzarten unter den ungefähr 600
Holzarten des deutschen Kolonialwaldes in Kamerun ge¬
zeigt wurde.

Die Zufuhren südamerikanischer  Hölzer waren so
umfangreich , daß sie nicht alle in den Verbrauch iiberge-
fiihrt werden konnten , sondern eingelagert werden mußten.
Von Brasilien kamen größere Mengen Coaruba , Andiroba
und Jequitiba . Es scheint , als ob zurzeit Louro Vermelbo
am beliebtesten ist . Neuerdings wird ein Holz als Coaruba-
Vermelho angeboten , ferner ganz neu Jacarehuba , das sich
messern , aber nicht  schälen läßt , und Assacu , ein gelbfar¬
biges Nutzholz . Von Kolumbien wurde Calicoli und Seiba
in größeren Partien zum Verkauf angeboten . Seit langer
Zeit wurde erstmalig wieder ein größerer Posten Blauholz
(Campecheholz ) zugeführt , ferner eine Partie Quebracho-
holz , auch eine Seltenheit in unserer Zeit,

In Hölzern asiatischer  Herkunft wurden Teak und
Nußbaum hin und wieder umgesetzt . Für Serayaholz von
Nied -örländisch -Indien ist Interesse vorhanden.
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.Börsenberichte.
Freundlich

Hamburg , 20. Juli . Die Börse setzte in ruhiger Ver-
ei1}’. da sich das Publikum wieder kaum am (»e-aoüalt beteiligte . Die Grundtendenz blieb weiter freumllkdi,

die Jvursgeslaltung aber unregolmäßig , wobei eiier itiiok-gango uberwogeu . Von S c h i i' f a li r l s a k t i e n wurden
Kap ^g anfängli (di ,/**'/« höher mit 41,75, später wieder mit41,.;>U bezghit . Norddeutscher Lloyd bewertete mau 1V<*/•
niedriger mit 42,75, Hansa -Dampf dagegen in demselben Um¬
fange erhöht mit 1110,25. Von Verkehrsaktieu lagen Bremerotraüeubahn mit 91 Vs“/# im Kurse erhöht . Industrieaktien
hatten nur wenig Umsätze aufzuweiseiu Unter den Bremer
Papieren l’ioleu durch kräftige Steigerung Bremer Jute
besonders auf , die mit 124 um 2 V# hoher gestellt ’ waren.
Bremer Wolle besserten ihren Kursstand um 1 8/o auf 17fi,
während Nordsee in gleichem Umfange auf 108 zurück¬
gingen . Flensburgor Schiffsbau hatten wieder Umsatz zu
verzeichnen , und zwar zu einen um V»“/* erhöhten Kurs
von 118. Geestemiindor Bank zeigten bei Geschäft zu 00,25keine Veränderung . Am lUntenmarkt  wurden Bremer. ' ‘ ~ ‘ nli "Alt wieder mit 120,50 bezahlt . Die Bremer Umtauöchanleihekonnte man zu unverändert 92 erwerben.

Reuten freundlich
Hannover , 20. Juli . Die Aktienmärkte verkehrten in

freundlicher Haltung . Ihseder • Hütte und ^Hannoversche
Straßenbahn gingen zi\  gebesserten Kursen um , hanno¬versche , Immobilien mit 300 JtM und Reichsbalm -Vorzugs¬
aktien mit 122, Vereinigte Harzer Cement blieben 1,5 </«,Döhrener Wolle 2 #/« und  Vereinsbraueroi 3 0/o höher ver¬
geblich gefragt . Am 11e n t e n iu a r k t wurden etwas
£rüßere Abschlüsse in den Pfandbriefen der Hannoverschenändeskreditqnstali getätigt , kleinere Umsätze erfplgteuin den Pfandbriefen der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank und der Braunschweigischen Staatsbank.Die KeiclisanleiherAltbesitz war mit 131,75, die Hannover¬sche ProYinz -Altbesilzanleihe mit 135 im Handel und Reichs¬
schatzanweisungen zu unveränderten Kursen . Im Frai-
v er kehr  ging die UemeinderUmspkukliinft ’sanleihe zwi¬
schen 93,05-r-93,75 um , ftteuergutscheiiie I zwischen ' 98,75 bis99,45, Burbach Kail nannte man mit 78—79,5 und Winters¬
hall mit 115—116. — Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 20. Juli . Trotz der nach wie vor günstigen Mel¬dungen aus der Wirtschaft nahm das Geschäft wieder au

Umfang ab . Auf den meisten Marktgebieten waren daher
zahlreiche Strichnotierungen zu beobachten , andererseitslagen den Kursfestsetzungen zumeist Mindestorders zu¬
grunde . Bemerkenswert ist , daß sich weiter eine stärkere
Widerstandsfähigkeit erhielt , und diB Kursabschläge , die inder Ueberzahl waren , kaum 1 #/o erreichten , im Verlauf
traten bei weiter sehr ruhigem Geschäft meist nur kleine
Veränderungen nach beiden Seiten ein . Üeberwiegen .d hiel¬
ten sich diese im Rahmen von l/a •/«. Stärker gedrückt waren
lediglich AEG (minus 11/b*/o) . Bei stiller Unisatztätigkeflblieben die Kurse gegen Ende des Verkehrs im großen
und ganzen gut gehalten . Die Schlußnotierungen lagen viel¬fach über letztem Verlaufsstahd . Farben beendeten den
Börsentag mit 142;/a. Ver . Stahl , die im Verlaufe auf 98?A
zuriiekgegangen waren , blieben schließlich gestrichen.
Nachbörslich war von Umsätzen niohts zu hören.

Am Kassamarkt ergaben sich für Banken kaum Verän¬
derungen . Von Hypothekenbanken sind Westd . Boden gegen
letzte Notiz mit einem Gewinn von 1 % und Hamburger
Hypotheken , ebenfalls gegen letzten Kurs , mit einer Ein¬
buße von aU •/ # zu neunen . Knlonialwerte lagen mit Aus?nähme von Doag (plus Vs“/«) ' schwächer . Neu -Guinea ver¬
loren bei Repartierung nach Pause . 8 %>, Eamernu 5 •/• und
Schantung 2V#V«. Otavi waren um V« RM ermäßigt . Bei
den zu Einheitskursen gehandelten Industrieaktien standen
Einbußen von 2SV bis 4T/a °/i ungefähr in gleicher Anzahl
Besserungen von 2 bis 4 % gegenüber.

Dollar ~ 2,493 (2.493) RM
Englisches Pfund =» 11,67 (11,§75) RM

Am , Reuteumarkt waren die Umsätze nach wie vor recht
begrenzt . Für Liquidations ^ fandh ’rrefe traten hei kleinemGeschäft verschiedentlich leichte Besserungen , gelegentlich
aber auch leichte Einbußen ein . HypothekeifpfänTibriefe und
Kommunjilobligationen bewegten sich aiif letztem Staml$ ;Bemerkenswert ist , ’ ' . .. daß heute 2rira ersteh Male die 4Vs0/öi'geriPfandbriefe der Schlesischen Landeskredifanstalt Reihe 2
mit 99 zur Notiz gelangten . Sfadtqnleihen waren , vielfachgestrichen . Mit einer lleraufsetzung um 8/s °/o sind u . a.
26er Kiel zu nennen . Von Proyjnzauleiheir ^stiegen 30erBrandenburg um Vs, während 2ßer Emscher Genossenschafi
hei den Zweckverhänden um Vs0/« naebgaben . Länderan-
leilieu waren meist behauptet . Nur . vereinzelt sah man hier
kleine Rückgänge . Reichsanleihen waren . gehalten . Iudu?
strieqbligationen unterlagen bei mäßigem Umsatz ledigiUdi
geringfügigen Schwankungen . Von Steuergutsehemeu II
waren JüuL mit 93,90 um 2Vs Pfg ., j |ili mit 93.90 um 25 Pfg.
und Anglist mit 93,85 um 15 Pfg . befestigt . Der . Gesamt¬umsatz iu diesen Abschnitten belief sich auf ca . tipOOOQ RM.
Steuergutscheine I galten 99.15 nach 99,20. - ? Privatdisbönfunverändert 2V«°/o.

Still
Frankfurt , 20. Juli . Die Abendbürse hatte bei der zur

Zeit bestehenden Zurückhaltung der Kundschaft auf aMeu
Marktgebieten sehr ruhiges Geschäft . Die Kurse wurden
daher vorwiegend ohne Umsatz fe-stgestellt . Zum Teil
waren eie nur auf V« bis V: 0/« ermäßigter Basis gegenüber
dem Berliner Schluß gefragt , so u . a . IG . Farben mit 142'/-»,Dt . Erdöl mit 117J/< und Reiebsbaiik sh V« darunter mit
179V«. Soweit Montanwerte überhaupt notiert wuvdeu , blie :ben eie unverändert . Am Rentenmarkt herrschte ebenfalls

ausgesprochene Geschäftsstille . Roichshahn Vorzugsaktienwurden mit 131V« gesucht . In Stcuergutschcinen fanden
kleme Umsätze in der Serie 1 bßj unveränderten Kursen
statt , wahrend Serie II in allen Gattungen etwas höher ge¬
fragt wurden , aber ohne entsprechendes Angebot blieben.

Uneinheitlich
Newyorkj 20. Juli . Obgleich die Geivinnmitnahmeu , die

(1®r Abwärtsbewegung in den letzten Tagen folgten , we¬sentlich nacbließen . und aucli wieder kleine Aiiswahlkäufe
erfolgten , war die Kursenlwicklung hei kleinen Schwankuii-gen nach beiden Seiten uneinheitlich und unentschieden.
Die Goschaltsbenciite über day zweite Vierloljahr lautetenzwai ; größtenteils anregend , mqn wollte aber trotz derOptmilStlSCh .— . •optumsüscti beurjejiten wirtschqftlicbeu Aussichten meist
uie internationale Lnhvicklung abivarteg , die weder stär¬ker beachtet wurde, ' In der letzten Börseustunde machteker hßachiet wurde, ' In der letzten Börseustuiu (e Tnachte»ich wieder Abgabmieigung in Stahl - und Moiorenwerten
• cieT]>([’ " UT(}}1 die auch alle übrigen Marktgebiete mit he -,emllußt wurden . Die Endnotierungep lauteten dalier in¬folge ' der anhaltenden Verkäufe größtenteils bis zu 1 Dollar

niieil.riger . Die Börse schloß schwächer.
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New Vork . 20. 7.
Tägl Geld
Bankakz.
90 Tg- Brief
90 Tg Geld
Pr. Handels¬

wechsel
nledr Sat?
höchst. Satz

1.00

0.43
0.50

0.62V
1

Wechsel auf
LonUon-Obl.

Lond. 6p Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Roni
Madrid
Bern
Amsterdam

4.6819

4.6765
4.675
2.64 :3

i6 ;9av
5.26' ,

22.56
63.46

Prag
Privatdisk. \HLOff. Bkdlsk.
Tägl. Geld \
1 Monatsg. %
Australien 125.00
Neuseeland 124.37'-Südafrika 100.25
Straitsdollar 2/412
Valparaiso 117.0p
London auf

Bombay 1/690
Bombay auf
London 1/687

Buenos auf
Lodj; 20.24

Privatdisk. 2
Tägl. Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl Geld %

Stockholm 911.25
Heisingfors 78.75
Berlin 15,16
Warschau 717.00
Buen. Aires 102.50
Japan 121.0S
Off Bkdisk.
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. Mt. 2
£ p. 3 Mte. 6
$ p . Mt.
Bus Mte. %
Slockh ojnt. 20. 7.
London 19.42
Berlin 167.00
Paris 11.05
Brüssel 70.76
schw Plätze 94.00
Amsterdam 222.50
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.65
Washington 416.00

.Heisingfors 8.60
Rom 22\ 00
Warschau 78.60
Stockholm 706.00
Polh Noten 646.00
Belgrad 66.00
Danzig 550. &C
Warschau 649.50
Stockholm 24. Iß
Oslo 23.63
Kopenhagen 20.so1.;
Budapest 19. 76'
Belgrad 2.30
Athen Q.85‘.
Japan 27.32
Buen Aires 29.04
Rio de 3an- 6. 10
Berlln 40. 1äv;

Osfasiatlsche WexhseJkiirse vom 29. Jul!
Bombay und Kalkutta l .S57/««, Ilongkpng 1.23/«, Schang¬hai O.f), Kobe 3.13V« , Tientsiu 0.87'«s (Tclegr . iler Hongk 'o'pgSchanghai Banking Corp .),
Newyork gegeu Japan 275/j«, London gegen JapaD l .S(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .). '

Konkurse
m >ln : Karl Caspers , Inhaber eines Tnstallatiousgeschäfts

in K.öln ?Nlppea . — Snarbriicjien : Scbrßjnei -meister Josef
Bla | t in Dmlweiler . — ^Vorhls : Tiefbauuplenichmer Johan¬nes Heiitrich in (fernrode.

Vergleichsverfahren
IVfagdeburg : Ma | hUde Liedtke i. Fa . Hmisfleiß . — Be¬

antragt ' : Dulsburg -Ilamhovin He ]nrich Schnlephnug —Dentalvertrieb.

Polens „Lebensader “ versandet
Warschau , 20. Juli . Die Weichsel , die angeblich wich-

tigste und lebensnotwendigste polnische Wasserstraße bat— wie in jedem Sommer — aucli jetzt wieder aulgenort,

e an
■schau

nachiüÄsigten Riesenstromes auf 54 cm gesunken . Disieb schon sehr besclieidenc Schiffahrt ist von \\ ars
aus fhiQaiifwürU eingestellt worden . 1 lußabwarts soll derVerkehr infolge der überall inmitten des Flusses heiwor-
tretanden Squilfiänke ebenfalls eingestellt werden . Zwei
Tage lang konnten ' di£ Schleppschiffe ., die. auf der Weichseli.n die polnische Haiiptstädt gelangten , deu Warschauer
Flußhafen nicht aplaufen . weil seihe Anfahrt völlig ver¬
sandet war . Jetzt hallen Bagger die Zufahrt zu dem Hafennotdürftig frei . Da mit bedeutenden liegeufäüe 'n . die den
UebeUtan 'd beseitigen köumiten , nicht gerechnet werden
kann , werden in wenigen Tagen nicht einmal Mqtqyhopteauf der Weichsel verkßhyen können , trotzdem wird in denReden ’polnischer Ueherineuschen und eugUscher Einkreiserdie Mündung dieses . Flusses weiter „ di 'e lebenswichtigste
Bedeutung “ für den polnischen Staat haben.

Bremer Freihäfen
Bromen - Stadt

Angekommeoe Seeschiift ^m 19. JuID
Giiiun , ifal ., von ' N’eapei , VMI, Rociili Fasan , dtÄch .,

Aiigekommene Seeschiffe am 20. Juli:
ialqva , dtscli ., von Hamburg , Boaing & Oo., Sch . 38,.

Stückgut . Norburg , dtscli ., voll Hamburg , Gebr . Specht,
Soli . 17, Stückgut . Ostara , dtacb ., von Tröngsiind , Rah . &Stadtl ., Logem . & Wardenburg , Holz . OsÖar Friedriob,
dtseb ., von Königsberg , D’. ’G. Neptun , Sch . 5, 'Stückgut;
Abgegangene Seeschiffe am 19. Juli:

Switzeidänd , engl ., nach 'Manchester , Carl Scholle , Stück¬
gut . Oliva , dtscir ., Dach Rotterdam , Rah . & Stadtl ., Stück¬gut . Fafr Head , engl, .', ' nach Hamburg , Carl Scholle -, Stück¬gut . Minerva, " utsch .; nach Valencia , D . G. Neptun , Stück¬
gut . Thessalia , dtsch .. nach Antwerpen , Bön >]ng & Co.,Stückgut . Hilde , düsen. T nach Ham ^ uvS- Heiuv . Gephd.■Fisser , Stückgut . Hestia , d'tscli ., nach Barcelona . D. G.
Neptun . Stückgut . Euler , dtsch ., nach Bilbao , D. ' G. Nep-
tup , Stückgut . Idarwald , dlscii ., nach Hamburg , Carl J.
Klingpnberg , Stückgut . Bernlef , dtsch ., nach Dgnzig , Herrn.Dauelsberg , Kohlen . Valderosa , ital ., nach Genua . Gehr«
Specht . Kohlen . Düsseldorf , dtsch ., nacli Einswarden . Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Helga Schröder , dtsch .. nach Königs¬
berg ,j Rah . & Stadtl . Vaeu 'm , dtech ., nach Schulau , Vae . OM.

Norddeutscher IJoyd (Schleppschiffahrt)
Angekonunen am 2ü. Juli:

Seeleichter 160," von Hamburg , Sch . 15, Wolje , Oater Till,von Hamburg , BreraerTiaven , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe

H A . Nqjze , Qscar Fi 'i.eili 'icVi 5.
Uelierseeliaten : Phrysia 11 (8D0,2(i), Helios 11 (8 02 63),

Eiseuaeh 1,1(817 3.̂ ), Cei-es ' I.'i (8 00 fi8), Ceres (Holl.) 17 (8 Ol 6:i),
Weser 13 (8.00 51)), Nm -bnre 17 (8 17 35). Lie |)eafels 12 (8 53 7«),

fs. al ÖS), l^eiitun (Eiziilatz , 8 01 85) Sa £rr (Erzplatz,8 02 12), AulmolMft 12 (8 53 43). Patricia 16.
_ “ (llül ' SfBn- Deiimiliril , Ostara . (Lpg . & Wardenburg ); EricaSelnineinauji (Getreidehafen ),

M<jlieiitm .-sliafen : S>’d (Schmetrtes ).
Xiidlisti 'lelial 'oji :, Absirtea , Giiian , Clara L . M. Rnss (RiialiImg | , Hanna Cprd ^ (Kraggs ).

„A -G Weser : Franken (Dock V). Paul Harnait , Rekum(NVuhrmannkaje ). ' ' .. . . .
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhayen : Der Deutsche , Europa.
Hamburg : ‘ Eider , Elbe ',' Minden, ' Potsdam , Schwaben,Weser . .. . . . . . .

Schdtsbewequngen
Norddeutscher Lloyd, ^ Bremen . Arucas 17. ab Autw rer ]pepnach Maüejra ; Oheinititz Üij; an Adelaide . Desstfu ähPl i11n11ftlIili5u Jlünli T’ainna 1ö i.l-J ‘ bn 1..,'TPhiladelphia nach Tampa . 7 )quän 19. a]i ‘ Criatobulnach Anlwcrpeh ; ‘ Dresden 19. ab Li]o nach Cristöhäl

Diisseldorl 1 20 . . ' ab Bremen nacfi Nordgnhäm . E . M.
Dalgas 20. nn Antwerpen . Gnepseuaii 19. üit Ypko )|}| ini | .' Iller19. Liznrd pass , natih Ilavaumi . Lahn 19 kupsiädt ' p«6§.
auch Adelaiije . Älqrhiirg 19. aii Sli’aiighai . Oroiaya 20. anAniwerpeii . Stuttgart 2ii ab Riga nach Kopenhagen.Kopenhagen

Deutsche Diinipf .s.diffffahrt .s-Gesell ^cligft „ Ilausia ", Buemeu.
Gpldpiifels 39, von Mornjngoo - Märienfels 19. in Autwerppp.
GitkenfeLs 19, in Spe ?. Sclnvapeck 20. in Cpjpmbp . Sopeck39, in Lissabon . TreueufeJs 19. von Buenps Aires . Woifsbiirg19. (Jibrailuv pass.

Darnpfschmiiihrts -GeselUchaU „ Neptun *!. Hreinen . Apdro•meda 19. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Ariadne 20. Em¬
merich pass , nach Köln . Aripu 2U. in Rotterdam . Ast arte
2ö; iu 'Amsterdam . Bellona 26. von Tari 'agoüä naeji ‘Valencia.
C'antor 20. RoUerdum pass , uacli Bremerhaven . Eiecfra Mf.in Gutenburg . Fortuna 19. von *Hamburg noch dem Rhein.
HcrPliies 39. von Valencia nahh Sopssc . Iris 39. von Dapzij

Nixe 20. von Bergen nach DrohUiein ); Oresl 21). Moitenaupass , nach Hamburg . ‘Pax 19. Brunsliiittel pass , n’uph
Koponljagen . Pluto 20. von Opprlo nach Vigo . Priamus19. Eimn,erich pass , nach Köln . Stella 20. Rotterdam miss., V- . . , . . • ' *•' ’ 11) rr ^ilKich Ivite) . Tiiltm 2i). in Lissabon . Oscar Friedrich 19. Hnl-tenau piites. nach Bremen.

Arco Rp?d?rcl Richard Adler & Co, Bremen . Alv. t „nach terwiek . ‘Bussard 19. von20. von Dunilee ’nach LerwieK . Hussard 39. von Rofüiy“ 0
nach Königsberg . Condor 20. in Riga . Drossel 19. von v 41a
trose nach Bo ’ness . Elster 20. von Elsfleth nach Rott . i-a. '
Fasan 20. in Bremen . Ibis 20. von Hartlepool nach Rr . l 8®'
Orla 20. in Hiddlpshorough . Phoenix 2Q. in HuU
80. in Lp ^ ilou . Sc.hwallie 19. von Mii^ lesbornnghKopenhagen . Schwan 20) in . Hamburg . Taube 20) in Dnn. rf
Wachtel 19. in Rotterdam . Frauz E . Schotte 11 von Am'werpen nach Reval . ^ u

Deutsche Levante - I.lule GmbH . (Atta * Levante -Linie A n
Bremen . Deutache . Levaute -.Liuie Hamborg A.G. Hamburri ,Ak;ka 19. von Samsun nach Eregli . Audros 19. von Bnr -T, L , , a Qu.a«h ' eonsti !i4t7.s . Aukarq 20. voiFRpttei 'dam nach HamhurV tlfCairo 19.' von Atex ^udrien nach ' .Tatra . CavalTa 19. in Msl' 12' "* . r" * ' ' ' " . v •" • - ' • ä,‘ unt> t

‘

jint

9tILfl9r,
J« s'i

Inaris . Gsl .ilea 19. in Bursas . Inger Toft 19.' von Bandirrni «o i
uäeh Theisnlouiki . Tnto 19. HbraH ^r pass . Kreta ’ 19 ™
H ^ydavpasa . Tiily L . ll ^ Russ .20. in Hanrbprg . Valova $  >

. . . pol

IgasF*

von Hämlnirg hach Bremen
tlntervreacr Reederei A-.G, Bremen . Fechenheim 19. äl

Rolljrdaw . Schwanheim 19. an Baltimore . Eschersheim , r,ab Rotterdam.
F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel ' Vinnen 19. aiTriest . Magdalene Vinnen 19. ' in ' Genua.
Hamburg -Amerika Linie . ' Ostküste Nordamerika und Golf.Häfen : Hansa 19. ' ab Colin nach Chevbunrg . Newyork 20. «h

Cuxhaven nach Sollthaiflploh . Idarwalii 20. an Hambur»
— Westküste Nordauierika : ' Portland 19. au Curacue . Oak-
iand 19. an San Fi 'anzisko . — IliItelamerika , Westihdit-
Carliiia 19. au Ouraca '6. Xbe.ria 19. an Vfra Cruz . Patricia18. ScHly Isl . pass .’ nach Bremen . Aulilla 19,. an 'Aritwernt .-ni,.ev‘n io .iv. gjmi .«„.i .. c :li «.^ a, .1i. „ : tr . -Troja 19. au H ^iaburg .. — W' estküsl © Südamerika : Monsöf. ;rate 2.7. iu Antwerpen fällig . Rö |la IS. ab Paita nach Crislo-
bal . Ppseidou 19. an Hamburg . —' Niede $läü *lisc.h-Iiitjien
Südafrika , Australien : WRippertVl 18. an Durban . H^ nau li’ab Dnvbän näcb ' Las Palmas ., Leijna 39. ab Leitli nach ;
Hamburg . ’Kuriuark 39. an Siie ^. — O.stasien : Spreewald'
18. ä-q Neiy . Orleau ?.’ Duisburg 38. ab Pp *̂t Said "nach Genua.
Odenwald 38. ab Manila näeb Za'mboanga . ' Rlieiüland \iab Rashin nach Daire ’n . "Vogtland *39. aii "Äntwerpen . Saar¬
land 39. ab Colombo , nach Penang . Oliva 18. ab Taku nach
Saigon . — Trampfahrt : Ilauri 39. ab Lp$ *Palmas nach’ Ham-
bürg ; IT^mm '39'. ab Ham )>ürg nach Naryik.
Hainimrg -SiidamerikauUnhe DamprsPhlfffalirts -.Gescll ^cliati,Cap Arcona 2Ö. in lluenos Aire ^. General ös .nrio 19. von

Rio de Janeiro uaclt Bî bia . Geiieyal S^u Martin 2Ü. vqbS^u 20.. iX* . _
Rio de Janeiro nach Santos . Monte P ^scpal 19. in Humburz.
Mqpte Sqrmientp IS. iu Bußnos Aire ^. IS^hia Carnarbnes 20.
von - Rotterdam nach Hamburg . Bt ĥia Castillo 19. von Rio
de JaueiTO nach Santos . Bollwerk 18. von Pern ^mbuconach Bahia . Buenps Aires 18. vou Montevideo nach Vic¬
toria . Cordoba 19. vou Buenps . Aires , hach Paranqgii *.Curityba 38. in Montevideo . Mendqza 19. Dqver pass . Monte¬video 2(T. von Bremen - nach Hamburg . Santa Fe 39. Ma-
t3eira pass . Sautos 39. von Antwerpen nach Mittel -Brasi-l)eu . Rosario 39. St . Vincent pass . Tiicuman 19. FernandoNoronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Wrestafrika : Wadai 19. ab Rotter¬
dam . Karnern ?) 38. ab Monrovia .. Wray?eru 18. an Antwerpen.Livadia 39. ab Cape Palmas . Wolfram 20. an Hamhurjr . -
Siifl - mul Ost ^ frika : Ussijkuma 39. ab Antwerpen . Wangoni36. ab Port Said . ' "Adolph Woermann 17. ab Aden . — Char-
terdienst : Wigbert 35. Säo Vjiicenf © pass.

Oldenhiirg ' Pprtiiaieslsehe Dampfsthlffs -Rliederei , Hamburjf.Las Palihas 39. Finisterre pass . Ceuta 19. in Casaßlanoa.
Casaiilanca 19, in La Palma . Rabat 19. Oue^sant pass.
Palos 20. Ouessant pass . Tanger 20. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederej Driburg . C. 0,Stillnmn 17. an Cartagena . Clio lS. ' a'p Arubä . D. L. Har-
per 18. an Aruba . Tromptiieu « 38. ' an Avub ^. Niobe 18. an
Aruba . F . H . Be’dford 'jr . 19. an Camp ^na . Pe ?*sephoiiQ ü,

5'
tr

bi

von Mquii :eal nach Ne \yyo').'k . Geq W . VIoKniglit 18,' tonLas Piedcas '. nach Neteyurk . Thalia 18._ _ _ _ _ _ _ _ — von Ajruba nach
Santos . Willi . A . Riedewann ' 19. von Newybrk nach ArnVPefci 1 Hurll 19. von Newyork nach Guiria . Härry G. Seidel
19. von Newyoi 'k nach Balon Rouge . Elbe .19. an Königsberg,Oder ' 18. von Haijjbii 'rg ’ nach Königsberg.

3m 8»
s rinem

|itB)ä1)ii0
toi

pirn |eit<
tiejii

Fischdampf erbe wegungen
Weser mit nde -Bremerhaven

Am
Rp . Von
(Lordsee.

Am Markt gewesene Dampfer

te Dampfer : Wegg (Bäv ^ninseD . Wilhelm Lob,7
Emdfeiubprg . ' (Island ), ' Biändenburg , GerinaniaHeriKg 'e).

Ernst v. Briefen , Midlum,
Mars . (Island ). RoJi| p [4 IB. X .), Ijauenburg Nördkäp , 'Flens-iiurg , Möwe ; Taunus (Nordsee , Heringe, "Fladpngrund ).

In Sec gegangene Dampfer : Keluling ^ Saarland , Sophie
Busse , Carsten .fanßen . Spessart (Nordsee , Heringe ), KapKanin (Island ). Mainz (Weißes Meer ), Georg Robl êrt , Würi-inirg , KUiurfeld (Nordsee , Heringe ).

Binnenschiffahrt

Datum
Hann .-

Münden
Carls:
bafen Ramejri18. Juli 1.24 2.IIS 1:33 1.8619. Juli 1.30 .2.nS 1.32 1.80

20. Juli 1.2S 2.1« 1.31 1.78

Leiter dpi- Schweizerischen B,uude $l>nhijep in liembuf ?.Die auf Eiulailung des. Reiehsver )iehrsmüiisters zu :̂ in
Deutschland weilenden . Leiter der Sclwvepeyi $che.n B.undei*bahnen . 3>räsident Ingenieur Etter und Generaldirektor Dr.
Meile 'sind mit Begleitung am Donnerstag in Hamburg ein-
getrnffen Sie wurden von? Reichs ))# lindirektionspräsiden-ten Dr . Gondefroy begrüßt . D^r Aufenthalt in Hamburg
soll den Gästen Gn| ßgciibe | t geben , die . Hapiburger Ver-
k^Jirsxxrliältnisse und ’ die ' VerKe )irsanlagen ’ des Hafenskeimcimiierneh.

Die kaliwirtschaftlicben Vorschriften wurden durch eine
im Reichsgeseizblatt Teil I Nix 325 veröffentlichte Verord¬
nung in der Ostmark und im Hei .cbsgau Sudetenland ein-
ge fuhrt.

Der

Scnerol
StltgeBic
te Jottt
3m Saufe
^ « in II
rt encid

Reichsbankdiskont 4 % Werii *tii *ierltf !****e der MZ.  wom ^ O . Juli Lombardsatz 5!

Hanseatische Wertpapierbörse

d9.62
19. 76
99. 12
99. 00
•18.87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
o, StaatsanlelheD
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
41/, Dt.Reichs Sch 35
do. 36 II. Folge
do. 36 Ul, Folge
do. 37 I. Folge

4Vt Relchsoost 34 l
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo NeubeslH
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz
Kreditanstalten u.
4V, Oldb.-Br. Stl.

Kredit-Ptbr. v.

20. /. 19. 7.
»01.70 101.70

99 . 62
99-7^
99 . 1?
99 . 0(
98 . 87

92,CO

131 . 62 131 . 5C
129 . 6 ' 129 . 5
199.37 12ö;?‘
Körpersch.

25
4V»
4Vi do.
41/» do.
4Vi do.
4V> do.
41/1 do.
4lh  do.
41/» do.
4V» do.
4>/t do.
41/* do.

S. 1

Kom.
do.
do.
do.

99 - 00
99 - 00
99 - 00
99 - 0(1
99 - 00
99 *00
99 - 0p
99 - 00
98 - CO
98 . r0
98 . fO
98 . C0

99. 0t
99.01
99. 01
90.01
99.CK
90. 0
99. CK
99.0
98. 6'
98. 5’
98. 5'
98. 5'

Hypothekenbanken
41/« Hamb. Hypbk. A 99. 00
5Vi do. Liquid.

do. Anteilschein
41/* Pr. Ctrbd. 28
6V1 do. Llq. 26 A i
4V1 Pr. Ctrbk, Bod.

Obi. 26/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —. -
Nordd. Steinout 27
Stenergntschelne
Steuergutscheine v.
11. 12. 1937 A (m.
Affidavit) u. B,
1. Schein anrech-
nungsf. ab 1. 4. 41

Bank -Aktien
BeestemQndet Bank
Hb Hypothekenbank
5ch!.-Hoi Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Elseobahn -Aktten
Dt. Relchsb Von.-A
A-0 für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hainburner Hochbahr
Schirfahrts -Aktien
Br. schleppsch.-Ges.
DL Oflt-Afrlka-Llnle
Hapaa
Hbg.-SOdam.« D.-O.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter« . Reederei
Woermann-Unlr
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breltenburoer Cem.
Brem.-Veo F!sch.-6
Br. Ch Fabrik Hude
IJr ***n1nr  n

98 0t
101. 26 !0LCp

99. 00 99.0C

98. 50 98. 5C

8r. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Linoieumwerke
Dynamit Nobel
ElbsctiloGbrauerei
Flensb Schmsbati
Guano Werke
HEW
Harburoer Gummi
Hochofen« Lübeck
Hoffm Stärkefabr
Holstenbrauerei
Juttsp . q.  Web . 8r-
Markt« u. KUhlhalt.

20. 7. 19. / .
148. U’ 148.CK
148.51 148. 5'
»76. ro 176. '
43,CO143,1
78.0M 77.1

148 Lü 148. U.
118.5t 117
99,10 99. '

»43,00 143.2d
l7ü,0Q 17Ö.CC
121/. QÖ 120. f'<
131.00 131. Ü
13C». LP 131.ÖC
'24 .00 124.CK
116.01 116. t(

20. 7. 19. 7.
Nordd. Steingut 127. 60 127. fu
.Nordsee” Ol.Hoch». iGS.f0 109. "

KraftNordwestd
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
btfmarjauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp Hevecke
Vereinigte lute
Ver Werkstätten
Wendts Cigarren

156 . 00 156 . 0C
*36. " 13-«.C1
^ .Cl 132.U
»2Ö. C0 12C. 0i
16 . 0C 116 . M

‘42 . 76 142 . 76

Berliner Börse

87.00 87."
I07.CG 107. 11
70.0C' 70.Ol

Knlonialwerte .
Kamerun-Elsenb.-ß.
Neußulnea -Comp.
Otavl-Minen

64.00 68.C0
173."
18.6l18.60

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mH Zineberechoung
4V> Hann. Prov.-AnL

B. 15 00-18 98. 76

Pfandbriefe und
Scli uld verschr eibun gen

i l/t  Oidb . Br Stl.
Krd, Pfbr 8. 5 ^ -00 99,0c

4*/» do. Kom S. 2 —
l.andesbanken
4V> Brschw. Staatsb

Goldpfbr R. 16
4>/» Hann. Ldkr.-G.«

Pt. S. 1 1926
57» do. Llqul. Pfbr.
4 do. RM Pfbr. S. 6

90. 50 99. 5C

99,60 99.60.
101,26 101. 26
94.00 94.00

Ritterscbafteo
Ul,  Brschw. rlttl . 0^

PI. voo 29
4V« Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V* CatenbQ. rlttl.

G.-Pfbr. von 28

96. 60 98.6C

100. 00 100. 0C

99.60 99. 6C
83. 50 83. 50 41/» do. do. voo 27 99. 60 99.6C

4>/i Celler rlttl
Goldoi C. 98. C0 98. 00

99. 26 99,25
90. 76 91. 76 Stadtschafteo
86.0C 85.26 41/» PreuB. Zentral-116.00 116.26 stadtschaft Pfand¬137.26 137. 25 brief R 22 99. 00 99. 0t

122.25 122.U Hypothekenbanken
H1. 6P 11J,&< Uh  Brschw Hann.
91.00 90. 5( Hyp Bk. Goldpt.
98.60 97. 62 von 192? 98.00 99. 0C

SV> do. Uoui.-Pfbr. 101.26 101.25
4«/, Hann Bodkrbk.

ij4.00 94. " 0. Hyp. Pfbr. P 7 99. 00 99. 01
40. C0 40.0C
41. 25 41. 60 Industrie -Anleihen

117,CO 117. 01 4 BraueroHde QbL 102.00 102.CC100. 26 99. 01 6 Hackethal ObL 103. 00 1C3.C(13C. 00 13t. oc Llndener Brauerei*42,76 43. 5C Obi114.00 114. 01 Meäi. Unden Obi 91,00 9K0(40. 00 40. 10 Vorw Zem Obi- 102.60 102.5-_ 107.CC Sachwerte ohne ZInsberecUn.
280. 00 280. 0i 1 Hann StadtanL
131. 00 131,0f von 1923 100.00 tOÜ.Lv
148.60 148.6! Srem ritt (Rogg.)
112.20 112.26 abg. PI. 92. 00 82. 0(
i60. ro i60.ee 4 Cell. ritt . (Rogg-112P. C0 120.0r aba Pf. 92. 00 92. 0»

5f/i Hann. Bod. Kr.
Liaul Pfandbr.

{ Lüdenscheid M.
Obi.

101.26 10I.CC

101. 76 101. 75

212.60 213. CC
17<-»00 171. C/
110.0' 110. C/
121. 50 12t. 5f
147. 60 147. 6'

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann fmmob.

(le Stück In RM! 3CO,00 3CO. C1
Hannoversche Zem. I2LC0 121.0'
Hemmoor Zement 1&5. C0 186."
Itseder Hütte 13̂ . 26 139. 01
Llndener Brauerei i29*qc 13t,n
Mech Weberei Linden 132.00 i3?Jf
Norddeutsche Zem. 124.C0 i24.ee
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohter Zement
Wollwäsch DBhren
Brschw Hann. Hvp.

Bank
Geestemünder Sank

143 . 6Ö 143 . 26
190. 00 190.0'
W .0C 118.5'
172.00 i$9.n
1C6. C0 106. C
188.CC 186.0/

102,60 102,6C
88. 60 08. 5(

Verkehrs -Aktien
dlldesh. Petn. Kreist».
Ueberiandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

32. 00 32."
1C&.2& 105."
92.0/ "t '. i

Relchsschuldhuchforde*
runeen fmit Stüekzinsem

ab Ausgabe Ausgabe
. 4. ield Brie oeld 1Brie

\ jai —.- r _
»J4C 99.87 ICO. 62 ,——
■>41 ico .co 100.76

.42 99,76 1C0. 61
■4. 99,12 99.87
->4A 99. 00 99.75 - *•-»
H4t 99.C0 99.7t
94t 9a.00 99.75
*947 98.8? 99.62 - . T —
1945 98.87 99. 62

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46. 1 84. "

1« 46/48 . . 83. 7'
84.76
84. 60

Festverzinsliche Werte
(Anleihen def Rttjehs , der
Lander , der RHlchebabn
Reicbsnoat . Äehntzaebieta

ilelh«ani. und ReDteiihriefel
13t . - t ' 31 . I-
I0J.7' Kl . 7
99. 62 99. 6fr

1(2,6 ' n ?.6
1C9.0C 109.CK

99. 7-
99. "

üt. Am Ausl,
i Reichsanleihe 27
4 Relchsanleihe 54
5Vi Int (Younol
4V» Pr St Apl 28
4v» Bayern St 27
4*/» Brschw St 20
4 OL Schutzgebiet
41/» Dt Relchso 34
4</i do. 35
4Vi Dt Relchsb 35
4«/, do. 56
4*/» Pr Ldr. 1 u. 5
Stadtanleiheo
4V> Bin. Goldsdi. 26

1 und 2 98.61 98. 5'
Oeff entliehe Rredltanstaiten

jro . 60 100. 62
99.70 0y,6'

i" ’.37 ICO,3?
99. 60 99.6
99.50 99. 6'

4*/» Bin Pfdbr.-A.
Dt. Komm Samm *
Dl. Komm Samm.
4Vj Hann Landet*

itredit « Y6 %. 1
4«/, do Pfd v. 27

Serie 2
4V< Oidb. Br Stl.

Krd Pfbr $. 2
4*/, de. S. 7
4‘/i do Kom. S. 1
5>/i do Liaul.
41/j  Pr Lds.-PL R.
41/* Ldschtti Zentr.

GoidpUndbr
4*/i Ostpr. Id. G.(8»/i)
Seht. Holst. Id. G. 24
4*/»West. td. 0 r8r .i
Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann, von 1929
4‘/t Goth . Grund'

kredlt 4 5. Sa
uh  Hann . Boden*

kredlt 13. 14
4‘/i Meininger

Hypoth. Bank S
4' /* Pr. Centreib. 28
4c/i Pr. Hvp 24, 1

25, 2—4
U/t Pr. Pfandbr^

Bank SO
Uh  Rhein . WestfSI.

Bdkr. 4. 6. 10, U
■lh Schlesw.-H. Idsdr.

Oold SO
4V» Berl. Hyp IB
4' /» Berl. Hvp K. 1
5*/* Bl. C4rbd. Llqu.
4V* Pr. Pfbr

Komm 20 '
4V* Pr Ctr.-Bod. 24
4V» Pr. Ztrstadt . 19
4V* Pr. Ztrst 20-21
4V» Hann. Pfd 4

von 1929
Wf  do . S 0. Erw.
Rornrnnnal -Obligationen
' */* Mein Hvp*Bank

Komm 4. 16. 21
w * Pr CU Boden

Komm 26/28
i1'* Rh West! Bdrk.

Komm U '79 <-/
Indnstrle -Obligatlonen
i  Thür . EL.-Llefo.
4 Zoefcerkredtt " a . i?

99. 0C - .
136. 70 136. 75
166. 60 156.3?

99. 60 99,61

S9. 60

99. CC

(03.10 —

90.00 99.Cf
98.60 90.6(
90. 50 98.61

99.00 99.0(

99. 00 9 . CK

99.00 99. 01

99. 00 01
99.00 99. "

99. 00 99. "

—99 . CC

99 . 00 99 . CX

99 . 00 99 . 01
98 . 60 98 . 5t

1M . 60 100 . 12

98 . 60 98 . 5c
99 . 00 99 . CL
90. 00 99.01
99. 00 99.0(

•6p

98 . 60 98 . 6'

8 . 5'98. 60

98.60 98.61

20, 7. 19. 1.
Stejiprgutschelne
Steüergutscheine v.

11 12. 1037 an-
rechnungsfähig ab
1. 1. 1941 83,60 . 83. 6'

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberlaud

97 . 50 97 . 61
104 . 00 105 . CC

Banker
Adca
8ayr Hyp.-Bank
8avr Vereinsbank
8erl Handelsoes
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat Bank
Dl. Uebeiseebank
Dresdnei Bank
Meinlriqei Hyp -Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

^1. 00
-•« . 60

»04 . 75
112 . 00
105 . 62
111. 5L

76 . 51
>06 . 62
1Ö3. 76

91 . "
98 . "

104 . 75
112 . 01
105 . 62
111 . 51
339 . ( .

76 . 61
106 . 5
103 . 25

Industrie
A-G tür Energie
AJsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan —#- r

» Ton und Stein 141. 61

116,76 1I7. 0C-

106 *60 IC6 . 0C

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Geedhardt
Hackethai
Hageda
Hoffmanr» Stärke
Kötitzer Leder
Kromschrdder
Küppersbusch
Linder Eli
Masch. Buckau
MaximlUanhUtte
Meyer Kakufmanc
Mfao Mühlen
Mülheim Berg
Nordd EUwerke
Nordd Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd. Kraft
PhSnli Braunkohle
Rhein Westt Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarotti
Schiet Portland
verein Dt. Nicket
Verein Glanzstoff
Wanderer Werke

20 . 7 . 19 . 7.
77 . 60 77 . 76

147.61 «47. 7;

141.61

175.0'
117. 26

■76.26 • . -
'16.50 - .

134."
(03.C0 1C3.Il

127.76

94,25
113.5'

84 .75 84 . C0
119 . 61 120 . "
139 . 50 139 . 25

168 . 87 168 . 37

107. CO 167."

lioloolalwerte
Ol. Ost-Afrika 63.75
NeuGulnea 165.00
Otavi Min. a. E!i .-G. 18.60
Schantung 75.6Ö

69.2t

18.62
78.0i‘

Fortlaufende Notierungen
Ao/aag»

kan
Schluß-

kur*
Einhel Uknre

2u. 7. 19. 7.
Ji . Ani. Ausl. Scheine

elnsdil . (/( Ablösunasch
S*/i Gelsenk. Werk
4‘/i Fried.Kruop RM-Ani
S•/* Mitteid. Stahl
4</t Ver. $f*hi-0bl.

131. 91
99. 25

131,90
99,25

99.60 99.50

Accumulatoren-Fabrik 213. 76
Alfer. Elektrldtät * Gei. DL62
Aschatfenburoer Zeitstob 82,12

214 . C0
«10 . 60
62 . 12

Bayer. Motoren werke
I. P. Bembero
lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbai
Braunk u Brih fBublag'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

127,Cp
130. 50
127. 00

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

114. 50
137. 25
212. 50

114,37
137.26
212. 50

Daimler-Benz
Oemag
Oeutsch Atlant -Telegr.
0 cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche llnolwerke
Deutsch Teleph u Kabe
Deutsche Watten
Deutscher Elstnhandgl
Christian Dlerto AG
Oorlm Unl.on-Braucrel

119.25
138. 75

119. 26
138 . 25

107.61
118. 25

‘107. 60
118. 26
142.87

142.0C
132. 25
178.0(
2)2.7o

142,00
132. 76
178 . 60
212,75

131.30
99.26
98. 12
99.60

131.80
99. 12
98. 12
99.62
94. 12

212.62
110. 6g
82. 12

212.60
Ul . 76
83,0.1

130 . 26
127 . 00
143 . 00
160 . 26

182.60
176.0p
93.26

130 . 2o
127 . 75
143 . 01
160 . 37
118 . 25

92. 7o

114 . 37
137 . 12
2I3 . C0

114.37
137. 2b
2t2.a

118.76
138. 76

107. 50
117. 87
143.00
1(8. 50
142. 50
132.75
«78.CO
212,7$

118.76
138. 12
92 . "

107.37
118. 12
143.0t

142,5'
133. 20

212*60

Eintracht-Braunkohl»
Elsenbahn-Verkehrsm
Flelrfr 1 >#f <*rttnn «oe»

166. 00 166.ÖC
160. 60
>67.62
«3? . 00

131.0p

AEofanc*-
kurs

Schluß ; EinbeUakurs
kura 7. 19. 7.

Etektr Werke Schlesien
Elektr. Llciil und Kraft
Engelhardt Brauerei

>. G. Farbenindustria
Feldmiihle Papier
Feiten A GußJeaume

Gesfürel Loewe A Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
HoeschKöln Neuesten
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau 6enuBsch.

Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Klöckner-Werko

tahmeye ^ t Co.
Laurahütte
LeoDOidorubt

Mannesraannr̂ hrenwerke
Maosielü AG L Bergbau
MaximiilaoibOtt«
Metaiigeseilscbatt

Niederlausluer Kohl«

orensteln ft Koppel

’i JO 1u . il 1' C.OC 99.B7
V27. CL 128. " »27. CC 127."
89. CC 89. " >.9.0p 69.0

142,76 142. 87 .42,87 143.37
99. 0p 99.6i ?9. 12 99.6
t *-r. 137. 26 >37. 26 »36.I&

126. 76 125. 26 126. 60 126."
- 27. 75 >29.76

143.00 42.76 »42.7c

—. • >3t. 60 131«01
»06,5p »celöi >06. 37 107.CC

-I- . 71 *3/ ]f .37 Tl̂ QU

—. _ 165.01
127. 60 127*. bl 127.60 127. 12

93.87 92.87 a3,60 93.75
_ . 128.60 123.25

116. " 116.60 116.7b

107,25 117. 12 »C7>
— 13.87 • •-*

114. 26 114. 26 114.26

103. 60 IÜ3. U Il3. i2 103.25
— ■ 140.01 —•**■

76.26
«-•— 12. CL t *-

148. 26 148. 26 >48,26 \4iM

93. 6P 93.87 93.36

.,c ttn
%uilanb
Initctltti
>'! unb Iji
‘wlonöe;
tec# 3JJi

31m Äiiji

j
witg }u
«#et tini
«ilsntaiiie;
fctj m«
Sttnii in j

Hu

stiem. Brauok. 0. irlk-
Rhein Elektrizitätswerk
Rbeia. Stahlwerke
Rhein Westt Elektr,
Rhein. Meten
Rüttlerswerks

21 ^ . 60

136 . 26

216.U

136!u

113. 76
141.87

113. 7.
14c.&C

3m engl

. -wmain

:\.s. ’ivt

i

^16.76
ri3. CL
136.0p
'i2 .0l
114.U
4L.G0

2I6JZ
113.6'
>3o.12
113,ci
114.(0
i30 .b7

Salzdetfurth Cal)
Schering
Schles. El. o. Gas UL i
Schuberl ft Salzer
Schuckert ft Co EiekU.
SchuithelB-Patzeohofer
Siemens ft Halske
Slöhr ft Co.. Kammgarr
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

I43.5i
142. b0

143. "
«42."
'07,Du

169 . 37
'02 . 3/
187 . 00

169 . 2
U2. U
197 . C.

212,00 212. 1t

Thüringer Gas Lelozlo —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

99. 25 98. 76

Wasserw. Gelsenklrcheu
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

153. C0
96 . 00

116. 62

153. CC
95 . 00

115,75

Zellstoff Waldbot 106 . 12

>43,01
'42 . 00
iv7.2ö
]10. 76
>59.26
I02 . U
186. 60
»14. 76

143.10
143,0*
1l7,7ö
116.12
166*62
102,12
186. 62

212.CÜ 4
73. 60
12*01

128. 50 - *-

s8 . 87 99-3/_162 .6^

fagen

m
(-1 fonf-ero
S?««ffe|
? "1

‘^ für fe,i,
in«
2? 9««
>i «t

k

Eoo
t ««in

I62 . U ) 163.W
H6.50 94 .87
>16.37 ' 16. 12

1C6.66 106.06

Bukea
Bank (di Brau-Induttrl.
Reichsbank 180 . 00 180 . 5t

Verketirawert*
AO ttlf Vtrk. hrtwai . n
Allo. Lokilb. 0 Krall»
Dl. Reichsbahn Veri.-A.
Hamb Amerika Parkett
HimburoSOdam Demut
Hanea-Unla
Mnrrteeofŝ . t ( ler.

111,87

'22. 60

111. 62

'22,60
41 . 61

—100 .26

116.26 116.»
18I/.2&

m <1

I*
f u “ «Xw?»01

111. 62
133. 60
122,00
41. 60

111.87
134.16
121.67
42.W

ico.co
43. CC 42.00 «
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